



OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
L 111. .Jalu'gang.
"='
Wien, Freitag, den 7..Juni 1901. Nr. 23.
Al1e Rechte vorbehal ten,
St.udie über eine neue Formel zur Ermlttluua der GeschwiJHlio'kcit des WllSSCl'S
in Plüssen lind tröuren,
Vortrag, gehalten in der Versammlnng der Faehgrnpps der Bau. und Eisenbahn-Ingenieure am 7,
März ]90] von k, k, Banrath Rlclmrd Sil'tll'k.





























0006 bi. 0·005 r-5
'~I 0'3 bi. 0' 0 m r-e 0'000 " 0'004 (-4 +]'0 bi. +0'7 711 2 I
• 0'0 • ] '0 n 2 0'004 • 0'003 t - 3 +0'7 " +o-s , 2 0'75
·
]'0 " ]'5 " 3 0'003 " 0'002 ,~-2 +0'5" + 0'0 " ] 0'0
" ] 'Ii " 2'0 ,. 4 0'002 " 0'00 ] 12- 1 0 " - 1'0 " 10 ]0
" 2'0 " 2'0 ,. 6 0'001 " 0'0009 1 I - 1'0 " - 2'0. Ir
. l ri
" 2'5 " 3'0 r 10 0'0009 _ 0'0008 1'0 ]'0 über - 2'0 • 20 20
• 3'0" 3'1i r 15 0'0008 " 0'0007 2'0 2'0
• 3'0 " 4'0 r 20 0'0007 • 0'0006 2'0 0'0
" 4'0" 4'0 " 30 0'0006 n 0'0000 3'0 \0 '0
" 4'5" 0'0 r 40 0'0005 " 0'0004 4'0 co
" 0'0 " 0'0 r 60 0'0004 " 0'0003 6 "
• 0'0 • 6'0 ,. 80 0'0003 " 0'0002 8
"
" 6'0 " 6'5 r 100 0'0002 " 0'000 I 10 "
üb.G·5 ce unter 0'0001 I co
"
~ (.T+ .J0)
Es war wohl im Hinblicke auf das zwischen Gefälle und
Geschwindigkeit besteh ende Verhältnis der einzuschlagende \Y eg
fiir die Aufstellun g de Factcrs in ähnlicher Weise gegeben wie
beim 'J'iefenfactor doch immerhin ein ehwierigerer, zumnl tlas
Verh ältnis weniger genan bekannt ist und auch hierüber ans den
praktischen Fällen nur wenig Anhaltspunkte gegeben sind, Auch
liegt der Grund hiefiir einerseits in der außerord entli chen
Scbwieriekelt eine vollkommen pr äeise Bestimmung des Gelälles
" ,
d "d Ubei Fliissen und • trörnen vorzunehmen, an erer 'elts 111 em m-
stande dass bei Geschwindigk eitsmes ungen die Geflillsbest.immnng
zur B~rechnung nicht erforderlich i t und derselben daher leitleI'
nur oft eine nebensä chlichere Behandlung zufällt.
Da die Geschwindigkeit wesentlich mit dem Gefälle zu-
nimmt, so konnte bei Bildung des Faclors fiir das Gefälle nur
ein aliqu ot.er Thei! der Differenz der Gef1ille des gegebenen und
nOl'malen Falles in Rechnung gezogen werden, unll war' dadnrch
ebenfalls die Bruchform fiir den Faclor gegeben, Auch mu ste
ich bei dem starken Schwanken der Geflillswert e dal'auf
bedacht seiu, die aus Ilem gegebenen und norlllalen Geflllie
zn bildende Differen7., sohald ich diesen Factor auch, als
('orrecturwert der' Ge chwilllligkeit heuiitzen wollte, möglrch,st
hembzumindern was dadnrch el'reicht werden konnte, dass 111





























I, Der Faotor für die Tiefe.
'1' - T«
Ans den prakt.ischen Messungen ist. bekannt. dass die Ge·
schwinlligkeitscnT\'e einer Lothrechten in einem'Querpro fi le im
allgemeinon die in Fig. 2 angedeutete Form besitz t , und dass
a: (L anch die Curve der mittl eren Ge-
r--- - - - - - ....:.;:.--, schwindigk eit für gleiche und ge-
ringere Tiefen der Lotbr echt ' n eine
ähnliche Form erre icht , etwa wie
die Curve a ' b', Daraus Hi t ich
aber weit er folgern, dass auch die
mittlere Geschwindigkeit des (ln er-
profiles fiir ver chiedene Ti efen sich
ähnlich darstellt und entweder gr ößere
oder geringere 'Werte wie die Curve
a' b' annimmt , immer aber nahezu
eine annäh ernd gleiche Krümmung
zeigen wird.
Ist aber die Curve der mitt-
leren Geschwindigkeiten fiir die
verschiedenen Waas erstände eines
Ii ' Qnel'profile und daher auch für
I re mlttlet'en Tiefen ihrer Form nach annähernd fest.
g~stellt., so gibt dies einen Anhalt punkt , wie 'der Einfluss der
nnttl eren Tiefe ei , '
I .. '. 111 es zu u
ntersnchenden Querpr ofiles besonders
ierücl slCht!"t werden k E' I .
. " ann. s W1]'( nämlich die zu berechnende::;~~: ere G~~ehwindigkeit um ein in Theil der Differenz der
eren Hohen des gegebenen QnCl profiles und J' ener des nor-
malen ('f' - 'f') , " ,
P , . .. ' u, Je nachdem
die mittlere Ti efe des gegebenen
rofiles großer oder klei " I .emei Ist a s die entspre chende Normale
zu ~~I'II~ehr~n ,odel: zu vermindern sein, nachdem Tiefe und Ge~
schwmdlgkClt In einem direeten Verh ältnis e st ehen.
, Der Fuct or zur Heriicksichtirrnng des Einflus es der Tiefe
wird di ' "
, ie ~rm emes Brnches annehmen, dessen enner die Diffe-
I el~:- der nuttleron Hühen ( 'f' - '/ ~) bildet dessen Zähler einer
Große I" Ik' 'Ab ' IX g eic 1 ~mmt, die von der 'r iefe abhängig ist und den
di sCI?sen der fl'nhet, besprochenen Curve der mittl eren Geschwin-
IgkClton gegeni' b f" I '
. I er 111' versc Hedene Tiefen proportionale Werte
ml~!lmmt, Jliebei ist 7.U bemerken, da s IX stets auf Grund des
großeren der beiden Wert e 'J' und Tu zu wählen ist.
Er ~ntel' Beachtun~ des Vorgesagt n habe ich nun au den
\ ßeblllssen der verlngbal'en Messungen fiil' IX eine Reihe von
\ er ten ermittelt untl danach nachstehende Tabelle I zusammen-
gestellt, aas (leI' fiir jede Tiefe der \Vert von IX entnommen
wertle~ kann, ein Vorgang, der mir zweckmltBiger erschien als~~r, ~lII on mathematischen Ansdl'llck tiir:;( aufzu 'teilen, woraus
111' Jeden ~'all immer erst IX zu berechnen gewes n wllre.~ach den 111 dCl' Tabelle fUI' oc geg benen Wert en zeigt
SIch dass bei sein' g" '1" I' I' Z '
. ' , '. ellllgen le en I le unahme deI' nHtt.leren
(, eschwllldlgkelt nahezu gleich dei' Di/rerenz tier Tiefe ist und
dass bei 'riefen iibOl' 6 m die Zunahme nahezu ull wird ~oll1it
d~I' 'l'i efenfact.or in letzterem Fall e in \Vegfall gelanO'en' kann
eine Erscheinung, die in den natiirli chen Vel'hilltnissen" ihre Be~
stl1tigung findet.
410 ZEITSCHRIFT DES OESTERR. HWENIEUR- UND ARCHITEK'l'EN-VEREINES 1901. NI'. 23
.J - .TIIDadurch bleibt somit der Bruchwert J + .T
n
immer klein er als
Ein s . Aran hätte gewiss den Nenn er all ein in ~ au sdrücken können,doch war die Einführung der . umme der Gefälle VOJzuzi ehen,
um fiir ~ einen mögli chs t einfache n Ausdruck, bezw, W er t zu
erha lten.
1 ach den in der Tabell e dem Gefälle J na ch geo rdnetenW ertcn von ß stellt si ch dies er Ooefficicut für das Gefä lle
.J = 0'00 1 bis 0 '0 009 al s ein ~linimum dar und wä chst sowohlbei zu- al s au ch bei abn ehmend em Gefäll e, eine Erscheinung,die auf die Differenzbildung znr ückzuführen ist, ind em./II nurzumeis t zwi schen 0' 001 und 0'000 1 schwankt, währ end ;' hievon
oft ganz bedeu tend ver schiedene W ert e annimmt , die dann ver-hältnismäßig zu große Differenzen ergeben würd en.
3. Der Factor für die Massen.
T. - TV' n •
'(
Im Lau fe der Untersuchungen ergab sich au ch, dass auß erden beiden vorgenannten Fact eren der Ti efe 11I111 des Gefäll es
ich noch ein weit er er Eintluss ge ltend macht, der dem Factor
der Tiefe dem W esen nach entgegenge setzt ist. Diese Er-
sch inung sta mmt vom Einflusse der Masse her und Hisst s ich
a uf eine innere Reibung zurückführen, die der Bewegung einenWid erstand biet et und sich bei Zunahme der Masse erh öht.Natur gemäß mn bei normalen Ver hältnissen, in welchen
das Ge wässe r in Bezug auf die die Gesc hwindigkeit bedingendeuEl emente, wie Br eit e, 'r iefe und Gefälle, gewissermaßen im
GleiclJgewi cht e teht, der Einfluss der Ara se entsprechend dem
Aufbane der Grundgleichung Nun werden . Ist die 'I'iefe dagegen
größer als die normale, so ist in der Regel die Ma se größer
als die normale, somit da QuerJlrofil ii b e r las t e t und dah erder Factor, der dies in der Gesc h windigkeits-Gleichung zum
Au druck bringen soll, d. i. der Fact or der Masse, ein negati verWe~t, wogegen er, fall s die Tiefe l~nter .der normalen liegt,
nrnit da Querprofil e n t l as t e t Ist , einen posltiven 'Vert
annimmt.
Hiednrch war au ch schon die F orm des Ausdruckes im
allgemeinen gegeben. Da aber die Masse nicht allein von der
Ti efe, sondern auch vom Gefälle in Abhängigkeit steht und sich
anch eine solche für den Factor der Masse an der Hand derIe nngser gebni se erwie ren hat, so erhielt der Au sdruck die
Form eines per centn ell en Betrage der durch die Grundformelberechneten Gesc hwindigkeit /" , in wel cher, wie frUher l1argethan
das Gefälle des zn berechnenden Beispieles einzusetzen ist und
somit au ch im Factor der Ua se berück ichti gt ersche int . Diesg~n ii gte j edoch für außerordentlich geringe Werte von J nochn~ cht, und es mu ste .daber auch noch, wie die Tabell e I zei gt,die Beme . ung der W erte von '( für die positiven Größen desFnctors in Abhängigkeit vom Gefälle gebracht werden,
?urch die in Tabelle I angegebenen Werte fiir '70 ~ und -,
er. ch.e1ll t ~unmehr die Formel zur Be timmung der Ges~hwindig~~elt 111 Fl w en und Strömen vollkommen begrenzt und hiednrch
Jene .Form errei~ht, die ich, wie eingangs erwähnt, angestrebt
habe : denn es sind durch die Elemente: 'V a s s e r s p i e g e 1-b r e I t e, mittlere T i e fe und G e f III I e, a I I e F n c t 0 I' e n
d?r eIben vollkommen bestimmbar. Hiemi t will ich aber durchau s
Illcht behaupten, da . die CO';fficienten '70 ~ und " der Formel
nnnmehr t1ir immer festge tellt sind, ~ond ern bin vielm ehrder An chauung, dass mit der Vermehrung der E rgebuisse über
vollkommen durchgefiihrte Messnngen insbesondere aber n hgenauen . tudieu über deu Einfluss d~s Gef'.llles auf die Abfl ac _ver:~llltll1 se, es möglich sein wird, die aufgestellten 'Verte e::~­
tu e noch .z? verbessel'll uud zu vervollkommenen. Immerhinh.ab en ab er die in Tabelle I angesetzten Werte fiir die oeffi-CI~~.t en da ' Zu~r ffen des aufgest ellten Ansdruckes hinl1lnglich
e1\HIl en und Il1edurch da Vertrauen iu die Br '\llcl b k'F I b .. d • • I ar elt derOlme eg run et , welche Eigenschaft hei nesJ!rechun~ (leI' durch
..fessung und Rechnnng gefundenen Resultate noch n:lher ,_ortert werden sol!. CI
Jeh lasse nun in T ab ell e TI die ziffernmäßige Berech1l1U1~
ein er Heih e von Beispi elen folgen, welche die einfache Hand-
habung der F orm el darl egen , aber auch zeigen , welche chwan-
kun geu zwischen den ge ge benen und den normalen Werten von
mittler er 'riefe und Gefälle auftret en , und wie sich die neue
Fo r mel solchen abn ormalen Füllen ansc hmiegt.
Schon das erste Beispi el [Rnguz] weist einerseits eine be-
sonders gerin ge Ti efe gegeniiber der normal en, and erersei ts ein
ziemli ch bedeut end eres Gefälle als das norm al e auf, und zwar
xiffermäßig derart, dass die Factoren der Tiefe und des Gefäll es
nah ezu gleichw ertig ersc he inen, jedoch mit ver schiedenen VOI'-
zeichen verseh en sind, somit sich bei der Summati on fast voll-
st ändig aufheben, wodurch dann nur der Massenfactor die fiir ' "
er forde rlic he Cor rec tur herbeiführt, Gerade in en t~egengesetzter
Art hinsichtlich der thntsächli ch erhobenen und der normalen
El emente stellt sich das zw eite Beispiel (La lbach) und da s dritte(Neckargartach), ohne das s nach erfolg ter Correctnr die si ch er-
ge benden Resultate weniger iibereinstimmen würden al s da s ers te .
" 'ir entnehmen fern ers au der T ab ell e II, in welchem Ver-hältni sse die W erte von 'l~ und .Jn mit der Br eite 7.U-, bezw. a b-
nehm en , und in wel ch er \V ei e die Coö ffic leute n '70 , ~ nnd .;
schwanken, je nachdem sich die gegebenen Fälle abnormal heraus-
ste lle n. Ohn e dem Präci ion maBe der einze lnen Messungen näh er
7.U treten , sei darauf hingewi esen, da ss die sub P ost 11 bis I ()
an geführten Messungen, deren Berechnungs- und 1lr ossungtlresul~at e
au ffall end gut iiber einstimmen, auch als Erhebnn gen bekannt 811\11,
die mit großer Sorgfalt durch geführt wurd en.
Hervorgehoben sei auch noch der besondere Vorzug
der Formel gegenüber den bish erigen, der darin best eht, dass
die selbe nicht all ein fiir geschlossene Profile, sondern auch für
solche, an die sich ein Inundationsproül anschli eßt , somit ste tsfür das ganze Profil dient, da ss al so eine Trennung des Profiles,
wie es z, B. bei Ber echnung na ch der K u t t e r 'schen F orm el
erfo r der lich, nicht nöthig ist. I ch verweise hier auf die in
Tabelle TI angeführten Beispiele von Darchan an der EIbe,
Kais er Franz J osefs-Brücke bei Wien, Szamara und Shlgnly ander W olga sowie auf die \~eiteren in der allgemeinen Znsammen-
ste ll ung in Tabelle IIT aufgenommenen Serien. Hi ebei muss aber
hervorO'ehoben werd en, dass in eine m solchen Falle ste ts das ga nze
Profil ~uch dem Abflus se dien en muss und nicht et wa die im
wei t eren noch zu besprechend en Fälle eintreten, in denen die
F orm el, wie gezeigt werden wird, nicht zutreffen kann.
Bevor auf eine n Vergleich der durch di e U essung und
durch die R echnung er mitte lten Geschwindigk eiten zugeschritten
wird sei es ges tattet , noch in kurzem sowohl auf die Fehlerhinzl~weisen , wel che bei Fliigel- Mes ungen auftret en kiinn en ,
al s auch auf jen e Fälle, in welchen die Ergebnisse der :lu.fge-
ste ll te n Formel den bei Messungen erhobenen Re sultaten 11I cht
eu ts pr eche n, bezw. ni c h t e n t p r e c h e n k ö n n e n.. .
Zu den vorliegend en Untersuchungen wurden von nur nur
solche Ergebnisse benützt, welche anf Grund von Fliigelme~suug~n
in den letzten Decennien ermittelt wnrden , nachdem ICh f~~I '
größere Gerinne diese Art der Geschwindigkeitsbestil~lm~ll1g ,rurdie sorgfältigste halte. Trotzdem tret en bei der Geschwll1 d lgk~l ts­bestimmung mittels Flii gel oft doch noch nicht nnw esenthche
Fehler auf, welche:
1. in der Constructiou des Fliigel s,
2. in der Bestimmung der Breite und Tiefe nnd
3. in der Art der Messung und Berechnung der eIbe n ihr e
Ursache finden.
'Venu von dem Falle einer direct fehl erhaften Cons tructi on'
der Messinstrumente überhaupt abgesehen wird, so ist im all-
gemeinen ein F ehler in der Angabe der Fliigel dadnrch miigli ch,
da ss sich die Constant e der eIben infolge vel chiedener Eiut\ii sselindern kann, ohn e dass dies sofort bemerkt zu werden braucht ,
und dass erst eine neuerlich dnrchgefiihrte Tarienll1g hi erUber
Aufs chluss gibt, zuf~lge der aber auch all e mit dem Fliigel vor-
genommenen Messungen na chträglich noch einer entsprechenden
Corre ctnr unterzogen wel'den sollt en, was aber nicht immer .ge-
schieht. Solche Fehler können , werden aber bei seriöseren Arbeiten
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des Unterwa sers auf den Abflu s am Ueberfalle ausübt , und es
wird somit auch zugegeben werden müs en, dass bei Pr oülcn, die
sich im Stau befinden, EI' cheinungen auftreten, die den Abfluss
wesentlich beeintlu seu und die Geschwindigkeit anders gestalten,
al wenn das Profil nur von den fiir ein regelmäßiges Abfließen
gegebeneu Bedingungen abhängi g ist. Es sind dies meiner Ansicht
nach auch ganz besonders zu behandelnde Fäll e, fiir die specielle
Untersuchungen aufzustellen sein werden, und die sich von selbst
aus der hier zu beachtenden Reihe ausschließen. FÜI' mich war
e. aber bei der Verwendung der Ergebniss e durchget ührtnr li es-
sungen ehr schwer möglich, eine Sichtung in dieser Hinsicht
vorzunehmen und ich konnte sie nur in ganz augenscheinlicheu
F ällen vornehmen, ohne dem Einwande zu begegnen, als hätt e
ich alle j ene Fälle, in welchen die Formel nicht zutl'itrt, aus
dem Vergl eichsmateriale ausgemerzt. Ich will es auch lieber bei
Gegenüberstellung der Resultate jedem selbst überlassen, in
dieser Richtung sein Urtheil zu fällen, das bei gründli cher Er-
wägung aller einschlägigen Facteren und einem Vergleich unzu-
treffender Fäll e mit zutr effenden sicherlich nicht zu Ungunsten der
aufgestellten Formel ausfallen dürfte,
Formel einzusetzen i t. Berechnet man nun nach der Geschwindig-
keitsforruel, und zwar einmal fttr die thatsächliche, das anderemal
für die reducierte Wasserspiegelbrei te unter Berücksichtigung der
zugehörigen 'r iefe die mittl ere Geschwludigkoit, su erhält man im
ersteren Fa lle /'1 = 0 '0 75, im zweiten 1'2 = 0· 2·j9, sonach in
letzt erem ein vollkommene Zutr effen mit dem durch die Mcssung
er mittelten Wert von f m = 0' 27 1, während im er ten Falle der
durch die Formel ermittelte 'V ert nicht unbedeutend abweicht.
Ebenso würde es sich erg eben, falls die todte Partie des
Qucrprofiles in der Mitte gelegen wäre, etwa wonn oberhalb des
Profiles eine Geschiebebank liegt, die den Abfluss in zwei ge-
trennte Arme theilt , welche Arme sich unterhalb wieder zu einem
Ganzen vereinigen. Dann ist aber die Abgrenzung des Profilos
eine viel schwierigere , wird auch leichter übersehen werden und
sich aus solchem Grunde bei einem Vergleiche der Rechnuugs-
und Messllngscrg ebnisse ein Widerspruch ergeben, der, ohne ge-
naue Kenntnis der Situation, schwel' zu erklären ist. Solche F älle
werden zwar wohl seltener eintrete n, nachdem man allg emein be-
müht ist, ziemlich regelmäßige Flu sprorile, in denen ein gleich-
mäßiger Abfluss statt fi ndet, zu Consumtionsmessungen zu wählen,
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Fig. 3.
Ein , zweiter Fall des ichtzutretrens der Formel tritt ein
w nn das in Betracht fallende Querprofil nur u u v u 11 k o m m e J:
~.e m :-\. b f I u s s e di e n t, wenn nämlich, wie es bei ungün tigen
. l ~u a tloneu v~~ko,mm~n kann" in einer Partie des Querprofile gar
keine Ge chwmdJgkelt auftritt. Nachdem aber in der Regel bei
An~abe der Wa ser piegelbreite und mittleren Tiefe des Quer-
pJ:o~les selten. solche fragliche Partien in Bezug auf Breite und!Iet~ aU,gesellleden werden, so schleichen sich selbstverständlich
11I die ~ng~ben der Formel Fehler ein, die nicht dieser, sondernder~ ~nl"1~htlg , aufgestellten Angaben ;'.u;'. uschreiben sind. Ein aus
der 1r~xlS direct genommenes Beispiel möge diesem Fa lle zur
allgemeinen Illustration dienen.
. , In. Fi~. ~ iS,t ein Querprofil des Feistritztlusses bei Fört-
schach 1D Kram, 1D welchem eine vollkommene Messung vorge-
nO?lmen wurde, ammt der 'urvc der mittle ren Ge chwindig-k~l~en darge. tellt und darau: zu ersehen, dass in dem links-
eitigen Theile desselben in der Länge von 10 m kein Abn s
t,attfand, trotzdem sich daselbst eine gewis ' 0 Was ertiefe erg~~.
EIIl Abflu s trat bloß in dem 25'7 In breiten rechtss eit igen Theil
in, der onach allein al Abflu profil zu betrachten und für d
die zukommende Wa serspiegelbreile und mittlere Tiefe in d~~
sie stell en sich aber doch manchmal ein und mü sen daher bei
einem ganz allgemein zu ammenge teIlten Vergleich materi~le
ebenso wie die früher cenannteu Ers cheinungen mitberiicksichtlgt
werden.
Einen besonders wichtigen Ausschlag flir das Zutreffen
der Formel gibt aber vor allem die richtige E I' mit t I u n g des
Ge fä II e s. Bei Geschwlndigkeitsmessungen kommt die Ermittlung
des Geflllles direct nicht in Betracht, wohl aber bei B e-
r e c h nun g der Geschwindigkeit nach der gegebenen Gleichung,
wo der Wert des Gefälles sowohl in der Grundgl eichung als im
Gefällsfactor einen wesentlich en Einfluss auf das Resultat nimmt.
Die Schwierigkeit einer richtigen Ermlttlung des Gefälles
ist so bekannt, dass fiiglich hierauf einzugehen nicht weiter noth-
wendig wäre, doch glaube ich dennoch, einige mir wichtig er-
scheinende Momente hervorheb en zu sollen, Wie bei der Ermittlnng
der Geschwindigkeit, treten bei der des Gefälles die chwierigkeiten
bei kleinen Gewässern weit mehr auf als bei größeren, denn
bei letzteren sind die Uebergänge des Stromstriche von einem
zum anderen Ufer und somit die Furten, die die GefäIlsbrüche
bedingen, weiter von einander entfernt, daher auch nicht so
häutig. Auch soll bei großen Flü sen hinsichtlich der Gefälls-
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Bei der nächst Härnaten") an der EIbe bei Km. 394-02 im
Jahre 1895 vorgenommenenMessung wurde für das 418 III breite und
im Mittel 2'6i9 m tiefe Profil aui rechten fer ein relatives Gefalle
von 0'000149, um linken Ufer ein solches von 0'000255 ge-
messen, wonach sich das Mittel mit 0'000202 ergibt. Berechnet
man fiir alle hier genannten drei Gefälle mit obiger Breite und
Tiefe die mittlere Geschwindigke it nach der Formel, so erhält
man l'r = O' 04, J'I = 1'070, / 'm = 0'946 gegen J" = 0 ·920,
der wirk lich gemessenen mittleren Geschwindigkeit. Man sieht
daraus, dass, sobald die Gefällsbestimrnung nur an einem der
Ufer vorge nommen worden wäre, sich gegenüber der aus dem
Gefällsmitte l berechneten Geschwindigkeit "m ein Fehler von
0'1<12, bezw. 0 '124 m ergeben hätte. Ich mache auf die hier
gerechneten Fehlerwerte insbesondere aufmerksam, da diese nn-
gefähr einen Maßstab fiir die Bestimmung der Grenzen geben,
in welchen Messuugen, bei denen selbst mit ziemlicher Sorgfa lt
vorgegangen wurde, mit der Rechnung nicht übereinstimmen können.
Zu den hier angefiihrten Gefällsermittl ungen trit t aber über-
dies auch noch der Umstand, dass die Berechnung des Gefälles
nicht immer von einheitlichem Standpnnkte erfolgt, sondern dass
das Gefälle z, B. einmal nach der Tangente der ermittelten
Gefällscnrve, das anderema l nach dem Mittelwerte des Gefälles
ober. und unterhalb des P rofiles festgesetzt wird.
Würde man alle jene vorbesprochenen Fälle, welche sich
der Uebereinstimmung der Rechnungs- und Mes ungsresultate ent-
gegenstellen, gleichzeitig wie bei wahrscheinlichen Fehlern berück-
sichtigen, so würden die Grenzen außerordentlich weit zu ziehen
ein, dann aber auch die aufgestellte Formel Gefahr laufen, über-
haupt nicht als geeignet anerkannt zu werden.
Am beachtenswertesten bleiben immer unter den citierten
Fällen der Einflu s eines taues im Querprofil, eine mangelhafte
Wasserspiegelbreite und mittlere Ti efenbestimmung oder eine un-
genügende oder fehlerhafte Gefallsbest immung. i 'ach meinem
Dafürbalten können diese Einflii. se, ohne dass sie in den Werten
Breite, Ti efe und Gefälle wesentlich zum Ausdruck kommen, Fehler
im Zutr effen bis zu ] 0 cm der Geschwindigkeit bewirken, wie
z, B. bei der Gefällsbestimmuug darauf hingewiesen wurde.
Der früher bestimmte l\fessungsfehler sowie der vor ange-
nommeno W ert geben in Summe jene Basis ab, auf der nunmehr
der Vergleich der Messungswert e mit j enen der Rechnung stnt.t-
fi nden kann, und beträgt diese Basis somit 20 cm, oin Spielraum,
der wohl fiil' eventuell extre me Fä lle vielle icht zu gering, ebenso
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die .L~ge des Profiles, so wird die chwierigke it sofort angen-
seheinlich, welche Punkte der Nivelette zur Gefällee rmitt lung
heranznzi ehen sind, oder falls ein oder der andere Nivelet ten-
punkt , wie es leicht geschehen kann, nicht erhoben oder nicht
ri chtig gewählt worden wäre, welche Differenzen in der Gef'ä lls-
bestimmnng entstehen können. Anch ist zu bedenken dass die
Gefiillsbestimmnug immer nnr im Strometriehe vorgenommen werden
sollte , oine Erhebnng, die j edoch ihrer Schwier igkeit hal ber zu-
meist unterlassen wird , nnd wofür die Ermittlnn g des Gefälles an
boiden Ufern tritt, ans deren Ergehnis sodann znmeist der Mittel-
wert genommen wird. Aber auch diese i 'ilherungsbes t immnng des
lt efll11 es unterbleibt oftmals. und man begniigt sich vielfach mit,
der Erhebung des Gefälles an einem fer. Zu welchen Differenzen
dies bei oinem gar nicht ,0 be onders abnormalen Falle in
dem Endresultat e fiihren kann, sei nachstehend gezeigt.
anfnahme die Wi rk ung des Mas enmomentes nicht unbeachtet
bleiben, Die 'l'rilgheit, die sich mit der Zunahme der
Massen steigert, lii t an Gefäll brä chen nicht sofort eine
Aenderung der Geschwindigkeit zu, wie sie dem Gefälle ent-
sprechen würde, und es empfiehlt ich daher, bei größ eren Fliissen
die Anfnahmen auf eine größere Entfernung oberhalb und unter-
halb des Consnmtionsprofiles nnszudelmen um olche Ersche inungen
richtirr heurtheilen und in Rechnung stellen zu könueu. Bei
kleineren Fliissen sind wieder andere Erscheinungen zu be-
achten. Vers innbildlicht man ich die Gefüllsverhältn i se eines
kleinen Gerinnes mit starkem 'Wechsel der Nivelette, wie z, n.
in Fig. 4 , und denkt sich an irgend einer. tolle , etwa in J oder JT ,
Mes s profll
Nnchtraa zum Bericht über den YI. Int n-natloualeu Ei mlmhn-Cougre
Unter Bezugnahme auf eine in NI'. 1] der "Zeit chrift "
vom 15. M11I'1. I !IO1 von Herrn Baurath Karl • t ii c k I ver-
iilTent lichte Notiz, aus welcher hervorgeht, dass der genannte
College bei Ausarb eitung seines Berichtes über den Brückenban
auf der P ari ser Weltnusstellnng auf die Frage VI nConstrn ction
und Erprobung eisern r Hrücken" des Ei eubahn-Congr s s nicht.
ein1.ugehen gedenkt , ersch int es nothwendig, den Beri cht über
dies n Congress durch unchtrügli che Besprechung dieser Frage,
welche als eine- der wichtigst en bezoichnet werden muss, die dem
Cougresse gestellt waren, zu erg1Lnzen.
Wi e bereits in NI'. Gder "Zeitschrift" vom 8. Februar ] 90 1
ungeführt , fungiert e als Berichter statter übe r die F rage VI fiir
silmmlliche am Congl'esse vortretenen Vi nd I' der Ministerialmth
im k. k. (isten. Eisenlmhn-j\(inist rium, Max Edler von L I> II 1',
dessen Bericht allgomein al ein s hr wertv olle, anß rol'tlcnllich
interessante ArlJeit anel'kannt wlml .
Einer kurzen geschichtlichen Dar tellunA' iil>er die Ent ·
wicklung der Constrn ction eiserner Hriicken folgt in diesem Bo-
d chte eine Zn alllmensl elhlng der chw l' ten, in den .1 ahren
I l:lU4 nnd I 99 im Dien, t befindlichen Locomoth' n, aus der
sich die 'I'hatsnche ergibt, das die Achsbeln tnngen seit dem
letz ten in London im J ahre I !15 stattgefnndenen Elsenbahn-
congresse neuerli ch eine bedentende Zuuahme er fahren haben.
Währ end im J ahre I 01 in Europa die Achsbeln tungen
] 4 bis ] i t in Amerik a in einzelnen Fällen 1 t betrngen und
nur nnsnnhmsweise in Eur opa Ach, drücke VOll ] 9 und in Amerika
solche von 20 t vorkamen, finden wir 18!)9 fast bei allen eng-
lischen Bahnen Locomotiven mit 16 bi 1\1 t, bei einzelnen nmerl-
knnischen Bahnen aber sogar solche mit, 20 bis 2G-2 t Achs-
belastuug, wobei da Gesannutgewicht der Lllcomotiven auf 100,
j enes der Tender auf 116 t gest iegen ist.
Nun folct ein Vergl eich der Belastnngs\'OI'schl'iften, welche
in den Zeitr:'unen 1887 I>is 1895 und 18!1 i'i bis I !)QO in ein'
zeinen L llndel'11 tle lt.nng erhalten haben, aus dem hervorgeht.,
dass die der Berechnung der Hriicken zn Grnnde zu l.eg?ntlen.
1.nfHlligeu Belast ungen gegeniiber den in der iistel'l'elchlschen
Bl'iickenverordnlln A" \'om .Jahre 1 ' 8i festgesetzten, schon erheb·
lieh verg "iHlcl't worden sind.
*) Jlytlrologisrhes .Jl\bl'bnrh ller }<;Ibe I !l:i. ll\ g,l ehllr~.
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".achdem der Berichter tatter einen nenen Begriff: "D i e
w a g on a l e L ä n g e d es Zug e SU und deren Einfluss auf die
Mehrbelastung seitlicher Brückeuquersclmitte entwickelt hat, stellt
er rechnerisch nnd gr aphisch internationale Belas tungsnormen in
drei Gruppen von je zwei Ziigen auf, wobei er die größten
Achsbelr tungen fiir außergewöhnlich chwere amerikani sche ZUge
mit 25 t, fiir außergewöhnlich schwere europäische Züge mit
20 f , nnd fiir schwere europä ische Zügc mit 18 t annimmt und
anf Grund dieser Annahme die Belastungsscalen {( nnd fJ wie
folgt berechnet ,
:'tütz- Extraschwere Zü;;e I Extraschwe re Züge Schwere Zügeweite in Amerika in Europa in Europaoder be-
I 11 Ilastete II b a b a I bLänge
1ll T 0 n n e n
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FUr kleine tützweite n bis 5 m werden specielle Belu: tungs-
scalen beantragt, welche nur von dem zugelassenen größten
Achsdrucke abhängig bleibeu. Der Uebergang zur obigen Tabelle
fiir zröße re itü tzweite n ist in der Tafel I graphi sch dargestellt,
Sodann wird da Princip der bel a s t e t e n L li n g e fiir
cont inuierliche 'I'r äger, Bogenträger. Cantileverbrücken etc. ver-
allgemeinert und der Nachweis geliefert, dass für große Stütz -
weiten , wenn die Feldmitte in den Wagenzug fällt, die gleich-
förmige äquivalente La t sofor t durch 1>= A +~ erhältlich ist
a2 ,
wo A und 11 Constante, {( die halbe Stiitzweite bedeuten.
Weite rs gibt der Berichterstatter eine ZnsammensteIlung
der gegenwärtigen Vorschriften und Regeln für die Tnansp\"l1ch-
n~hme des Eis eumaterialss, wobei er auch eine neue, anßerord entlich
einfaeha Formel fiir die Knickfestigkeit vorschlägt, welche sowohl
nJach den älteren als anch nach den neneren Bau s c hin g e 'sehen
Ve suchen sehr gnte Er gebnisse liefert, nämlich:
. . + L1 :/0 = 1 0'01-
r'
wos~lbst i und io die Inanspruchnahme mit und ohne Einknickung,
L die Lilnge des an beiden Enden eingespannten Stab es nnel ;.
den klein ten 'l'rä O"h eit radiu des Stabqnerschnittes bezeichnen.
B igegeben sind dem sehr umfangreichen Berichte Beschrei-~ungen und Zeichnungen der höchsten Brücke der Welt einer
t.I'aßenbrUcke..bei, Dermulla in Ud-Tirol, ferner einiger Brücken
~It anßer ge\ uhnhchen tiitzweiten über den Ea t- und Hndson-
rl~'er b?i 1 [ew-York; weiters enthält der Bericht eine sehr lehr-
r, I .~h e Zusammenstellung der 35 größten und interessant esten
Hrücken der Welt, welcher 22 sehr schön ausgeführte Bilder
angesehlo en sind, eine Beigabe, die gewiss jeder Fachmann
angenehm empfinden wird.
An das Referat des Berichterstatters knüpfte sich eine
B
sehr anr egende Di cuasion, an welcher sich K 0 uni t s k y
e Ie I u b k y G . I I' L' • 'V . . '. 0 u p i r, 0 s t, "I e g l o r, S a b o u r o t,
r a n n a, B r I e r e, 1t{ n n i t 1. und Po u let betheiligten' es
~urde zunllchst die Art der Berechnung von Rriickenwerk en
::~~ die ,Vorschriften fiir die Inanspru chnahme der laterialien:
r hch dIe vom Bel'ichterstatter vorgeschlagrnen Schlu sfolge:
ungen au seinem Bel'ichte besprochen.
Hierauf wurde über Antrag K 0 u n i t s k y's dem Bericht-
erstatte r seit ens der Section 1 der Dank für seinen ausgezeich-
neten und erschöpfenden Bericht ausgespr ochen, und wurden die
von ihm vorgeschlagenen, in wortg etreuer Ueberse tzung nach-
folgenden chlnssfolgerungen, welche später auch von der Voll-
versammlung des Congresses mit nur sehr ge ri ngfüg igen Aende-
rungen angenommen wurden, beschlossen :
n ] ' Die für eiserne Brücken ver wendeten, bezw . zu verwen-
denden Eisenmassen sind sehr verschieden, ganz abgesehen von
den, dem I ng enienr durch locale Verhältnisse aufgedrllngten
Stützweiten und Höhenverhältni sen. Für Brücken gleichor Still z-
weite steigt das Eigengewicht pro laufenden Meter Geleise oft
vom einfachen bis zum zweifachen betrac hteten Werte, je nach
den Belastnngsvorschriften, je nach der fiir die unterschiedlichen
Constructionstheile zulässigen Inan spruchnahme des Materiale s,
je nach dem angenommenen Coustructionssysteme und hauptsäch-
Iich je nach dem projeetierenden Ingenieur.
Die oft auf Grundlage höchst logi eher Betrac htungen in
Vorschlag gebrachten allgemeinen Formeln für die Voransberech-
nung des Eigengewichtes von Brücken lassen sich nur für Pro-
ject e anwenden, welche ein- und dasselbe Land und ein- und
dieselbe Eisenbahnges ellschaft betr effen,
Es empfiehlt sich deshalb , ein Verzeichnis der Gewichte
einer größeren Anzahl bestehender Brücken anzulegen und die
Voransbereclmung des Gewichtes im \Vege des Vergleiches 1lI1l1
der successiven Annäherung vorzunehmen, Die vom Beri cht-
ersta tt er entworfenen Tafeln können zu diesem Zwecke vortheil -
haft ver wendet werden.
2. Die von den Fahrb etri ebsmitt eln abhilngigen vorge-
schri ebenen beweglichen Belastungen haben einen größeren Eil~­
fluss bei Brücken von kleiner Stützweite, woselbst dieselben die
Einwirkung der todten Last und des Winddru ckes durchans
übertreffen.
Das Umgekehrte findet bei Br ücken mit grUßere," StH.tz-
weite statt und wenn diese bis auf 100 m wächst, sicherllcb
, E'
wenn dieselbe 120 111 über teigt, so sind es diese letzteren 11l-
wirkungen, welche die Festigkeitsberechnnngen am meisten be-
einflnssen und bei außergewöhnlichen Stiitzweiten denselben o~t
einen unerw arteten Charakte r verleihen. Bei den großen Oeff-
nungen der Brü cke über den Firth of For th mit 52 1 11I S.tiilz-
weite z, TI. beträgt laut , littheilung der beriihmten I ngemenre
Sir J ohn F 0 w l e rund . ir Benjamin Ba k e r, welche die Pl äne
zu diesem W erke entwor fen haben, die Last von zwei schworen
Ziigen nur fiinf P ercent des Eig engewicht es der Brü cke.
3. Es muss empfohlen werden, wo nicht für jedes Land , doch
mindestens fiir jedes große Eisenbahnnetz eine ernste Studie .der
belastenden Einwirkunzen der verkehrenden Fahrbetri ebsulltt el
b •
vorzunehmen, um darau s die, fiir zn erbauende oder bereits er-
baute eiserne Brücken erforderlichen Belastungsvorschriften zu
tleducieren.
Mau soll diese Vor chriften ent weder in der Form von
typlschen Belru tnngszügen oder in der F orm von ' cala~ ll ;iB ig
gleichförmig pro Meter Geleise vert heilte n Belastungen hinaus-
geben, welche sowohl den Biegungsmomenten als auch den A b-
scherkrllften angepasst sind,
Bei dem ersten Systeme empfiehlt es sich znm mindesten,
immer zwei, die beiden Grenzen des Verkehres darst ellen~ e
typische Züge in Betracht zu ziehen. Man wird nat ürlich die
größten belastend en Einwirkungen zuzuziehen hilben, welche von
dem einen oder anderen dieser in der unvortheilhaftesten •' teIlung
gedachten ZUge herrühren. .
Das zweite Sy tem ist gegenwärtig da jenige, welch.es dl~
Tngenienre fiir die laufenden Berechnungen bezügli ch frei nut-
liegender Träger selbst dann meistens anwenden werden, wenn
die beweglichen Lasten unter der Form typi roher Ziige vor-
geschrieben wurden.
Wi chtigeFortschritte wurden boi tlieser Art der Berechnun g
erzielt, indem man dabei clas Princip der als Eingang zn d.en
Belastun g scalen beniitzten bela teten Längen infiihrte llnd m-
dem man die BenUtzung dm' Relastung sscalen auch uuf Qller- und
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Längsträger ausdehnte. Gleichwohl kann die Beuützung von Be-
lastung sealen in vielen Füllen durch graphische Verfa hren vor-
theilhaft ersetzt werden.
4. Der Congr e s constatiert, dass seit einem Decennium
die Gewichte der Locomotiven, T ender und Wagen in fa t ganz
EIII'opa und in, besondere in den Vereinigten. taa ten von Amerika
beträchtli ch zugen ommen haben. Der Berichter tat te r hat dem
Congl'esse ein vollständiges Project von Beln tung vorschriften
unterbreitat. welche gegenwärtig genügen würden, um sowohl in
Buropa als auch in den Vereinigten Staaten von Amerika die
Einwirkung der auf den mei tbefahren en großen Linien ver-
kehrenden schwersten Ziige zu heriicksichti en. EI' unterscheidet
drei Gruppen vou Linien, j e nachdem es sich um die "e x tr n-
s c h wer e n Z ii gei n A m e r i k a", die e x t I' a s c h wer e n
Z ii gei nEu l' 0 p a" oder nur um die s ~ h w er e n Z ii g e"
, "IIn allgemeinen handelt, und unterbreitet fiir die drei F älle die
ßelastungsvorschriften ebensowohl in der Form typischer Ziige,
als auch in derjenigen äquivalenter, scalamä ßig gleichförmig
vertheilter Lasten, Ein Vergl eich die er Bela tune cnlen mit den
, 0
In verschi edenen Ländern uulängst veröffentllchten Belastungs-
vor, ehriften Hisst erkennen , das dieselben nicht übertrieben er-
scheinen und dass, selbst bezüglich der "e x t I' a sc h w er e n
Z ii g e", in specielleu Fäll en eine Ueber chreitung derselben
schon vorkam. Es erscheint wiinschen wert, da, s auf den groß en
internationalen Linien der Oberhau und die Briicken eine fiir die
"s c h w er e n Z ii g e U ausrei chende 'Wider tand sflthigkeit , unter
Annahme von Achsdriicken zu minde tens 16 I, besitzen.
5. Der Congress con tatlert, da s die Verwendung von
Flusseisen für elsenie Brücken sich immer mehr verbreit et wo-,
~egen Schweißeisen immer selt ener beniitzt wird . :Man i t jetzt
Im allgemeinen über den Härtegrad de fiir ei erne Briicken zu
empfehlenden Flusseisenmateriales einig ; die es oll beiläufig
2f)% Dehnung bei einer Bru chgrenz e von 40 kg pro Quadrat-
millimeter besitzen (oder , was gleichbedeutend i t, dem Qualitäts-
coiifticieuten 10 entspre chen). Gleichwohl wird man bei Brücken
von außergewöhnlicher St ützweite ein här teres Iaterial VOI'-
ziehen, gle ichzeit ig aber auch die Erzeugung, die Lieferung und
AUfstellung U1USO strenger überwac hen.
In dem ersteren Falle, welcher die gewöhnlicheu Brücken-
ohjecte betrifft, kann eine Inanspruchnahme de Flu seisenmaterial es
VOll fi IJi~ 9 "g pro Quadratmillim eter, abziigli ch der Nletlöcher,
zugelas sen werden j hingegen wird man diese Grenzen fiir außer-
gewiihnlich große Haupttragwände auf 8 bis ] 2 kfl PI'O Quadrat-
millimeter, mit ein chtel mehr fiir Einwirkung des Wind es, er-
hiihen können. Es euipfiehlt sich unter allen ' 11I tänden da s
I
, ,
nie zugelas ene Inan pruchnnhme niemal die Hälfte der Ela tici-
tätsgrenzs des Eisenmateriales überschreite : in dem Fall e von
'Vechselspannungen ist sogar diese BAgr~nzuDg einigermaßen
herabzumlldern.
6. Bezüglich der Einwirkung de Wind e auf die Brücken
ist man fast überall mit der Annahme der Coeffic ienten inver-
standen, welche die englischen Ingenieure gegen 1 L I fe tge etzt
haben. Gleichwohl haben die festl ändl chen Ingenieure in beiden
Welten diese Vorschreibungen einig rmaßen herabg emlldert, in-
dem sie die Annahme eines Winddrucke von 170 k!l pro Quadrat-
me~er als geniigend erachten, insolango der Zug' verkehr noch
anft'et'h!erha lte u bleibt, dagegen vomu 'iet,zen, da s im Falle eines
'VirHldl'llckes von 270 k!l pro Quadratml't.er der Zugsverkehl'
Ilothgedrungen nnterbrochen sein muss.
7. Fiil' Bl'ii cken, welcho nach lIen vorangeh ellli erwlthllten
(.;rundsllt,7.en in annohmbarol' \\1eise gebaut. wnrden, scheint die
iiber mehr als tau end von den Bahnverwaltungen eitierten Con-
structionen ang elegte Zu ammen tel lnng des Berichterstatters
darauf hinzudeuten, dass die in Brückenconstruct iouen zu in-
vestierenden Ei enmengen sich belläufig in nachstehender ' Veise
begrenzen lassen.
Stützweiten -
10 m I 50 m I JOOm / 200 m /300 m 1400 m 1500 m
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Nil , Diese Gewichte sind ausselilieülich des Oberb aues und tier Be-
dielun g' verst and en. F ür Zwis chenweiten ist geradlinig zu in terp olieren.
Die angegebenen Gewichte diirfen aber als eine Darstellung
der gegenwärtigen Brückenbaupraxis nur bis zu Stützweiten von
200 m angesehen worden, da fiir größere Stützweite keine ge-
niigende Anzahl von Beispielen zur Verfügung steht.
8. Der Congre s gibt chließlich der Anschauung Ausdru ck,
dass es natiirlich wäre, in jedem Land e zu erheben, inwiew eit
die wachsenden Bela tnngen, welche dem Oberbau- und Unterbau-
dienste durch den Zugförderungs- und Uaschinendienst auferl egt
werden, wohl auch durch die damit, erzielten Vortheile gerecht-
fertigt erscheinen.
Die e Erhebun gen botreffen haupt ächlich die Geleise und
die eisernen Brü cken mit mitt elgr oßer tützweite, der en Er-
neuerung oder Verstlirkung während de Betriebes große töJ'llllgen
und Auslagen verursacht. Bei Brücken von kleiner Stiitzweite
können die Erneuerungen durch eitliche Einschiebung zwischen
zwei Ziigen leicht vollzogen werden. Für Brücken von sehr
groß er Stützweite kommen Verstärkungs- oder Erneuerungs-
arbeiten fast gar nie vor (Conway, Britannia, Saltash), weil dort
die beweglichen La ten eine minimale Nebenrolle spielen. Aber
für all e zwischen diesen Grenzen begriffenen Brückenconstru ctionen
sowie fiir den Oberbau behalten die angeregten Erhebungen
große Wichtigkeit.
9. Die in fast j edem Lande iiblichen Belastungsproben für
eiserne Eisenbahnbrücken sind unentbehrll ch ; sie bilden eine
Gewähr der Sicherhe it, welche man dem reisenden Publicum
und dem Dienstper onale schuldet.
Gleichwohl bilden die günstigen Ergebnisse solcher Prob en
nur einen Fingerzeig fiir die Ingenieure; dieselben vermögen
aber in keiner Weis e von dem tr engen Ueberwachungs- und
Instandhaltungsdienste zu di pensieren, welcher sich auf all e
Bestandtheile einer jed en Con tru ction zu er trecken hat.
Es empfiehlt sich in allen zweifelhaften Fällen die Inan-
spruchnahme des Ei ens mittelst unmittelbarer Me sungen zu
erheben, welche auf die Bestaud theile selbst bezogen werden, 11
Nach Annahme dieser chlussfolgerungen beschlo s der
Congress über Antraa TI e l e 1u b s k y's, Gon p i l's und C 0 1'-
der 0 s folgende Fragen auf die Tagesordnung des uächsten
Congre ses zu setzen: (1) Welche Mittel werden angewendet, um
die an den einzelnen Bantheilen auftretenden • pannungen 7.U
messen? b) Durch welche praktischen Vorkehrungen würde eine
Verminderung der secundliren Spannungen iu deu Eiseu coustrnc-
t ionen hel'beigefiihrt.? c) Welche Verbesserungen sind hinsichtlich
der TheOl'ie des \Viderstantles gerader 'rl'llger enviinscht, damit
diese mit den El'gebni sen eIel' Beobachtungen besser in Ein-
klang gebracht werde ? lIugn Ilncstlrr .
w ii s s e r in B r il u nU zn sprechen, ans welchemAnla, se am24. April a. c.
eiue :tußeronlelltliche Fachgruppeu,Versammluug stattfiulleu wird.
2, Bei der hierauf folgemleu Wahl .Ier Mitglie«ler für deu Preis-
hewerhuugs-Au chns wer.len «\je Herreu Baurath ,Toset K 0 h I uud
k. k. Baurllth A. S ra Ila I gewählt.
YCl'chls- ngclcgcllhcltcn.
FachgruPIJe für Gesundheitstechnik.
Hl'l'lcht i1hl'J' die \'1'1'"allllllluu" "0111 20• • liJ'z 19(H.
1. Iu «lie~er itzuug' hriugt d I' Vorsitzen.le zuuächst zur Keuut-
nis, «ln ~ Herr Ale. ll.ll tIer Rn y I' r, Chemiker in BrUnu, zugesagt haI,
über "D i e Ver s u c 11 ehe t r e t fe u 11 tI i e Re i u i g u u g «I e r Ab·
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3. Zur Vertheilung gelangt die neue, genehmigte und in Dru ck
gelegte Geschäft ordnung der Fach gruppe.
4. odann hält Herr Ingenieur J. Ru i ß den angekündigten Vor-
tr ng : "D i e C a n a li s a t ion u n d die Be r i e sein n g s - An-
la g end e r ta d t Par i s." Auf Grund eingehender Studien be-
schreibt derselbe zunächst unter llinweis auf elie ausgestellten Pl äne
und Zeichnungen das Princip der Cannlisatiou von Pari s im allgemeinen,
sowie den Bau der Canäle UUtI Straßen-Wasserelnlanfe, der Eiiu eig-
schächte, pülbecken und Sandfän ge, dann die Reinigung der Cauäle,
da Baggern der Sinkstoffe etc., endlich das System der Hanscanallsation
111111 die Verwertung der direct nns den Häusern abgeführt en Abfall-
stoffe und gebt sodann in seinen Ausführnngen über auf die Reinigung
der städtischen Abfallwä ser durch Bodenberieselnng, die Beschreibung
der Beförderung der Schmutzwäs er auf die Rieselfelder durch den
Hanptableitnnga-Canal mit seinen Zweigleitungen. sowie durch Hebe-
werke, erörtert die Result ate die er Art der Abwässer-Reinigung und
theilt die Kosten sowohl filr die Anlage als auch filr den Betrieb der
Cannlisat ion und der Rieselfelder mit.
ii . Nach Beendigung des Vortrages dankt der Obmann Herrn
Ingenieur Ru i ß fiir seiue intere ssanten und auch die neuest eu An-
lagen umfassenden Mittheilungen und schließt hierauf die Yersammlung.
ßrrieht über die Yersnmmlung vom 10. Apl"il 1901.
1. "ach Eröffnnng der Sitzung referiert Herr Ober-Ingenieur
A. Re l l n ilber die vom Ausschu se der Fachgrnppe gepflogenen Be-
rathungeu bezüglich jener Preisaufgabe, zu deren Stellung heuer die
Fa chgruppe filr Gesundheitstechnik bestimmt erscheint. Angesiehts der
bisher (mit einer einzigen Ausnahme) resultatlos gebliebenen Preisaus -
schreibungen , welcbe sich alle auf die alleinig e Lösung einer bestimmten
Preisaufgabe beschränkten, wird beantragt , die Ausschreibung selbst zu
erweitern, derart , da s außer mehreren (5-6) Fragen das ganze Gebiet
der Gesundheits technik für die beliebige Wahl eines Themas frei zu
geben wäre, nnd übenl ies alle seit 1894 in den wissenschaftlichen Zeit-
schriften er chienenen Arheiten auf dem Gebiete der Gesundheit tecbnik
in Berück-dehtigung gezogeu werden. Gleichzeit ig werden die Juroren,
die Preise und der Termiu genannt.
2. Ueber die e Vorschläge entspinnt sich eine Debatte, an welcher
sich die Herren Hofrath v. G r Db e r, Ober-Brnra th Be r g e r, Ban.
In pector B e r a n eck, Hauptmann c h i n d I er und der Vorsitzend e
betheiligten, ID der elben wird einerseit s betont, IIaas die geplante Er .
weiterun g der Prei sansschreihnng infolge des großen Umfanges des in
die Prei hewerbung einbezogenen JlIateriales auüerordentlich hohe An-
forderungen an die Preisrichter stellt und . chon aus diesem Grunde viel
zn weitgehend sei, andererseits wird elie vom Aus chnsse gegebene An-
reg.ung ni ·ht unsympathisch begrüßt. Bei dem Umfang und der 'I'rag-
weite der Au schnsrnntr äga jedocb, und nm den Mitglietlern der Fach.
gruppe Gelegenheit zu geben, t1ieselhen eingehend zu studieren wird
. chließlieh tiber ADtrag d Herrn ß :lI1rathes D ö r f e I besch'lossen
die en PUDkt auf die Tage ordnung der nächsten Versammlung zu setzen:
. 3.. D~r Vorsitzende ertheilt soelann lIas Wort Herrn Ober-lnge.
U1eur Helllflch Goi el emu n 11 zu seinem Vortrage: nU e b er si c h t
ti b erd i e Par i .s er t a d t r e g u I i er u n g." In der Einleitung gab
ller VortragentIe eme kurze Uebersicht ilber die Gesehichte der Pariser
taeltregulieruDg bis zurllck znm Reginn des XVII. Jabrhunderts, und
bob bervor, lIas erst in der zweiten Hälfte (Ies XVI [r. .Jahrhnnderts
begon~en wurde, planmäßig zu reguliereu. Er besprach ~odanu lIen
Anthell apo J e 0 n 1. am Regulierung swerke, tlie Tblitigkeit Hau s s-
m. a n D s, . owie die Regtl1iernngen ller zweiten Republik uUll erkliirte
IIl~ranf (!Ie neuesten Regulierungsprojecte. Uebergehend anf Paris in
el1ler beutigen Oestalt, machte er aufmerksam auf die verschie-
dene~ bemerkbaren y~teme, nach weh~hen die Reguliernng frUher
nnd !n (Ier Deu ten Zelt llnrchgefilhrt wUrlle, chnrakterisiert die. eIben
und Ihre Erfo~ge unrl be pricht sodanu die Anlage eIer Straßen , llie
W~hl der Br~lten derselben, dann (He Stanllplätze, die geschlossenen
Plätze nnll llie Parkpliltze, schildert die geschmackvolle Anor(lnung uUll
Au ge taltung derselben, die richtige • ituierun~ von Denkmälern und
~rolleD Rauten, die glüekliche BenUtzung einzelner als 7.ielpunkte ilber
meLrere Gebändebliicke hinweg llUtl lIas Hel'l\ushehen auderer Ilnrch




den ästhet ischen Anforderungen entsprechenden Weise durchgefilhrt ,
bringt j ene gewaltige Wirkung hervor, der sich niemand entzi ehen kann
und die den Eindruck hint erlässt, dass Paris in Bezug auf Stadt-
regul ierung a llen auderen t ädten voraus ist.
Der Redner erörtei t sorlann den Einfiuss der Regulierungen auf
die Verkehrs- und sanitären Verhältni sse der Stadt. und theilt die wich-
tigsten gesetalichen Bestimmungen mit, welche mit diesen Arbeiten im
Zusammenhange stehen. Für die Durchführung der Regulierungen bietet
das allgemeine Expropriations-Gesetz vom Jahre 1841 mit den Special-
bestimmungen für Paris vom Jabre 1852 und vom Jahre 1876 die recht-
liche Grundlage. Die erforderli chen Kosten wurden im Wege einer An-
leihe beschaffe, deren Verziusnug' und Amortisati on ans den Einnnhmen
einer Verzehrung ssteuer bedeckt werden, Vom J ahre 18ii5 bis zum
Jahre 1890 sind Anleihen im Betrage von circa 2300 llIi11 ionen Fran c.~
gemacht worden. Die Möglichkeit der Ausgabe derart riesiger Retr ilge
fiir • tadtregulieruugszwecke und die Bestreitung eines Jahre _Rullgets
der Stadt Paris von rund 4·10 Millionen Francs erklärt sich aus der be-
sonderen F ürsorge des Staates für die Haupt stadt, indem dieser von
ihrer Gesammtsteuerleistung rund 80" zur Bestreitung der eigenen
städtischen Bedürfnisse zugewi esen sind.
4. Nach Schluss des Vortrage s erg riff das Wort Herr Stallt-Rau-
director Ober-Banrath F. B e r ger, 11111 einige Annahmen filr die ge-
zogenen Vergleicbe zwischen der Pariser- und der Wiener Stadtregu-
lierung richtigzustellen und den sehr bemerkcnswerten Einflnss der
Wiener Stadtregulierung auf die Verbesserung der sanitä ren VerhältDisse
durch Mitth eilung der bezilglichen stat i ti chen Daten zu beweisen und
zur Kenntni s der Ver ammlung zu bringen.
5. Nachdem sich niemand mehr zum Worte meldete, dankte der
Vorsitzend e Herrn Ober-Ingenieur Gold e m u n d für seine JlI itth eilungen,
insbesondere für den interes auten bi torisehen Ueberhlick, die ErläuteruDgen
der Systeme, die instru etiveu Vergleiche mit den Wiener Verbältni sen l~nll
begliickwilnscht denselben zu dem Ergebnis e seiner Pari ser tUllieDrelse.
Hierauf wird die Sitzung gesehlos eu,
* *
*
Berlcht iiher die YI'l"S:lInlllhlll!! rum 2-l. Alll'jJ 1901.
1. Der Obmann theilt mit (la. s die diesjährige 26.•Tahresversamm-
lung des Deutschen Vereine. fil; ö ff~ n t li che Gesundheitspflege in der
Zeit vom 18. bis 21. September zu Rosteck statt findet. Auf der Tages-
ordnnng der elben tehen folgende Referate :
u) Die örtlichen Gesundhelt s-Commissionen in ihrer Bedeutung
für Stant uml Gemeinde, sowie die umtliche Tbiitigk eit der JlIellicinal·
beamten.
b) Hygiene der Molkereiprollucte.
c) Fortschritte auf dem Gebiete ceutraler Heizungs- und Lüftungs-
anlagen fIIr Wohnhäuser und öffentliche Gebäude im letzten Jahrzehnt.
(Lul1lles.1ngeuieur A. 0 s te nd e r - Dilsseillorf.) . .
r1) Die Belleutung (ler h)'gieni sch wichtigen Jl[etalle (Alumllllnm,
Blei, Kupfer, l'ickel, 7.inn, Zink) im Haushalte und iu (Ien Nahrungs-
pw~~. .
e) • tmßenbefesti gung s.JlIateriali ell uud Ausfilhrnngsart en , sOWie
ihren Einfluss auf (He Gesundh eit. (Stadt-Baurath E. G en z m e r-
Halle a. S. und l'rivat -Docent Dr. Th. W ey I- Charlotteubnrg.)
Zur )[ itglieelsc!laft ist jeder berechtigt, welcher Interesse an der
öffentlichen Gesundheit ~Jlll ege bl\t und einen jährlich en Beitra g. ~on
JI[k. 6 zahlt. AllIuelclungen nimmt der ständige .'ecretä r Geh. Sallltiits-
rath Dr. S pie ß in Frankfurt a. 1. entgegen. .
2. Sodann referiert eIer Vorsitzende "ber die AngelegenheIt , be-
tr effenll (He ordentlich e Preisausschreihnng , ullll erüffnet (Ier Vp.rsamm-
lung, dass der AuiscllllSS auf Ornull einer neuerli cheu, gemeinschaftlich
mit den vorgeschlagenen Herren Preisrichtern gepflogenen ßerathung
seiDe ersten diesbezilglichen Vor chläge etwa~ moelificiert hat, nllll nu.n·
mehr den Antrag stellt, es seien bei der Preis -An. schreibuug, welche Im
Sinne der bestehenden nOrdnung" dnrchgefllhrt werrlen soll, drei Anf-
gaben zn stellen, für deren jede eigene Preise unll eigene Preisridlter
bestimmt werdeu. FlIr lIen Fall jedoch. als keine entsprechenden Beant-
wortuugen der ge.-tellten Aufgaben eiulangen, wäre die aU. . ämllltlichen
vorgeschlagenen Prei sridlteru hesteh enlle .Inry berechtigt, nurh anllere
eingelaufene Arbeiten zn prämiieren, welche irgenll eillP. tIer vielp.n
offenen Frngen nuf dem Gebiete der .esunllheit. technik hetreffeu, oder
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Brünu uud das es ihm dann gelinge , demselben eine ausgedehnte Ver-
breituug uud Auweuduug nicht nur iu Oesterreich, soudem auch in
alliieren Staaten zu verschaffen.
5. Hierauf chließt der Obuiaun die Sitzung mit dem Wunsche:
nAuf frohes Wiedersehen in der nächsten lesaiou!"
Bericht iihl'l' di e Excursiuu vum 8. Jlai ZUI' He "ich ti g u ug der
1I0UCII Kiihlaula·· o 111111 11 01' 1I01l 1'U, mit musehluelleu Elurl ehf nugun
verseheneu Schluchthulle lm stlidlbeh clI Schladlthofe SI. Jlan
in Wit'u.
Nachdem sich die Theiluehmer - etwa 70 an der Zabl - im
Hofraume des neuen Etablissements versammelt. hatten, begaben sich die-
selben ins Uaschiuenhaus, wo elbst sie vou Herrn Stadtbau-Director
Ober-Baurath ß e r g e r erwartet wurden. Dieser gab in einer kurzen
Ansprache seiuer Freude Ausdruck über das zahlreiche Erscheinen der
Vereiuscollegen zur Besichtigung einer neueu städtischen Anlage, ließ
orientierende Grundrisspläne iiber den aufgefiihrten Ban der Kühlanlage
zur Vertheilung bringen, und stellte die mit der Bauleitung uud Bau-
ausCiihrung betraut gewesenen Herren: Baurath R eck 0 und Ober-
Iugenieur F i e b i ger (jetzigen Betriebsleiter) vor, von denen au der
Hand von Plänen die erforderlichen Erläuterungen zu erwarten seien.
Hierauf erfolgte die Begr üßung der er chienenen Mitglieder des
Oesterr. Vereines für öffentl iche Gesundheitspflege und anderer Gäste
durch den Obmann der Fachgruppe. k. k. Baurath A. S t r a d a I, welcher
gleichzeit ig Herrn Ober-Baurath B er g e r für die gegebene Anregung
und Einladung zu die er Excur ion dankte.
Aus den auf liegenden Plänen ist zu entnehmen, dass die ganze
Kühlanlage für eine totale Kühlhallenfläche vou 4415 1112 projectiert ist j
die derzeitige Anlage umf st jedoch nur 2866 m2, wovon auf die Vor-
kl1hlhalle 450 m2 die nntere Kühlhalle 758 m 2, die obere Kühlhalle
1290 m2 und die I beiden VorränDle 368 m2 entfallen. Der Fußboden der
Vorklihlhalle liegt im gleichen Niveau mit jenem der Schlachthalle , mit
welcher die Verbindung durch Luftbahn-Geleise hergestellt ist. Die Fuß-
böden der 19 Zellen enthaltenden Haupthallen liegen 1-92 m oberhalb und
1'9271l unterhalb dem Fußboden der Vorkl1hlhalle. Die Temperaturen sollen
eiu: iu der Vork ühlhalle + 70 bis + 100 C., in den Haupthallen + 20 bis
+ 40 C. Was die maschinelle Einrichtnng betrifft, so besteht diese aus
1 Kohlensäure-Kühlniaschiue mit 255.000 Cal. Kälteleistung und 1 Kohlen-
säure-Kühlmaschine für die Eiserzeugung und zur Reserve, aus 2 Ver-
bund-Dampfmaschinen von 100, resp. 86 effect. P und für die elek-
trische Beleuchtungsanlage aus 1 Verbund-Dampfmaschine mit 30 r. '. und
2 Dyn 1II0S für 12 Kilowatt Lei tung. Unmitte lbar neben dem MaschJllen-
saale befindet ich der Äpparatenraum mit dem Kohlensäure-Vorkühler
und Condensat or, sowie dem Refrigerator für die große Ua chine, dann
dem Kohlen äure-Vorkühler und Condensator für die kleinere Maschine.
Et was ti efer liegend iud der Ei generat or und die Eismagazine. Im
Souterrain des Maschinenhauses, in welches die tampfbeton-Il chineu-
fundamente hinabreichen, ind ferner die Luftpumpen und Haupttraue-
missionen, weiters ein Reservoir zum Sammeln des ablaufenden Kühl-
wa sers und ein andere zum Bereiten der Kochsalzlösung.
Zwischen Generator und Maschinen aal einer eits und dem
outerrain andererseit befindet sich die Brunnen tnbe und der Accumu-
latorenraum - oberhalb ist eine Werkstätte und das Vestibule. Der
Luflk ilhlapllarat, die alzwa erpumpen und Iier große V~n~ilator sin,1
zwischeu ller unteren Klihlhalle und dem lla chinensaale sltlllert. In un-
mittelbarr:r Nähe des Hauptgebäudes erhebt ich das Kesselhaus mit
Kohlenschupfen und der 35 m hohe Schornstein, Vorläufig sind 3 Corn-
wallkessel a 50 m2 Heizfläche und für eine Betriebs~pannung von 8 Atm.
bestimmt sowie 1 Wasserreinigungs-Aulage ( ystem Des rum e a u x),
zur Aufstellung gobracht.
Die Kohlensäure-Kältemaschinen bestehen aus je zwei dOPllelt-
wirkenden Compressoren, welche die aus den Rohrschlangen des Eis-
generat ors angesaugte Kohlensäure comllrimieren und unter .Einwirku~g
von KIlbiwasser und bei einem Drucke von 60 Atm. verflÜSSIgen. Benn
Ausströmen der durch ein Regulierventil in da Sr tem de Refrigerators
iiberströmendeu Koblensäure dehut sich die e wieder aus bis znm gas-
förmigen Zu taude und entzieht hiebei dem dai Rohr umgebende Salz-
was,er u viel Wärme daBIl sich die e bis auf - 2 lJ ' . abkllhlt. Das
Salzwasser bietet tIan~ weiters das Mittel znr Uebertragung tier Kälte
eine Lösung eiues einschlägigen Problemes zum Gegen taud e habeu,
Die Höhe uud Zahl der zuzuerkenueuden P reise, welche aus deu für
gestellte Fragen nicht in Anspruch genomuieueu Prei en zu bilden wären,
bliebe dieser Jury überlas en.
ach eiugeheuder Begr üuduug die es moditicierteu Antrages ge-
langt derselbe zur ein timurigen Annahmt'.
3. Sodann hält Herr Ales auder B a y e r den angekündigten
Yortrag : nD i e V er s u eh e ü h er di e R e i n i g u n I{ de r A b-
w ä s s e r in BrUnn und der en Nutz an w endung fii r W ie n
u u d r iederö sterreich." Das Wesen des B e r ger'schen Ver-
fahrens . nach welchem diese Versuche durchgeführt wurden, besteht in
der Verwendung von metallischem Zink in Form von Zinkstaub, in Ver-
bindung mit den zur Reinigung von Abwässern auch sonst verwendeten
anderen Stoffen, nämlich Kalk und Kohle. Die Vorth eile der Anwendung
gerade des Zinks beruhen auf seiner großen Reductiuusfähigkeit uud
seiner - wenn auch geringen - Löslichkeit in alkalischen FIUssig-
k~iten. Der durch den genannten Zusatz gebildete lederschlag
wird getrocknet und unter Luftabschluss erhit zt (de tilliert), wobei
neben AIIIDloniakwasser, Leuehrgas und Theer ein kehliger Rückstand
erhalten wird, welcher wiederum zur Reiniguug, d, h, zum weiteren
Ausfällen benütst werden kann und zugleich ein wirksames Filter-
materiale für die bereits vorgereinigten Abwässer bildet. Durch abermalige
trockene Destillation kann derseihe neuerdings regeneriert werden.
In Brünn wurden die Versuche unter Leitu ng de k. k. Professors
Max H ö ni g im Hofraum des städtischen Gas- und El ektricit ät werkes
durch 16 Wocheu ununterbrochen durchgefl1hrt. Das edimentierbassin
hatte etwa 17 m3, das Eilterba sin 15 m8 Fa sungsraum, Nebeu diesen
Bassins kamen noch zur Aufstellun g: eine Rotationspumpe zum Heben
der Canalwässer, ein Zählapparat und eiue Mi chrinne , in der die zu.
zusetzenden Reagentien beigemischt wurden. Ueberdie war eine kleine
Destillationsaulage vorhanden, bestehend aus Retorte, Vorlage, Wasser-
kilhlung, Kohlensäure-Reiniger, chemische Beiniger und Gasbehälter.
Die Schlussergebnisse dieser Versuche sind kurz zusammengefasst die
Folgenden:
a) Das Verfahren liefert stets ein farb- und geruchloses Wasser,
frei von Fäulnisbacterieu. Die Klärung des Rohwassers vollzieht sich
nach dem Zumtz der Reagentien ziemlich rasch, weshalb verhältnis-
mäßig kleine Sedimentier-Baasins erforderlich Rind.
b) Das Verfahren ermöglicht eine rationell e Nutzbanuachung der
abgesonderten orgauischen 8toll'e durch trockene Destillation , indem
hiebei Heiz- und Leuchtgas nud Ammoniak gewonnen wird,
c) Die zur Anwendung kommenden Reagentien lassen sich zum
Theile regenerieren, ohne an ihrer Wirkung fähigkeit eine erhebliche
Eiubusse zu erleiden, Speciell die am zweckmäßig ten befundeuen - aus
einem Gemisch von Blut und äge pänen hergestellte Kohle lässt sich
wenigstens filnf- bis sechsmal wieder verwenden.
d) Die Kosten de Verfahrens las en ich zum großen Theile durch
die Verwertung der gewonneneu Producte decken. Aus einer filr die
BrUnner Verhältnis e aufgestellten Calculation ergibt sich, da die Be-
triebskosten inclusive Verzinsnng und Amortisierung des Anla<'ecapitals
minde tens gedeckt werden, we halb Prof. Max H 11 n i g dem Gemeinde-
rnthe von Brl1nn empfiehlt, das Ba y er' ehe Verfahren zu acceptieren ,
umsomehr. als die Reinigung der Abwäs er nach dem Berieselungs- Ver-
fahren sich in Brilnn kallln ausführen la sen wird, nachdem der Grnnd
uud BOllen fIIr die Rieselfelder zu thener kommt und eine solche Aulage
sich .Iaher - abgesehen von der Schwierigkeit , in der nlich ten Um-
gebung geeignetes Rieselland zu fiuden, höchsten mit 2:' verzin en wilrde.
Der VortrageiHle hält sein Verfahren filr geeignet, auch in Wien
zur Anwenduug gebracht zu werden, wobei die Fortsetzung der ammel-
cl\uäle IIIHI etwaige Beriellelungs-Anlagen am Uarchfelde erspart werdeu
könuten, und erwähnt zum Schlusse, dass gegenwärtig auch in Char-
lottenburg eine grolle Versuchsanlage au geführt wird, dass in England
Vorbereitungen hielür getroJfen werden und dass das Verfahren bei der
CaualiSl~tion von Znaim schon zur Anwendung gelangt.
4. Nachdem sich niemand zum Worte meldet, dankt der Vor-
itzende Herrn Ale_. Ba y e r owohl ftlr die Bereitwilligkeit, mit welcher
der eibe der Einladung zum \'ortrage gefolgt i t , als auch fIlr seiue
heutigeu interessanten Uittheilungen, I ilnscht ihm, das ein Verfahren
filr die Reinigung tädti eher Abwä er bei der Anwendnng im Großen








die beiden Niederdruckeylinder ein interessantes Gussrück bilden, da sie
saiumt den beiden Schieberkästen in einem Stücke gegossen sind und
gleichzeitig als Stütze für den Vordertheil des Kessels, sowie als vordere
Querversteifung der Hauptrahmen dienen. Auch eine der 5/s-gekuppelten
l'ender-Loc omotiven der Franz ö sisch en We stb ahn
wurde in der !Iontierung besichtigt, und bot in ihrer Anordnung
man cherlei Interessantes.
In der Sc h I 0 ~ s e r e i und D reh e r eider Fabrik waren es
einige neuere S 11 e c i al- Wer k z e u g m a s chi n e n, welche die Auf-
merksamkeit der Excursionslheilnehmer auf sich zogen, nnd dann auch
einzelne, in Bearbeitung befindliche Details für die französischen Loeo-
motiven, von welchen besonders das nach amerikanischem Vorbilde cou-
struierte D reh g e s tell fIlr die Schuellzug-Locomctiven der Eisen-
bahn Par i s •L y 0 n • M ed i t e r r a n ee hervorzuheben wäre j dieseS
Drehgestell besitzt unterbalb des centralen Drehzapfens eine eigenthüm-
liehe Lagerung auf schraubenförmigen Flächen, so dass beim Verdrehen
des Gestelles aus der 1IlitteJstellung ein geringes Anheben des Vorder-
theiles der Locomotive erfolgt j beim Einfahren der Locomotive in die
Gerade wirkt dann das Gewicht des Vordertbeil es rückstellend auf das
Drebgestell ein und erhält es in seiner Mittelstellung .
Von den im weiteren Verlaufe der Exeursion besichtigten Räumen
und Einrichtungen der Fabrik ist noch die neue Da III p f k es se i - A n-
lag e hervorzuheben, bestehend aus 6 Wa s s e r roh r k e s se i n mit
eingebanten U e b e r hit zer u, die e l e k tri s c h e C e n t r a l-
A n lag e, welche für den Betrieb der Fabrik den elektri scben Strom
liefert , die C 0 n den s a t i on s - A n lag e , dann die große
S c h m i e d e mit den beiden 11 a s IV e I l'schen S c h m i e d e-
Il r e s s e u, ferner die K e a s e i s c h m i e d e mit der, von dem gegen-
wärtigen Fabriksleiter, Herrn I' e v 0 I e, construierten B ö r 11 e 1-
11 r e s s e , welche die Arbeit des Bördelns von Kesselböden, Rohr-
wänden und dergl, mit hydraulischem Drucke ausf ührt, weiters die
Wa s serr ein igung s - Anl a g e , Sy stem W ehr en-
fe n u i g, dann der zum Ausglühen fertiger Dampfkesseltheile nach An-
gaben der Französischen Westbahn gebaute G I ü hof e n, und endlich
auch die neue L a c k i e r e r e i, sowie die daselb st bis zum Anstrich
fertig montierten Locomotiveu,
Wie aus diesem kurzen Ueberblicke zu ersehen ist, bot diese Ex-
cursiou den Theilnehmeru viel des Interessanten und Sehenswerten, und
befriedigt konnte sich jeder Tbeilnehmer dem Danke anschließen, den der
Obmann uamens der Fachgruppe dem Fnbriksleiter, Herrn N e v 0 I e,
für die bei der Führung gegebenen Erläuterungen zum Ausdrucke ge-
bracht hat. Der Ausscbuss der Fachgruppe fühlt sich angenehm ver-
pflichtet, auch an dieser Stelle dem Director der Oesterreichisehen Werke
und Fabriken der Staa ts-Eisenbahu- Gesellschaft, Herrn Anton !l a r-
tin e k, den verbindlichsten Dank auszusprecben fiir llie in sebr ent·




an die Abkühlungsluft des Kühlapparates und dient andererseits zur Eis-
erzeug nng. Ein großer Ventilator bewirkt die Ansaugung der wärmeren
Luft aus der Kühlhalle in den Kühlapparat und nach erfolgter Abkühlung
die Rlickleitnng derselben in die Kühlhalle.
Die )laschinenanlage wurde von den beiden Firmen Pmger Ma-
chinenfabrik -Acti enge ellschaft vormals R u s t o n & C i e. als General-
unternehmer und L. A. R i e 11 i n ger - Augsbnrg und Wien, ge-
liefert. Erstere übertrug auf Grnnd der vom beh. aut. Bau-Ingenieur
J. 11 er man eck ausgearbeiteten Projecte die Erd- und ?tlaurerarbeiten
an die Firma Rud. Kau t z in Wien, die Stampfbeton- und Cement-
Arbeiten an G. A. W a y ß & Ci e., sowie alle anderen Arbeiten durch-
wegs an Wiener Firmen. •
Nach diesen Erklärungen wurde der Rundgang in drei Gruppen
augetret en, deren Führung iu Iiebenswürdlgater Weise von den Herren :
Banrath R eck 0 , Ober-Ingenieur F i e bi ger und Ober-Ingenieur Gustav
W i t z (als Vertr eter der Prager lIas chinenfabriks-Actiengesellschaft)
übernommen wurde.
Am chlusse desselben gab der Obmann der Fachgruppe, k, k. Bau-
rath A. S t r a d a I, der Befriedigung aller Anwesenden über das Ge-
sehene Ausdruck, gratulierte den genannten Herren znr gelungenen Aus-






Bl'!'i elll iihel' ,li, ' Excurstou 1"11111 15• .\laiI!lOI.
Durch das freundliche Entgegenkommen der Dir e c t ion d er
O e s t e r r e ich i s c he n Wer k e n n d Fa b r i k end e r pr i V.
ö s t e r r. - u u gar. ta a t s - Eis e n b ahn - G e s e l I s c ha f t war es
der Fachgruppe der laschineu - Ingenienre ermöglicht worden aiu
15. !Iai I. J ., nachmittags, eine Excursion in die k. k. l a n'd e s-
b e f n g t e Ma s e hin e n f a b r i k der genannten Gesellachaft in Wie n
( , t a a t s b ahn h of) zur Besichtigung der Fabrikseinrichtungen und
der zur Zeit im Baue befindlicben französischen Locomotiven unter-
nehmen zu können, zu welcher Excursion sich zablreiche Mitglieder der
Fachgruppe mit ihrem Obmanne, sowie mehrere Gäste eingefunden hatten.
Die E. cursiou thei.lnehmer wurden von der Fabriksleitung freundlichst
euipfaugen i der Director der Fabrik , Herr Svetozar N e v 0 I e übe h
. • . , 1'IIa III
III Iiebeusw ürdigster Weise selbst die Führung durch die Fabriksr"
r. •• '. Rume.
Zunach t wurd e die Mon t r er u u g besiehtigt, wo insbeso " e
I· ll ' b . uuerure ontierungsar eiteu an den viercylindrigen, 2/ I-gekuppelt en, nach
dem y te~e d e G I e h.n gebauten Ver b u n d - S c h u e I1 zu g s.
L 0 c o m o t I V e n ) d~r EI eubabn Par i s - L y 0 n - n ed i t e r r a n 6 e
d.ns Inter e ~ 'I~r The,J1ne~mer erregten ; eine dieser Locomotiven befanel
Sl~~ ~erade III elllem ,ta~l l\Iw der Montierung, welche einen klaren Ein-
blick ~u den B. u de Triebwerkes der llaschine gestat tete, insbeson,lere
auch III Betreff der Anordnung der Dampfcylinder, von denen besonders
im Abgcol'(l llctcllhausc.
.\. Oelwcill.
Die hohe Regierung sah sich llilZll verallla ~st, in die em Sinne
eine Gesetze vorlage einzubrillgell, die aber außer ,Ien vorgenannten
Wasserstraß en noch eine schiffbare Verbindung vom Donau-O,lercaual
näch t Prerau über Nordmlihren und Nonlbllhmen bis an llie mittlere
Eibe bei Jarolllil' unli die Cnnnlisieruug der Eibe bis Melnik enthielt. Für
den Ausbau wal' vom Jahre 1904 ein Zeitraum \'on 20 .Jabren in AU8-
sicht genommen. Die Regierung sollte ermächtigt werllen, in der Periolle
von 1904 bis 1912 einen lIIaximalbetrag von 250 lllillionen Kronen allS-
zugeben, die weitere Deckung war dann einem späteren Gesetze vorbe-
halten. Hiebei wurden Beitragsleistungen aus Lande8mitteln, \'on luter-
essenten uml (Ien Städten Wien und Prag vOlllusgesetzt.
Diese Regierungsvorlage wurde dann einem Wa erstraßen-Aus-
schusse, bestehend aus 36 Mitgliedern, zur Berathung zugewiesen, der
lIen Abgeordneten Dr. Lu e g er zn einem Obmanne und den Abge·
ordneten Dr. Uax l\I e n g e r zu seinem Bericbterstatter wählte.
Der Ge elzentwurf der Regierung , der lediglich auf den Ansbau
eines österreichiscben Wasserstraßennetze8 zielte, erfuhr nun im Wasser-
Dic Wn Cl' 'f.I'Ußcllyol'lagc
Bericht von Prof.
lit g~radezu elementarer Gewalt i t die Lösung unserer Wasser-
traßenfrage III den Vordergrund tier parlamentariscben Action geschoben
werden \m 4 I" d J h b
• . ' - . arz . . a en 124 Abgeordnete aus den ver8chiedenen
I artel~n, darunter auch olche, die slläter gegen die Vorlage sprachen
und stllnmten, beautragt ;
n
Die Her tellung nachfolgender Schiffahrt8'lJanäle wobei die Fluss-
;~~lecken, l~urC~l welche die Caualstrecken unterbroche~ werden, gleich-
~ soweIt dIes zur Herstellnng eier Schill'abrlswege nothwendig er-
scbeID t, der Regulierung und SchilTharlllachuug zu unterzieben sind
a) Donau-Ollercanal '
b) Douau.Moldau.EI'becanal
r) Oder·Weichsel- und Weich cl-Dnje. tercanal."
• Zuw"Zwecke ller Bedeckung !lullte ein lIaufonds geschaffen werlIen ,<):I ch:~ wahrend der Jahre 1901 bis 1920 alljährlich ein Betrag Ton
-~ hlh onen Kronen zugewie en wird.
d . ~) Ei~e kurze B 'breibung dieser Locomotiven befindet sich in 'r 11 1-'er ZellJlchrirt., Jahrgang 1901. • . , . -
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mall nach den icher kommenden günstigen Erfahrungen auch den weiteren
Ausbau un ser es Wasserstraßeunetz es fortsetzen.
Währentl die schillbaren Anschlüsse Rn die Eibe von den Agrariern
vielfach bekämpft wurden, fan d eie r Au bau des Dounn-Oder-Ca nales
nah ezu gar keine Oppos it ion.
Bis znm J ahre 1!l14 kommen daher zur Verbaunng für die Wasser -
st raßen:
1IIIIma K HIn·!! lIIilIionell
Für die Ftnssregnlierungen und lIIeliorat ionen berechnete der Bericht-
erstatter den in den nächst en ] 2 Jahren zn verbauenden Betrag incl. die
Beitr äg e der Länd er auf nnul K 3,,0 lIIiIlionen.
Die gr oßen Aufgaben , die nach Bewilligung der erforde rlichen
Geltlmittel zn Iü.iell sein werd en, eröffnen den öst erreichischen T echnikeru
ein noch nicht darrewesenea Arbeitsfeld . Sie werd en au ch alle ihnen ge -
stellten Aufgaben "get re nlich erfiillen und je derzeit des energ ischen Ein-
tr etens der hohen Regi erung und jener Abgeordneten dankbar gedenk en,
IHe dur ch die Vereinigu ng der anf wirtschaftlichem Gebiete vorwärts-
strebenden Kr äfte einen der wesentlichst en Abschnitte der großen Anf-
gaben un serer "g e s a m m t e n 'Va s s e r wir t s c h a f t" zur ge de ih-
lichen E ntscheidung bra chten , im Inter e se unseres g roßen Vat erl nnd es .
Durch die gleichzeit ige Bewillig ung- des Erforde rnisses fiir d ie
projeeti erteu Eisenba hnbauten bi End e 190ij mit K 543,127.000 heginnt
dann wieder ein g ewa lt ige r Umschwnng auf allen Gebiet en der mit dem
Baugewerbe in Zusammenhang st ehenden Industrien j der Bau selbst und
die Producnon in der Industrie brin g t Arh eit uud Verdienst in a lle
Schicht en der Bevölkerung. Begriiße n wir daher auch aus vollem Herz en
diese lIIorgenriith e einer nenen Zei t der schaffenden AIhe il!
s traße n-Aussc husse eine wesen tli che Aendemng. Die landwirtschaftlichen
Abgeordn et en Böhmen s wieseu vorwieg end auf die ihnen da nn dr ohend e
Concurrenz in ungarischen Bodeuprodu cten hin j an der e Abg eordn ete
hekämpften die im Gese tzent wurfe nur un bestimmt vorg esehen en Bei-
t.~itge der Interessenten und der Städte Wi en und Pmg j wieder ander e
ehe hohe Belastung tIer Länder.
Gleichzeitig wnnl en seitens der lau rlwirts cha ft lichen Abgeordnete n
ge ltend gemacht, IIass die Reguliernng der Flii e eine wesentlich
dringendere Angelegenheit sei als der Ban der ...chlffabrts wnsaers tr aßen.
Die Regierung begnllgte sich na ch längeren Verhandlungen, bezü glich
der zu leist enden Beiträge damit, da ss solche nur mehr von den Ländern
allein mit 12'5 r. der Baukosten zu leisten sind, andere Beiträge der
Tuteressenten sowie jene der Stä dte Wien und Prag entfa llen sollen.
Zu er sterem hätte daun noch die Zu stimmung der Landtage zu erfolgen.
Au~ dem dann folgen den Compromlss zwi schen der Regierung
11IU[ den Ahgeordneteu der verschi edeneu Parteien ergab sich der
Gesetzes-Entwurf , der dem hohen IIause unterbreitet wurde und der
au ch mit wenigen Abäuderungen am I. Juni in dritter Lesung mit 198
gegen 4G Stimmen (Alklentscb e und Agrarier) ang enommen wurde. *)
Darnach wurden von den ursprüngli ch fiir die \Va; se rs t ra ßen mit
250 Million en Kronen vorgesehenen Beiträg en de taates 75 ~rill ionen
Kronen für Fln ssregnliernngen und Meliorationen abgetrennt und ver-
bleibt his zum J ahre l!ll ·l ein Betrag von 17f. lIIillion en Kr onen au s-
schließlich der IIerstellung der Wa er t raßen. W eitere Beträge sind
vom Jahre 1!l14 an wieder vom Parlamen te anzn prechen, Der Melio-
rationsfond s wird auf 2·ij Millionen Kronen erhöht , die \ibrige n im
Budget filr Wasserbauten einges te llten Beträge werden nicht vermindert.
Mit diesein filr elie küufri re wirtschaftlich e E nt wicklung epoche-
mach enden Gesetze findet auch der Antrag 3 des IV. Oe. terr. In genieur-
und Architekt.en-Tages se ine Erl eeligung, denn , einmal begounen , wird
Bei trag des taa tes .





Die nied erösterreichisr.he Stntthnlterei hat dem Architekten Herrn
Franz Qu i II e n n s IHe Befu gni s ein es heh. nut, Architekt en ertheilt.
Herr Dr, Philipp F 0 I' C h h e i m e r, Professor an der techn.
HocllRcllllle in Graz, wurde zum corresponilieremlen Mitgli elle der knis,
Ak:lliemi e der Wi ssen schaften in Wi en ernannt..
Preisauuchreiben.
Zur Erlangung geeigneter Pläne flIr ein in Saaz zu erbauenrles
S t a a t s g y m n a s i u m wnrde filr deut l'h·österreichische Architekteu
untl Baumeister eiu W etthewerb au sges chrieben. Zur Vertheilnng ge lange u
drei Preise, unll ZWAI' K 1500, 1000 und 600. Pr oj eet e sind bis
31. Augnst I. J. einzureichen . Das Pr eisrichter-CQlIeg iulll best eht au s tlen
Herren : Hofrath Prof. Z i te k in Prag, Ingenieur Ael. i g m un d in
Teplitz, lad tra t h M ä n n I, k. k. Gymn ial -Director Dr . Tri s c her
G I D' '~nera - Jrector Ho Ilu b, k. k. Ingenieur H n e w k 0 w k y, Bauamts.
leIte r He in I und tadtarzt Dr. W IIs t I in aaz.
Seitens des k. ungar. Hallllelsmin ist erium wurde zur Be. chaffung
lI e~ Pläne und Kostenanschillge für ein P o s t- und Te l e g rap h e n-
D.. re c t ion s g e b ii u dein Agram ein Wettbewerb au sgeschri eben.
Die Baukoslen dllrfen K 440.000 nicht überschreiten. Die Planskizzen
sinti im Ma ßsta be 1 : 200 zu verfassen und späte tens bis 30. Jnni I. J.,
I 1 Uhr vormittags, bei der Hilf~alDtR-Direction des O'euannten Mini-s~,eriums einzn reichen. T. Preis K 1500, 11. Preis K 1000 untl IH. Preis
l\ GOO. Das Bauprogramlll und der Situationsplan sind bei der Fach-
sec tion VII /" obigeu 1Ilinisterinms oder von Iler Agrnmer k. ungar. Post-
lItul 'relegraphen-Direetion zn beziehen.
Offene Stellen.
88. Die neu errichtete Stelle eines C 0 n t r 0 I - I n gen i e u r II
f1~r elektrische Stnrklltromanla~en kommt beim pillgpn ö . i chen Po t· und
Risenbahn-Departement (I~isenbahnabtheilung) in Rern zur Re etzung.
*) Das eiCHel? , betrell'cnd lIen Bau voo Was serstra&en uo,1 die Durchfilhrnng
von Fh'ssr e,::ulieruugen , w<,lches vom Ahgeor .tn et enh ou ,. in der ~i l zu ug vom
I. .Juni I. J . iu dritter r.esun g an,::euom' llen wur, le, wir ,l vo lli nha lt l ich in d,'r
niiehst eu Nummer der . Ze itHchroft" ersc hf'inc u. Die He<! .
Der Gehalt beträgt Frcs. 4000 bis 5500 ?eb,t. den geB~tzli.chen ~eise ­
entscl~ällignngen. Ausknnft. über Erfordernisse etc . ~rll!ellt die technische
Abtheilung des ehigen. Eisenbahn-Departement.s. ScllTlftltc!le Anmeldungen ,
welchen ein eur riculum vitae nebst Ausweisen iiber Stl1lh ~n und hlsl!erlge
Praxis beizufügen sind, nimmt das obige Departement bIS 15. Juni I. J .
entgegeu.
89. Für Afrika werden In gen i e n r e, welche i!n Ei senbann-
wesen, Studien, topographischen Aufnahmen bewan.dert slO!I, ge s!lcht.
Gute Gesundheit ist erforderlich. Bewerber wollen sich bnleltgst bei In-
genieur V. Sol i 0 z in Delsberg (J ura ) m~llleu. (Schw, B. N!. 22)
90. Bei der s tädtischen Gasanstn lt Fraukenhausen n, Kyff'häuser
mit ge genwärti g 160.000 7113 Jahresprol[u ction wir,[ ein fachkun.l ig-er
ß e tri e b sIe i t e r aufgen ommen, welch er Bnch- uUll Cassnfüh rn n.~
versteht und befähigt i t , el~mnächst. ein z\~eites kleineres G a~werk JUIt.
zu administriereu. Anb ote n1lt Zengm abschri ften, Oeltalt.~ausprllc~en 111lfl
Angabe des eventuellen Dienst llnt!ittes wollen. an di e säch~.•thilrJll gsche
Actienge eil chaft fiir Licht- und Kmftanlagen 10 Erfll rt gerIchtet wenlen.
Vergebung v on Arbeiten und Lieferungen.
1. Die Ausfilhrnng eines Zubaues an das .best~hen~e A d tu i n i-
s t rat ion s ge b ä u d e der k. k. taatsbahn-Dlre.ctton Krnkau gelangt
im Offert wege zur Vergebung. Die annäherungswel en K.ost en de~ zur
Verg ebung gelangenden GeblludCil sammt al!en • e~enarbCl ten , Il. I. ller
Canalisiern ng etc und der Umstnltungsarbelten beun bestehenden nl ten
Directions-Gehände betragen abgerundet K 310.000 . Ko~tenv.ornns~hläge
und sonstige Belege können bei der k. k. taatsbahn-Dlrectl on .Kraka.u
eingesehen nnd gell;en Bezahlung behoben werden. Offerte BUlIl .biS
12. Juni I. J., 12 Uhr mittags, einznbringen. Das zu erlegende Vadl11l11
beträgt K 15.600.
2. Vergebung des Banes eines e!. r ef'.~! ~ 1 c.h e n - I nt ern a t ~
im veranschlagten K08tenbetr~gevon K 4?.o64 L: DJe.Banpläue, Kosten
anschläge und 80nstigen Bedmgungen kunne n 1111 e\. r~f. QSee[s~rger­
amte zu Nyregybäza eingesehen werden, woselbst Offert e bISL. Juml. J.,
10 Uhr vorlllittall;s ein znreichen sinti . Vadium ij~' .
3. Vergebung der Bauarbeiten fllr die Um leg u n g der
Vi n t sch gau e r Re ich s~ ~r a ß e zw!schen Km. 1.14·? n!ltl 148'~
Rm Weiler . Altenzoll" im polttl . chen Bezll'ke Laudeck.. DIe IlIefl!r ver
anBchlagten Kost en betragen K 299.100. Ofterte sinll biS 14; Jl1Iu.1. . ,
10 Uhr vormittags, bei der k. k. tatthalterei ~~I I~nsbrnck elllznre!chen.Da~ Detnilproject sowie die sonstigen Behelfe fnr diese Baua~"s~hrelbung
könn en beim te chnischen Departement der k. k. Statthnlterel elllge~e~en
werden . Das zu erlegende Vadinm beträgt K 15.000, welches vom .r·
steh er anf K 30000 zu erglinzen ist .
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LITER TUR-BLATT.
Eiu ueues Sil' h(' r l ll'il~ma lel'i:11 1II' r .\ II::-cml'i ne ll EIt'ktril'illi ls-
1 ; (' ~ ('lI s l'll a ft. Ad. c h i r in e r. Aus Anla~ der nenen icherheitsvor-
chrift en uud Ulll zu höheren paunuujren übergehen zu können hat die
A. K -G. ueue vielseitig verwendbare Sicherheits-Au chalter COl'I truiert
bei w~.lchen voll? . icherheit gewlihrl~istet und eiue Berührung ,Ie;
stromführenden 'Ihetle ausgeschlossen Ist. Dieselben werdeu unter Vor-
filhrung erläuternder Zeichuuugen Im Detail beschrieben. (E. Z" H. 3~,
'. 575.)
. Icthods 01' s n r Jln's~ i ng nrcs in swltehes, ruses eil'. Eruest
Kilbuni co t t , Zählt die verschiedeneu Melhoden mu das Auft reten
von Lichtbogen an Ein- und Ausschaltern. Abschm~Jzvorrichtnngen etc,
zu unt erdr ücken, auf und beschreibt die hiefiir zur Anwendung ze-
langenden Vorricht ungen. (K H,. H. 1150, S. 944 ' H. 1151 '.!J I·
11. 1162, S. 1O:.! 1 j H. 1153, S. 1037.) ",
Sl ch erung cn fiir llueh spauuuug xanlu geu, Cour. 1I es ' e. Be-
schreibung der von der (;esellschaft für Straßenbahnbedar f in Berlin
verbesserten Sicherheitsver biudungen der Fi rma Gon I d & Co. durch
welche bei eintre tendem Draht risse der betreffende Draht zn' hehlen
Seit en von den Leit uugsstützeu st r öm los zur Erde fällt. (E. Z., 11. 35,
. 623.)
. ,F0l't sehrittt, i.m llnu I'lc~ lr isdll'r Wi,It'I·st lind('. Dr. )lax Le vy.
)htthellllngen über eiu neues Wideretauds ystem, welche auf der Ver-
wendung combinierba rer Bandwiderstäude, die auf eisernen Elementen
befe tigt sind, beruht und eine Gewichts- und Raumer parnis fOU 70 bis
00/0 gestattet. (E. Z., 11. 3'1, S. 677.)
Wit'hcl~trmnhrclllo;e fiil' St n Ißl'nbahuwa::('n. Beschreibuue eier
Wirbel trumbremse der Firm a He l i 0 s Elektncitäts-Ai -G, in Köln
welche die elektrische mit der mechanischen Brem ung der traßenbahn:
wagen derart ver bindet , dass bei großer Geschwindigkeit des Wagens
.Ia Bremsen durch Wi rbels tr diue allein erfolgt und die mechanische
Bremsuug erst dann eintritt, wenn die Geschwindigkeit so weit abge-
nommen hat, dass die proportionale Stärke der Wirbel. trilme allein
nicht mehr zur Bremsung des Wagens ans reicbt. (E. Z" H. 49, S. 857.)
VI. Elektris che IIdcuchtllllg.
The :\llrantag ('. uf lou ;; lIIalllrnt s in ill ( 'and l'~ceut laIllJl ·.
Da mit zunehmender pannuug des tromes auch der Widers taud der
Kohle iu den G1i1hlampen erhöht wertlen mnss, ist es nothwellllilZ, nach
littein zu suchen, diesen Widerstand zu erhnheu. Jeder Glilhfaden be-
teht aus einer Kohlenseele, welche am besten einer dichten Hulzkohle
zu vergleichen ist. und einern Ueberzuge aus Grapbit, welcher dur ch
,'iederschlag als Zerset zungsproduct fo n Gasolindampf erhal ten wird.
Der Widerstand der Seele ist belleutend größer als tIer der Decke,
letzte re strahlt aher viel mehr Licht aus und gibt auch dem Kohlen-
faden die nöthige Stä rke unll Widerstandsfähigkeit . Je llinger daher eIer
Fad en und je dllnner derselbe ist, desto leichter wird der nöth ige
Leitungswiderstan d erre icht werden, und da 11erselbe eine größere Ober-
fläche hat, auch das Lichta u8strahluugsvermllgen vergröße rt. (E. R.,
H. 1150, S, 912.)
Lamp(' a in c:lllclesccn cc ~Hesa)· lIIa r'; . Bei dieser neuen Glüh·
lampe, welche eine Er paru is von 40-·15% ergeben soll, i ' t der Glilh-
fallen piralförmig Ulll eine in der 3!itte der Gla birne angebrachte
R 'hre 0 gewunden, da s selbe nicht berilhrt wird. Die e Röhre, ans
einer be onderen Composition gefertigt, wirkt al ' Reftector, so eine all-
eitige gleichmäßige Lichtßusstr~h1ung bewirkend und im Verei~e l,nit
der gUn tilZen Anorduung der lrcbtau trahlenden Kohle da gllnstlge
Verhalten dieser Lampe erklärend. (E.. H. 445, . 21.)
);e hrl' (lie iikllllClllliscll('n I:tiihlalllp cn. Benedetto Luigi ]I 0 n-
t e I. Beurtheilt die Glilhlampen von dem Standpunkte au, da s die
Ko ten der Brennstunde in einern be timlllten Verhältnis e zur Brenn-
dauer tehen und die Lampe daher nach die. er zn bestimmenden Brenn-
.Iau r ausge wechselt werden soll. Ein Vergleich zwischen hoch- unll
niederwattigeu Lampen von die em Gesichtspunkte an durchgefilh rt,
zeigt, dass die Ersparnis mit letzteren bei weitem nicht 0 gruß ist,
al alll!'emein anl/:enommen wird. (Z. E., H. 2, ,3 0.)
'I'hc "0..i,l" ('Icctrie lalllp. W. E. I r i s h. Be chleibuug die er
Halbinca nde cenzlampen, bei welchen sich, obald tier Lichtboge n
7.wischen den Kohlenelektroden ents teht, ein ti ft au l'efractorischelll
laterillie (Erdalkalien) in deu Lichtbogen hineinschiebt, und hiedun:h
Ilihend gemacht, helle Weißgluth ausstrahlt. (E. W., H. ö, ' . 101.)
Th e 'I'(l('ITin" enc!os(ld lun g Ilnl"llin" are lamll. Beschreibuug
dieser neuen Bogenlampe mit eiugeschlossenem Lichtbogen, die sich nebst
einfacher Con tru ction, einfacher Behandlungsweise und sicherer Function
noch dllrch außergewöhnlich lange Brenndauer, 200-250 'tuUllen,
an zeichnen soll. (E. W., H. 10, S. 358.)
'I'h(' .Iallll'. e lle l u ~ 1' 11 ar'c lalllp. IlIu trierte Beschreibung dieser
sich dnrch Einfachheit uUlI Festigkeit auszeichnenden neuen Lampen-
type mit einlre cblossenelll Lichtbogen. (E. R., H. 1132, . 214.) .
Th c •[unare are lamp. Be chreibung die' er nellen Form elller
Bogenlampe mit eingeschlossenem Lichtbogen . (E. W., H. 1., . 665.)
[('h er Ilcn l'arallelb ctrich mit Wcchl>l'1. tnllnlllll ChIllCII. Dr.
Gn tav Ben i s c h k e. Der Einßu s der ....elbstinduction bei Parall el-
El ektrute -hulk.
E arbeit et vou Ingenieur Adolf P r a s c h.
Umfas eU11 die Zeit vom 1. Juli bis 31. Deceinber 1899.
AbklIrzungen . Z E Z '.. hrlf f" E .niscl Z · ' .J. • Jet", C n t ur lektrotechnik ; E. Z. Elektrorech-
re eltsclmft j E. L' Electric ieu; E. R. Ele ctrical Review; E. W.
Eleetri eal World,
(Fortsetzung zu Kr . 1 iu Kr. 21.)
t UUII'I '~ul'huugeu iihl'l' ,He Kurl.~(·hlu ~~c·une IUU W(' ('h~d-s rUlIIgeuI'r'ltur AI I Ischi ,I'U. exam er to t h er t, !Ja die An wendune der Kurz-
Melus~eurve zur Be ll r t heil uu~ verschiedeuer Ei~euschaften von Ein- und
üb IrIII ~sen l:(eueratoreu zwar ziemlich allgemeiu verbreitet ist, jedoch
~el~; ,.'ele I?eutullg 111111 das Auweuduugsue hiet dieser 'Imrakteristik
lichu rs~l lI ell e!l e Au ichten herrscheu. sucht Verfasse r durch VeröJTeut-
dies ug ~ 1 ~le~ eingeheuden pmk t ischeu Studiums derselben zur Klliruug
II :6~ WSICI~!l{eu Frage das seinige beizutragen. (K Z., H. 35 . 619 .
. , . G37 ; 11. 37, S. fiii7. l ' ,
Br a l eIV' (' I' di e LC('I'laufl'eihuu~ I'UU ludud iuu smotu reu, Rudolfu u f"II . .recl . or I IrUU g einer ueueu 1I1elhode zur Festatelluuz und Be-
lUnu '! ~o lcher )la chineu (E Z 11 39 S 68"") e
" . • ~ . .I" • I, . ".
II t ('(:hs l'lsI l'ulII-I ;It'idl~t rUIII-1' 111 1'111'1111'1' nnrh \ rt 11 (', P uuehn-U CUI'S 11' " . • •Von A . I un ut in.;''I; l.ehlune, L. K ali i r, Beschreibuug eiuer Reihe
daß V~I;;~~lIIngen für W~ch el..trom-Gl eicbstronuuufunuer, bei welchen
tlen elb ren von .H n t In und Leb lau c unter Verureidung der vou
der Iben IllII chgehlhrt en Gegeuschaltung in anderer Art zur ou truct ion
e ~n anf{ewendet wird. (Z. E., H. 36, S. 460.)
lh e ,. i;'III~l Iwl(' nn I'utal'Y ('OIlI'C''''('I'S lIith . 11I·(·;aI refe ren ee 10
Unter~iei ll. 11111 pl:lI.'t 01'.1111' ( 'hil'aJ:u Edisou Illalll. A. C. E bor a l I,
um Il el lt
b
den I:l e trl e ~ mit lIotorgenera toren uuu rotierenden ouverteru,
Il ehr h IrII en rtrom 111 deich trorn oder umgekehrt Weichstrow in
erz P enstroUl umzuwandeln Oller gle ichzeitig beide tromarten zu
llereufen, einem Vergleiche, welcher der Haupt 'ache nach zu Gun ten
ller cto rgener~toren ausfiillt, uml beschreiht odann die Einrichtungen
Conv entra lstatlOn der ~h i c ago -Ed i son . Company. welche rotierende
9.elr.teIrr ver:l'ellllet. (E. R" II.1I ·18, ' .827 j H,1l49, .871; H.1I51,
. a ' .. 1I,,:!, S. 9!JO.)
II'ic'F~ 4'h('I' .('ill c lIelle Tnw \'un 'I'l'allsful'llIaton'n (It" , Ih 'Hos Ell'k -
fornl .1 s',\ I'lI CII J:CSI'lIsdlan. U. P. lo' e i d lila n n. Die e ueuen Trau.'-
wen~atol'en! welche bis zu einer Ge II.mmtleistlmg von 6000 K,o geba ut
verh e~l , zeichnen sich tIurch einfachen solilien Anfbau, geringen Ei eil-
dies~ib' schwache Streuung uutI kleinen Leerst rlllll aus, untI la sen sich-
S8 1111 en, bda alle ginzelth eile gesonllert augeferti gt uml dalln erst zu
H. .;~~ngse a;~1 )werden, thatslichlich fabrikslIIlißig her te llen. (E. Z.,
r" . 1I •
Wat II'ansful'lnalion of Ihl 'ce-phase 10 two-Ilhasc e11lT(' 1I1 • P, G.
äuller ~ ,0 u g.h. '.te llt ill. ansc haulicher Dars tellun~ an der Hand von,
Ulll\' dl1ber Ichth chen Dlllgrammen den Vorgang dar, welcher sich bei
H ; an ung von Dreiphasen- in Zweiphasenströme abspielt. (E . W.
. , . 120.) ,
\' Subwa)' tr·allsffll'lll( 'I'S. Durch die in größeren tädten bedingte
erlegulI' der L t . C 'I I . .Tran f el ullgeu 111 auä e Wltrl e e auch DUlhwentIl/!" die
Wa e ~ ~ lllllto ren unte rirdLch zu situie ren uud dieselben in l"olge lle en
irdl .~ ICIt zn ges ta lte lI. Eine derar tige Form einr WI senlichten. unter,
'h~ieb ver etzte n Tran formator Iier Genera! Electric COlllpany , inl be-
~n. (E. W., H. 13, . 46 .1)
"cul 1,.."I·;Co; a\l('l'lIati.'11.:' l'UIT('ul are Iil.:'hlilll.:' fl'lllll ('f1 l1s t:\Ilt ('U l"
'erie II;~I ffl.rllll'I'~. Bel. 'chal.tllllg' von Wech el trolll-Bogenlampen in
ge eI l t Ich ,namentlich elt tier Allwendun~ von Lalllpen mit ein-
con t~~ t enem LI~htbogell al vortheiJhah erwiesen, nur Lampen fl\r
Zu rre' eiS Potenti al zu verwentIen. UlII nun di se ullstanz lle Potenti I
wendet ICd- n, .wenl n ich selb..t re ' ulierende Tra nsformatoren nge-
chreib' le Sich vorzllglich bewlihrell. Die e gelan 'en hier zur Be-
ung. (E. W. 11 19 6' )SI ." " n.UI a n' " h (':111)' lIJ:ht from IIl1 sl":III)' (HIW(·I·. ßesc hreibuug de ha p-
Von W~ Ien panuun g regnlator , welcher auf der Ein- lind Au chaltu ng
ul'lti clll e\ t ~nden iu die Feldma ' "etwickelung beruht durchaus auto-
sO'1I d I ar~.eltet und sich den 'l'uureuschwlIukungen s~ genau anpa . eu
erh~ l ten s .Ie
l
pannllllg' de. Elektrogenerntor filst absolut con tant
n WIrI. (E. R H 113') , <>53 )}O.. ., . " , • w •
11 l\1U m~u 1'1I.lfad.II·I' Anlasst'l' l'iil' J)I'I'h~tr·olllmulol·cn. Dr. F••'ie t·
IIl1 ter ' I .r. lI!t~hetlungel.1 tlber die Vereinfachung tier tu fen chaltung
hleib '\eIchzeItiger Verringe rung der Auzahl der Contacte bei leich
sich ~UI er G llt~ der Abstu fnng nach rah I e n b er g, de seu lethode
Pli ene~/(verschiedenst en Arten von Anlassern in einfacher Weise an-
I' s~t. (E. Z., H. 34, . 604.)
scbre'b cllt apJlllrallla~(' JlUUI' hant o t('u~iun. A. Bai n v iII e. Be-
Allpal ~ng der kleiu dimensiuniert en Au schal te- 111111 tromunt rbrechung -
tlelll r~1 e de Hau es ]) 0 r Ul a n uud 111 i t h in alfon l, welch trotz-
Licht~ en Anfonleruugeu in Bezug auf 'iche rheit uml Vermeidung von
ogen f ollkomlllen elItsprechen. (E., H. ·144, . 1.)
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betrieb von Wech elstrounuaschineu ist nur ein bedingt er, und sind
noch eine Reihe von Ursachen vorhanden, welche diesen Betri eb er-
schweren, und die hier auf Grund beobachte ter Thatsachen näher unter-
sucht werden. (E. Z., H. 50, . 870.)
!las I'urnll ul-chultou vun WCCh"I'lslJ'C1111111:1 l'11i 1Il'1I, d ie du rch
llaslllasl'hinl'n hct r leben lHrlh'n. G. D e t t m a r, In Folge des Uno
gleichtönn igkeit grades und der schwankenden Umdrehung zahl ent-
stehen bei Parallelschalten von mit Gasmaschiueu angetriebenen Wech el-
strommaschinen sehr leicht (luer lJöme. Um dies zu beseitigen, wird
die Gasmaschine der zuzuschalt enden Wechselstrommaschine von außen
durch eiue elektromaguetische Bremse voll belastet, wodurch selbe leicht
in gleichen Gang mit der bereits arbeitenden Maschine gebracht werden
kanu, so dass das Parallelschalteu im geeigneten Momente leicht und glatt
vor sich geht. (E. Z.. H. 42, S. 729.)
Ill'stillllllnng tler giinsligstl'n Zahl l'C11l :-\JlcisClHlllktcn eines
Vl'rlhl'iI1l1lg'SIICt1.C8. Prof. O. S e n g e l. Vorrührung einer JIlethode zur
Herechnuug jener günstigsten Zahl von Speisepnukten, für welche die
Gesauunt kos teu der Leitungsanlage ein Minimum werden, welche aber
nur filr regelmäßige Netze mit symmetrischer St romvertheilung anwend.
bar ist. (E. Z., H. 46, . 07 j H. 47, S. 826.)
Uehe...lie Venrelltlung vun Z\\'ciphasCIl.(lencmIClI·cn fil r
sllitlt!sehl' ~;ll'kl r Icitiltswerke, H. Gi r g en B 0 h u. Sucht rechnerisch
den " achweis zu erbringen, dass e' selb t für Elektricitätswerke welche
vornehmlich für Liehtau chlüe e bestimmt sind vortheilhafter ist Zwei-
phusen-G eueratoren anstatt einphasiger zu v~rwenden. (Z. E. 'ß. 50
S. ü24.) , ,
. .~ J"'ll' r die Eiu.l'ichtuu!;' elektr isch er llel ouchtuue urulugeu
mn "Iutlmolorl'uhetnch nuch dem Srs!l'm dcr }'i r ma Aceumu-
lalol'l'urahrik Wibtc ' : IhqIJlfl'cht, HöidclI uml WielI. Emil D i c k.
Be"c1:relbung der von dl~ser 1"irma g~'chaJTellen Einri chtung, welche,
anf \ erbe seruug d~r WIndmotoren ba ierend, unt er Znhilfenahme eiuerD):na~no, welche bei unver. teilbaren Bürsten bei jeder Wiudgeschwindig-k~lt con tante pannung hefert , und von zwei Accuullliatorenbatterien
emen tet.i cou tanten Beleuchtung 'betrieb ermöglicht ( L' Z H 30
'. 403 ; H. 31, . 423.) . CI. ., • ,
. . ,'o:III'au ..y 'ti·mo .d'i·e1.aira;.:-e i'll'd ..itlllc des voiturcs au
U!O) 111 .1 lilie dJnau!o adlllnnce pal' l'ullC .Ie.. essicu .·. An ver t
ach kurzer Be.chrelbung der Sy tellle :) ton e uud D i c k zur Be~
lenchtung «le~ Eisenbahnwageu mit .lirectem Betriebe der Dynamos vond~n Wagenach en au~, gelangt das ueue System der Paris - L on-jhttehll~.erbahn zu~ eID~ehenden Be chreibung. (E.• H. 453, S. 14~.)
, I !.In 1IIl'UCk' SJslom clcktJ'i8~hcr Eisl'nhahnlmgellollclcudltnnl;'.l~r 1 e u« e c . Kurze BeschreIbung clieses auf der P' I~httehlle~rbabn versuchsweise eingeführten neuen Belet .ht afIB- ,yon-\~elches IU der allgemeinen Anordnung dem engl' bIC ~ngssystemes,~. \J~~I.)e und dem österr. Systeme von D i c k ä~~~I~.n (Z:8~~:n~r. ~~:
Colnmhian 'r tem 01' elc'l '. r I .
mit wa)' cal" . Beschreibung die C ~I~ I!:, Ihng mul "CntiIatioll 01'
wagen, bei welchem ein Gen r es . e euchtung 'sy temes fiir Eisenbahn-
wird und in Verbindun m't e ~tor dlfect von der Wagenachse getrieben
Regulatoren und sons~ I eln~r Accum~latorenbatterie, automatiscb ou
Beleuchtung und Vent'lf:n BdeJgabeu eIDe vollstäudig entsprechende
' . 2 6.) I Ion e Wagens ermllglicht. (E. W., H. 8,
Limited clcctrie sI ' t' AICentra!' tationen wel'h e,·t 1fI1! ·. t.on D. A d am s. Bei elektrischen
haben, und filr ~elch~ . nnr em. kieme Consumgebiet zu versorgen
um eibe iiberhan t eIDebErwelternn g nicbt vorauszusehen i 't, muss,
werden die Anla p ~en~ ~I gesta lten zu können, darauf gesehenzustell~n Er ~e bell mogh~h ter oliclitllt 0 billil'{ als möglicb ber-
indem m~n dtarm e a en Icb wohl nur iu den LeitunlZen erzielen,
lUan auf We e pannnngen 0 hoch als möglich macht. Hiedurch ist
,Ien I't ch el trom und Transformatoren angewiesen. Da aber zu
ind ~eldn~g kosten nocb die Ko ten der Tran formatoren zugeschlagen
lichen n ~ er mittlere Wirk.ung g~ad d~rselbeu bei der durcbschnitt-
'y te ger~ufre\Bela tung em gerlllger "lt, werden ,lie Vortheile dieses
bare ~~O v~ ac ilIusori ch. Durch den Um tand, da s nunmehr brauch-
bei Gi-' oltlampe.u ge chaft'en ind, lassen sich die Leitungskosten
drilckeelct tr~mbetrJeb aU.f I, gegenüber den II0 Voltlampen herab-
tr ' b nd er as. er unterzlebt nuu die Kost eu der Anlage und des Be-st le es. er zweI Systeme 2~0 Volt Gleichstrom und 1000 Volt Wechsel-
S~om ellJ~m Vergleiche und. kommt zn dem Resllitate, dass sich letzteres
) tem ,I 46 mal höher tcllt als das erstere. (E. R., H. 1137, S. 391.)
ller E' (f!SII ur ccntral t.atioll lIlant. Gibt eine umfassende Darstellung
schiedlll fl C Itungsko ten. el.ner elektrischen Centralstatiun fitr die ver-
f'lh ellen Grllßen~erbältUJ se des zu ver orgenden Gebietes uuter Ano(k. r~~Jg I~llelrI4D7etaJ1 ~ ,:n~ Hanch auf das Kilowatt als Einheit bezogen.
., . • • I I , . 114, . 66; H. 1150 S. 946.)
(' K ~lt'II'uchtlillgsanla 'c. des Schlo~,e:s Lonllo;l\·iIlc .... "ci )11'11.~: l1 n I'{ eu be .r g. !?Ie bier be~chriebene und durch Zeichnun"~ .:lanter~e Anlage bte.tet m oferne emiges Interesse, als der Nachw~in e~_fiI.~rt. I t, ~a. es ID manchen FälleIl durch besondere Einrich tun gen
moghch WIrd, el~st. kleine EnerlZiemengen auf verbältnismäßi rgß
Entternunll;en (bel die er Anlage 2 1\'0 auf 1500 1Il) trotz de g g 0 e
"a hl eh \V · k s naturgeomn eil c e ten Ir 'ung grades wirt chaftlicb zu übertrage
Verbrancb orte aufzu peichern, nm au dem peicher auf kllrzne' Zlu.n
h bl" h B " . ' 61ter e IC e etrage zu entnehmen. Obwohl III dem vorliegenden 1<' 11
kaum 350/0 der primär erzeugten Kraft verfügbar werden, war es hie~
doch wirtschaftlicher, den kleinen Bet rag zu übert ragen, als den er '
fonlerlichen Strom an Ort und [telle zu erzeugen. (E. Z., 11. 27,
s. 465.)
nie Etschwerk« 1.11 r Yersul·IWII !:' der Sllitlte BU1.CII , Jl emn
und XachlJal·ol·to mit Elektr-icit ät, Oscar v. M i I I e r. Detailbeschrei-
bung dieser großa rt igen Anlage, bei welcher die Wasserkrätle der Et.sch
zur Verwertumr gelanzen. ( I<:. Zoo H. 3:>, s. 615.)
lia s mekll·ieil:iblH r k ,h'l' CUh1l'1I 1.1'1· SII·aU('nhahn ·(lt'sell·
schul]. in Cuhleuz, Beschreibung dieses Elektricitä t werkes, welches für
die Beleuchtung Wechselst rom nach dem monocyclischen ys teui
von S t e i n m e t Z, für den Bahnbetri eb Gleichstrom von 500 Volt er-
zeugt. (E. Z., H. 36. S. 63:>.)
lias Elektr icit:its\H,r k de r Sladt BonII. Dr. Paul Bau e r.
Reich illustri erte Detailbeschreibung dieses nach dem Dreile i ter- G1eic~­
st romsysteme mit 220 Volt Verhrauchsspannung eingerichte ten Elek tri-
cit ätswerkes. (E. Z., ß. 49, S. 8:>0.)
Dns Elektrtcltätswcrk Prumuutnr, E. Pi c k. Illustrierte Detnii-
beschreibuua desselben. (Z. K, H. 40, S. n05,)
J~ll'ktl'ische LIcht- 111111 Kruff aulnge im I'uhneugurteu 1.11
Frnnkfurt u, )1. E. W. L e h man n - Ho ich t e r. Kurze Beschreibun g.
(I!:. Z., Il. 41, S. ö2~ ) .
'l' he (lcnl'l'atin!:' pluut , eli ·t l'ihnti ng S)' '11' m anti t ruuspnrtatlou
faeilities uf the hi rhest ofllce hui1lling in Ihc wurhl, Bescbrei bung
der elektrischen Einr ichtung des Park R~w-Bnild ing in New-York,
welches 34 Stockwerke träg t, inclusive Fuudieruna 129'47 nt, exclusl.~e
Fundierung 119'17 n1 hoch ist , ungefähr 1000 Bureaux enth.alt
lind von 4000 Personen bewohnt ist. In demselben befinden Sich
7500 Glühlampen, 5 Dynamos mit einer Capacit ät von 575 1\,,\23 E!ektro-
motoren, 15 Aufzüge uud Dampfma cbinen von 1000 l' Leistung.
(E. W.. H. I , S. f>; H. 2, S. 41.) . '
Wohu r n, Jla s., uew ceutrul stutlou, ~. R. W a III s..nlnstrJe~te
Deta ilbe 'chreibung dieser nellen, alle Fortschn tte anf elektnschew Ge-
biete verwert enclen Ventral-S tation. lE. W., 11. ~8 , . 6.15) .
l'lJuwnlh lighting' llntlll·aIllWa)·s. I!lllstnert~ DetaJ1besch~el1J~ug
der elektrischen Cent rale in 1'lymouth, sowIe der mit. der~elb~n IU \~r­
binduug stehenden elekt rischen Tramb~hn, welche bel,le 111• • Ihr~r <;.. ~n .
richtnng viel des Beachtenswerten hleten. (E. R., 11. 1133, . _33.)
VI I. Ell'ktr isclle J(mflil verIrfl[/tlllg.
t:lcetJ'ical lI'anslllissiun Illanl at 'I'hrcc Ilircl's 1!lwhcc. E.llI.
Ar chi baI d. Beschreibung dieser Anlage, bei welc!l~r .. ,lie Was~er­
kräfte des Batiscanflusses zur Erzeugung von Elektncltat ausg-enutzt
und dieselbe nach der 27'2 kn ! entfernten Stad~ Three Rivers ZU~J1 Zwecke
der elektrischen Beleuchtung und des elektnscben .Kraftbetnebes ge-
leitet wird. Es gelan~en zwei Generatoren von je 2·10 }"O L~istung zur
Verwenduug, welche Zweiphasenströme von 133 \Vechse!n ID der Se-
cunde unll 2400 Volt Spannung erzeugen. Dieser Strom Wirdzum Zwecke
der FernUbertragung auf 12.000 Volt transformiert. (E. W., H. 3, S.80.)
'I'hc Ottlllm Elcetrie t.:um)lau)', OHu",a, ( 'auad:l. E. M. A 1'-
c h i baI d. Beschreibung (lieser Anlage, die au tünf getrennten W~sser­
kraftstationen und einer Dampfanlage besteht, wobei die NebenstatJonen
die Elektricität in die Hauptstationen einliefern, von wo aus seibe er t
in das Vertheilung netz geleite wird. (E. W.. H. 4. S. ] I i.)
I ulalctl plan( IIr thc )Iunt ..c:u COttOIl COlllpau)' al . Vallt'yo
J·'ieltl. E. M. Ar chi b a 1,1. Eine bemerkenswerte Anlage , bel welcber
2300 l' Was serkraft zum Betriebe einer elektrischen Anlage ausgenützt
werden. Der Antrieb sämmtIicher lllaschinen die er glOßen Baulllwull-
spinnerei erfolgt nun mittel s Elektromotoren, während früher ~lie. Kraft-
libertragung durch Riemenantri eb bewerk t~l1i gt wurde. Flir .,he 111 Aus-
icht stehende Vergrößeruug dieses Etabh emeutod sollen IU"g~ al~~nt
8050 p ~ auf die em Wege verwerthe t wertlen. (E. W ., H. 5, . 103.)
'I'hc J,achill Ilapid . o)lunlrcal transmission )llanl. E. )1 . Ar c.b i-
bai d. Illustrierte Be ~breib'lUg dieser Aulage, tl1r welche deu Lacbme:
tromschnellen de t. Lawrence-Flus es 12.000 p ~ <,ntuommen und auf
elektrischem Wege nach dem ungefähr 10 km entfernten )10ntre \1 üher-
tragen werden. (E. W. , H. 6, '. 189). .
I'lunt 1'111' clt\l'trie PUllCJ' 'cn icl', I'clcJ'lJoro Ontal·w.
E. M. Ar c bi bai d. IIln trierte Beschreibung ,lie;er Anlage, filr weh:he
zur Versorgung der Stadt Peterhoro mit Elektricität dem Otouahee-
Flusse 12.000 1'S entnommen werden. (E. W., H. 7, '. 225,) .
'I'hrceollhasc Iran mission at 'I'1'cn1I1n Ont. E. M. Ar chI:
bai ,1. Beschreibl1l1~ dieser Kraftllbel'tral!:ungsanlagr, für welche 8700 l'
dem 'frent·Flusse entnommen werden. (E. W., ß. 8, . 2ti5.)
'l'WII Ilha . I' 1I11tl'J' PUWCI' dcrclupcml'1I1 1I1 :-\hl'l'hrtwkc, l!uc -
beeT E. M. Ar chi bald. Beschreibung dieser interessanten Anlage.
(E. W., II. 12, ' . 409 ) . .
An Ocrlikon dcch'ie mlninl;' Illant in SonthCI'n l'aill'm·nl;!.
Beschreibung der von der Maschiueutl>brik in Oerlikon ('chwClz) aus-
geführten elektri chen Krafti\bertragllug anlage für die Kupfer~ergw.er~e
der fl'anzösiscben Boleo Co. bei auta Rosalili in i\d-Califormen, dIe m
mancher Beziehung, namentlich aber in Bezug auf die Ausdehllll~lg des
Vertheilungsnetze ,Bemerkenswerte bietet . (E. W., H. 13, . 4to.)
Kallllllazuo, ,rldli"llll. lI'lIn 'lIIb siun plant. Ellou~rt James
Ha r t. Diese Anlage, bei welcher die Wa serkrli.fte (les Kulan~~ZoJ­
l<'lu 'ses verwertet werden, liefert Ilermalen \Ve 'hsel trom VOll _3.500
Volt Spannung lind ver orgt die tadt Kalamazoo mit Licht .und Kraft.
Es ist jedoch dereu Erweiterung geplant, untl 8011 der trom ID Zukunft
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brochen fortzubewegen. Die ManöI'rier rähigkeit i t zur Evidenz er·
wiesen, indem das 'ehiff bei einem We~e von a'~ kill bei einer Tiefe
von ungefähr 3 m unter der Was eroberfläc he das Ziel in ~5 llinuten mit
Sicherheit erreichte, auf dnsselbe einen Torpedo abließ, ofort um-
kehrt e und zum Ausgangspunkte zurückkehrte. Hierlurch dürfte die
Frage der submarineu Torpedoboote der endgiltigen Lösung wesentli ch
nähergerückt worden sein, (E. W. , H. 19, S. 696.)
. .\ lllt' l·ica n elect rical dl'C4Igt,,, un UIO rolga III1'cl', lIu ssia.
Die nach den l:län eu des Iu genieurs Linden W. B at e sansgefü hrten,
dur 'haus elekt risch en getriebeneu zwei Bagge r, die vereint oder getreuut
a.ufgcstel!t sind, und .Ie.ren 'onstrnction unt er Beigabe gut er Itlu stra-
t ioneu hier zur Beschreibung' ~elangt. haben eine Leistungsfähigkeit von
ö400 m3 in der Stund e, (E. W., lJ. 15, S. 515.)
VlII, Eicktrische T raetion,
Ueber die llerechnuug olcktri 'ehe r 't raßonhahnon. J. Fe k l.
Ein e Anleitung zur Berechnung der für den elektrischen ltraßeubahu-
betrieb maßll'ebenden Größen wie Stromstär ke, Fahrgeschwindigkeit des
Auiperestunden-Verbranches pro Uotor, bezw. Zugskilouieter, des 'mittleren
trom-, bezw, Krnftbedarfes, des mittleren Spauuuugsverlustes et c,
(Z. K , H. sa, . 435, H. 35, S. 464.)
Ueber die Z'H~ckmlißi g'kcit 41 01' Yerw eudung vuu I'Ufft'I'-
hut terleu, L. U e b h a r d. Hebt die Vorth eile der Auweudunz von
Pufferbatterien im traüeubabnbetriebe hervor, welche in he,letrten,ler
Er parnis an Kohlen, Verkiirzung der Betri ebszeit , gerin ger er Abuützun g'
der Ma chineu in Folge glei chmäßigerer Belastung und in einer Moment-
reserve und daraus folgender großer Betriebssich erheit ihren Ausdruck
finden. (Z. E., H. 31, S. 418 ; H. ss, . 42!L)
lrie Hezlehnngen 1.lI'i~chcn Eluwohuerzuhl, Einnulune und
Wa:':-I'nkilumclcrlci 'tung' al Hasis fiir' tlio I'l'lIjl'ctit'l'ung' dCI'
:-;trllßcnbahnon. A. He e k e r. Gelallgt auf Grund taristischer Daten
zur Annabme, dass die zu erwnrtende Einnahm e aus einem \lrojecti ert en
' t raßenhahnunteruehmen eine Function tier Einwohnerzahl ist und sich
daher aus selber ermit teln lä~st. Ist auch die Zahl der Waljenkilometer
abhängig von der Größe der Stadt, was die tatiRtik gleich/alls bejaht,
RO I t si~h hierau s auch im Vorhinein unter Berilck ichtigung der
t~eckenlän"en auch tier .Fahrplan fest teilen. Die Linienlänge im Ver-
hältni zur Einwohnerzahl ist eine consta nte und beträgt pro Kopf der
Einwohnerznhl 0'1251/1. Es lässt sich sonach bei geei~neter Lini en-
lührnng aus der ginlVohnerzahl die Streckenlänge, der Fahrplan und die
voraussichtli che Einnnhme mit ziemlicher Genauigkeit fe tstell en. (E. Z"
H. aa, . 590.)
The '1I I'PI)' of clectric enel'1::')" fot· tradiun JlUI"JIOSI'S. Phili)l
D n w 0 n. Vorer t wird au geführt, dass dermalen bereit über 640 km
elektri 'c her Trambahnen mit mehr als 2000 MotorIVagen im Betriebe
ind und eine ebensogroße Kilometerzahl in Ausrüstung begr iffen ist. In
den nächsten Jahren sind zum Uindesten a200 k m solcher Bahnen als
Zuwnchs zu erwarten. Außerdem dllrften die Stadtbahn ~n, welche be-
rei an der Grenze ihrer Lei tungsfähigkeit angelangt sind, den elek-
tr i chen Betri eb einfiIhren. Die Län~e der in Zukunft zu betr eibenden
elektr i chen Bahnen wird mit 8000 kill , das Anlagecapital filr selbe mit
00 Millionen Gulden zu erwnrten ein, und werden auf denseIhen über
1.600,000.000 Wagenkilometer gefahren werden. Werden die t otalen
Betri eb usgaben mit 14 kr. pro Wa~enkilometer angenommen, so er-
gibt dies eine jährliche Aus~abe vou 22·1 JlIillionen Guhlen. Die Kraft-
ko t n chwauken zwischen 10 und 400/0 der gesnmlllten Auslagen und
betragen ohin im Durchschnitte 25% oder 56 Uillionen Gulden. Bei
die er rie igen I1Inllle, welche in Betracht zu ziehen. i t, erscheint e
von be onderer Wichtigkeit, die Kraftko ten zu, re~u cleren, wa ~ur . a~lf
Grund ein ' ehender Berechnungen unter BerückSIChtigung aller 11Iehel 111
Betracht zn ziehenden Nebenulllstände zu erzielen seill wird. Den ver·
chiedenen hiebei in Frage kommentlen Fälleu Rechnung tragend, wird
hier versucht, elie Wege zu weisen, welche flir die Ermittlung der
glln tig ten Anlage zu dienen haben werden. (E. R., H. 114, ' :!7.)
rl'rhintll'!'un' einer' nUlgnetii'chcn Hecinllu~~un" \'on ObSI'I'-
vlltlll'ien durdl honaehharle e1ektl'ischl' BahuI'n lIIit ohel'il'disdlCl'
:trlllnzufilhrung. . W ä c h te r. ~)er Einllus .des in deu, Leitu~l{en
rließenlleu ' Iromes und der vagabundierenden tröllle auf die em\lltnd-
lichen In trulllente der mngneti chen Ohservatorie.n kann durch eut ·
\lrechende Anordnung der stromzufilhrenden Thelle 'Vollkommen be·
eiligt werden, wie die in traß burg hei der e!ortsel.h t erbauten e1;k.
Iri ben Tr mbahnlinie in evidentem Maße erwle 'en I ' t , (E. Z., H. a7,
. 655.)
I'rujl'e\ i1I1I'I' die };iulilhl'ung der elcktri 'ch?n 1~I'tril'he auf
dl'r HerlinH Stallt- und Ilin"hllhn. Eingehende JlIltthe~lunl{~n über
dieses hochinterellsante Project, nnch dessen Erläuterung. dlo .Lel~tungs­
fähiRkeit der Berliner Stadtbahnen welche dermalen bel drei Mmuteu -
verkehr chou nn ibrer Grenze n~gelangt illt, ohne Veränderung der
baulieh u _\ nl ge UIII 260% erhöht werden 011. (E. Z., H. 46, '. 796.)
EleC'lrie tramwll\' In I.llndlln. Die United Tramway Company
in Lontlon beab ichtil{t, . ihr Straßenbahnnetz anf elektri ehen Be~rieb
umhauen zu lassen. Ueber die Art IInel Weise der Durchführung die e
Betri ehe werden interessante Details geliefert; ell sollen hier zum
cl1l1lze de.~ Kew,Observntoriullls DO(lJleltrolIeys zur Anwendung gelangen
und Iier ntrom 'oll owobl für den Fahrdraht al die Rückleitungen in ober-
irdi ehen panndrähten gefllhrt werden. Theilwei e soll auch das Ilnt p r-
bis Jak iuu auf 145 km Eutfernuug geliefert werden für welchen Zweckel~e ' JI.annu!lg von ~IO ,OOO Volts zur Anwendung gelangen 011. E
~8r~ dies die größte Entfernung, über welche bisher elektrische Euerg ie
1111 au~rb etri cb e übertra ren wird. (E. W., H. 1,1 , • •1 3.)
11 ,SI. ( 'Iund, : I luu, !'uter IIU\\!'I' phmt, F. W. ' p r i u g e r.Elu~,tTlerte Beschreibung dieser elektrischen Anlage, fiir welche zur
rgal!znng der Was erkraft von 2300 PS, welche für den Bedarf nicht
~~I l~lt~t, eure Dampfuiu chine nufge teilt werden mu te. (E. W., H. 14,
Thl' lIull elect r!c l'ulllllanJ aUII thc Iles cheue clectrtc CUIII-
Ilan)'. By Ar c h i b a l d. Be chreibung der Aulll~lm die er beiden Ge rell-
,chaf!ell, deren erste nebst elektrischer Beleuchtung und Kraftübertragung
~ e\ ,trom fiir ein elektrisches Straüenbahnnetz lie/ert, 111111 für welche
In eideu Fällen die erforderliche Betrieb skraft dem Otta wallus e eut -
nommen wird. (E. W., H. 16, S. fIti!!.)
li :I'JIC elcctrte druluuge of •'I' \\" Orl 'ans. By Lymanu C. He e d,
Itthellnngen über IHe e vom aH remeinen techuis ihen 'tandpunkte be-
merkeIl wert e Drainage.Anlage, ftlr welche die erfunlerlicheu W er-
I'UIUI'e~, elekt,riscb amretri eban werden. (K W. , 11.21 , . 771.)
All h,~ SIH14luallllie fall trunsmisslnn pluut, Diese elektri sche
F'~II~~,e, Iür welche die Wasserkraft ,lcs Suoquahuie-Fnlles mit 82'35 711
" ohe verwertet , und von welcher die Kraft nach den lt ädten
t eaule u~ll Tacom , Wn h., auf Di tanz en von 49, bezw. 7~ km über-
IralSen \~Ird, . wobei panuuu gen von ~9.000 Volt zur Anwendung ge-
lngen, I t nicht nur durch die Art und Weise der \Va erkraftaulaire,s .~::;~ern, auch dadurch bemerkenswert, da s Iür die Fernleitung aus-
~ leßheh Aluminium als Leitnngsmnterinle zur Verwendung gelaugte.
un den 100.000 1'. ', welche die e Fällc liefern köuneu gelangen der-
1I111.Iell nur 1~.0()0 J" zur Verwertune. (E. W" 11. 17, '.' 609,)
r . I t . \\hitner, Cul. t rnusmlssiuu phmt , Donnld H, ~'r)". B ~i;~o.~r durch llie Höhe de Gefalles der ausgeuützt en Wa 'erkraft
7UO
G 12 711) bemerkenswert en Anla"e mit drei Pe1 ton-\Vn- errädern vonPs ' ., .
bet . ! t als besondere Ei ' enthtlmlichkeit fill' den Beleuchtungs-\.t eb Ille Anwel.ldung eilieg selb~tthäligen Controllers zu erwähnen,I~ :he~ sohald seiten s eine, ' onsumente n die maximale AlIlahl gleich ·fCl tlK .renr!ender Lampen lIberschritten ist, in Wirksamkeit tritt und 0
L nge elll ~ lackern der Lampen hedin~t, his nicht der Ueber chu der
aWllen. abg~schaltet wird. (E, W., 11. 18, • 645)
W ' 1 ho light anll IJUWCI' Illant uf the ('alirunJia puwdcr wurk '.
di ~a~t . H. All e n. Dielle grölHe aHer l'uh'erfabrikcn bat be chlo en,
t/ Kraftrrzengung zu centralisieren und die Kraftvertheilnng auf elek·
s Ischem Wege in die zahlreichen zerstreuten einzelnen UlJbäutie zu be-t~rffen. Die e Anlag e wird durch die Vorsichtsmaßregeln, welche ge-
R .~. cn werden mussten , um jetle J<:Xlllosion~gefllhr zu beseiti ,ren, be-eutell~\~ert. (K W., H. 20, . 73a.)
'h ' 1hc ( 'halllhl)" tr'allslIIL iun plant. E. M. Ar e h i b ai d. Be·I reibung des elektrischen Theiles dieser Anlage, welche die tatlt
Ko~lrenl, von .Iem ca. 27 km ent/ ernten UluunlJly aus , mit Licht und
ra t I'ersorgt . (E. W., TI. 27, S. 999,)
1I1' . I\!edrkal Ilu\\or in stcd wurk ' . Be ~h rei bung der in den
ge:nols teel Work in Cbicago iu umfa sondem )[aße znr Anwendun g
an 't~n ele~tri chen Einrichtun~en. (K R., H. J 147, . 7 7.)
R 'I hl,'('~ l'le ('raIU'i'. Bringt tUe Abbihlnng und Be' chreihung einerIil~: le von ,hxen nnd beweglichen elektrischen Krahnen , um die Richt-
I riet zn zel~en, welcher die modemeIl GOllstructionen elektri 'ch ange-
U. 1~~er hrah!le zn folgen bestrebt sil1ll. (g. H., H. 1147, ' 03,
.. . 40 .)
tl ' , , t ull pUl'lallle' 1'II'I·trit' dl'illing uutllt. Kurz e iIIn triert e lit-leI 'Uw tlb , I' I .
elektr ' ": er ule. e . eicht tra!1 portablu und b e (Jllen~ zn handhnbeUlle
cl . 1 ehe Bohrelllrlchtung, blJl lI'elchllr der )Iotor nllt c,'n tnnter Ge-halb'~HIil.:keit läuft und die e durch eine nene Hegnlierruethotle inner·
,)00 '0 !Illch Bednrf abll'eändert werden kaun, (E. W., 11, 3, ~ . I (Jö,)
Kuhl BI'I'II'I,l 1I1ll'r d14' rCI'nendlllll,:' 111'1' E1l'1..tl'idWt in cllglbehl'n
Ub , 1"~I{I·uhl'n. An zug aus dem Berichte tles Berg-Ingen i nrs L epr onweC:k!l~le .Anw.en,lnng VOll tark troDleinrichtun~en im inn ren Berg.
"trlCb rn EIJglllnd. (Z. E., H. -17, , 493,)
tn ," ' I ho 1'11'~tl'i(' plant. uf thr bllttl('~hill Kcal·.al·"e antI K ' n·
er ( ). Beschreibung II r Einricbtung .lies r . 'hilfe, bei welchen zumf.le~e:1 laie statt tier frUher Kebräuchlichen Au. i1iarmnschinen durchau
, _~on~~torell zur Verwellliung gelnngen , (E. W., 11. 2~ , . 13, 11. 2a,
• G, • 24, . 891.)
Ueff .:lcC'll'iclll Upl'l"Iltiun uf watl'l·tighl hnlk-IrI'JICI tluur. Zum
'chi(~e,1I l~n'l chli,eßen tier ~ a serllichten ThUren tier (liier 'hot! eine
h).t1r J" el~nen Ich elektrische AntriebsRpparate \'orzUglich nnd ind
lun ,au I. c~len u,nd pnenmatisch n wegen der Leichtigk it der BehalHl-Bez~'1 Ellllnchheit der Einrichtuug nnd Sicherheit der Fnn ction in jeder
I<'e le 1I,lIIg IIherlegen. Eine eIerartige Einrichtung filr Jlla chinen- untlTb~~rTli!llne, oWie, Kohlenbunkel1l auf el.lilT,m~ wobei da ge am111 te
1I "4 nlll de~ Antrieb apparaten 627 kg wiegt, I t be chrieben. (E. W"
. -, • 89G.)
rnit d Tl' 'I " ur t!Il' Hullund . nh marine hoat. Die V rsuche , 'elch
C elD Ilblllarlllen Torpedoboot von Holland yon der Electric Bo th:blpa~y in rler Peconic-Bny bei Long Island durchg flIhrt wurtlen,
rUll:n . ~~~ ere He ultnte ergehen, nls erwartet wurden. On chiff ver-
ieb le 1 24 tnnden unter Wasser zu bewe 'en, ohne da die auIligke~ )Iann he te~lende Be atzung darunter leidet. Bei einer Gesch\ in-
elt von kill rn der ' tunde vermag ich elhes 6 'tunden ununter-
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irdische ltromzuführuugssy tem zur Anwendung gelangen. (E. R.,
H. 11:!8, S. 3.)
Knsluuir elecl rlc sehetue. m das KaschmirthaI dem Verkehre
zu eröffnen und die Anschlüsse an ahore und Rawai-Pindi herzustellen ,
wird der Bau einer elektrischen Bahn von prinagar nach Jumoo in der
Länge von 288 kill geplant. Der Entwnrf zu die er. Bah~ rühr! von d~m
Ingenieur. e t her s o l e her und fallt durch seine Kühnheit anf, IU-
dem statt, längs der Thalsohle hinzugehen, IHe Uebersteigung des Bototi-
Passes (I 30 m Seehöhe) geplaut uud hiedurch ~ie Route wesentlich
abgekürzt wird. Filr die Erzeugung der ..elektrischen Enefl!1.e stehen
Wasserkräfte in reichlichem :Maße zur Verf ügung. Nach dem Fmanzplan
verspricht diese Linie eiu Erträgnis von 8%. (E. R., H. 1137, S. 383.)
('umhiuetl uperatlou uf IJ'Ollt')' anti .teum system» ou Ihe
Ion;; ixlnurl I'aill'uall. Die Eigenart dieser Bahn, welche nebst einem
dichten Verkehr von New-York und Brooklyn nach den Ortschaften bei
deu Rockaway-Buchten noch einen regen Localverkehr zwischen den
eiuzelnen Rn diesen Bnchten gelegenen Ortschaften zn bewältigen hat,
vermochte fiir den letzteren Betrieb mit den gewöhnlichen Zügen nicht
mehr aufzukommen, und man entschloss sich daher, da der Bau eines weiteren
Geleiseswegen Raummangel uichtdnrchffihrbar war. diesen Theil der Bahn-
linie für den gemischten Betrieb einzurichten. Der Erfolg dieser hier
im Detail beschriebenen Combination erwies sich als ein solch günstiger
dass die Gesellschaft beabsichtigt, diese Art des Betriebes anch auf
auderen Linien ihres reichverzweigten 1'etzes einzuführen, lE. W.,
11. 10, S. 339.)
La Iract iUII electr'iqne duns les muuutentlon tI'u iine, Für die
Besorgung des Frachtentran porte in die nnd innerhalb der Fabriks-
Anlagen erweist ich der elektri che Betrieb gegenüber dem animalen
Betrieb als besonders ökonomisch. und werden nach vorliegenden ge-
wi senhaf~en Beobach~llIlgen und Berechunngen durch die Einfilhrung
•Ies elektri chen Betriebe Ersparnis e von über 500/0 erzielt. (E. H.,
45~, . 139.)
rersnd."faht'feu mit elektrlseham Iletrleh, ausgeführt von
der. Firma Fr. K f i ~ i k ~uf der Localbahn P r a g':"'-D 0 b r i ' . Mit-
t.hellung d~r Erge~Dls~~ die er zu . dem Zwecke ange teilten Versuchs-
tahrten, die l[~gllchkelt, uachzuwei en, da ~ sich ein Betrieb ",Icher
L,ocalhahnen mit :'-,c~umnlatonvagen erfolgreich zu ge talten vznuag,
tz, E., TI. 44, . 000)
Hailll'ar power tU tl'ihnt.ion uver lurge nreu '. A. H. Ar 1tI-
8 t .r 0 n g: In ,dIesem ~rtlkel wird die Art nnd Weise der Kraftver-
the~hlllg fllr die elektnscheu Bahnen in Buffalo besprochen. Die ver-
schiedenen Bahnge. el!schaften, welche jede eine eigene Kraftcentrale
hesaßen, wnrden zu elller Gesellschaft vereinigt welche nunmehr den
Strom von den Niagarafällen bezieht, wodurch auch eine grüntlliche
Umwantllung des Kraftveltheilungsnetzes bedingt wurde. (E. R.,
11. 1144, S. 693.)
Lehr'l' .l'lc~trbche BahneIl fiir' kleinere Stiitltr'. (Jarl Neu-
d eck. Dass III nelen Fällen, namentlich dort wo die Ortschaften weit
V.olll Bahnhofe ~ntfe~nt Iie~en, die Anlage elek'trischer Bahnen sich ren-
tieren kann, zeigt die tauon Laon mit 1,1.000 Einwohner, welcbe eine
J.t79 711 lange elektrische Bahnlinie theils für Adhäsions- theils für Zahn-
tallgenhetrieb errichtete, auf welcher nach kurzer Z~it mehr als die(~oJlPel~e Anzahl von Pa. sagieren befördert wurde, wie der nrsprüng-
liehe ealcnl annahm. Ellle kurze Beschreibung dieser Bahn wird ge-
geben. (Z. E., H. 49. . 615.)
. (,h~'mill. (le fer el tramwa)" cleetl'il(lH" eil Suisse. J. Lau-
n ~ I IS' M~tlthellnng über die beiden projectierten elektrischen Vollbahnen
z" leien jJ ontreuJ: am Ge f d ' . .
vou ö"'ü km un 1 .. 1 n er- n~ plez am Thunersee 1U eitler Länge
Läng; von 6'6 ~ z("EI chHen Palezleux untl Chutel-Saint-Denis in einer
m. ., . 448, . 69.)
La t ractlon IllIr ·1··.. 111 I t . .\'iJll't'nnl'~ AM'" nn a el!r ' SUI' Ic, 1I::lIe ' du l.onHe a
Einrichtun' di; e 0 n m.e r q n e. Emgehende Mittheilnngen tlber die
Wirkung ;rad d~ e~ktn c~en Trambahnlinie, die Con trnctiou und den
lriehe CE H 4'Or ccumuatoren, sowie den tromverbrauch im Be-
. .: :. 0., . 104.)
malen ~~~ larkl~che Iraßenb. hn. Max Sc h i e man n. Die e der-
Kleinbahn L, ?~ch ~n ban. 31 km Tracenlänge betragende elektrische
bindet und :oe cde ~ne. Reihe belebter Ort chaften untereinanller ver-
in l'i I .n er ctlengesell chaft, vorm. O. L. K u m m er & ' o.
...orgehloe;:I~edll~ztgebaut wurde, ~eichnet sich llurch eine Reihe hier her-
" r 10 er~ anter Details aU8. (E. Z., H. 29, S. 007.)
an Ille .cleli.tn 'cl!c 'tl'allenhahn in Blltavia. Hanns Li p ) e-~ictenJ~n~~~~tri~I~::~rte~~:ße~:~ilbe~chr;ibung ~ieser vieles Inter~sse
n. (E. Z., H..L. . 742.)
J Z .\I~ellml~llItor~nhelrl. '11 der elektrischen SI rallellhahn ZII Gellt
b~ ~n~:rer aBre;üaC:~ich~~chrelb~ng der Einrichtung dieser Bahnlinien unte;
dem neuen \. te J Iglu.n, erdverwendeten Accnmulatoren, die nach
'J m u I e n em P I a n t e TI' . .ei~elll_ Zellengewicht von 25 k; eine Capacität v-on y~~~ :':!eelöflg, bel
bet 10 Ampere EntladestrolU haben. (E. ~ .. H. 27, S. 471.) P restunden
t. IIclen eOI'Jloration electrieitr work' 'ulll tJ.
Illustrierte Be chreibung di er bemerken werten A' I alllWars.
H. 1130. n . 105) nage. (E. R.,
'fhe Uull electl'ic tramll'ar. Reich illustrierte Be h 'b
die er elektri chen Trambahnanlage. (E. R., H. 1128, •• 18.) c rel llng
The Wal erloo und Cil r elcct rlc railwuy. Reich illustrierte
Detailbeschreibung der elektrischen Einri chtung dieser unterirdischen,
2'4 km langen Vollbahn. (E. R., H. 1153, S. 1049.)
Hie Reichenberger Strallenhahnanlagc mit l'nll·crhetl'it·h.
M. N. S c h 0 0 p. Illustrierte Beschreibung dieser elekuischeu Straßen-
bahn. (Z. E., H. 37, S. 467.) .
Some elcctrlc street rnil way Ilala. Harris J. R y a n. .Diesen
als Durchschnitt von 1~ elektrischen Bahnen gewonnenen Daten Ist aus-
zugsweise zu entnehmen : Die Kosten der maschinellen ~inrichtlll!g .be-
tragen ß. 1J:j'75 pro Pferdekraft. die Kosten der elektrischen Eiurich-
tung der Centralstation fl. 47'38 per Kilowatt, die Gesamuitkosteu der
Centrale exclusive Grunderwer h fI 199'13 per Kilowatt. Die Kost.en d~s
Bahnkörpers betragen für eingeleisige Bahnen 11. 18.(21) und f!ir z\~el­
geleisige Bahnen ß. 37.050 per Kilometer, fiir die Oberleitung lDch!s!ve
der Kabelleitungen für eingeleisize Bahnen 11. 39H8, filr doppelgelewge
Bahnen fl, 5083 per Kilometer. Bei Anwendung hölzerner ::läulen redu-
cieren sich die Kosten der Oberleitung um circa die Hälfte. Die Kosten
der elektrischen Einrichtung eines Wagens variiereu je uach der Größe
der Motoren zwischen 11. 1750 und 2500. Die Krafterzeugungskoste.n
exclusive Interessen und Abschreibung werden mit 2 '3325 kr. für d~e
Kilowattstunde und die Tractionskosten inclnsive aller Auslagen mit
]7'918 kr. pro Wagenkilometer bekannt gegeben. (E. R., H. 11.13, S. 654.)
The l'CWJl Ul't u. r., eleetrieal uutnmohile stutlnn, Ry S(l~ncer
C. C r a n e. Aenßerst interessaute nud beachtenswerte IIIltthellnng
über die Einrichtung der Ladestatiou, der Wagenschuppen, (li~ Behaud-
lung und Wartung der Auto~ob:le in der /ewport Automo~II-StatlOn,
von welcher aus die Automobile zum Verleihen gelaugen. Es. s t~nden
circa 30 elektrische Automobile zur Vertilgung, welche dem wirklichen
Bedarfe, bezw. der Nachfrage nicht zu genügen vermochten, so dass für
die kommende Saison eine weitere Vermehrnng vorgesehen werden muss.
(E. W .. H. 20, S. 927.) .
Elekt r! sehe Jo'ahrzcnge auf der lutcruutlouulen Jlotul'l\'a;;cn·
Ausstellung, Franz W i I kin g, Vorfübruna der auf der Internatio-
nalen Motorwagen-Ausstel!unj! in Berlin ~ 899 zur ~nsicht . gelf\ngten
elektrischen 1II0torwagen IU Wort und Bild nebst einem eiuleiteudeu
historischen Ueberblicke über die Eutwickluuz der Motorfahrzeuge
seit 1880, sowie einer Uebersichtstabelle, aus welcher sich gewisse Con-
structionsdaten für die einzelnen Fahrzeuge entnehmen lassen. (E. Z.,
11. 47, S. 817.) .
Hie erste t'lcktl'isehc IlI'Hschke ill Bel·Hn. Kurze BeschreI-
bung der Einrichtung. dieser na~h den Angaben von Director f~ e I I-
man n für den elektrischen Betneb nmgewandelten Droschke. Die An-
ordnung weicht in vielen Beziehungen von den ~ebräuchlichen Ano~d­
nungen ab, und ist namentlich dadurch, dass der Elektromotor sell!e
Bewegung durch eine biegsame Welle auf ein Hinterrad iiberträgt, Ihe
lIIöglichkeit gegeben, denselben im Kutschbocke nnterzubringe~. ~as
Gewicht des Wagens beträgt 1250 kg, und vermag der Wageu mit elUer
Ladung 30-40 km in der Stnnde zurückzulegen. (E. Z., H. 36,
S. 638.)
])je Autumobile, Srslem l:gger-Lohllel'. Kurze Beschreibung
dieser, bei der Berliner Automobil-Ausstellung mit der go1l1eneu Aus-
stellnngsmedaille und dem ersten Ehrenprei~ bei tier elektrischeu Gon-
currenz prämiierten elektrischen Antomobile. lZ. E., H. 44, S. 002.)
))er l'lcktrische Stt':lßenbahn-Omnihn ' dl'l' Siemcn ' & lIabke·
Aetiellge 'ellschal't. i e b er t. Beschreibung dieses neuartigen Verkehrs-
mittels , welches als Mittelding zwi chen elektrischem Trambahnwagen
und elektrischem Omnibus zu betrachten ist. Derselbe rahrt , 0 lan!?e er
auf seiner Ronte ein Trambahngeleise trifft, auf dem eiben und entnlllllnt
den trom von der Oberleitung, wobei er theilweise auch seine.:o\.cc.umu-
latoren ladet. obahl er das Geleise verlässt, fährt er als gewohnhcher
Omnibus seine Route weiter. (E Z., H. 38, • 671.)
La IH'Clpul~iCln tles lorpilleul's par I'I'Iccl l'iciti'. Geor~es
Dar y. Die Vortheile des elektrischeu Betriebes der Torpedoboote sllld
znr Evidenz erwiesen da sich eibe dnrch einen ruhigen geräuschloseu
Lauf auszeichnen, k~ine Belä~tie:unj! der Mannschaft durch Hitze in-
volvieren und der Raumbedarf der Accmnulatoren unll Elektromotoren
geringer ist als der der Dampfmaschinen-Anlage. Das höhere G~wicht
und die größeren Anlagekosten der Errichtung können kaulll 11I das
Gewicht fallen und sollen ich dnrch die längere Betriebsfähigkeit der
Schiffe, sowie Ilurch llie geringeren Betriebskosten bahl amortisieren.
CE., H. 451, S. 113.) .
~t)\'pille dil'igl'ahlt~ Pl\~ 1I's III1C~e~ hertzlCnnes. 0eorges Dary.
Beschreibung der äullerst sinnreIchen Elnnchtunl! von Janueson Wal t e r
und John T rot te r ZUIll Dirigieren eines Torpedobootes von einem
bestimmten Punkte aus lI1ittel~ elektrischer Wellen, wobei durch Au'
weutlttng eines selbstwirkenlIen UlI1schalte~s ller Stromkreis einer kräfti~en
Localbatterie bei jeder En~entlung.elektr!scher Wellen durch eines der
beiden vorgesehenen Solenoille geleitet Wird unll so lien mit ller Stelle-
rungsvorrichtung verbUllllene~ Solenoi~kern in sich hineinzieht. Die
follZende Wellenentsendung brlOgt das die entl!;egengesetzte Fahrtrichtung
bedingende Solenoill zur .An~egung,. so dass der Torpedo, immer in Zick-
Zacklinien verkehrend, lUltSicherhett auf den be timmten Punkt gelenkt
\\ erden kann. (E., H. 458, . 242.)
( .chluas tolgL)
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Yon 01'1. In" • rtln 1'.111 Ob r-Iugeuteur de Wiener tadtb namt .
( I'ort 'l1.Ul1g ' 11 -r, 17.)
und zum
n b r -
Br it zu amm ng drä uet und mit Hilf \ ' OU Baggerungen ver-
ti H, Weit rs wurd unterhalb der Haupt tadt der linke Donau-
arm vermitt I einer Ab perrvorri chtu ng ge chlo en und durch
eine ehleu e nlimentiert, daun wurd en Paralleldännue mit einer
Oetlnung an ihr m Süd nde vor der epel-I n el aufgeführt, und
durch in perrw rk wurd endlich di urve zwi ehen die er
In el und dem linken f r g chlo en. Di Bndapester Qual-
nnlaze n wurd n von + j. f, G auf + · ~n und später auf 9"00 111
über ull g brt cbt und inle n tuune bi auf + 8"52 11I er-
höht. Hierauf wurd di orr ction iu der tre cke von Prom ontor
bio Faj z durchgeführt , worauf da Augenmerk dem DonauIaufe
zwi eh n dem B ginn ;Ie unzarl ändi ehen Flu laufes und dem
bei Komol'll g I genen r t Duna-Rndv äny zugewendet wurde.
In die I' P ar tl bild der trom unt rh lb Pres burg außer
d m Ilauptbeue noch zw i größer und zahlr iche kleinere ' eben-
arm . B i der He ulierung rhi elt er von 300 bi 42 0 111
wach nd BI' it n und iibertlnthbare Dämme. Von dort bis zur
Haupt. tad war di große andbank zwi ehen Alt- zöny und der
Puszta Hare :\s zu dnrch te hen und die Ueberbr eite de Flu s-
bett e and er r it durch iiberfluthbare Dämme zu verringern .
In dem gr oßen G biete unt erhalb Faj z bis Alt·Yoldova wurde
I1 r Plu lauf nllm hlich b grndlgt ; 0 i t in der großen ' urve
b i Baja Zwölf Jahre 1. ng an der Her tellnng von fer chutz-
bauten g nrb itet worden hat man an gedehnte Baggeruugen
, .
b
und mehr 1 Durch tiche an geführt, mehrere eitenarme a ge-
baut und die Th ißmündung geregelt . Leider war der Erfolg
uicht ganz giin ti"", und namentli ch der chlffahrt boten sich
elb t nach Durchführung di er Arb iten manche ehwieri g-
keit t'n dar. lau JIlU t d. h r inen Ge ammtentwnrf fiir IHo
Heguli rung der ganzen Flu tr ck zwi chen Radv äuy lind 101-
dO\':L nuf t 11 n d r di chifTahrt und die ungehinderte Abfuhr ',
drEi. tön ich rn ollte. J)j zur Au arb itung d selben vor-
g noinm n n sorg fältigen Aufn hmen ließen deutlich erkennen,
d di D n u in n arn eine ganz be ondere eigung zur
Bildung von • chot t rbänken, von In eln und von [ebenm men
b itzt, wild r Grund de F lu bett e gegen eine Vertiefung
weit gl'öß ren Wid er tand biet et al die Ufer gegen eitliche
AushUhlungen. Man mns te onach da Flus b tt 0 festlegen,
da dl eitlichen Angriffe wirkun eslo bleiben. Von die em
Ge~icht punkt au rmitt Ite 111 n unter Beachtung de Y I'·
langen , da die chiff hrt auch b i niedrig tem \\"a er tand
möglich in und tet mind t n 3 m Was er tiefe vorfinden
soll , di Flu breiten und etz te die elben für die lttelwass r-
höhe in d I ' • tr eck von Duna-R dväny bi zur Theißmündung
mit <( - 0 111, von dort bi zur. avemündung mit liOO 111 und von
dort bi Alt-Iloldova mit 700 111 fest . Di u führun« de Ent-
wurf oll auf z Im Jahr verth ilt w rden und einen 1\:0 ten-
aufwand von 2 Iilli on n Tulden rfordern, Die Zahl der 1'-
forderlich werdend n Durch tich , Bagg' rung n an verschiedenen
'tell n, überfluthbar n D. Olme und f r ehutzbnuten beHluft •ich
zu'amm 'n auf )36 j fiir di chitTahl"! i t die Anlage ent·
pr ch nd I' Handel - und chutzhl f n in Au icht genolllmen.
Vi .Mb iten ind b l' ' it in d r Durchfiihrung begrilf n. Dem
1111 ari. eh n taat ind fiir di Re ulierun d I' DonRu bis Ende
IH98 jn g ' :llIl 1ll t ft, 42,181.000 UI Ko ten rwach: 'n, nRtiil'!ich au "-
chli ßlich d r pli! I ZII b ;'pr henden Arb it n am Ei emen '1'lwr
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d r b I senen Au mündung ] 51 111, im ganzen Lauf der \\'eißen und der
• ehwarzen Körö 95 111, von deren Znsammenllu s bi zur Ein-
mündung der Wilden Körö I!) m, von da ab bis Oec öd 2 4 111
und von dort bi zur Au mündunz in die Thein 379 m. Endlich
wurde der Zu ammenflu der chwarzen und der Weißen Körös,
wieher ur prünglich bei Beke tattfand, 11'5 km oberhalb
die er . tadt verl gt. Die Arbeiten nach die em Entwurfe wurden
] 51) begonnen und ehr eifriO' bis ] 'tlO fortgeführt ; dann
wurden ie der Trockenhei halber unterbrochen und er t 1 6:J
wieder aufgenommen. Bei die er Gelegenheit zeigte sich, dass
die Arbeiten im Oberlaufe weitau vorge chritteuer waren als im
Unterlauf, we halb die Durch tiche in den Strecken unterhalb
de Zu ammenflu e der Weißen und der Schwarzen Körös
durchweg auf Staatsko ten verbreitert wurden, zumal ie in
lehmigem Boden au geführt waren, welcher der erosiven Wirkung
des \Va ser grollen Wider tand darbot. Auch erwies sich die
Dammführung al • hr willkürlich indem oft Hochwasserbetten
von mehreren Kilometern Breite vorkamen, allerding auch olche,
welche unt I' die oben ang gebenen Zahlen herab anken. ~Iau
mu te omit ein neue Projec zur Behebung die er ebel täude
auf tellen, d auch den Elnflu der verbreiterten unteren Durch-
stiche auf die Abfuhr der Hochwä r zu berück ichtigen hatte.
In die m wurde nun für die . tr cke flu abwärt der Einmiin-
dun d r Wild n Körö eiu lTormalprofil aufgestellt, bei welchem
die beid r itigen Dämme 600 m von einander ab tehen, die
Sohl ~ 111 unt I' dem 'iederwa er de Jahr s 1855 liezt und
25 111 Breite erhält, dabei von Taln ptla terungen von dreitüßicer
Böschung begrenzt \ ird j zuzlelch wurde fe tce etzt, da s die
Durch tich in die I' Parti in v 1Iem Ausmaß herzestellt und
da Hochwa rbett bi zur Höhe von 4 '5 m über dem erwähnten
\\'a ser piegel vollkommen freigemacht werden solle. Da Profil
der treck VOIll Zu amm nflu der Schwarzen und der \Veißen
Körö bi zur Einmündune d r Wilden Körö weist 300 III
Dammentf rnung, I: 5 m Tiefe uu er l Tiederwa er, 20 l1t Sohlen-
breit, dreifiiUig 'I'alu pfla teruug en uud Freihaltung de Hoch-
w ~ ers in gl icher Höhe, wi oben erwähnt, anf. Die Wilde
Körös erhält in d r treck unterhalb der Berettyö -Eiumiludung
benfall 300 111 Dammentfernun"', I 111 Tief unter I Tiederwa 501',
:!o m ohlenbr ite und daran an chließende dreifüßige Talus-
ptl iterungen ; d llochwa erbett wird bi 3 m Höhe übel'
l Tiederwa er vollkommen 1'1' izehalten. Die Ansführune die er
rbeiten geht ihrer \'ollendune entgegen. jedoch ind noch
:-,tullieu im Zug, nm durch Anlage von tauwerken und chleuseu
die chiffahrt auf der Körö endgiltig icherzu teilen. Auch die
Fra a d r Re ulierung d r .1 a r 0 i t chon im Jahre 1 30
aufgeworf n, aber r t im Jahr 1!)9 damit wirklich begonnen
worden. Von da bi 1 72 ind zwi chen Pauli und der Mündung
in di Theiß 33 Durch tiche zur Au führung gelangt, welche
den Flu: lauf um '21 km verkürzten. Weiterhin wurden
zwi eh n 1879 und 1 91 nur lfer chutzbauten und Räumungen
de Flu bette vorg nommen.
Die Arb iten zum chutze d I' Ländereien gegen Ueber-
chw mmung n ind zunäch t Aufaabe der b theiligt n Grund-
be Hz r. Di v reinigen ich zur Bildung von Deichgeno eu-
chaften, welche den Bau und di Erhaltung der erforderlichen
butzdämme borgen. Di Genus en chaft n können durch
Zu ammentritt der M hrh it d r Anrainer ent tehen, worauf die
übrigen D itzer kraf de G etze zum Beitritt, zur Mitat'beit
und zum Mittragen der Ko ten verhalten ind. Die e Deich-
geno en chaften unterli g n der taatlich n Aufsicht und ge-
nieß n ta tlich Garanti ; i v rfügen daher übel' ausreichenden
I Cl' dit, wa ihnen ine läne re .vmorti ation dauer fiir ihre An-
Ilehon und gering re Annuität n ermöglicht. Gegenwärtig bestehen26 D Ichgene n chaften. die ihre Thtltig keit im Tebiete der
I Dolllan lind d ren •r bentlii e Iltfal en, und 39 andere, welcheI im 'I'hal der Th ill und ihrer Zutlii e th1ttig ind. Durch er tere
wlll'd n 97 5.11no /tri, dlll'Ch di I tzleren 2,1 0.000 hn vor eber-
fluthllng g chiltzt. Zu mm n haben i D mm von 1963'4 1,.,/1
Llng herg t lIt wovon 2027 '7 km auf da. Donallgebiet entfallen.
Die, e D mrne haben 4 bi~ ß 111 Kronen tärke lind reichen I bis
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dran d r Donau und
u an g tüln t n R zu-
ihr n Hauptflü en nicht mehr große Ge chiebenn en zubringen
Die i t haupt ächlich dem trengen F orstze etze Ungarn zuzu-
schreib en, w lebe die Erhaltung der Bewaldung der Berggegend
icher t IIt, owie d r B fe tigung kahler Lehnen und der Wild-
bachverbauung.
Di Zahl der in Ungarn be rehenden c h i f fa h r t s-
c a n ä l ei t ein : hr gerin e. Der wichtigste davon ist der
Frauzen -Canal zwi chen der Donau und der Theiß mit seiner
Ahzweigllug nach ztapär-Iljvidek, dessen Länge saumit dem
Alim ntations canal von Raja nach Bezd än 235 km beträgt. Die
an ihm n u angel cten Kammer ehleu en haben eine nutzbare
Länge von 70 111 und eine "-a ert iefe von 2'50 111 über dem
Dr smpel, Ein anderer chiffahrt caual i t der Begacanal, der
von Teme. v är bi Kleck tühr t, und de en Umbau, verbunden
mit der H r teltune von Kammer chleusen, neue ten geplant
wird. Da •Tetz der chiffbaren Wasserstraßen Ungarns soll dem-
nächst dur ch die Hel' t llung ine Canales vergrößert, werde n,
der Budap e t mit der Theiß v rbinden wird; hiedurch oll der
r rkehr all er \Va. •er traßen de taat der Hauptstadt zuge-
I nkt werd n. m den Donauw '" auch dem bosnischen Verkehre
zu ei ötln n, plant man den Bau eine die Donau mit der
nv zwische n Vukovar und chabatz verbindenden Schiffabrts -
canulea, Di Ko t n die er beideu neuen Wa er wege sind mit
3:> , [illionen Gulden veran chlac t,
DeI' einzige e eh a fe n ngarns, Fiume, lieg t bekanntlich
im 100 geograph i che Quadmtmeilen großen Quarnero : der ild-
o twind briuct in ihm 2-3 m hohe, ~9 111 breite und 30 bis
32 111 lang' \\"ellen hervor. Die Gezeiteu unterscheiden sich in
der Was erhöhe um 40 -60 CIII , bei d n elt enen priugl1uthen
um 1'0-2'5 m. Fiume b aß it altersher inen kleiue n Hafen,
d I' aber er t eit 1 72 di nöthice maritim e Au rü tune erhielt und
die Ausgestnltung zu einem groß n Handelshafen erfuhr. W ährend
mall bi zu j nein Zeitpunkte für den Hafen 11. 600.000 aus -
gegeb en hatte, wurden nun 34 '2 Iillion n Gulden zur ent-
sprech nden Au stattung des elbeu aufg wendet. DeI' Hafen selbst
liegt I, ng der Stadt Fiume, nur die Holzlage r erstrecken sich
zum 'I'h il auch auf d: Tebiet der •-achbargemeinde. Für den
I Giitervel 'kehl' diene u mehr als 45 1.'111 Geleise, 160 \Yeichen,
70 Dreh eh ihen, peicher mit iner Aufnahm fähigkeit fiir
12.000 \\'n zonlndnuc n, ungedeckte Lasrerräume für 400
\\'ag- goonladungcn. 70 ha hinter den Ufermauern liezende Flächen,
5:~ "0 \Va rfläch und 0 00 111 Qnailiillge . Die Hafenalllage
g'li dert ich in folgende 'I'heile : den Haupthafen, den Holz-
hafen Gabri el Bar 0 q die Holzlagerstätten, den Hafen der
" , ~
Mal'in akademie, den Petroleumhafen, die \\' rfte mit dem Trocken-
dock und den Hafen de Fiumaracnuales, der aus chließl ich den
Zweck n d I' Kii t en~l'hilTah rt vorbehalten i st, Di größ te
chwierigk it bei den Hafenbauarbeiten bot die Wassertiefe i 8 0
i. t der Well nbrecher auf eine Ti fe von 38 - 40 111 hergestell t ,
die Quai t irren bi zn }(i 111 im Mitt el hinab, die Moli bi zu
20 111, und di Huf nplat eaux lieg n über \Va sertiefen von 5
bi 20 /11. Die Erweiterung de kl inen Hafen , der durch einen
26() 111 l: nc n " -eIl nbr ch r g schützt war , bega nn im J ahre
1872 nach inem von Incenieu ren der ungari chen taat bahnen
verf tcn und von Pa Cl u n l in Iar eille überpriiftell Ent -
wurf. E zeigte jedo ch die Entwicklung de Verkehr gal'
bald di TnzullllJO'li('hk it die ' er Er\\' it ernng, und e wurd e
d;\nn nach ein m we entlieh umfa senderen P rojec te von Anton
11 aj n ll I w iterg!'arbeit t, unt r de en Leit lln'" die. Bauten noch
h II t fort"'efiihrt w rden. Der 1'el ige Boden, der III 16 -45 111
Ti fe ang trolTen wurde, wal' mi chlamlll bi zu eiuer . tllrk ~
von 29 111 bed ckt; de:h alb mu t n die Hafeuplateaux, die loh
und di \\'elle nbrecher auf chiittu ngeu von "'I'öBere n Bru ch-
st inell aufgeführt wer den. .\111 We tende de Hafeu lieg t die
\\' If te mit 30 ,000 m2 FI. che, der GO 111 lange tapel un~ das
150 111 la nge und 0 1/1 br ite Reparaturdock mit 8'3 1/1 "a. er-
ti f ,da ein 40. bezw. 60 /11 lange und 22 m breite' cb\\'Jmm-
dock cnthll\t . Dcr P tr ol llInhafen besit zt eine OberlHlcbe \'on
. , I A I d ·telle bc"'rellzt undl '9 !1 a I t von 111 l' 340 11 an"'en n a c:< •
, I "t t Das Haleu-durch einen 320 /11 langen , ellenbrecher ge3c III 1. •
pI t nu zwi eh n d In
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ander n chifi n ing baut; di damit rzi lten R ultate können
zwar 11.1 ganz ~ bem rken w r t " b zei hn w rd n, ie blieb n
jedoch hinter den dur h die gewöhnlich chraub erreichten
zurück.
Die letzt n dera rt ig n Y rauche wurden in Deut chland in
den ,Jahre n I 91-1 3 mit d n von Prof or Z e u n e r er-
dacht n, von d r Dampf. chiffnhrt -G 11 ch Kett " in Dre d n
au g führt n 'I' urbin n-P rop 11 remacht. Di damit erzi lte n Er-
folg .ind zufri eden t 11 nd, und UlU h rvorg hoben w rden, da s
derarti P ro peller auf einigen Per on n-Dam pf chiffen montier t
wurd n, worunter sich auch d r Dampf r n Prz m . 1- d r Prager
Molu u- und Elb d mpfschiffahrt . ' 11 cbaft befind t , Die er
Tr ibapp rat b t ht au in r H n c h e l - J IJ n v a l'sch n
Tü rbin , an wel h ich d vom Erfind r mit ., ont ractor" be-
zeichnet eh us an. hli 01. P rof or Z e u n e r war be trebt,
das Wn ser . stoßfr i" in da Laufrad eint ret n und b n 0 sto ß-
fr i an. dem L itrad ach i I an tr ten zu I n, Behuf ' 111 -
Fig. 3. Schema der feststehenden
Rosette (Leitschaufelrad),
Fig. 2. Schema der beweglichen Rosette
Clurbinenrad).
7.'
vox Krü mmung gegen die Umdrehungsrichtung der Achse ge-
kehrt ist.
Durc h die Dreh ung dieser Schaufeln wird das Wa er in-
folge der Centr ifugalkra ft in den Raum A .A angesangt und in
den Raum 1/' JI' gedriickt. Die er letz tere ringförmi ge Raum i t
von dem Punkt p' pi an durch Rippen (Fig. 3) in m hrere
Abtheilungen g th ilt, welche Rippen die in F ig. 1 punk-
tierte Form l m n und [/ mill i be itzen und die den inneren T ur-
binenkürper mit der Außenhaut verbinden (Turbinengehäuse),
Die 0 Rippen . lud derart ge talt et , dass ihr e concave Krümmung
im inne der Bewegung dem aus der beweglichen Rosett e au •
tr etenden ,ra er zurrekehrt Lt.
D,:"
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Infolge der Anordnun z di er fu en Leit chauf lu nimmt da
an d r bew gli hell Ro tt (Tnrbinenrad) n b c d ef 9 h i au -
tret nde Wn r ua h und nach eine der Achsendrehung des
Apparat parall 1 Bewegung an. kommt dann in die Rohr-
leitung T', trifft am .\ ht rtheil e des chifies auf da s offene Wasser
und rzongt derg talt durch R acti on die Vorwär bew egung de
~ rhiffe .
' achd .m ich der fee T h e i l de Tr ibapparate (Tnr-
bluengehäuse) nu zw i zur Ebene r}"' y unnet risch ang ord-
neten '}'heilen und der b w eg 1 i ch e T h eil (die eigentlichen
'I'nrbin n) au s zw i 1.\11' Eb n X X' ymmetrisch augeOl'dne~en,
j doch in n gemein ehr ftli hen K örper (!"abe) .bild~nden Theil en
zu amm n tzt, 0 ist au d r Fig. 1 leicht er ichtlich, da durch
ein > Ver chiebnng der Ach e X X' nach link ... (nnd zwar Ulll die
Br ite der Oeffuungen c' 11', bezw, 11' p') die chanfein 0' k' d r
recht 11 'I'nrbin ich \'01' die Eintritt öffnnngen de linken Leit-
körpei (L ircurv nrad) 1J n leg n und dass. sodann dm: beweg-
lich Thei! de Apparat nämlich d Turblllenrad, m1.t ~ezng
auf rli Eben Y Y' ine genan sy mmetri ehe Lag einnlmmt-
D I' Treibapparat wirkt sodann im entgegengesetzten illne, nll.m-
lich IIach r iI (l k w 11 I' t , 0 h n e d 11. die U m d reh u 11 g -
ri htnllg d r' 11 XX' ge!l ndert zu werden
br a n c h tinfolg d I' ob n ngedeu! tell IIeuen Stell.l1 ng des
. . . I T b' I h sie augfTnl'bln ßI'ade arb 1tet nun die reite ur lIle. (. '
d I' icr ntlichen
ird an di An s-
tr hl-Appara " an-
au d r ach ialen
arohand'.chen Tc lb ap paratu .
itzt au er ver chi ' denen Vorzügen auch
• chilTes
kehrung d I' B w
I1 ömung ülTnung d n ontr
~ bracht, durch welch n d
Hichtung um ein n zwisch n
g lenkt wird. E i. t al 0 in
•'chilI JIIt chin nicht nothw ndi .
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dann nur mit jenen Wellen zu thun die dur h den Auf tau des
'chiff-körper, bei 'einer Vorwärt b we""ung auftr ten.
:1. I li chift ma:chin kann vi 1 infa h r gehalten werden,
da eil timst uerung d r, Ib n "Oll \'01'- • uf rückwärt ganz
enttltllt ; die Aenderung d I' Fahrtri htun wird durch den 'I'reib-
npparat elb t rzlelt ,
-l, 1 'achdem der ganze 'I'reibapp rat ich im lun l'II des
:-'chifie;- b findet, 0 ist der elb cee 11 töße, Proj ctile tc. ge-
schützt (Fig. ö).
fi. Der '1'1' ibappara kann auch L nzpumpe benützt
werden.
(i. Ein ehr eroü I' Vorth il lieg-t darin, da der Treib-
upparat auch ii b I' d i War I i ni g I et w rd n kann,
so dass 'derselb insbe oudere aut Flus chiffen mit sehr geringem
Tiefgange, ohne den •Tutzeffect zu clnnälern, verwendet werden
kann (Fi~. 6),
Die Frage eines guten TI' ibapparates für seicht gehende
chiffe beschäftigt chon eit einer Reihe von Jahren die Fach-
I nt der v r chieden ten Länder' leider war bi her noch keine
be onder gün tige Lö ung zu verzeichnen. Diese Frage war auch
Gegen tand eingehend tel' Besprechung auf dem VIII. internatio-
nalen chiffahrts-Congre in Paris 1900. Ein diesbezüglicher
Beschlu lautet auch dahin, da s die Versuche mit hydraulischen
Treibapparaten beim s Lü uug die er Frace fortgesetzt werden
mögen. (Genie Civil, Heft 14, Jahrgang 1901.)
Schramm.
---- --
Dle Enh 'Hr '" tllr den Buu slne ßnllk-rnla ste in Budnp \ t,
Griind n de ehe-
hten Platz' soll
Eine Aufgnb ,de Ehre iz d I' Be"1 n würdiz war es,
welche di Oe terreichi h-ungari h Bank iner Anzahl nam-
haftPI' Arehit kt n st IIt ,al ie di ielb n lud zum Wettbewerbe
fiir di Lief rung d be t n Eu wurfe für inen in Budape t
zu nicht nden Bank-Pala ,
Acht Hudap ster und ibn \ 'ieuer Architekten (Otto
J( 0 f I' an Wien war . nicht m hr '" gönnt, ich der chöneu
Auf"'abe zu widm n) hatt n der Einladnn Folg '" geb n, ! [ach-
dem di zur B urtheilung der Entwürfe b nfen Jury ihr:
Amtes g walt t, hatt n wir ,I g uh it di Ergebnisse des
. ,
iuteres. unten \V ttb w rb w hr nd d I' dur h ach Tag
folgt n Au. 1 llung d I' PI. n zu tndi I' n.
G I it t von Gefiihlen, ähnlich jenen, di den Dicht r a....en
lieüen, es a i ein FI' ude, einen groß n rann zu h n uchteu
wir die Au t llung auf, in d I' b re hti t n Hoffnung, ine groß
Aufgab groll sn • tile gelö t zu lind 11 und in d I' U berzeugung,
sit frei zu wi cu, vou j nen kaum d r chule ntwach nen
.\ I'beiten, welch bei a11 .... mein oft n n onCUlTenz n nicht zu
tl·hlen plIegen.
Iit g mischten Empfindung n verließ u wil' das chiin
Hans auf der Freiun"', iu deI' l' Pn Rlüthen de' grollen
\ \' iencr Kunstfriihlings nnd vou d n Fr nden und 'eberz ugnngell,
wIch IIns flip '1'1' ppe hinanfbe"'leitet ha ten, \\ ar die, wich
un' auch b im :-'eh id n uicht v rli Ll, d _ di chul' IIU rer
grollen M i tel' auch anderwlirt h nlich Friichte gezeitigt
habe .. ,
An h n'ol'rag nder .'1. 11
llIalig-en 1 'ellgebillld in Bud. p
der nouo Bank, l 'alast rstf'hcn,
Boi ein m Inhalte \'on D21'(i 711 2 Grundft,'che
,Iie lIanptfol'ln in' H cht k~, dt n iidl), tlich Ecke abge-
, 'hrllgt i t. Ili' 34 11/ lange \ t· it w nd t ich g glJll don
g:\Itengcschmückten Platz, die iid' it ....en di eb nfalls mit
Anla en geziert .'elat I"trall , w: hrend di ..Tord_ und di O,t-
eit durch traß nziig' von 'n nnd 12'5 m BI' it ge-
gebeu •inl!.
E in I' Pro....rammb timmuug, " lcltA wohl auf El'wligungen
gt' eh. ftlichm·. 'atur. ich tützt, zutol e. war der Haupteingang
auf di , 'iid ite, \'entue11 auf di üdö tlich eil. d Bau-
platze. zu verl gen, Da di vornehm te chau ite d Hau e'
sieh n:wh Lage und Form de Baupl t7. naturgem; 11 dem
gl'oLlen I'latze zuw 'nd'n mu t, und und und Au e de Hau
demnach nach \' I' chi d nen richtung n zu uri uti I' 'n wareu,
sn wal' in ontlict g g beu d I' wohl iu m hr od I' \\lindeI'
gei tl' ich I' W i. mn. kiert, nicht aber au d I' Welt ge chafft
wel'd n kOllllt . Wurd di Haupt ch de Gebände al natiir.
liche Forts tznng d I' EinganO' ach eutwick It, 0 musst i
losg lö t ersc heinen ,'ou der id 'al nAch ,welch die Platz-
fronI. V 'I' pr ch j wnrde i, wi arn pr, gnant t n in dem
PI'oj c·t ein nngari h n Kün II I' errol t, nkr cht zur
PI' d stiui 'rt.eu hanCa('nd g I gt .0 forderte ie au tl.1' \V t·
·it di Anlage pine VI' tibnl 1!l1 d 11 an d I' •'iid eit ver-
langt n Haupt iug ng ill I' 11 moni b raubt . Wurden nd-
lich die beiden möglichen, sich in rechtem ,rinkel schueideuden
Hauptach en in gleichem Iatle zu betonen versucht, . 0 bedingte
dies eine 0 gleichwertige Au bildung der iid- und der West-
ta~ade, da die Hervorhebung einer derselben als Eingang-
fal~ade nur mehr durch Anorduunc einer die Bedeutung de
Hau es bezeichnenden Aufschrift ermözlicht wurde.
Auf die außerordentlich intere anten und vielseitigen Lö-
ungen, welche sich infolge der ich widersprechenden Au-
forderungen von Laz und Programm ergaben, kaun hier - da
ihre B sprechung nur an der Hand von Vervielfältigungen der
zahlreichen vorgelegten Pläne erfolgen könnt - nicht eiuze-
gaugen werden. Wir mii en un darauf be chränken, zu con-
tatieren, da da Be treben, den gegebenen Widerspruch nach
Thunlichkeit zu beheben, eines der wesentlichsten Momente bildet,
welche den Arbeiten die e Wettbewerbe vielfach v I' chierlene
Auffa ung und zum Theile gei tvolle Ge taltune verliehen haben.
icht minder maßl;ebend beeinflus t wurden die Entwiirft)
durch die Frage der Zw ckmrßiO'keit der Planung eines groLlen
Banksaal , wie er ich infolge seiner vielfachen Verwendung
in neueren Bankgebäuden fa t al ein charakteri tische' Element
eine solchen heran gebildet hat.
I ' t e , in be onders bei be!<chränkteu Ranmverhältni sen,
einladend, di fiir die Parteien be tinllnten Ränme einzelner
Ballk-Abtheilnngen in ein m Raume zu vereinen, um welchen
sich di assenrllume grnppieren, so ist ein solches Zusammen-
fa n noch be onders ,'erlockend, weil e Gelegenheit bietet zur
'chatTunO' eine aale ,'on großer architektoni cher, die Be-
deutung deo' BankbetrieL hervorragend betonender Wirknug,
auf welch lImsowenigcI' verzichtet werden wird, j mehl' durch
be chrllnkt PIatzverhlllt ni e die Anol'dnung reichentwickelter
\' . tibule- und tie'" n·An}:JO'en eing engt werden mu s.
Wird jedoch erwogen. w Ich mannigfache Unzukömmlich-
keiten ich er~eben durch die Zu ammenlegung vou verschiedeneIl
Bankbetl'ieben in einen Rau111 , be onder,: durch die mit ihrer
Abwicklung v rbund ne . törung der fiit' den Beamten erforder-
lich n Huhe j wird de weiteren erwogen, da der hier zur
Yel'liigung O'e t lIte Platz Raum genügend bot zur Erzielung
großer und \ iirdiger archit ktoni cher EtTeete in Ve tibule- und
~tiegen-Anlag u, .0 whd die Frage wohl eher mit Ja tatt mit
! T in bt)llIIt wortet werd n mii n, ob e iu dem gegebenen Falle
empfehlen,.;w rt war, auf AnhO'e eiues Bank,aal Yerzieht zu
lei 'I n, In d r Timt zeig n mauche hervorragende Entwürfe die
Elimini I'llng eine centralCll Raume', indem i O'leichzeitig den
architektonischen Höhepunkt der Iunenwirkung in glänzend ge-
dachte tieO'en- und \ tibule-Anordnungen verlegen.
\\ a die Ge taltung de Aeußeren betrifft, so ließen sich
die Entwül'f in die ganze ,cala kün tleri chen Könnens eiu-
I reihen, welche die Entwicklung eine .\rchitektell ~inneJl\nen
k nn, von d I' Zeit, welche der Beendi....ung einer tudlen voran-
geht, bi Zlll' hüch t n erreichbaren Vollkommenheit.
Auffallend i. t e, d, der P: la -t· !Jal'akter, deu, das. zn
plan ud G bäud doch ohne Zweifel zu Ira"'eu uercchtlgt 1st,
. ' ,- h 1I . I der "'csunde11\ ·!tt all eit ang tr Lt wordou I L er c a t SIe I "
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.Mit dem Vollzuge die es
beauftragt.
Vom Abgeorllnelenha,,, e in der • itznng vom 1. Juni I. J ., vom
IJerrenhau e in der itzung vom 10.•llmi I. J. in Ilritter L ung ang -
nomDlen.
Alle An relegenhcitcn, welche ich auf die Festste llung und Au •
ftlhrung der Projecte für die im ~ 1 bezeichneten Anlagen beziehen, so-
wie die darauf bezüglichen Entscheidungen fallen iu die Competenz des
zur Baudurchführung berufenen Haudelsminister iums, welches mit den
anderen betheiligten ::IIini terien das Einvernehmen zu pflegen hat.
Die näheren Be timmungen werden im Verordunugswege erla. •en
wMdeL I
14.
obald eine der im : 1 und 5, Abs. 1, angeführten Bauten in
Angriff genommen wird, ernennt der Handel minister im Einvernehmen
mit dem Minister de Innern die erforderliche Anzahl von Gewerbe-In-
spectoren, deren T hä tigkeit im inne de Ge etzes vom 17. J uni I 3.
R. G. BI. •' r. 117, ich auf die Ueberwachung der betre ffend en Ban-, EnI·
und W erbauarbeiten er treckt. Auf diese Gewerbe-I ospectoren finden
alle B timmnngen de bezeicbneten Ge etzes Anwendung. ie sind Mit-
glieder de Beirathe <:, S).•' ach Bedarf ind ihnen die nöthigen Hilf: -
orgnue an die eite zu stellen. Die e Gewerbe-In pectoren sind insbe-
sondere verpflichtet , in den von ihnen alljährlich zu erstattenden Be-
richten genaue Anlo"(aben über die Lohn-, Wohnung' und anit ätsverhält-
ni se der bei der Au fllbrung der bezeichneten Bauten beschäftigten
Arbeitsper onen, owie tiber IHe Art der Arbeit vergebung und tiber die
Arbeitszeit znsammenzu teilen.
Die durch die Bestellung und Amt führung dieser Gewerbe-Inspec-
toren hervorg erufenen Ko ten fallen zu Lasten der Baufonde.
Zur Ueberwachnng des anit treu Zu tande unter den bei der
Aueführung der bezeicbneten Bauten beschäftigten Arbeitsper onen sind
nach Bedarf be ondere ärztlich e Organe zu be teilen.
15.
ämmtl iche Bestimmungen de VI. Haupt t ückes der Gewerbe-
Ordnung, ein hließlich der B timmungen der § 0, 96 0 und 9fl b
finllen auf alle Kategorien von Arbeitern Anwendung, welche bei der
Ausfi\hrung einer der im 1 uud 5, Abs. 1 augeführten Bauten he·
schäftigt sind.
s 16.
Verträge, bücberliclJe Eintragungen, Eingaben und sonstige Ur-
kunden, durch welche zum Zwecke der icher tellong der im 1 die ses
Ge etze bezeichneten Anlagen die Erwerbung von Grund und Boden, die
Einräumung dinclicher Rechte, die eberlassung von Wasserrechten. die
Bei tellung von'"Bau. und Betrieb materialien, die Leistung von Bar·
zahlungen oder on tigen , wie immer gearteten Beiträgen zugesichert
Oller Vereinbarungen zum Zwecke der apital b chatfung und des Bane.
der bezeichneten Anlagen getroffen werden, mit Au cbln ~ der im ge-
richtlichen Verfahren in treit achen tatt1indellllen Verhandlnngen, end-
lich die von den Ländern, den Bezirken und den Gemeinden zur Re-
schatTung dcs für die Zwecke ller Beitragsleistung zu den Kosten der
Wasserstraßen ( I ) nothwendigen Capitales etwa aufzunehmenden An-
\eihen Renießen die telllpel· nnd ebürenfreiheit.
Die 'eIbe Begilnstigung genießen die von den Intere enten et wa
zu überreichenden Eingaben , Pläne und onstigen chriftstücke, dur'h
welche l1ie Au führung dieser Anlagen in techni cher oder finanzieller
Beziehung vorbereitet wird.
Die im § 11 de Ge etze vom öO. Juni 1 4, R. G. BI. i ' I' . 116,
entbaltenen Begiln tigungen flIr [elioration nntern ehmungen fiuden auch
auf die im 5, Ab . 1, erwähnten Regulierungen Anwendung.
17.
Ge~etzes ist Mein GesaIDmtministerium
Die Ko ten der 1I r tellung der im .. 1 bezeichneten Was er-
trußen und der nach 5, Ab . I, durchzuführ nden Flu regulierungen
aiml erforderlichenfalls, 0 ' eit die e Kosten nicht durch die Lei tungen
der Lällller oder sou tig er Int ere enten , beziehung wei e an dem
Ieliorati ousfoude gedeckt wurden. durch eine mit höch ten 4 " steuer-
frei zn verzin ende, auf Kronen -ährnng I utende, in 9 Jahren zu til -
gende Anleihe zu b chaffen.
Die Regierung wird ermä htigt, von di er Anleihe in der Bau-
periode 1904 bi Ende 1912 einen Iax irnalbetrag von 200 Millioneu
Kronen [ominale auszugeben. Der hierau erzielte Erlö darf nur zur
Deckune der lIer telluugsko teu der im 1 bezei hneten Wa serst raßen
nUll der im fi, Ah.. I , vor g benen Regulierungen verwendet werden.
Vou dem Aulehenserlö e i. t ein Bett im H" h t: U maße von
K 7:',000.000 für die erwähnten Reguli rungen zu widmen.
Die Regierung hat alljährli ch Engleich mit der Ei nbriugung de
taatsvomaschlagea einen Answei vorznlegen, an elchein die Beträge
der auf Rechnung der erv ähnten _50 Iillionen Kronen . ' ominale aus-
gegebenen Obli ationen, owie die Verwendung de Erlöse der elb n
w hrend der let1.tabgehmfenen R cbnun speriode und die in die er Zeit
stattgehabten Arbeiten genan zu er eben ind,
9.
Die Deckung des nach d 10 Jahre 111U ich ergebenden Erforder-
ni~ . es ist rechtzeitig durch ein besondere: G tz icherzu tellen.
10.
Die Regierung wird ermächti t , di Tra e und die techni ehe An-
lage der im § 1 erwähnten Wa er tra ßen nach Einv rnahme der Landes-
AusschII. ~ der betreffenden L luder eudg ilt i e tzu setzeu.
J ede Ab, eichun von d m u b den B tiunnnn g n de . 1 auf-
g . teilten Programme der herzn tellenden W e tr ßen und jede Er-
weiterung des Programm . über den Rahmen de I hiuau bedarf
einer besonderen g etzlichen Bewilligung.
11.
Für die Deckung der au der Be ebung der Anleih erwach enden
Aunuitiitslast hat der I, inanzmiui tel' vor dem Baubeginne (.' 6) gegebenen-
falls Vurschl 'ge zur verfa sung in ßig n B h ndlung 7.U unt rbreiten,
: 12.
Die fü r die Vorarbeiten (' 6, Alinea 2) erforderlichen Beträge
Mi nel allj lihrlich im taat voranschlage anzu prechen.
13.
Für eHe im 1 und ö, Ab. . I, be1. icbneten Anlagen teh d.\
Enteignungsrecht, in be ondere auch 11 } ht uf g nzliche 011 '1' theil-
weise Entziehuug von Privat ge :. rn und \V errechten zn, wobei t1Ir
die DllrchfUhrung I1er Enteignung die Be timmungen d Gesetzes \'om
IH. Februar 1878, I . G. BI. Tl'. :l0, betr ffend die Enteignung zum
~wecke eier II )' teilung und de Betri eb von Ei enb hn n, 'nngelllliße
Anw lulung zn linden h ben.
Bei der Auf. teilung und Au führung der Projecte i t nach Thnn ·
Iichkeit auf die Intere en der \\"a ' erwirt ch ft und in be onller darauf
Hllcksicht zu nehmen, das cl l' B 'd l' an Trinkwa er, . owie an dcn
zum Wirtsch ftab triebe unll filr die F 1Ie der Feuer gefahr nllthigen
W seI' tllr di Gemeinden, Or charten und An iedhlll n gede 'kt bleibe.
Bei der Ee tst 1Inng d l' Projecte, 0 'ie b im Hetriebe der kiln t-
lichen \Va serstrnßen i t in bund re uch auf die b tehenden laud-
wirtschlLftlichen Meliorationen, 0 nam ntlich auf die Bewä serun ren und
}<; ntwil serungen thunli he Hllck icht zu u hmen, wobei jedoch auch nach
Möglichkeit dahin zu wirk n i t , da in Verbinllnng mit den neuen
\Vas er traßen olche den landwir 'haftli hen Betri b (ijrdernlle n-
lagen n u hergc teilt ,. relen können. Hiebei ind in er tel' Liuie IHe
Inte r sscn de b uerlichen Grnndbe itz zu bertlck ichtig n.
Verml chtes.
Personalnaohrloht n .
Der Kai l' hat lIen !ini teri Irath im Ei nbahn- lini teriulll,
11 rrn Kal'I W n r m b, zum. ection cher e tm tatum erHannt und d DI
S clioHsrntbe im Jo;isenb 1111 ' lin i teriunl, llerrn K, 1'1 \' a M c her, d n
Olilen der i ,'rncn Kron dritt er In. e verliehen.
Die nicd.-/lsterr . dlltthalt l' i h t dem In eni ur lIerrn "~lluarli
(l cl t h die Ilefugni in. b h. U1. B u·lng ni ur mit Ilem Wuhn it1.
in Illdling rth i1t.
Preisau..ohrelben.
Da k. k. IIandel mini terium gibt bekannt, dass laut einer
dor elh. t eingclang ten amtlichen .Mittheilnng der filr de~ bes~~:1
R t t n n g M a \l \l ara t be ·timmte "Anthony Pollok Memonal ·Prel
. ., k Ob' tes keinem der Bewerbermangels e1lle al Ilrelswtlrdlg aner annteu Jec
l.uerkannt und Ilaher zn iner nocbm ligen Prei aus chreiblll.lg unte r.gle-
, h . 11' Die die bezllghc 11'
nauer r Präci>lierllug 111'1'Bedingun en g c n tt en W Uft • •
. . K I h g liegt IUI
eiten, ,leI' k. k. eebebilrle in 'fne t er! ene unI Illac IIn
Verein - retariat zur Eiu icht auf.
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Die XXX. Delegiert n - uod log oieur-V ra mmluo g I
dea intern ttonalen Verbandes der Dampfk ..ol· Ueb r-
wachunga.Verein findet in d r Zeit vom 26, bi O. Jum I. J. In
Gr z tatt. Die te ihnisch Tng ordnnng, wel he in 1 Pun n V r-
tr e, Bericht und littheilun y u D I i rt r 11 L nd r I \ r d
mut t, oll Donn r ta den 27, Juni, \)1/· -EN und 2- " I hr und
Fr itag d n 2. Juni, 1/,_ L und }1 2-0 hr, rl t1i rd n-
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ZEITSCHRIFT
DES
OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN~VEREINES.
1.111••Jnhrgnng. Wil'lI, FI'eitag, den 21. Juni 1901.
Ih-r WH: : 'rhall aul' der Pnrt 'C l' Weltau ' .tellung.
Von Dpl, Ing. . Ia rti u I' alll , Ober-Ingenieur de Wiener tadtbauamte. •
(Fort etzunz 111 [r , 24.)
NI'. 25.
Alle Rechte vorneha lten.
III. Deutsches Reioh.
Ein wahrhaft erfreuliche Dilll hiich tel' 'I'hntkraft und
steten Vorwurt sstreberu bot die wa: erbauliche An tellung des
Deut chen Reich dar., ie Ji ß zunäch di 1"01 tentwicklun....
, ~
einer Heihe namhaft I ' Bauwerk e in den letzten Jahren rkennen,
bot aber' au ch Gelee nheit. zur Vorfü hru ng der im gleichen Zeit-
ruume stnttgehnbton plallmiillig 11 An, bildung inzelner Gebiete
des Wasscrbanwes n . Di Au. teilung hat zw ifellos geradezu
AI usterhuft cs \'01' di Angen d I' ie tudier nden Fnchmänner
geste llt , vor allem aber di im Deut. hen Re iche auf di em
Geblet c au fgewend et Miih und :--org alt und di erzielten Er-
folg-e in r ech te Licht g etzt,
Ein ziemlich großer 'I heil der All telluugsob jsct b zog
sich anf din \ I'her 11 n /{ d I' 0 b I' e u 0 der. Zunächst
wurde die von Stauwerken freie Oder .tr cke unterhalb BI' lau
110 1' Verbesse rung unterzuge n ; ihr Au ban wurde durch Rogu-
lierung mittels Buhnon b wirkt. 1n d l' oberhalb der Sta dt ge-
lezenon Stl' cke war di , auf die m \ \Te e nicht lIIiiglich, zumnl
sowohl in Hreslan als auch in Ohlnu, Bri g, Oppeln und 'osel
von alter h I ' Stnu: tnfen zu indu trie llen Zwe ken b tanden.
lan ent. ehlo: , sich nun. den F lm zum 'I'h il, u. zw, in der
SI,. ck oberha lb dCI' j T ci.. miindun, zu canali: ieren, während
man sieh von da ab mit rler H gnli erung begnügt.e, jedoch die
I lchleuscn boi Hrieg' und Ohlnu angem n er weiter te und bei
Bre lau einen mgcllllngsc'anal hers tel lte. Al oberer Endpunkt
11 111' zu verb esserud eu \Va.. el'i'traße wnrde eine ...teile dicht unter-
halb Cosel gewlihlt, Ii d In Haue wurde Anfang 1 9 I be-
gonn n und der IlJ im Obel'1auf , litt Octob l' 1 9fi fertig-
/{O. tellt j di ' Banten bl'i Hre lau wurd n el t im R ptem ber I S!)7
d m l: -t riebe eriilfnet. Di" zu canali i I' nde trecke war rund
8·j· ii 1011 lallg j sie wurd e dnr h fiinf . charf 1\:. iimmnngen ab-
sehn ideJll1 Dnrchsti ch!' anf twa 78 /;11/ \' I'kürzt , Die wichtigeren
nanli chkeit en sind d I' I m l'hlaghaf n b i Co el und tli zwölf
Stan lnfen, n I' 7 h(/ " -a.. '1'IIäche biet nde Hafen dient nalll ' nt-
lieh dazu, den tinkohlen Ob r~ch l . i n. den Wa ·erwe.... Zll er.
iiflnen, we: halb er im we. entlich n \·orkehrun....en zum ellet'laden
cl l'l' Kohl n von deI' Ei I'nbahn in da • hiff rhi It j I' wei t
ah l' anch , tm'ken 1111. chlag verk hr in ande r n Giit rn allf, wes-
h~lh er di onts)lrcch nd All. r ii tIIng leichfall b . itzt ; zugl ich
ehellt er als SchlltzhaCn im Willtel'. B i dem ni drig ten .... taut n
\Vassel' besitz t er ine lind tti ef \'on 2' 4 1) 111: auf iner flO O111
langen lind 18 11/ hreit n treck!' b trägt di " . ertiefe in.
de: . en ;J ' 20 11/ , Er bietet !JO l::'rußen (400 t ) und 210 kleinen
( I flO f) • chiffon Liegepllltze. Die • tauhiihen der zwölf tnustn fen
:c hwanken zwi chen 2 'GO /11 und 1'7 fl 111, ihre Entfel'llungen
z\Vi. chen H'f) kill und 4'3 1011, J ede von ihnen nmfa t in der
Hanpt. acho ein \V hr mit Fischpas8 lind ,chiffi' dllrchlass nnd
eine Kamm r8chlen8 . Die 'chleu en Ii g n zum 'l'h eil rechts,
Zllm 'l'heil link vom , tr ome, in r r iillllUung n aber t ts am
conv : en UCr. Di '" hr dllrcht}1I ren d n ,'trom senkr cht zur
, 'chI 11 ei :Ln dem ihl' zug k hrt en \\' hr nde i t der Fi chpa
angeordll t. Di ,'c hitT durchlll e li,>g n har t am ,' trom t1'ich. Da
Howohl de, Eisgang s al. au('h dpr viel u lind plötzlich ein-
tl'ct IItIt'n ~oml1l erho chw ll ~ser wegl"ll dpr , u 'OII I1IU I' hnit t miiglichst
sd lll 11 lind sich I' freigemacht. 'l'l"rllon 11111 , so hat mall j'al\el-
wehre ZI1l' Au liihrnng g bracht. Ihr \\' it \\ lll'de tI be. timmt,
da s bei mittleren und höheren Wasserst ünden durch das gänz-
lieh geü ffuet W ehr keinerl ei , tau verursacht wird. Die ge ri ngs te
Lichtweite hat da \ Yehr bei Jannschkowitz mit einer Oeffnung
von fi2'S 111 , die größte dasjenige zu Groß-Diibern mit zwei Oeff-
nungen von zu, ammen I0 1'2fi m. \Ven n die Lichtweite GO I/l
iiberschr eitet, wurden zwei Oeffnungen angeordnet. Der 2fi 111
breite Schiff durc hlass oll bei völlig geöffnetem Wehr die
chiflahrt im freien trom ermöglichen; seine ohle liegt ziemlich
gleich hoch mit. dem tiefsten Punk te der St romrinne. Die
Schleusen haben fi,i m Nutzl änge, 9'6 11/ lichte Breite und bei
kleiu tem Stau 2 I/l \\-.'1. sertiefe über dem Drempel. Die Ober-
häupter liegen hochwn serfrei, Kammer und Unterhaupt aber
etwa 60 rl/l iiber tauhöhe. Die neuen • chleu en bei Bri eg lind
Oll lau ind den eben ' b chriebenen ähulich; die al ten chleusen
sind in Bet rieb geblieben, Der neue, rund 7 km lange Umgehungs-
cnnal bei Bre lau zweio-t oberhalb d I' tad t aus dem Strom
ab und verfolgt er t den Lau f der sogenannten " Alte n Oder ",
eines Flu thunnes ; dann tri tt er, von jetzt abgegrab en, in das
eingedeicht Gelände der Vorstadt und verl ässt diese kurz vor
seiner Einmiindunz in d n Strom vormitt els der Gröschelschl euse.
Zur eber windnno- de Gefälle sind zwei Sohlen en angeordnet.
Die Austnuung des Wns ers auf die er Strecke wird durch ein
j Ta delwehr in der Alte n Oder bewirk t. Beim Eintri tt in das
Weichbild der Stadt kann der Canal durch eiu aus Eisen her-
gest ellt es, owohl nkrecht zur Schiffahrts strafl e als auch in
der Richtung der elben verschiebbar e , an oben liegenden Gelp.i e-
rollen hl\n....endes Flnththor gegen hohe .\ u6enwa seI' abge chlos en
werden. Auch die Gröschel chlen e hat ein Flnththor erhalten.
Zwischen die en Flutht.hor n be itzt der Canal gl'ößere BI'eitenab-
JJI sungen und kanu zu Lö eh· und Ladeplätz en liir
den Orts\'e rkehr benützt werden. Am chlusse der Schiffahrtszeit
werden VOI' j ' icderl gun.... de j Tadelwehres die beiden Fluththor e
geschlo. en, und der so ab....eschlll ene T heil der lIittelhaltun~
dient dann als Winterhafen fiir einige Hnndert chiffe. Die
~chleu en haben bei klein tem Wa ,e r 2'5 11/ 'r iefe, Bei niedrigen
Oderwa. er tJtnden i t da eflille der Grii chel chleu e bi zu
3 11/ gr iißer al da der oberen, der cheitnigerschlense. Da der
Mitt Ihaltun dal'llln bei jeder, C'1l leu ung zu viel entzogene \\TassC\'
wird ihl' soweit das nöthige Zn chusswa. seI' nicht iiber das
Wehr n~ben Iler .cheitni....er chI u e aus dem , trome zufließen
kann. durch einen in die chleu enmauern eingelegten pei 'ecanal
zn....efiihr t. . Die deI' ,chiffahrt di nend n trecken der Alten Oder
ind mit Buhnen ausgebaut, Die mit Alk. 23 ,128.000 bemes enen
1\'ostenan ätze der \'omu chll\ge haben sich im ganzen al au-
reichend erwiesen.
Noch umfangreicher wal' die ammlung d I' den D 0 r t·
111 und - E m s - C a n a 1 betl'effenden Pläne, Photographien und
Uodelle. chon zu Anfan.... de vorigen Jahrhunderts wurden in
den nunmehr von dem 1 n2 in Angriff genommenen und am
11, Angnst 1 99 feierli ch eröffneten anal durchzogenen Land~.­
theilen analanlagen geplant, Auch der Pariser Frieden enlh,.Ut
BestimmlllJO'en in Bezug auf die chiffbarmachung der Ems, was
,., . TI k 1'''1' unddie H rstellung lle Haneken·Canales 7.Wl chen ane en 11 •
~I eppen zur Folge hatte. Zwischen 1820 und 18·10 erfolgte IIt
Schifl'bal'lnachung der Lipl1e fiil' kleinere Falll'zcnge, der Ch~::
1780 die • chiffbar m:lchung der unteren Rnhl' vorausgegegang
4~4
war. End der Fiinfzigerjahr wurd di Frage
von Canalbauten im rheini ch . west llschen
w'
ung





thoro ; dabei i t die ganze chleu npl: ttform und auch da
Hinn nhaupt auf ~turm l\ n thhöh ....el gt, 0 da. elb t bei höchst em
Wasser tand geschlen t werden kann, Die Bors umer Schleuse
hat gewöhnlich 2'05 m Gefäll . Der Vorüuthcanal de Ems-Jade-
Canul flihrt bis zum Außenhafen neben der Emdener ec-
eitlen,e, \ 0 er durch ein i I mit zwei Oeffnungen von j e 8'6 m
Weite abg schlo eu i t. Er hat da über chü ige Wa ' er aus
d 111 eben genannten anal abzuführen und i t mittels D ükers
unter dem Oberhaup t der 130r umer chleu e durchgeführt,
Zwischen d m Oldersumer eitencnnal und dem Ern - .Jade-Canll.l
ist in Verbindung canal herge tellt. Die Bor nmer chleuse kann
aut dem Vortluthcanal gefüHt werden, obald er Hochwa sei' führt,
und dahin entleert werden, w nn niedrige \Va CI' tände vor-
hauden sind. An zahlreichen kl inereu Or ten ind neb t den oben
erwähnten gröileren Häfen noch cliiff lieere teilen, zum 'I'heil mit
dn ieckförmig on Au buchtungen zum Wend en berge teilt Die Bau-
kosten waren mit Mk. 79,430.000 veran chlagt ,
.\ uch der E 1 b e - '1' I' a v e - a n al war auf der Aus-
st llnng zu sehen. Zwischen der E lb und der 0 Lee hat bisher der
•lteeknitz-Cannl, der ält te Canal Deut chland eine Wa er-
straLlenverbindnng gebildet, die in d n Jahren '139 1 bis 139 '
ent tauden und durch 500 Jahr fa t unverändert geblieben ist,
dah I' begreiflicherweis auch nur inen recht unvollkommenen
chiffahrtsbetri b zuließ. Er t 1 73 tra t man dem chon lange
g iinll rten Vorlangen nach einer Verb erung der \\ a ser traß e
durch Vornahme t chni eher Vorarbeiten näher und im Herbst e
18~)6 wurde mit der Bauau führung für den Elbe-Trave-Canal
b gonn n, der dann Mitt 1900 dem Verk hr eröffne werden
~onnt. Di. Ge ammtlänge d Wa erwec b trägt einschließ-
lieh d I' beiden Endhäf n in Lübeck mit 5 '6 km und in Lnuen-
burg mit 1'5 kill Läng 67 km. D r erstg nannt Hafen be teht
grölltenthci!s an d m Flus laut der chiffbaren Trav von dem
vorläufig nur die untere, dem ebi te der Wakenitz angehörende,
I km lange Stre cke zu einem 100 m breiten \Va erbecken aus-
g bildet wurde, Die eigentlich analstrecke beginnt bei derl: ni~ler Strallenbrücko und endigt mit der Lauenburger Schleu e j
SI! tolgt im allgemein en dem begradigten Laufe des tecknitz-
'anales. Während dieser 17 chleu en be aß, erhielt der neue
Canal nur ihrer sieben. Von d r Trave her iihren fiinf Staustufen
auf die cheitelhöhe, von welcher zwei zur Eibe hinabsteigen
las en. Die nördliche. chleus nstr ck hat rund 17'2 km die siid-
liehe rund 9'5/an und die Scheitel tr ecke rund 30 k;/I Länge.
:~':3 kill uach seinem Beginn teigt d r anal mitt el der Biis auer
'.'hl o~ s um 1'65 m in di l' t , 5' 11 km lang Haltung auf;
d~ Kr~lInme seI' Schleus Hihrt odann mit 2'7 5 m .\ uf tieg in
dHl zwmte, '7!) km lang H. Itung ; in die dritte, 3'2 6 km lange
1l::ltung gelangt man mittel der 1'7 5 In auf teigend n Berkeu-
tluuor chleuse, wl1hr nd di B blendorC'r chleu e mit l'fi5 111
.\ uf tieg in die viert , 4·10l.-m lange 1I,ltun '" leit t. Die ))onner-
chi use weist 4'18 m .\ uf tieg anf ' die durch i er tie....ene
ch itelhaltung reicht bi ZUl' \\' itz~e1er chi u mit 2'98 m
G 11m , und durch 'hneidet horizontal mit Ein chnitt tiefen bi zu
1-1 m deu Höhenriicken vom Miilln r bi ibneichen. Di
~'46 km lange hierauf folg nd Haltung nd t mit der Lauen·
burger chleu e mit 4 '19 mUll IJ i gewöhnlich 1D Elb wa er-
taud . Der 'analhafen in Lau uburg i t durch Erweiterung des
bostand non Binn nhafen g wouuen \ ord n i r dient auch als
•' icherh pj t ~ha fen fiil' EIbefahrzeuge. Fiir die pei ung der cheitel-
stl' '('ko steht ein 420 k1ll2 groß ieder chillg gebiet wovon
:~'D km'.!. von eeu bed ckt ind, zur Y rfiigung. De~' Caual-
I}.u~r . I'hnitt woist. 22 III ~ohlenbroite und :! 111 gering te Wasser-
tl le auf j . \ uswelch u 11lIt 27'3 m ohl nbreito ind mehrfach an-
geordnet. All Bauw rke ind fiir ein Erbreit erung der Caual-
sohle anf 27'1\ m nud in Verti fung auf 2'5111 herge tellt. Vor
•ll'u S 'hleus nhliuptel'll i tauf 100 bi 300 111 Länge eine Ver-
11" 'itol'llng des analprotil auf 36 111 "flbl nbreit aUllg fiihrt.
~i r utzl1lng d l' t'chleus Jl belr, t 0 111, ihr ' Licht,,"cite 17 m,
dl 'fhm'w 'ite 12 m uud die Dr mp Iti f 2';- m. Di Uut rthore
iud L'temmthor , im Oberhaupt i t iu um eine wa 'I' cbte Ach e
chwimlll nde Klappth or angeordnet. Um d n \ rverbrauch
beim Durch chleusen durch die einzelnen chleusen ziemlich gleich
groß zu gestalten, i t die Krumme er chleu e mit einer 2800 m2
großen parkammer, die Donnerschleuse mit zwei je 280 0 m'.!.
großen par kammern, die Witzeezer Schleuse mit zwei j e 2730 m'.!.
großen park ammern und die Lauenburger chleuse mit drei j e
2280 m'.!. gr oßen parkammern ver ehen, die in einfacher fächer-
artiger Form angelegt ind, Sämmtliche chlensenthore werden
mit Druckluft bewegt. Das Füllen und Entleeren der Schleusen-
kammern geschieht in üblicher Welse durch in die chleusen-
mauem eingebaute Läng cunäle und damit verbundene Stichcanäle,
Zum Absohluss der ersteren gegen Ober- und Unterwasser dienen
eingebaute scltmiedei erne, innen mit Cement geputzte Heber,
deren Ueberfallrücken in der Höhe des Oberwassers oder einige
Contimeter darüber liegen, und welche durch Saugcylinder in
Gang gesetzt werden. Mit diesen Einrichtungen stellt sich die
Zeitdauer einer chleusung auf neun Minuten; bei Beniitzung der
Sparkammer erhöht sich diese Zeit um drei Minuten. Die Bau-
kosten des Canales sind auf Mk. 23,554.000 voranschlagt.
Das kaiserliche Canalamt in Kiel hatte eine Sammlung von
Plänen, Ph otographien nnd Druckschriften, auf den Kai s e r
W i 1helm - C a n a I ich beziehend, zur Ausstellung gebra cht.
Der Gedanke einer Durchstechung der jütländischen Halbinsel
zum Zwecke der Schaffung einer Verbindnng zwi chen der Ost-
und der Nord ee i t chon im Mittelalter aufgetaucht. Drei vou
den im Laufe der Jahrhunderte aufgetauchten Entwürfe sind auch
zur Ausfiihrnng gelangt, u. z«. 1391-1398 der Stecknitz-Canal
nnd 1525 der bald wieder zerstörte AI ter-Canal, beide von vorn-
herein nur fiir die BinnenschifTahrt be timmt, und endlich 1777
bi 17 4 der Eider- Canal zwischen Holtenau und Tönning, der
aber seiner geringen Tiefe, vielen Kr ümmungen und sechs
chleusen wegen auch nur in nntergeordnetem Maße der Schiff-
fahrt dienen konnte. Schon während der dänischen Herrschaft
entstanden mehrfache Entwiirfe zur Verbesserung dieser 'Vasser-
straße; dann arbeitete 1864 L e n t z e ein Project für einen
Nord-Ostsee-Canal aus. 1878 erhielt H. D a his t r ö m die Be-
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für einen Canal
von Brunsbiittel iiber Rend burg nach Kiel, die 1881 abgeschlossen
wnrden und im allgemeinen die Grundlage für die endliche Aus-
führung gebildet haben. Durch das Gesetz vom 16. Mai 1886
wurde der Bau eines für die Benutzung durch die deutsche
Kriegsflotte geeigneten chiffahrt cauale von der EIbemündung
nach der Kieler Bucht icherge teIlt , und am 3. Juni 1887 erfolgte
die Grund teinlegung; am 20. Juni 1895 fand dann die feierliche
Eröffnung statt. Der Canal beginnt bei Brunsbüttelhafen an der
EIbe, erreicht das Moorgebiet der Burg-Kudenseer Niederung,
durchbricht bei Griinenthal die Was el' cheide zwi chen EIbe und
Eider, folgt der Gie elau, nlll hierauf die Haalerau, Luhnau und
Jevenau zu durch etzen, dann neben der ntereidel' einherzuziehen
und mit siidlicher mgehung RendsbuI'g die Obereider Seen zu
erreichen; hierauf durchzieht er den östlichen Land trich, wobei
er den Eidercanal mehrfach chneidet, und miindet endlich bei
Holtenau in den Kleler Hafen. Der 9 '65 hm lange Canal ist
lIen gr ößt n Handel - und ee chiffen zugänglich, da er 22 m
ohlenbreite und mindesten 9 m Wassertiefe unter Mittelwasser
aufwei t und nur an einen Endpunkten mit "chleusen ver ehen
ist. Bi 3 m iiber der ohle ist er durch drei., darüber auf ,1 m
Höhe durch zweifüßige Böschungen begrenzt, während die oberen
Theile des Canalprofile verschieden au gebildet sind. Iu Krüm-
l1Iungen von 1000-2500 III Halbmesser tritt eine Profilerweiterung
ein. In je ungeflthr ] 2 km Entfernung ind 7 Ausweichestellen
mit 60 m ohlenbreite und ungefähr 1000 m Lltnge angeordnet,
Die chleu en an beiden Miindungen sind als Doppelschleusen mit
je zwei Durchfahrt söffnungen eingerichtet, yon denen jede 25 In
Lichtweite und eine Kammer von 150 l1l nut'.lbarer Länge besitzt.
An jedem ihrer beideu Häupter haben ie Fluth- und Ellbethore.
Die \Va: erausgleichung erfolgt mittel Umlllufen. In der Mitte
j dur chleu e ind noch je zwei Thorpaare als perrthore an-
geordnet U1ll das tröm nde \Yas er im Canal aufzuhalten, und
UI1l unt~r ihrem Schutze in ruhigem Wa ser die eigentlichen
chiffallrt 'thore schließen zu können. Die perrthore be tehen de -
halb aus
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Leuchtthurm wurde bereit zu Ende de ,'lII. Jahrhunderts er-
baut. Bei 'rage wird da Hauptfalu-was: er außerdem durch
114 Bojen und eine kleine Anzah l fe te l' Landmark en (Baaken)
bezeichnet. Ausgest ellt war en der au Eisen herzest ellt e Leucut-
thunn auf Pa g n and und d I' t iuerne Leuchtthurm auf dem
• tadersnnd sowie der Was er tandanzeige r in Brunshausen,
welcher am Tage durch acht Telegraphenanue, bei •'acht durch
acht Lichter den jeweiligen W. er tand auf iiber 1 km icht-
weite anzeigt. Die acht Arme und L ichte r W rden elb tth äti g
durch einen cbwimmer einge te llt und zeigen dem cbiffer ob
. ,
er, Je nach eiern 'l'iefgang eine chiffe , die Fahrt bi Harn-
burg fort etzen kann oder auf der Brun hau ener Rhede einen
geeigneten \Va aerstand abwart n muss.
Der Magistrat der tad t Köln hatt e eine ammlung von
Plänen, Zeichnungen nnd Ph otographien der \V e I' f t- und
H a f (\ n a n lag e n i n K ü I n au ge tellt, Die e Anlagen nehmen
auf dem linken Rheinufer eine (j'7 km lange trecke ein. In
dieser ganzen Ausdehnung bildet der freie trom den Hafen,
wozu als Hafenbecken noch der Rheinau-H fen kommt. ,,'eiters
ist der Ausbau des linken Rheinufer stromabwärt bis zum Vor.
orte Küln-Nlehl sammt einer Haf n: nlage da elb t in Au icht
genommen, was eine Gesammthafenlllnge von 12 km zur Folge
hätte. Auf der rechten Rhein eite i t eine (j40 m lange Strom-
\\:erft herg e teilt, deren Verbreiterung beabsicht igt wird. Hinter
einem von Deutz tromaufwärr bi zum Vorort e P oll bereits
fertiggestellten Hochwas erdarnm wird noch an dem Baue eines
Handels- und Indu stri ehafens gearb it t, d I' flir den Verkehr
von Arassengiitel'll be. timmt i t.•Tach Vollendung die er Arb eiten
werd n die rechtsrheinischen Anlagen 3 km L nge be it zen. Der
Haupthafenverk ehr er treckt ich auf die trecke von der Mün-
dung des Rhein au-Huf n aufwärt bi zum Vorort e HayenthaI.
Die hohe tr omwerft von d I' Spitz der Rheinau-H albinsel bi
zum Bayenthunn (Hans. -W erft ] bild in ihrem unteren Theil den
Zollhafen, im ober n Th eil die Werft für die Rhein. eeboote
weiter aufwärts chließt sich hi ran bi zur nenen Umwall ung
die fiir den freien Verk ehr be timmte Lauerhau -(Agrippina-)
Werft, Die hafonseitige Werft der Rheinau-Halbinsel (Rheinan-
\V rft ) dient dem Verkehr der chiffahrtsge ell chaft en und
Spediteure, Am Zollhuf n sind geba ut worden ' in groß es Lager-
haus von ] 22'80 m Länge und 20 m Breite mit zwei seitlich
anschließenden überdacht n Ladebühnen und in goe ammt 13.000 m 2
Lagerfläche, zwei Zollhallen von je 90 ' m L1\nO' und 20 m
Breite mit zu ammen 12.500 m2 Laserfläche. .\ m unteren Ende
des Zollhafen befindet ich auf der pitz der Rheinan-Halbin el
,leI' Zollhof mit dem Haupt teu ram t und ein m Dienetgebäude .
An Rhein-] ee. chuppen ind drei Geb. ud von j 40 mund ines
von 0 m Lllnge unn je 20 111 BI' ite \·orhanden. Am unteren
Ende der Agrippina-W rft befindet ich eine Werfthlllle von
(j0 m LUnge und 18 '5 111 Breit sowie ein an chließender ge-
schlossener Schuppen von in g sammt 33 00 m2 Lagerßllche, am
ober n Ende aber in Privatlag rhau \'on 60 m Länge unll
2,' 7/l Breite j ein großes tlldti che La erhaus wird baldigst
erbaut werden, Die Rheinau-\\" erft i t mit sieben chuppen von
zusammen 420 m LlIng und 9 m BI' ite au gerü . tet. Die Eisen-
hahnanlag des Hafen ulllfas t rund I /im elei e neb t
\14 Wichen. Die link rheini ch Anlage wei t 4:>25 m Werft mit
o nkrechter Mauer und 133.900 mt Fläche ,o wie 5330 m Werft
mit ur rblischung und 1 .950 m2 FI che, dabei eine Hafen-
fläche von 5 '7 1Ia anf ; der recht rhoini :ch Th ei! dagegen be-
llitzt 1f>löm Werft mit enkr chtr \Yand und nil. 500m 2
FlUche, 2ß50 1/1 Werft mit Uferbö chung und 412.300 m2 FHlche
~ow i e eine Hafenllllche von 19'06 1Ia. Lllngs der linksrheinischon
\Verftanlagen zi ht sich eine mit Promenade, R itweg oder
Gartenanlagen ausge tattete Tfer traße hin' auch der recht·
ufrige Hafendamm s 11 al Faln tr aße au gebilllet werden. Die
Kosten d I' bis jetzt au gefiihrt en Bauten mit Einschlu~~ der
Uf r traß belauf n ich auf 20 illion n Mark.
Vom • onat der tadt BI' m n waren Z ichnungen und
Pinne deI' I[ n f n a 11 lag n i n ß I' m e nun d B I' e m 0 r-
h a v n sowi der \V e e r - 0 I' I' C t ion zur Aus teilung
gebra cht. Die Anlage in Bremen hat 2' 4 1Ia nutzbare Wasser-
fläche, 3000 1/1 nutzba re Uferlänge, eine Schuppenfläche von
74,000 m2 nnd eine Lagerfläche in den peichern von 170.000 m2 ;
die Baukosten betragen 32 Millionen Mark. Die Häfen in Bremer-
haven wei en zusammen 36'2 1Ia Wn serßäche, 62 15 m nutzbar e
Uferlänge und 128.000 m2 ' chuppenflllche auf; die Baukosten
beliefen ich auf 4 '2 Millionen Mark. Die Cerreetion der Unter-
und Außenwe er, welche 37 '6 Millionen Mark an Kosten ver-
ursachte, hat folgende Erfolge aufzuweisen: Während im Jahre
1 7 die nutzbare Fahrwa set t iefe bis Bremen 2'7 5 m betrug,
steig erte sich die eIbe bis 1 99 auf 5'8 m und betrug im selben
Jahre bi Bremerhaven 9 m.
Hier sei des Leu c h t t h u I' m e sau f dem R ot h e n-
s a n d ein der Tordsee Erwähnung gethan, der in offener See,
50 km von Bremerhaven entfern t, auf der Verbindungslinie nach
Helgoland liegt und von der Gesellschaft HaI' kor t von
1882-188 5 ausgeführt wurde. Der Leucntthurm wurd e mitt els
Druckluft bis zu 22 m Tiefe unter 1[iederwass er fundier t. Der
Caisson wurde in Bremerbaven montiert , chwimrnfähig gemacht,
an die Bau teile geschleppt, dort ver enkt und ausgemauert, wo-
bei keinerlei Gerü te zur Anwendung kamen. Der Fundament-
körper hat 24 7/l Höhe und einen linsenförmigen, 11 5 m2 gr oßen
Grundri s ; der Thurm elbst ist 33 tIl hoch und im Grundris
kreisförmlg ; die Flanken sind leicht gekrümmt und kegelförmig ;
der Durohmes er betr ägt am Fuße 10 '3 m, in der Höhe de
'Wohnraume 5' 1 In , an der Laterne 3' 3 m. Zur Herstellung
dieses beinerkenswerthen Objectes sind 2800 1113 Beton und
. Iauor werk und 500 t Metall nothwendig gewesen. Der 'I'hnrm
ist mit elektri ehern Lichte vers ehen, zu welchem Zwecke von
der 17 km entfernten elektri chen entrale auf Wangeroog ein
Interseekabel nach dem Rothen ande verlegt werden musste,
Anf die ausgestellt cewe enen Pläne und Zeichnungen der
Hafenanlagen in Kehl und der Rheinhäfen bei 1Il ann heim und
Luwig haf n wollen wir nicbt näher eingehen und nur einige
\\"ort e der Tau c h e r g I 0 c k e fiir das Trockendock im Kiel
widmen, welche von Pb. H ol z man n \' Co. entworfen war.
Diese zur Herst ellune zweier Trockendocks von je 30 111 Breite,
175 111 Länge und 11 m Tiefe bei ~Iittelwas er verwendete
'I'auch ergl ocke hat 14 111 Breite , 42 11I Länge nnd 2' 5 111 Höhe
im Arbeit sraume. ie wird auf einem Gerüste, das von 2
eiserne n Prähmen getragen wird, aufgehängt und wei t zwei
Personen- eine Betonier-, zwei . Iaterinl- und Förd erschlensen mit
elektr i ehern Aufzuge, zwei elektri ehe Krahn und zwei elek-
trisch betri ebene Betonmi chmaschinen auf, welche 40 0 1/13 Bet on
in der . tunde her tell en.
Eine grö ßere E n t w 11. e I' u n g sa n 1a ~ e i m M e m e l-
U e l ta war , eile n' ocr Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellsehaft
in Berlin au ' gestell t. Die e Delta ist eine am Kuri chen Haff
O'elo~ene , umpfige ' iederung, welche von den beiden Memelarmen,
Ru 's und Gilge, umf>chlo ~ en erscheint , Die FlussIHufe werd en
von Dämmen begleit et, die in jüngst er Zeit dureh einen dritten
Damm, den HalId ich, verbunden wurden, so da hiedllrch ein
dreieckige Gebiet von über 1 .000 ha Größe gegen die Hoch-
wä seI' der beid n Flu arme und de Haffs geschützt und da
Memel-D \ta in ein große Becken verwandelt er cheint, inner-
halb de , eil man durch Anlag e VOll ._chüpfwerken die künstli che
Vorßuth zu I' geln \' rmaO'. olcher chöpfwerke sind s"ehs an
den Kreuzung pUllkten (le Damme~ mit größeren Jebenabfliissen
oer Momel vor ihr er EinmiinullIlo- in das Haff errichtet worden.
J edos von ihnen be teh t aus einem chöpfmd mit 28 Schaufeln
und 8 m llllßerem Dllrchme er und wird dnrch einen Drehstrom-
motor ang tri eb n. Die Umdrehungszahl der Schüpfrllder beträgt
in der [inllle rund 2'6. ller trom wird in einer Centralstation
bei Tramischen erzeugt, in der zwei Dampfdynamos mit der er-
forderlichen 1\e ~elan laO'e aufge teilt sind, von denen jede bei
I 167 Umdrehungen in der Minute 240 P zn lei ten vermag;
I jede llampfml\ hine i' t mit einer Dreh. tl'omdynamo liir 5000 \'olt
pannullg- dir'ect gekuppelt.
Eine : ehr lehrreiche uud dem Fachmanne vielIntel'e ante
dm'bi tende ammlllng von Z ichnungen, Pril.paraten und Modellen
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bezog ich auf d 11 I1 Un f\ n bau. Die Dün n d r Nord Ei br charb iten, da d Kuri h l!
ebenso die 0 t e i-Düneu in leckl nburg und im größten Th il
von Pommern ind befe tigt ; 11m' in Hinterpomm ro, an d r
Fri chen lind Kuri chen •T hrung finden ich no h nicht t' t·
~ leere Diinen. Der vom ,r ere a usgeworf n feine '-and bild
3() bi 6C1 In hohe Hiigel, die vom Wind landeinv r t g tri b n
w rden. Vi e gänzli ch vegetationslo en Wand erd ün n h ben an
der Lnv eite Neigungen VOll twa j . H, an d r Leeseite von I ::.,
b iden turzdünen auch teiler ; sie r ücken dnr chschnltutch
um 5 m im Jahre vor und übersch ütt u WAId rund 01' ch ft n.
Im Bereiche des Grundwas er las en . i eine Eben zurück di
. ,
den Ranm zwischen Vordüne und ,rand rdün au üllt und in
ehr mannigfaltige, wenn auch kiimn erl ich Y getat lon her or-
bringt. Einzeln liegende Diin n werden allml hlich dur ch Vor-
chieb n ihr r Fliigel zu halbmondförmig u Hakendünr-n : v r-
einigen 'ich unter weiter I' Windwirkung di Fliig I, 0 v -rll: cht
ich die DUne zu calottenförmig r G talt, lit der Fe, tl ~ung
der Dünen b eann man 1791) in Danzlg, Die Rauhh lt d
Klima, die Winde und da .'nndtr iben bot n der ultur gro
chwierigkeit n dar, die aber mit EI'folg bekämpft WUl den. Di
j tzt übliche Vorgangawei 0 beginnt mit d r Au bihlnn d r or-
düne unter Benützung von Strauchzllunen und andgr ; wo t rk
ev-inde herrschen, wie an der Nords , mu di \' ordüne dur ch
trandwerke und Buhnen gedeckt werden. Unt r d 111 • chntze
der Vordüne geht man dann an die Cultur der Hinn .ndün ; in
o t- und.[ordfrie land ge chi ht die durch andgra und r-
wandte Pflanz n, da Aufforstnng ver .uch dr- Klim und d r
h ftigen e winde weg n rfolglo bli ben. An d r t g.
lan en die Autfor tung arbeiten; mau leg 0 ZII r t di Wand 1'-
dünen durch Sandgra!\)If1anzungen in N tz n f t und bepf nzt
dann die festgelegten FH~chen mit gemein n Kief 1'11, die man au
amen in den feuchten Flächen zwisch n Vor- und Wand rdün
zog, mitt I Keilspaten entnahm und al: Ball npflanz n au di
hohen Dünen bracht. In Ostpreußen hat man päter in chn ll-r
C~lturverfahren gefund n, das die F tlegung d Dünen and
nut der Auffor tung durch Anwendung de R t k und d
Pßanzens der Kiefern mit entblöllter Wurzel v rbindet.
besteckt nämlich die Flächen in Läng • und Quen ihen von 111
Entfernung mit Rei8i~ oder Rohr von hO -GO CIII L, ng, wob i
al~.e 28 m Wege frei gelas en werden ; die es 40 rm üb r I n
Dunensand vorragend Besteck geniigt zur B ruhi run d • and-
fiuge . Im Herb te de lben Jahre: w rd n in dem Dün n d
1. m von einand r Pflanzplätza hergestellt und in die L h r I~ _
nnge lengen besseren Boden. eingebracht, mit Dün n and be-
~leckt nnd überwintern gela sen. Im Frühjahr dar auf w rden uf
J den Ptlanzplatz v.ier Kieferpllllnzch n eing t 1It i hiezu hit
tt1a~1 an teHen, dIe dem anlltreiben nnd d n 'epwind fn m
mel. ten au ge otzt sind, a1. 0 auf in m tr i n von 1 11 111
BI' He an der ee eite nnd an allen nach d r ti cht n
H, ngen, die B r~kief r, im übrigen di g m in Ki.f 'r; bt.IJ
Arten ~'erden zweijährig in Keil palten ge t1.t. m i g n
da, POlt ch n des ande, zu chiitz n, bringt lIIan ufort n (h
dem Pflanzen eine Decknng durch kleing hackt(·. Ki f rnr i I
par am auf. ~.lIeh dio 'Vogo w 'nl n durch D ckl'ei i~ ~eg n
Au \Vehe~ geschutzt; spllt l' wenl n ,ie mit Kiefern im K il P I
~nter ~ettrabe von Dungerdo in I m V rb nd g tüllt uud nn
J der funfte als Brand chutzw g von der ultnr fl't ig I 'n
durch ine chwache L hmdecko b f . Iigt. Di ti I' n ~~ I
f nchten t 1.len zw~ chen VOI'- und Wand rdiinf' w rd 11 mi
Erl n und BIrken, dl trockenen mit Kiel' In bepll nzt. Wo dl
Cnltur eine nnbefestiglo Wander«IUne b 'riihrt, wunl n hotz-
treifen aus andgra, oder Rohrbe teck ang -I gt, 11111 dip. b"r.
chüttong dnrch Dün 11 • nr! zu v l'hUt n. Di . andgl' ptlallznll
in den Vordiinen ko tet lk. 220 pro Hektar, di Il f tiITun
der Dünen durch n teck 11nd .\ uffor tung er ur leI'
k. 1620 1'1'0 J[ ktar, durch v r chied 11 Y tb rung n I!.' I n
e. ber, di 1(0 t n bi auf Mk. G90 pru H kt Lr zu . rlln
1 "icht minder wichtig ersch int di u da E i b r
we e n beznghabende An stellung. Von d n Flii n d 11 u
Reiches ignet ich di Iettlel nicht zur .\ u filhrnng gr
1. '" "r. 2... .
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zur mathe mat t ch-mechani che n Control der \Va ser tand auf-
zeichnungen ohn e Zuhilfenahme eine calenpegel ver ehen und
haben Einrichtungen, welche den Einflu der Größenverli nde rung
der flir die Aufzeichnungen ve rwendete n Papier böge n au f die
die en zu ent nehmenden Ab ci en und Ordinate n unschädliche
machen. Den P egelappara ten , bei welchen die Uebe r t ragung de
Wns ers ta nds wec hsel auf da Qneck ilb erm an ometer durch Druck-
luft erfolgt, ist eine ompensat ion einrichtung gegeben , welche
den schädlichen Einwirkung n begegnet , welche durch die Aus-
dehnung und Zusammendrücknng der Luft bei Te mperatur wechsel
und bei wechselndem \Va er ta nde auf die Abl esungen am
Man ometel' ansge übt werden.
eit Ende der Achtzigerjnhre ind wiederholt größere Th eile
des preußischen Staatsgebietes dnrch schwere Hochwä serschäden
heimgesucht worden. Es tauchte nun die An icht auf, da s bei
der Reg ulierung und la nal i ierung der Flü sse bislang befolgte
System verursache die Hebung der Hochwa er pieg el und damit
die Vergrößerung der Hochwa ergefahr, •Tachdem schon vorher
seit ens des Deutsch en Reiche zur Unter uchung der Ur achen
der anfangs der Achtzigerjahre wiederholt eingetretenen Ueber-
chwemmungen de Rheingebiete ein e Commission einge et zt
worden war, berief au ch Preußen im Jahre 1 92 einen Aus-
s c h u s zur U ß t el' s n c h u ß g d er \V a s s e r ver h ä 1 t-
ß iss e in den der Uebei chwe mmnngs zefahr be onders ausge-
setzten Fln sgebieten, dem ein eigene B ureau beigegeben wurde,
das die Agenden des bei uns und and erwärt be teh end en hydro-
graphischen Centralbureaus in der Hauptsache be orgt, Der Au -
chuss bereiste 1892-1896 die Flu g biete der Iemel, der
Weichsel, der Ode r und der Eibe und vernahm die Stroman-
rainer. Hierauf veröffentlichte er in eingehende Gutachten iiber
die F rage nach den Ur ach en der Ueber chw emmungen und nach
dem Eintlusse der Regulierung arb iten auf die tel gerung der
Hochwassergefuhr. Da inzwisch n da ihm belgegebene Bureau
eine gründliche Darstellung der hydrograpbischen, wasserwirth-
a haftliehen nnd wa err echt llcheu Verhältnis e des Oderstro m-
ge bietes ansgearbeitet hatte, gieng der Aussehn s nach neuer-
licher Bereisung des Gebietes daran, 1 9 die Frage nach den
Vor ke hrunge n zu r Vorbeug ung gegenüber der Hochwassergefahr
für die Oder zu bean t wor ten. In llhnliclier Wei e erschien auch
189 eine Dar tell ung der Verbältnis e für das E ibe trumgebiet
und 1 99 die Beantwortung der eben erwähnten Frage au ch für
dieses Gebiet , Seit 1 92 wird auch alljährlich ein Hydrologi scher
Jahre be r icht von der E Ibe herau gegeben. Endlich i t 1 99 die
Dar tellung der maßgebend en Verhältni e für die Gebiete des
Memel-, Progel- und Weichselstrome ausgearbeitet und ver-
öffentli cht word en, F ür diese Werke war die Herstellung ge-
nauer Höhen chielitenkarte n zur Unte rs uchung der Gestalt des
Gewässernetzes und der F lu sgerinne nothwendig er chie nen,
gleichwie die Anfer t igu ng hydrographischer Karten mit Eiß-
zeichnung der Wasserl äufe und Wasserscheiden. Diese Karten
sind dann unter Einfügung der noch nicht behandelten Strom-
gebi ete zu einer Höhenschichtenkarte der norddeutschen Strom-
gebiete vereinigt worden, die in Paris nebst einem im gleichen
Maßstabe von 1: 1,000,00 0 au geführten trefflichen Relief zu
sehen war.
Zum Schlu se sei noch Erwähnune gethan einer Karte der
d e u t c h e n \Va s s er s t r a ß e n, welche den Umfang der-
selb en im Jahre 1 95 darstellte. Daraus ließ sich erkennen,
dass damals der weitau größte Theil des deutschen Wasser-
straßen-Verkehrs ich auf den großen trömen und nur in ver-
hältniemäßig geringem Maße auf den schiffbaren r ebenßiissen
und auf Canälen abwickelte. In den Jahren 1875-1895 waren
nur wenige kiinstliche Was erstraßeu von größerer Bedeutung
entstanden. Allerdings ind in diesem Zeitraume ohne die Moor·
caßäle 206 neu e Canäle, Durchstiche u. s, 'w, hergestellt, ferner
574 km Flu streck en mit Schleusen versehen uod canalisiert
worden , es haben j edoch hievon nur die 3 11 km lange Canali-
s~rung des Mains von der Miindung bis Frankfurt, der 7 km
lange Oder- pree-Canal und die 1 km lange Spree-Canalisierung
von pandau bis zum Miihlendamm für den großen Verkehr
nennenswerte Bedeutung, Maß konnte sonach die Länge der für
den Sch iffahrtsverkehr in Betracht kommenden deutschen Binnen-
was erstr äßen mit Ausnahme der Moorcanäle, des Kaiser
Wilhelm-Canales sowie der au ch für die Seeschiffahrt benu tz-
bar en F lussmündungen und Tiefe im Jahre 1895 mit rund
10.000 'an annehmen.
(Fo rtsetz ung folgt.)
Wa: erkrnftnnla e fiir das Blektrleltüt werk Wsls.
Mit der im Jänner HJOI er-
folgten Eröffnung des Elektricitäts-
werkes Wels wurde ein erfreulicher
Schritt weiter gethan zur Au nützung
der in Oesterreich so reichlich vor-
handenen Wa erkräfte. Das Werk h t
es sich zur Aufgabe gestellt, die empor-
blühende, fortsch rit tliche tadt Wel
mit Kraft und Licht zu ver ehen.
Außerdem ist es möglich, den am
Weiser Mühlbach gelegenen 48 Werken ,
welche infolge Erweite rungen und
Vergrößerungen mehr Kraft benöthi-
gen, als durch AusnUtzung de UUhl-
baches zu erreichen war, unter gün-
st igen Verhiiltnisseu elektri cheu
Strom zu überlassen. Das Zusta nde-
kommen dieser immerhin ziemlich be-
deutenden Anlage von 1500 P wurde
auch wesentli cn durch den Umstand
gefördert, ldass die sonst gewöhnlich
kostspielige Wehranlage in diesem
Falle beinahe ganz entfiel und an
dem bereits be tehenden Betonwehr
nur kleinere Reconstru ctiouen vorge-
nommen werdeu mu ten,
DieWehranlage,das ogenannte
WeIser Traunwehr (Fig, 1), liegt an
Fig. 1. WeIser Traunwehr.
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der Traun circa 4 km von Welllu saufwärt 1111tl dllrfte n d n Römer-
seiten her tammen. Allerdings fehlen infolge de Brand d W i r
Archives [164 ] nähere Daten ; in der älte ten noch vorhand nen di •
beztlglichen rkunde aus Iaria Theresiens Zelten vird d ~ Wehr I it
len heugedenken vorhanden bezeichn t ; s hatte wie hute d n Z, ee ,
dem Wel er Mühlbach, dem längsten
Werk canal e Oe terreichs (CII. 36 km),
das nöthige \Va er (gegeuw ärt] r 7713
per ecunde) zuzuführen, Die erst n
Ansführungen wurden im Laufe der
Zeit durch L teinkä ten er etzt. Durch
da Rochwa er im Herb te 1 97 wurdeu
diese E inbauten auf ':l/3 ihrer 94 711 me -
enden Länge weggerissen nnd unt er
mannigfachen chwierizkeiten durch ein
Betonwchr ersetzt j da selbe wnrde wegen
de bedentenden Trauugeschiebes mit
einer Bedielung versehen. Dem nenen
Wehrtheile bot ich bald, P /':l Jahre
Dach seiner Er tehung, Gelegenheit,
eine. ewaltige Probe seiner Wider tands-
kraft abzule en j best nd da bisher
rößte Hochwa er 1 99 ohne jeden ch -
den, allein die Traun hatte ich in das linke
Ufer circa \0111 ti f eingeri en, den Einlas
für den Wel er Iühlbach demoliert und
ich 0 ein neues himlernisfreies Bett
ge cbaffen. nmittelhar nach diesem Hoch-
wa er wurde mit dem Bau der\Va erkraft-
anlage fI r das Elektricitlitswerk, sowie mit
(lern eine. nenen ltlhlbach-Einlasses be-
gonneu. Die völlig ci fr ie Traun fUhr t au di er tell bei niedrl
Wa er taude 44 m3 per ecnnde. Hievon ent nimmt der Wir
ba h m3, bezw. i. t berechtigt zur Entn hme von 12 111 , d
citä werk 2 0 771 3• Der Re. t mn te der Floß chiff hrt hel
Die chiff hrt mit den Plätten der 'alzbandel re 11 h komm hi r
Dieb in Betracht, da ihre Trauner nur hirtan. 'a er verk br n,
welches durch Ablas en des TrBnns es h rbeig fllhrt wird. n i h ch t m
Was er tand führt e die 'I'raun 1 99 gegen _500 m /
ID Fig. 2 i t am linken fer der neu Einla für d D
ltlhlbach er ichtlieh, d r wegen d r unR11nsti ehr n L
Wehre zum trom trich in in r sehr kr ftil{ n Form in B D nnd
Eisen erbaut urde. D rselbe, owie d ganze W hr i t in hli r UD-
diert nnd durch einjte rnDJ DJ te Ei enbnhn chienen und Tr r an (\ m-
eIben ti iert ; die er Bau elb: t wnrde ohn j d W rh Itnng dur h-
~e hrt, Um ein neuerlich Einreißen zn verhindern, nrd n di r
relle rl linke Ufer der Traun VOll • eite d k. k, \ r rb u r r
durch in rn tierte Fasehin nwerk gesch ütat, n In recht n ur r zu b flnll t
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eiu 250111 lauger, 26 II~ breiter Il uterwasser-Graheu au, der gege u
die 'I'raun durch einen 12 1/1 breiten Damm gesch ütz t wurde. Der Bau
wurde am 10. November I 99 begonnen und ain 2.J . •\u gust I!IOO konnt e
bereit da erste mal Wasser eiugelas en werden. Die Anlage erforderte
circa 80001113 Beton und eine )hterialbewegung von 193.317 1/13, wovon
circa 6.000 m3 ehlier, durchweg durch lprengung gewonnen werden
mussten. IIiefiir waren 155.000 Arbeiter-Tagschichten erforderlich, welche
durch zwei Locomotiveu, fLi nf Locomobilen mit ill }'8, einen Dampf-
bagger und entsprechende Betonmischmaschiuen uud Cent rifugalpumpeu
unter tiitzt wurden.
Um das Zu -ranllekommen die e Werkes haben sich außer dem
llerrn Ober-Ingenieur E b e r s b e r g als Verfa sser des er .ten Pr ojectes,
die Oesterreiclii ehe Uniou·Elektricitäts-Ge iellschaft als Bauherr, be iouders
die Firma G. A. W a j' s s & C o. für den Wasserbau uud die Firma
(l an z, Co. für die Turbinenanlnge verdient gemacht. Nur durch das
gemeinsame Streben aller kouute diese freudig zu begrüßende mächtig e
tütze der heimischen Indu stri e als ein den Auforderuugen der .'euzeit
eilt preehende Werk in äußer t kurzer Zeit tr otz der relativ ungünstigen
Wa er uau-lsverhältui e im Winter 1 99/ 1900 nach einer Bauz eit vou
vier Wint er- nnd fünf Sounuerurounten dem Betriebe übergeben werden.
tiefen Einschnitt gelegen i t. n. Profil rle sselben, welches in Fig. 3
ersichtlich ist, hat an der Wa. .eroberfl äche eine Breite von 12'25 III j die
seitliche Begreuzuug be teht au I ' 111 hohen unter 1/10 gebö~chten
l'i1otenwällllen. Die normale W settiefe beträ t 2'5 m. Bei 20 111~ :orlnal-
wa er konnte ein Gefälle von 7'() 11. erzielt \ erden.
Um eine cou taut e ![ntzle! tung zn erreichen, wurde da Sohlen-
getätle (O·ö:.!il%o) und d <luerprufil 0 ' ewählt , da 8 noch bei einem
Wl\sserstanlle von I 111 über Antsatzh öhe, d, i. 1'19 111 ilber Wehrhöhe
der Betrieb ohne Kraftverlust aufr echt erh lteu werden kann, da die
'Iu rblusn imstrunla siml, die dem kleineren • utzgefälle eutpreeheude
gr üßere Wassermenge zu con uuiiereu. Bei Km. 0'6 i 't außer einer 600 111
langen Trl\unsicherun g (theil Betoumauer, theils Steinwurf) eine zweite
c1lOtlerabla schleuse eingebaut. Unmitte lbar vor dem Turbmenhause ist
der Oberwassergrnben durch eine Betoneisenbrücke, ystem G. A. Wayß
.\. '0., von 141" Spuunweite überbrückt. (Fig. a.)
Das 'I'urbiueuhnns (Fig . ,I), respeetive die elektri ehe Cent rale be-
t ht der Hauptsache nach aus einem Leerlau f, der ich in der ~Iitte des
Uebäutles befindet, an dem sich rechts uud link je zwei Turbiueukauuueru
.uLchließen. lu jeder Kammer befindet sich eine Frauci -Horizontal-
Turbine mit vier Laufrädern und zwei 'an 'e m, mit welchen dur ch
direct e Lederkupplung je ein Drehstr uurgenerat or und je eiue Erreger-
maschine direct verbunden siud. An da Turbiu euhau schließt ich
Wi e u, 22. )Iärz 19u1. ltaimuu .l Jau esch,
Hel' rerk shr auf cl 'I' J»nri .er Stacltbahn.
Ueher die Anlaec der aiu 19. Juli v. J. erüffneten Theil trecke der
Pari ser ltadtbahu von der Port erle Viuceuue, zur Porte laillot ( I O'tihn lang)
mit deu Abzweignugen vou der Plnce de I'Et uile zum Trocadero (1'8 k111 ) und
zur Porte Dauphine (1'6 km) wurde bereits in der " Zeitschrift·· berichtet. ")
Wir möchten als Anhang' hiezn einige Daten ilber den Verkehr auf
llie er Linie und deren Rentabilität brin n, um eiueu Vergleich mit
lien Verhältnissen auf elcr Wiener tallLhahn ziehen zu können.
Es diirfte aus frilheren Berichten noch erinnerliclJ 'ein, da die
'tallt Paris den ge ammten Unterbau der Bahn auf ei ' ene Ko ten her-
stellt, während eler Oberbau, die elektri 'hen Leitungen \lnd ignale,
sowie die Anlagen filr die Erzeugung tier eleklromotorischen Kraft von
ller betritlufilhrenllen Gesellschaft, der COlllpagnie generale tle traction,
heizustelleu sinti. Behufs Verzin~ung und Amorti ierung des in der
Bahuanlage iuv tierteu Anlagecap itllle binneu tj i) Jnhren erhält die
'taelt Pari 3 ~1 ~ ,Ier Brnlto-Einuahmen. Die Ko teu die' er er teu Theil-
strecke belaufen ich nun filr llie tadt - nach der bi-her auf~ teilten
Hoh-Ahrechu\lng - auf :36'9 lilli onen Fran ,wovon eir'a " ;\Iillionen
auf Verleguug von Canälen un,1 \Va erleituD 'en ete ., 2li·,t ;\Iillionen nuf
den ,lurch Unternehmer ausgefilhrten ßahnban. 4'1 Millionen auf Un.
vorherge~ehene unll I··J )lillionen auf Bl\uleitung DUtI euerwachung
entfallen. Die Kosten Iier von Iier betri ebfUhrenden Oe -ell-cha(t herzu.
stellenden Anlagen iUlI uns nicht bek nut g wonlen.
Auf .Iie er Theil trecke , nrtlen 1Il1ll in der Decade vom 21. bi
:30. Allril 1. J. 1,·lö:J.!J2!J Per 'on n befönI Tl unll eine Einuahme von
Fr cs. 25l.:J!JI erzielt . Die GesammteinnalJlnen vom J. J änner bi
30. April HIOI betrugen Frcs. 2,6!J0.:J.J 1. Der Autheil der tR11t hetriitrt
'"sOlIach filr diese 7,eit von vier . [onnten irca Frcs. 7.000 o(ler nuf
ein Jah r I1Inl{ereclmet 2'!i(l Millionen Franc , wa einer mllhr al 7.t/oigen
Verzin ung Ile Anlagecnpital nt.prkht.
Wenn wan in Belracht zieht , tla ' drca 9ilOu Ile vorerwiihnten
Verkehrs auf llie IO'(j km lange II uptlinie entfallen, 0 ergib ich fllr
die elb' eine Frequenz von .J·2 •Iillionen Per 'onen per Kilometer untl
.Jnhr, währellli der Hentabilität bere 'hnun ' 1111' da ganze! 'etz nur eine
Fre'lutluz von 2-:3 lIlillionen zugrlllllie gelegt wunl e.
Die Durchsdlllitts-Einnahme per F hr'n -t berechnet sich mit
17':3 Cents. j Ilie Betriebskosten ollen ~ich nach den un~ zuge-
kOlllmenen li ttheilungen nuf .Jou/u der Brutto-Eiunahmen ·tellen ; es
blieb n 80nach - na'h Abzug tIes Antheil ller tnllt _ filr die betrieb-
l1ihrende Ge~e1l8chl\ft noch :27u, u al Rein rtr . ' Uber. Di eibe hot!'t,lurch
) Siehe . Zults 'hrift" 1\100• • ' 1'. " .
Anlage einer ueueu Kra tt station in Asniere (mit Dreiphaseustrum) die
Betriebskust en noch \ eiter herubdrücken zu können.
Die Züge der Pari ser t dtbahn be tehen uonual aus eiueui Mutor-
wngen unll zwei bis drei Anhängewagen mit je öO Sitzplätzen. Die
Wagen habeH nuf jeller Längs eite 2 'l'hüreu , von ,Ienen eine Oll Eingaug
und eine nls Ansgnn~ benUtzt win!.
'Venn wir ,Ien vor teh el1llen Verkehrsllaten die Ergebui~se auf
eier Wiener tatltbahn im J ahre 1900 entg egenhalten, so ergibt 'ich
Folgenlies :
Die Ge ammtzahl der Rei enden auf Iier Wiener tatltbahn
(30'] kill Inng) belief sich im Jahre 1900 auf 28,24il.136, somit per Kilo-
meter auf 930.000 ; die Ge ammt·Einuahmen betrug en K .),681.520, somit
l1er Fahrgast rnud 17 Heller, die Betri eb ' au~ga b en 4,83:J.200 K; die
Ausgaben iibersti egen onneh die Einnabmen I1IH ]5 l. G 0 K, 11. h. llie
Betrieb kosten betrngeH ca. I03 ~ der Einnahmen , 'egen 40 ~. in !'aris.
Bei der BerecllDnng der Kilometer·Frequenz mus nllenlings in Betracht
'ezogen werden, dass hiebei auch tlip. 9'6 1.:111 lange "orortelinie, llie knum
als tadtbahnlinie bezeichnet werden kann, mitgerechnet i~t; aber selbst
narh Aus chei.lung llieser trecke dürfte die Kilometer·FwI'lenz kaum
mehr nl~ I':! )[i!lioncn betragen haben - gegen 4:2 )Iillionen nuf der
Haupt trccke der Pariser ' tacl tbahn.
teilt man einen Vergleich der )Iaximal-Tage frequ enz an, 0
zeigt sich, Ila in Pnri arn 21. .\ pril 1901, einem der tärk sten Tage
diese Monat , anf der 13'9 k m Inngeu trecke rUUlI 1,5.000 Personeu
befördert werden mu st eu, somit 13.300 per Kilometer, währeud die
stärkste Tage frequenz auf der Wiener tadtbahu im Jahre 1\100 mit
292.000 Personen, somit 9700 per Kilometer angegeben siud. Da hei
diesem Vergleiche tUr beide ' tadtbahueu auch llie schlechten Linien
mitger echnet sind , welche hier wie Ilor t circa 3()% (ler Länge betrngen,
so dürfte ,In Verhiiltnis auch fiir die t rk belahrenen ' trecken Giltig-
keit behalten.
'Vi r wollten mit dem vor tehendm " ergleiche nur Ilarlegeu. da •
,He von eini,'eu ~eiteu au 'ge prochene Befürchtung, die Bewiiltignug'
eine lila senverkehrs, wie er nn ountageu Rufder ' tadtbahu vorkommt,
sei mit ller eillktrischen Kraft nicht elurchfiihrbar - keiue Berechtigung
haben (liirfte, und d.1 es sich 'onach mit Rücksicht auf die bedeutend
geringeren Betrieb 'ko ten empfehlen wird, tlie Frage tier Einfiihrnng
,1es elektrischen Betriebe auf der Wieuer ' tadth. Im, welche seit längerer
Zeit tudiert wird, eitrig un.1 mit Beschleuni 'uug weiter zu verfulgen.
1\m·lz.
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listerrei chischer Ingenieure und Architekten an der Versammlung zu
fördern j demselben gehören u. a. die techni schen pilzen verschiedeuer
Behörden und eine Reihe großer Firmen an. Die Comi t ö ladet hiemit
auch auf diesem W~ge alle Int er enten ein, an der Versammlung theil-
zunehmen und die ehertens dem eeretariate d Oe terr , I ugenieur-
und Architekten-Vereiues behufs Zn endung des näheren Programmes
mitzul heilen. Die baldige Anmeldung i t in besoud re auch wegen der
Rrlangung von Fahrpreis-Begün tignugen erwün eht. Der Prei s für die
'J'heilnehmerkarte ist filr Herren mit lk. 15, für Damen mit Mk. 10
festgestellt. )J e/,;.
Verein der Patentanwälte. Die im Patentanwalt register
eingetragenen und vom k. k. P tentamte beeiileteu Patentanwälte
grUndcten zur Hebung des tnnde der Patentanwälte, zur Wahrnng
der gemeinsamen tauilesinter e eu und zur Förderung aller Be trebungen,
welche die Intere ssen-Vert retung eines Patentanwaltes bedingen, einen
Verein, de en con tituierende General-Ver ammlnng fü r (las laufende
Jahr .lie Patentanwälte: John George HaI' d y als Obmann, J ohaun
Lu als Obmann- tell vertreter , Victor Ti c h l e I' und Yictor Mon a t h
fils Mitglieder in den Vorstand wählte.
agl.trata·Verordnung. Der Firma G. A. Wa y s \ C o.
in Wien wurde znfolge Magi tra b hln vom 17. Mai 1901, Z. 4089
die Verwendung von PI a t t e nb n l k e n - C 0 n tr u c t ion e n mit
g e g J i e d e r t e n Run d- 0 der F 1a c h e i e n - R i n lag e n zur
Herstellung von Decken bei Hochbauten im Gemeindegebiete von Wien
unter denselben Bedingun gen fl\r znl ig erkl rt , die gelegentlicb der
%ulllssung v.on B e ton d e ck e n mit H u n de i e n - Ein l a gen im
Magistratsdecrete vom 6. AIai 1899, Z. 82910 ges tellt worden sind.
Aufnahme von A8plranten In die k . u . k . Pionnler-
C dettensohule zu BInburg . D. Die k. u, k, Pionnier-Cadetten-
schule zu Hainb urg a, D. in Nieder-O terrai ch nimmt zu Beginn des
Sehnljahres 1901/190!! circa 45 tudierende in den I. Jahrgang auf. FUr
ileu Eint ritt in den 1. .Jahrgang ist norm l die Ab olviernng der 5. Classe
einer öffentlichen llittels hule, beziehung wei e einer gleichwertigen
Lehranstalt erforderlich. Aspiranten, welche bloß die vier unteren Classen
eiuer Jl[ittelschule absolvier haben, ni ü en einen minde teus befriedigen-
den Gesamlllterfolg nachwei eu. Die Piounier- adetten chule bietet den
Zllglingen bezllglich ihrer weiteren l' arriere we entli che Vortheile. Das
Schulgeld beträgt in derselben nur IUe Hälft e von j enem Iler lIbrigen
Cadettenschulen. Das Schulcommando i t gerne bereit, :llle die Aufnahme
betr effenden Anfragen zn beantworten, eventuell Programllle, enthaltend
(lie gesammten Eintritt -ß edingni e, znzn enden, sobald ein die bezllg-
Iiche Ansuchen an die chule ge teilt wird.
Die Verw ltung der Städte duroh Teohnlker. Die Ein-
sicht, dass bei rlen umfangreichen baulichen Anfgaben, welche iu der
Gegenwart an die tlülte herantret n, die leitelIlIen teilen der. tädti. chen
Verwaltungen um zweckmäßig ten auch durch Techniker zu b setzen
~ i ndt gewinnt in den st "dti chen Körper chaften immer mehr an Boden,
wenngleich die in die er Beziehung hervortretenden Aeußernng en au
naheliegenden Grilnden von den Per onen, elche zur Zeit noch die
Leitung in Iliinllen haben, das ind die Juri ten, lehhaft bekämpft
werlIen. Bei (leI' llern thung des Voran. chInge .Ier badiscben Residenz-
stadt Karlsrnhe wurde ausgespro hen, da , wenn eine Verändel'Ung in
der Besetzung der BlIrgermeister teilen eintreten ollte, zu wlln"chen
ei, da s 8 m an d a f II I' ein e e r t c I i g e t e ' h n ich e
K I' a f t ge w i n u e, wen n man au c h lk. Ir, - 20.000 b e z a h I e n
m 11 s s e. R liegt nahe, das der Ober· BlIrgermei tel' • c h n e t z I e I'
erklärte, mit dem Gedan ken, " tatt eine Juri ten einen Techniker zu
gewinnen", könne er sich nicht einver landen erklären. Er vermochte
eine ablehnende Haltuug allerdings nur mit dem I w. lande zu be-
grllnden, .Iass schon eine Reihe tllchtiger Te bniker in stiidtische n
Dieusteu sllinde, nur nähmen ie ni 'ht die en prechende änßere
Stellu ng in (leI' t ,Itverwaltung ein. Der Grund hiefllr liege in .Ier
veralt len Rtäd teorllnun fUr Badeu, die von t ' dILl'111;n Beamten nnr
llcn Hechner, Hath chI' iber und Grnlllibuchfllhrer kenne. Er w~rde aber
dem ß lIrger-Aus. l'huss eine Vorla e macheu, nach welcber die 'I' chniker
wenigstens iu den städ ti chen Commis ionen volles Stimmrech~ erhielten,
Das ist wenigst ens etwas, wenn auch nicht viel.
Bei der auch in den stä dti ehen Verwaltungen überkommenden
Erbpacht der Ju risten werden die Techniker ihr Gebiet zollweise er-
obern müssen. Dass e aber erobert wird, dafür sorge n der unaufhalt -
same Fortschritt der Technik und ihre Beherrschung des gesammten
öffentlichen Lebens. Da s man ich übrigens bereits in der Ahwehr he-
fiudet, darau f Hisst die Antwort des Ober-Bürgerme isters auf die An-
regung schließen, e möge auf einem näch ten Stä dtetage ein nene
tädteordnun g berath au und beschlossen werden. Der Anreger des Ge-
dankens fand die Erwiderung, die Revision der Städteordnung sei eiu
ebr schwierige Werk ; der je tz ige Zeitpunkt sei für einen weiter en
Ausbau der commnnalen elb tverwalt uug nicht geeignet. Nat ürlich
nicht, auch wohl in absehbarer Zeit nicht , denn e würde die Allein-
herr chaft der .Turisten bedrohen. (Deul3clte Ballzeilll llg. )
Otfene Stellen.
9.'). Zur Be etzung einer I n ~ e nie n I' tell e und einer Bau-
A d j u n c t e n s tell e, eventuell zweier Bau-Adjuncten teilen im , taat, -
Irandienste der Bukowina mit den systemmäßigeu Beziigen der IX. und
X. Raugsela sse wurde ein Concurs ausgeschrieben. Bewerber um diese
tellen haben ihre gehörig documentierten Gesuche, wenn sie bereits im
taatsbaudien te angestellt iud, im Wege ihrer vorge etzten Behörde,
außerdem aber unmitt elbar beim Bukowinner Laudespräsidium. und zwar
Hing tens bis 10. Juli I. J . zu überreichen.
96. Ein In g e n i e u I' mit Hocbscbulbikluug und mehrjähriger
erfolgreicher Tbätigkeit in Kupfer- und )[essin gwalzw erks-Betrieben
wird seitens der Ober-Berg- und Hütt entlirection in Eisleben für ihr
Kupferhammer- und )l e ingwerk zu Rotheuburg a. d. aale auf~e­
uounneu, Offerte mit Gehaltsan prilcben und Nachwels der bisherigen
Thätigkeit sind an die genannte Direction einzusenden.
97. An der mit der Real chule verbundenen Fachschule für Ma-
chinenbau und Elektrotecbnik in An bach wird eine zweite L e h r-
s teile für den theoretischen Fachunterricht, insbesondere zur Leitung
des elektrotechniscben Praktikum vorläufig durch einen Assistenten be-
setzt, des en jährlicher Gehalt llk. 1500 mit einer Zulage von Ik, 120
beträgt. Mit der wirklichen Lehrstelle i t seinerzeit ein jährlicher An-
faul{sgehalt von Mk. ~2 0 mit regelmäßigen teigung en, dann Mk. 180
Gehaltszulag e verbuuden. Bewerbungen mit den tudieuna chwe isea und
Angaben über den bisherigen Leben lauf sind bis 16. Juli I. J. beim
Rectorate der Realschule in An bach einzureichen.
98. An der Großh. techni chen Hochschule zu Darmstadt ist die
teile des er s t. e n As s ist e n te n und C o n s t l' Uc t e u r s filr da~
Gebiet der Mascbinenelemente durch einen akad emisch gebildeten ]10. -
schiueu-Iuzenieur am 1. October J. J. neu zu besetzen. .l"hresgeh alt
Ik. 2400. 0 • ' äbere Au künfte ertheilt Herr Geh. Bauratll, Profe SOl'
F. Li n k ein Darmstadt.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Her teilung der C a n 0. I i i ern n ~ der Linzerstraße. in
Butlweis im veranschlagten Ko tenbetrage von K 20.771. Offerte smd
bi 24. Juni I. J ., mittags l2 Uhr, in tier dortigen ' tallt~auamt~kan~l e i
zn llberreichen, wo elb t der Kostenauschla~, Plan und dIe Bedmgllls 'e
eingesehen wel'llen können. Vadium K 1000.
2. Vergebung der . n al i i ern n g und R! goI p f..1ast e-
run g in der Ort. a:emeiDlle Kuttowänki\ (Böhmen) III tle~ L.ange von
circa !!50 m. Die Offert behelfe können in der Ortskanzlei ellllte el~en
werden, woselbst die Offerte bi 24. J uni I. J., mittags 12 Uhr., eID-
gebracht werlien mUssen. . . .
3. Bei der tadtgemeinde Hohe,ustadt .(Mähren) smd dIe ArbeIten
und Lieferungen fiir die Erbauung emer T I ~ f q. u eil. e n.was 8 e ~­
lei tun g und ein~ II 0. UP t .c a ~ a I e..s ~lIr eme ~~oJectlerte yanah-
sationsanlage zu vergeben. DI6 .h~bezughchen Plane und Ko ten-
anschläge können in der Gemeindekanzlei eingesehen weJ'lI~n. . .
4. Lieferung und Montieruug ~ler Eisencons!rUCllOn für tllC
B I' Ü c kellbel' die ZaO'radom chlucbt Im 7.uge ller III Umlegung ~e­
griffenen Kärntne r Reich traBe näch t Karfreit (Jl~litischer BeZirk
'I'olmein). 'ähere An kilnfte ertheilt da k. k. tattbalt~rel-Bau~epart~lllent
in Trie st , Via Miramar 3a. Offerte sind bi 24. .lnDl !'.J. elllz1u 7lchen.
O. " ergebung des Baue tler e v. I' e f. K I I' elle III der
Colonisten-Gemeinde Igazfalva im veranschlagten K08tenbetrag~ von
K 39.316'71. Die Offertverhandlnng findet am 24. Jnni I. J., vormltl:~gs
] I Uhr, beim k. ung. taat bauamte zu Lugo statt, wo elbst Bauplane
und sonstige Behelfe einge ehen werden können. Vadium 5 ~ .
6. Vergebung der Erd- und llanmei terarbeiten einschließlich der
Lieferung der bydraulisch en Bindemittel filr lien Neubau de.s H_a u IJ t-
Un I' 0. t h s ca n al e in .)er Miirzstraße und FJacLga se nu XIV. Be-
zirke im veran. chlag ten Ko. tenbetrage . von K 7872'10. 1?ie Off~rtver­
handhmg fi llllel am ~5. Juni I. J ., VOfllllttags 10 Uhr. belUl !1aglstrale
Wien Ntalt. Vallium fi. ~ .
7. Wegen Yerg~bnng" .Ier Bau m eis t e 1'- n..n d II a s c .h I-
n ist e n a I' b ei t e n fiir die JlfrslelluJlg \'011 Robr~frangen der Wien-
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Bearbeitet von Ingenieur Adolf P ra s e h.
Umfa send die Zeit vom 1. J nli bis 31. December 1899.
~b~:lrzt~l~en : ~. E. Zeitschrift filr Elektr otechnik ; E. Z. Elektrotech-
re eitschrift j E. L'El ectrici en ; E. R Electrieal Review ; E. W.
Electrical World.
(Schluss zu Nr . JI in Nr . 25.)
1'\1 I Elekh'ischll Schll'II\lS('hill'ahl'l s- r"I',i\wh e lIIil dem Sr.lellldi~ I~ I und dem ' ~' s f c lII Kiil1gcn. G. K I i n g e u b e r z. Ber icht über
& Hn der Nahe von Eberswald e am Finowcnnal von der Firma i e m en
str ec~ Is ~ e A.-U. . mit sta atli cher Subvention einger ichtete Versuchs-
. KI\~ für elektri scheSchtepp chiffahrt nach !Ien Sy temen von La mb
am T ~l en , wobei sich letzteres System mit elektri scher Locomotive
ret elweg besser bewährt haben soll. (E. Z., H. 31, . 541.)
IX. 1~'1e!.·/I'OC/11'll1ir iuu! /~'/ ('k / l'o ll1 e / a ll lt l'g i('.
handlu·l·hc. ,'uen:") ur ~·al·bull. C. J. Re e d, Eine sehr .interessante Ab-
schie I ng, 10 welcher die Verwert hung der Kohlenener gie nach den ver-
(E Wene~ Methoden in eingehender kritischer Weise besprochen wird .
. ., . 7. S. 231 j H. 8, S. 271 j H. 9, S. 308; H. 10, s. 312.)
Sllhe .' ?n(,J ~~l\ 11Xpl:ll ion of CII I'1 I1 I11 ut m'llinal'Y temp erut ure ur 111 11I0-
E eliC XlgCU" Ith lh,' productlou 01' elec fricul uuor u v, Willinm
V~rsuahs e. Verlasbcr bespricut eine Reihe ti ngehender Laboratoriums-
von c e, nach welchen die Oxydatiun von Kohle durch Einwirkun g'
wirltng~Säu.erter.Ei senchlorl rllösung bei normaler Temperatur ermöglicht
Ener?lI die bei diesem Processe frei werdende Energie als elektrische
regelgle. gew?nn en werden kann. Das sich hiebei bildende Eiseuchlorür
zu EI.enert SIch unter der Einwirkung des Sauerstoffes der Luft wieder
Wen Isenchl ori t~ und kann daher immer von Neuern verwendet werden.
(Iirec~ tuch diese Versuche z.u keinem praktischen Er gebni sse für die
Enpr' ":lwallll1ung der calorischen Energie der Kohle in elektri che
weic~~~ l~trten , ~o ist hiednrch .dennoch ein Fin gerzeig gege ben, auf
B. 4, . 121~)ge die Versuche weiter zu fUhren sem werden. (E. W.,
steht aPile 11I·illlaiJ·~ I!öll:rislln. A. Ra i n viii e. Dieses Element be-
Elektro~s el.nem ~I~t Breihyperoxyd ump:esst~u Metallstab als po itive
Iyten e, einem Zinkcylmder als negative Elektrode und als Elektro-
oller a~ verdü~llter ::lchwefel äure oder Iloppelschwefeisaurem Kali
in deanp ..Soda. 111 Lösung. Die EigenthUmlicbkeit des Elementes liegt
des z· k'aparatlOn des Bleihyperoxydes und in der Selbstamalgnmierung
bereit..I~~.. ~roß~ Constanz, geringer Widerstnn .1 und ste te Betri eb -
,.11 t ~l1Id Ihe Vorz.lIge tlie!oes Elementes. (E., H. 455, S. 177.)
galva . I~e 11~llI~n l'el"CI'slhle 11I'lmaI'J' b.al1Hr. Mittheilungen Uber da
Zink n~~~ e 1<..l e~ent von P ull e n, bel welchem Kohle die positive,
bilden D' n~gntlve ~Iektr( de und 10% Schwefelsäur e das Elektr olyt
.Masse: ~el ~ohlen smd je~och von. einer dicken Lag~ einer schwarzen
eine e ehe als Depolan sator Wirkt, umgeben . Dieses Element hat
sich Ipa~nung VO!I 2'2 Volt und gibt bis zu 151/ 2 AlDperes wodurch esbindu~ac de';U es 111 ller. 'Vei sc regenerierbar ist, l1ass es du'rch die Ver-
Weise gwi nllt . den beulen Polen einer Lndebtation in ähnlicher
Alltolllob'lb e~n AccnlDulator geladen werdAn kann , namentl ich lilr den
I) ~ e trl ~b vorzllgli ch ei/o(nen soll. (E. W., H. 23, S. 872.)
tiven PIer . l aJcr l , .\ c(·ulllnla t lll'. Arthur W i I k e. Dieser in seiner posi-
hältnis atte nac~ Iier P!ant ~type hergest ellt e Accumulator zeigt im Ver-
artige Zlll~ G.ewlChte eme sehr gr oße Oberfläche, was durch eine eigen-
S. 784.)ec anIsche Herstellung der Platte erreicht wird. (E. Z., H. 45,
SI>reCh~"cc\l~nUlalllr.. 1'01' autll!llohilcs. ~ach einer eingehenden Be-
kungsgr~~ er Accl!mulatoren 11I BeZUg" auf deren onstruction, Wir -
typen g b U~ll GeWICht werden Dateu IIber verschiedene Accumnlatoren-
es von Hrac lt. unll .dann darauf hingewiesen, dass das AccnlDobil, wie
in tädt 0 s 11 I ta l1 er genannt wnrde, dermalen, oweit es den Betri eb
allen anJn oder auf Routen, wo L~degelegen~eit vorhanden ist , betri fft,
119.) eren Arten von Automobll611 vorZUZIehen i t. (E. R., H. 1130,
38 Me:r ho l~nl("'hruud lind Ghlcago stUl'a re hafj('J'J HIli'. Diesetriebel~ en 'lauge ' Iraßenbahnlinie wirll durchaus mit Acculllnlatoren bE'
40 Batt n~1 Htehen filr 25 in regelmäßigem Betriebe stehende Wagen
tr ic POII~mel~ zn 72 7,ellen im Gewichte von annähernd 260 k.g der Elec-
Bahnlini er tora ge 'fype znr Verfllguug. Aus ller Beschreibung tlie er
\lnd Behe d~öunen liußerst interessante Daten über die Wirknn gsdauer
g-ezoge au ung der. Accumulat,oreu, sowie tlber die Betri ebskosten herans-
Weglä~ werdeu. ~Ie positiven Platten .reichen I'Ur eine zurückzulegende
Lebensdge von 46.800 km ans, ehe sIe erneuert wel'llen milssen. Die
6600 z a~:er der neKativen Platten ist doppelt so gr oß. ! ach ungefähr
reiuigt nrA~kge!e/o(ten Kilon~eteru werden die PItLtten gewa chen und Ke·
chwei I .. s Elektrolyt wllll destilli ertes Wasser mit chemi eh reiner
e aUre verwendet. Jed e Batterie wird nach Zurilcklegun g von
17'6 k711 wieder aufgeladen . Die Kosten des Betriebes belaufen sich im
Durcusohnitte auf 25 kr. pro Wa geukil ometer, (E. R., H. 1140, S. 507.)
L' eau uzuuisee, L. An d r e 0 I i. Weist auf Grundlage zahlreicher
von allen Seiten durchgeführter Versuche nach, dass bisher kein ~[ittel
gefunden \~Iude. das Ozon in ozonisiertem Wa ser zu erhalte n, und dass
das Ozon in solchem Wasser schon nach einigen Tage n verschwindet
weshalb alle Ankündigungen, welche eine dauernde Ozonisieruug des
Wasse rs, bezw, Erhaltung des Ozons in selbem behaupten mit Misstrauen
aufzunehmen siud. (E., H. 462, S. 302.) ,
Fuhr-icat iun 41u Cnrhure de Culc lum clans les Iours öleet r-lqnes
il cour a nt triphuses• .Mittheiluugen über die Fa brication von Calcium-
Car.bid, wie 801.:he. in Sant Marcel. d'Aosta (It alien) mittels Dreiphasen-
. trömen, welche emer bydro-elektri schen Anlage von 800 KUJ entnommen
werden, nach dem Prin cipe des In genieurs JIle 11I m 0 prakticie rt wird.
(E., H. 445, S. 22.)
Alumlulum nutl it s u ses and treutment in elect rlcnl eue i-
ncerf ng, J . H. H ell d er s 0 n. Bringt eine kurz e, aber pr äeise Besch~i­
buug der elektris chen Darstellung des Aluminiums, der Eigenschaften
und der . Anwendung" desselben und gibt Wink e, wie dasselbe zn be-
hande ln Ist. (E. R , H. 1102, S. 1022.)
• The el ectrulyttc met hud s ur Zink ext rncfiou, By John B. C.
h e r h a w. Die verschiedenen in Vorschla g gebrachten Methoden zur
elekt rolyt ischen Gewinnung von Zink aus almen oder feuerbeständigen
Erzen werden hier kurz beschrieben, deren Vor- und Nachtheile hervor-
gehoben, 11ud gelang t Verfasser schließl ich zu der Anschauun g dass
keine dieser Methoden ein VOIll commerciellen Standpunkte aus b~auch­
bares Resulta t ergibt und die alt e Destillationsmeth ode viel billiger und
rat ioneller ist als alle diese Methoden. (E. R, H. 1128, S. 36;
H. I12fl, . 43.)
• Soure recent uppficnt ious uf clec t ro-metnllurgy to urechnnlcal
eng lllee r iu<r. heraru C o IV p e r - C 0 I es. Gibt eine eingehende Be-
schreibung Ilber den Vorgang bei der elektrolytischen Verzinkun g von
Eise nplatte n uud Röhren, sowie über die elektrolytische Darstellung" von
metall ischen pnmboloidischen Hetlecroreu, filr welche sich Pallad ium als
lIa. xweckmä ülgste Mitt el erwiesen hat. (E. R, H. 1139, S. 490 j H. 1140,
· 534.)
.\n el ecf rulyt ic method of shurpening Illes, hernrd Co w p e r-
o I es . Abgenlltzte Feilen. in einer Lösung von Eisenchlorid der Ein-
wirkung eines elektrischen Stromes von annähernd 500 Ampere per dm 2 aus-
g setzt, wertlen in circa 15 lIIinuten geschärft. (E. R , H. 1145, S. 704.)
La soullisuflnn raphle des hoi s et des maH i'l'es J1bl'ellseliö 11:11'
I \Iec t l'ic itc. J. A. 1II 0 nt Jle i l i er. Beschreibung der Methode von
Albert •ro d 0 n und Albert B r e ton n e a u, um eine rasche künstliche
Alterung des Holzes herbeizuführen, was durch Anwendnng von Metall-
.alzbärlern unter gleichzeitigem Dnrchleiten eines kräftigen elektrischen
tromes erfolg t. Die Resultate sollen ilberraschend sein, und hat sich
berei ls eine Reihe von Gesellschaften gebildet , um tliese Methode prak-
tisch und im Großen zu verwerth en. (E., H. 458, S. 237 j H. 459, S. 255;
H. 4fiO, S. 273 ; H. 462, S. 304; H. 463. S. 314; H. 464. S. 333.)
.l :!illl h. 11. ,·Iectl'ic hcaling plant. Die Hutfabrik ,"on F. B e r g
Co ., Orange Valley. N.-J ., ist durchaus elektrisch eingerichtet, untl er-
folgt namentlich die Erhitzung aller bei der Hutfabrication benöthigten
Ma chinen und "Terkzell~e, soferne eine olche, tier Bearbeitung- ent-
prechenrl, nothwendig ist, auf elektrischem Wege. Die verschiedenen
Bearbeitungsphasen werden, um deren Zweck zu beleuchten, vorgeftlhr t,
sOllann die gesammt e elektri sche Einrichtung, llie Heiznpparat e einbe·
zogen, beschrieben. Der dnrch die Einfllhrun g des elektrischen Betriebe
erzielte mate rielle Erfolg soll ein bedeutender sein. (E. W., H. 10,
· 337.)
E1ectric heaHng in a CIIl'melit e Ho ' Ilice. Das neuerbaute Car-
melit er-Ho piz an den Niagarafiillen wirtl dnrchaus elektrisch beleuchtet
und beheizt , desglei chen ist die ganze Kiiche elektrisch eingerichtet , so
tla es keine einzige Feuerstelle hnt. Zum Zwecke der Erwärmung des
Wassers filr Wäsche-, Bade- und Kilchenzwecke sind zwei elektrisch ge·
heiz te Dampfke~sel vorgesehen. Der elektriscbe trom wird der Anlage
an den ! ' iaga rafiillen (canallische Seite) entnommen, und werden hiefür
im Ganzen 100 P benöthigt. (E. W., H. 4. S. 138.)
J,l' hau trage \lai' I'tile<:tl'icHc. A. Bai n viii e. Ein e inter-
e . ante Uebersicht über den ,lermaligen Stand der elektri schen Beheizung.
(E., H. 44tl. S. 39.)
Iilectrlc I'ail weldin or al Hnlfalo. Be chreibung der in Buffalo
zum Verschweißen der Schienen auf 80 km Geleislän~e verwendet en Ein-
richtl1lU! der Lorain Steel Co. (E. W., H. 7, S. 235.)
Iilectric II'cltIiug. R. T. Da ufo r t h. Beschreibung des Vor-
ganges zum Verschweißen der Eisenbahnschienen, wobei dieselben durch
Elekt ricität zum Rothglühen gebracht und sodann einem Drncke von
35 t ausgesetzt werden, wodurch eine vollständi ge Verschweißung des
AIateriales herbeigeführt wurde, ohne dass selbes an der Qualität leidet .
(E. R , 11. 1141, S. 577.)
\ IlplieaHon de l'clectricitti il l'enlhemellt de 111 Iahle Sill'
les Ilcallx des mOlltulls. A. Ba. in viII e. In Brad ford wird die 'Volle
von den Schafhäuten durch ein eigenart iges, einfache:! Instrument. bei
r
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welchem ein Platiniridiumd raht durch einen elektri chen trom in Weiß-
g luth ver etzt ird, abgeschoren. DieArbeit soll hiebei ungeheuer ra sch
vor sich gehen und weder WoUe noch Haut hiedurch an Qualität ein-
büßen, während dies bei der früheren Behandlung mit Chemikalien that-
sächlich de r Fall war. (E., H. 453, . 15,1.)
Some fnrm s nf ma gncti c se para tor und thul r a l' l. l ica 1i n ll~ to
dilJ'l'rcnt nres . By H. C. M C l ' e 11. Bringt d ie Beschreibung einer
Reihe vou im prakti chen Betr iebe ste henden, auf elektromagnet ischer
Wirkung beruhenden Erz cheidema chinen und deren Anwendung für die
ver schiedenen E rz or ten. (E. R., H. 11 ss, . 813 ; H. 1137, . 4 16,)
Ell·c1rng r:1J.h, nuu le withnut a rmue ru , u f the elec t r ostntl c
c u rre nt , By Pro r, E b n e r - G a t e e. Da du rch, dass man den elek -
t rischen Entladungsfunkeu durch die sensi tive Seite eine r gegen Licht
~eschülztenTelegraphenplatte hindurchgeben ließ, konnte der elektrische
Fnnke, bezw . dessen Form mit Genauigkeit photographiert werden. Die
Bilder sind von großer Exactheit und sind, da bier nicht das Licht
sondern die Elekrricir ät ze rsetzend wirkt, als Elektrographien zu be~
zeichnen. (E. R., H. 1143 , S. 625. )
X. Vermischtes.
The I'id gl'o ll in llnencc machinc. Diese Influenzmaschine, bei
welcher der I olierung die größte orgfalt gewidmet wurde, und bei
welcher das Princip der rotierenden cheibe als 'I'räger de r induc ierten
Lad~ng wie bei Hol t z und W i m s h u r s t, sowie der feststehenden
Scheibe als Träger der Ladung' wie bei T 0 e pIe r und V 0 s s com-
biniert ersc heint, gibt eine viel größere Elektricitätsmenge wie die vor -
hergehend bezeichneten Maschinen, erregt sich selbst und wird dur ch
atm osphärische Einflüs e nur wenig beeinflusst. Die Details des neuesten
Modell dieser Maschine werden be chrieben. (E. R. , H. 1146, S. 747 .)
Ein neu er' [nhm·~al·Q neck silhe rstrahlnnt erhre ch er. Dr. Max
L e v y. Be chr eibnng die e Unterbreche rs welcher die Stromschluss-
dauer ,innerhalb der weitesten Grenzen ZUlässt, wodurch es mögli ch wird.d~e g-röß te Funkenlän ge bei geringst em E nerg ieverbrauch zu erh alten.(E. Z., H. 41 , . 717 )
t;lJ~c1mindigkl·it. , -ne~nlatoren mit ele kt r lsc he r lnslii 1111"~ermal~n Alil ll e r. Be chreibung einer Anordu;mg 'wonach d~r Reg~:
~tor Clbner Da~pfma.schin.e mit tels eine elek tri ch~n St romes aus - und
elDg c altet wird um bied nrch el x I' h .. . .Ge chwiolli"ke' t' . I c, ems mog IC st pracrse Reguli erung der
, ". I zu erzte en. (E. Z., ß. 3 ~, S. 603.)
Uectncal plant uf Ohio stut U I ' . .
Beschreibung' der elektri b . ,.' ~ n \ er ltr. Bureharn H a r d I n g .
allen erforderlichen lrf; c .enIE inricht ung dieser Universität, die, mit
Gebiet der Elektrotech~i~mltt~ n au ~erüst~t, die tudierenden in da s
ß . 27, . 100!).} au c pra ktIsch emzuführen vermag. (E . "T.t
Jo:Il'ctri c I' n ~r'l\" i n" I .
chreiLuu . - ' . ., ma c uu e, Lient . F . Jarvis Pa t t e n. Be-
. g elUer eJektrJSchen Gra vi h' ····h .
clpe Ini t dem elekt' h erma c met dIe Sich m I rem P rm-
ständil\' deckt . (E ,\~ I cHen9 Pa ntog raphen des gl eichen Verfassers voll-•. " . . 306)
An elec t r ic I ' t .. ' I :buug' die einte I,ln u ral!.. Lleut. F. J a rv is Pa t t e n. Beschrei-
ba ierenfien Pan;: sa1J~en, aut der Verwendung eines eigenartigen Motors
Ohecchio .~ap). en . (E. W., H. 7, S. 233.)
äußeren For ~II , Illuten.torp do. Die er Torpedo , welcher in sein er
voraus ese dm en g~wöhnhchen T orpedos ähnelt, wird dem Schiffe
das Ze1chen eJ n~ gIbt demselben , obald er auf ein Hindernis st ößt,
dem 8ch'/f\ er efahr au. Die Details dieses Torpedos, wel ches auf
Ehrendi i a rts~ und..Bergun g -Congre~se zu Rochelle u~it dem großenl om.prel s~ekron t wurde, werd en be chrieben. (Z. E., H. 52, S. 647.)
Ge ;nllrnnCrie par le rarous. Beschreibnng der Metbode vonX. o:g hl z a m b.a r,~ , . um chrifte n, Zeichn ungen et c. mittels ßil,fe der
ra ,en vervIelfal tigen zu können. (E., ß .468. S. 396.)
ei f 1'l'rncl~h e<eitl!:1'nng in .\ l·cu llln ia t ol'lm ge u . R. U I b r ich t. Da
n ache Ventilation nicht ausreicht, um den Oblen Geruch der im Wagen
~ntergebrachten Accumulatoren zu beseitigen, wurde im Batterieraume
bur~~weg Unte~drnck . dadurch h~rge teilt,. da~s Ventilaufsätze ange-
ra c t wurden , ~I e fII ~ Jede FahrtrIchtung eme sauj!'ende Wirkung au s-
üben , wel che :MIttel slcb vollst ändig hewährt bat. (E . Z., H. 39, S. 687.)
. J)as Zahlka:ten-SJ' t elll lIerer filr clektri ' chI' Bahnen. Emil
Ho n ! g D1a n n. Zur Ersparun~ von chaffnern auf minder frequeuten
elektnschen Bahnen werden vielfach Zahlkasten eingestellt in welche
der Passagier seinen .Fa brpreis hinterlegt, und welcher unt~r ller Con-
trole des Wa~enruhr.er steht. D~r ne~e hier beschriebene Zahlka teo
v?n Bey e r. eig net ~ ch wegen eIDer em fachen und sicheren Construc-
tlon VO~ztl~IIc.h für die angegebenen Zwe cke. (Z. E., ß. 40 , S. nI l.)
. tatLtlllue ,I· la tl'leA'raphil' et Ile la t(o)ephonie Ih I
monlle l'ntiCI·. Aus die er allercl ings nicht vollständig detal'I'I~18 t e~tat'lst 'k I" t . h . B'ld ' b ler enI .. ss 81C em I Ü er di.e große Ausdehnung des Telegraphen-
un.d Telephonnetzes der E rde gewlDuen welches ungefähr 6 000 000 k
Leltuog dräh~e umf!l st. (E ., ß. 445 , .'23.) , . :m
lIel' f.ll'ktrlker- on 're~ in ('omo. Eingehende )littheilnn en
über dl~ Verha~dlungen die es Congres es. (E. Z., H. 41 , S. 711.) g
Slcherl~elt - Yor..chrirteu fiir elektri~che . l it t eL )llln UIiIl .~_
•\ nlal:'cn. DIe e \'010 Verbande deutscher Elektrotechn'lker I 1;.b . h h' V h' leraus-gelg~ ene~ .IC erI hell - d~r C
s
rlften für M.ittelspannn!1gs-~nlagen, das ist
so c en, el we c en le pannung ZWIschen zwei Leitern oder .L~iter und E rde über 250, aber unter 1000 Volt beträgt ind \'Ollst~·Ill:~n
Wiedergegeben. (E. Z., H. 32, . 571.) , an Ig
ro r~l'Il1ii;.:'e d l'~ Comi t(-s zur rC1'fa~ ' llII~ \'4111 Xor mu lvor rehrit t u
f HI' e le k trisc he .l ppar a t c (Com mittee o n Stuutlurdizut lou ) des olm e-
r ica n In st itut e o f Elect r'ica l Engluvers, Voll ländigeWiederl\'abe dieser
vom Institute am 16. Juni 1899 augenomuieuen Vorschläge. (Z. E., H. 43,
S. MO; H. 47, S. 589; H. 48, S. 602.)
Jeb er D lehst ahl ele kt r ische r Arbe it , Dr. W . K 0 h I rau s c h
beleuchtet diese interessante juridische Frage in ausführlicher Weise
und kommt zu dem Schlusse. dass nicht nur Diebstahl. sondern auch
Entwertung elektrischer Arbeit (durch Herstellung von Kurz- und Erd ,
schl üsseu) als straffällig anzusehen ist . (E. Z., H. 31. . 5t6 .)
Anlei t u ng zu r e rste n Ililfel ei :tnug b ei Uu fä l len in e lek -
t ri sch en Betrleben . Vo llin haltliche Wi eder gab e dieser vom Verbande
deutscher Elektro techniker genehm igten Auleitung. (E. Z. , H. 42,
S. 728.)
Die Sic herhe it de :Ue nsche n gegenii hm' elekt r ische n A nlagl'1l.
Dr. Hubert Kat h. Die Ursachen des Auftretens von Unglücksfällen durch
elektrische Anlagen si nd znmei t in der Sorglosigkei t der dam it be-
schäftigten Personen gelegen. Die Gefahr ist an u nd für sich keine
große, da der enorme Wuterstand des menschliche n Körpers gegen den
Durchgang der Elektricität den größten Schutz bietet. Die Zahl der
Unfälle ist auch thats ächlich eine so geringe, dass selbst das kaiserliche
Gesundheitsamt davon keine Kenntnis nimmt. Die Sicherbeits-Vorschrifteu
erscheinen demnach als vollkommen ausreichend. (E. Z., ß . 34, S. 601.)
Il a Klein gewerbe 111111 die motort 'ch e Kmrt . Director Etienne
d e F 0 d 0 r weist die 'chwierigkeiten nach, welche sich der Einführung
des lIotorenbetriebes im Kleingewerbe entgegenstellten, und ers tattet den
Vorsch lag, dem Kleingewerbe den Nutzen dieses Betriebes dadurch
augenscheinlich nachzuweisen, dass einem oder mehrer en ver~rauens ­
würdigen Kleingewerbetreibenden die Einrichtunge n kostenlos beIge steIlt
werden, diegelben gründlichen Unterricht in der W artung derselben er-
halten und unter fortwährender Cont role angewiesen we rden, von den-
selben Gebrauch zu machen. E rsehen diese Leute den Nutzen dieser
E inricht ung, so werde n sie bes t reh t se in, dieselb en na ch Ablauf des
Probejahres ins E igenthum zu bekommen, und alle Anderen werden den-
selbeu nachfolge n müssen. (Z. E. , H. 49, S. 616.)
Beztehuue zwi ehe n Elunuhm eu und Wa genkilome1l'rlei tung
hci Stmßenhalmlwtl'ichcn. WilheJm )1 a t t e r s d 0 r f. Der selbe
weist auf Gru nd der Ve rwa ltungsberichte von ver schiedenen T ram-
bahnen na ch dass die E inna hmen nich t im Verhältnisse zur Ste ig erung
der Wagenkilometerzahl wachsen, sondern bis zn ein em gewissen !I nxi-
mum ansteige n und dan.n bei V:ermeh r~lDg d~r Wagen kilometer coustant
abnehmen. Dieses Maxtmum hegt bei den m Betracht g ezogenen fünf
Tramhahnbetrieben ohne R ücksicht au f die Bev ölkerun g zahl zwi schen
3 - 5 Millionen Wagenkilometer. (E. Z., H. 5 1, S. 585)
Ln tractlon c lec t ri llue iI Xew-Ynrk, Prix eompnrnt lfs . Georges
Dar y. Auf Grund der vorlie~enden Date n werden. die Betrie~sko t~n
pr o Wagenkilometer für elektflScheu t Kab el· un ll alllmalen BetrIeb mit
11'95 18 und 17'96 Centi mes bekanntgeg eben . (E .• H. 459, S. 258.)
, Machiue tools. Giht ein e Uebers icht der Werkzeu~e und Werk-
zeugmaschinen, wie so lche in der modernen Maschin enfabricatiou zur
Ve rwendung l\'elangen. (E . R, H. 1128, S. 32 ; H. 1129, .83; H. 1131,
S. 163 ; H. 1132, S , 17n.)
WesOughonse ga~ e ng ine . Mittheilun gen über di e neuen Gas -
maschinen von Wes ti n g b 0 u s e, welche sich durch vollkommen
~leichmäßigen Gang, Geräuschlo sigk eit im Betriebe und g eringpn Gas-
verbrauch auszeichnen, we shalb sich selbe für den Betrieb von Elekt ro-
genera toren vorzüglich eigne n. Dieselbe er gibt nach venchiedenen Versu chen
einen Nutzeffect von 28'30/0. welcher sich bei den gr oßen Maschin en noch
erhöhen soll. Die größte derarti ge Maschine ist eine 650 l' -Dreicyliu~er­
maschine mit 150 Touren in der Minute. Selbe wird jedoch dorch eme
im Baue begriffene 1500 P .s-Maschin e noch llbertroffen werden, und s~ 1I
dies elbe 81/ 2 Cobikfuß Gas flIr die Pferdekraftstunde benöthigen, sohm
einen Nutzeffect von 300/0 ergeben und daher viel billiger arbeiten al s
jede Dampfmaschine. (E . R., H. 1131, S. 132 .)
Ei cllbnhnbnu.
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lri e Elseuhahneu Ireutschlnuds, Frankrei chs lind l~ngl:lJlIls
in deu Jnhreu 189ä-18!17. (Z. V. D. E. 1900, s. 314 -316.) Ergän -
zungen und Richt igs t.elluuzen hiezu. (ebda, . 37n.)
I)I c Hroßc Herllner Straßenhahn Im Jahre 18119. Am J ahres-
schl usse war en bereits 19 Linien für elekt ri cben Betrieb ein gerichtet . Die
Vollendnng der Umzestaltung ist für 1900 in Aussiebt genommen. Die
argen törungen, die im December durch starke, bei un gewöhnlich
niedriger Temperatur einget retene chneefälle au f den rnit Accumulatoren
betriebenen Strecken verursacht wurden, führt en dazu, dass die Gesell-
schaft die E rlaubnis erhi elt, auf mehr eren dieser trecken wen ig ten
vorläufig die oberi rdische Stromzuführun g ei nzu rich ten. Viele sta t i tisch e
Anga ben. (Z . t. K. 1900, . 301-H04.)
l)Ie baycrfschen Ylciunl- und Loculbahueu Im .Juhre 189 •
15 Bahnen rnit 167'4~ km Betriebslänge und Alk. 15,45ö.611 Gesaunnt -
banaufwand. Hiezu kam en 55 Leealbahnen 11Iit 11i 9 '37 km Länge und
llk. 67,973.410 Bauaufwand. ! -ur die 35'2U'1l\ lange Bahn Ei chstätt
Babnhof-Kending bat 1 m Spur, alle IIbrig en Li nien sind volls pur ig.
(Z. f. K. 1900. S. 269 und 270.\
1)10 wilrf tembergisc hen Sclnnnlspurbahueu Im Jnhre 189 •
Vier Bahnen in der Gesaunntlänge von 50·76 1."1It. (Z. f, K. 1!J00, S. 434.)
I'rnukrelchs Locnlbalmeu Im Jahre 1 97. Vollspurhabne u
1623 km , chmalspnrbahneu 2542 km, eil- lind Zahnradbahnen 26 km .
)I ittheilnn g eier Hauptbetriebsergebnisse. (Z. f. K. 1900. S. 312-314.)
lIie Elsenbahnen flI'oßhrltnnnlens im .lahre 1897 • •'ach amt-
liebem Berichte. Gesummtl änge 3 t4 9 k m, hievon 18. 77 km zw ei- oder
mehrgeleisiz. (R. g. 1900, I, '. 161-169.)
Kleiuba hneu in E ughuul, E~ wurden zu dem Novembertermin
von 18!J9 wieder 43 Gesuche vorgelegt. Die 43 Entwürfe umfassen
442 eugl. lIeilen, wovon 242 ':' elektrisch betrieben werden sollen.
2 Linien erhalten die Vollspur, 1 Linie die pur von 4', 14 Lin ien die
' pur von 3' fi". (Z. f. K. 1900, . 230 -232.)
lIi e Trnmhnhueu In Spanien. Am 31. Decernber 1896 befinden
' ich 531 km im Betriebe, überdies noch 752 k m Nebenbahnen In. Ord-
nung fllr Bergw erke, Forsten, landwirt cbaftliche Betriebe. 190 k m werden
11I it Dampf, 40 km elekt risch betrieben. Die mei sten Rahnen sind cblllal-
spurig . (Z. f. K. )900. S. 120 -122.) .
lIi e niedel'HinclischlJlI Klelnbnhnen 111I .1 ahre 18!J8 hatten ellle
Retriebslänge von rund 1398 km , 113' 2 km waren t10ppelg elei 'ig, 487 k1ll
hatten die volle Spur, 630 km die Spur von 1'067 m, 178 km j ene von
1'00D m und 103 kmjene von 0'750m und weniger. (Z. f. K. 1900, . 232
und 233.)
lIi e ' c h we ize l'isc hell mscnhahnen Im .Iahl·e 1 !17• •' ach amt-
licben Quellen Ge ammtlänge 2 J.t·526 km Haupthabnen lind 769 '090 km
1ebenbahnen, hievon 701'321 km doppel gelei sig. Länge der cLmalspu.r.
bahnen 5 1'695 km , der eilba bnen 19'1 0 km. (R. g. 1900, I , S. 2iJ3
bis 260 .) .
Die Ei ' en ba h ne n In Afr ika. Es st ehen etwa 16.000 km 111I Be-
triebe. CI aus gibt die Verhältnisse in den einzelnen Gebiete~ an IID.d
we; t daranf hin, dass namentlich die Englällller sehr thatkrafug Dllt
dem Eisenbahnbau vorgehen. llit einer Uebersicbt karte. (A. f. G. 1900,
I, . 29 nnll 33.) 0
lIic msenha h ne nA Il-:'erlens und Tunis Im .Jah r c 1897 . (R. g. 190 ,
II, ' . 158.) ~ I
lIi e sc hmal. IHlr ig en Hahne n in Ur lti ' ch· O"ti n lli c u im .J~ Ire
1 !I /1 !l!1. 14.482 km hatten 1 m, 67~ 1.."11\ hatten 76 cm und 6~ cm pur -
weite. Doppelgeleisig ware n 16 km mit Aleterspur. Schmalspnrll;e.strate-
gische Babnen sollen kllnttighin mit 76 cm gebaut werden. (Z. f. K. 1900 ,
. 375.)
lIt'schr t'ibllllg ausgf'/iUlrlel' Bahnen.
lIi e Berlincr Stadt· und nin gh ahn. Paul Ha a g be chreibt in
Fortsetzung seiner Da rstellung die E~twickel~ng de~ Verkehl'~, deu
Einfluss der tadtbahn und die alllternellle Entwlckelnng von Berhn und
einer Vororte und scbließlich die . tädtischen elektrischen Iraßenbahnen.
Mit ALb. (R . g . 1900 , I, S. 18 -76 und . 200-242.)
Hi e l'al'i ser Stadt hahn. Von E A. Z i ff e r. Sebr au~fIlhrlicbe
Mittheilungen IIber Linienftlhrung, Oberbau, Kunstblluten, Betnebswelse
und IIber den tand der Arbeiten zu Ende (Ies Jabres 1 99. Anf Grund
per llnlicher Erhebungen an Ort und teile. lit vielen Abb. (Mit tb. 1900,
'. 3-30.) . ' }' I(je her' di e \'crlHnl-:'J:J'Il11g dCl' Orl ean sh ahu ron Ih r em .n l ·
hahnhofe Wulhnbert na ch dcm C~lIal d 'Orsa)'. Z i f f erbesclireibt
au fübrlich die Herstellung der T unnel ~it .Schildbetrieb uac~ C hag na u d,
der Babnhöfe und die elektrische Elllrlcbtung fIIr Betrleb~· nnd Be-
lenchtun.-tszwecke. l Ii t Abb. (Mitth. 1900, S. I-IOn.)
•' e lle r e t:1 en hllh nha u te n in und um I'ads. Bau- Inspecto r
F ra h m. Ht vielen Abb. (A. f. G. 1900, I , '. 169-180). Besprecbnng
lind ver chiedene ergänzeu de MittheilungeD (ebda. . 1 0-1 2).
Heiseb etrachtllngcn a u f engll chcn t :1 en bllh ne ll. W. S täck~ I
be pricht die Wirknngen der vel:lor euen B~wegung~n "der Fah~zeuge. DIe
engli chen Ingenien re halten eIn zu weIte n plel für el.ne Haupt-
ur acbe heftiger chlingerbewegnngen. VerBliche robe r Ar~ zeIgten, da's
hin ichtlieh der tärke de r eitengrllße zwi cben den engllscben und den
fes tländi chen Bahnen erhebliche Untersch iede zu Ungunsten der letzte~en
be tehen. Die in den W agenabtheilen wah rnehmbaren sen krech ten Stöße
sind in Englaud cheinbar ge ringer als auf festländischen ~ahnen.
Stil c k e I erwähnt der möglichen Ursachen. "-ei te rs werden dIe Em-
F.esltver~ammlun P der l'~cbniker de Ver eines deut eher Ei eubahu-Ver-
"a tunl!~n. (0 . 1900, • . 18i )
Gi I b ni e .\ ufornhell rler Ei euhuh n-Uesu mlh eibdehre, Von Dr. med.
1900 er t, Vertraueu sarat der kgl . s ächs, Staatsbahnen. (Z. V. D. E .
, H•. 169 -172 und S. 18:' -1 9.)
FI . \~ us enrarte der Yerkehr dt·s 20••Jahrhuudert von der,~ .ekl tncl tät ? T echni scb e Emz elnerten werden nicht bespr ochen da gegen
df< eine kurze 01' . Z f I V 'V k I ijecnve usnmtuen assnng (er eränderungen , die deri~rBe Ir :[ler Gegenwar t u. Zukunft durch die Elektricität zu erleiden
e rn e ste ht, .-te.-teben. (Z. V. D. E. 1900, S. 2 5 - 2 7.)
ze"h Bcn eor u n p~rel'h:illllisse HIli Elseu..bahllziigcu. P f 0 r r gib t ein
au~c dnen ~he . Verfahreu an. das l.he LOsun g j eder beli ebig en Aufgab e
i~h 'bm Gebiete der Z~lgbewegung auf bequ eme ~Veise g estattet und
em fi helsonders .für die Behandlung des elektrischen Bahnbetriebe
p e ~ . - )[(t Abb . (C. d. B. 1900. . 46 u, 47)
trieb I~IC UefahrulI'r. k leluer Curveurndlen durch Eisenhnhnhe-
sich mutet . Vou Gehe imer Oberbaura th t a mb k e. Ders elbe spr icht
ge~eu zu ~~arke Hiil{eu aus. (A. f. G. 1900, I l. •. 2 1.)
l'l ' ,I eher die 1l1'I'uzc n, welche dt'r Fahr·geschwilldl.rkcit auf'~':~Irl lah lle!1 durch Ilie Fliehkmfl 111 rleu Itnhukrünunnn r~n eosetzt
een . en, Rlcbard p.e t e r s e ~ g elang t zu !ol !;'en llen Schlu s betrachtun -
und GF~~ Babnen m!t den Krümmungsverhältnissen un erer Hügelland-
cbwele brgSbabnen I ~ 200 km /St. eine Höcbstge~chwindigkeit. Bei der
chw' \~ ah~ kann eine geg-ebene Krümmung mit der 2 '5fachen Ge-
sch ~n~ !gk e!t befahren werden, 0 da ss diese fü r ein e gezebene Ge-Ral~1D igkeit nur et~va. ein echstel des für den tand erforderlicben
tere mes~ers bedarf. re Ist demnach für städtische Hochbahnen der letz-
n Welt IIberJegen. (0 . H100, S. 155.)
bal ~)u;.. I-:'r?ße InH·stitiunspl·u.rrllmlll de ö 'tel'reichlschen Eben- In~r~\I~lI ll1 ~e l'\n.lII.s umfa sst die 'I'auerubahn, die Karawanken- und \Vochei-
Lin;: ~ kdle. LIDle Lemh erg -nngarische G renze, die Pybrnbahn, die
(lern i : Iflllt.z -Lalln und IInrtberg-Friedberg. Das Ge ammterfor-
s ; e, t slcl! al~f 42~ snn. Kronen. (Z. V. D. K 1900, . 257-259.)
der ,nl.e I~~ .d!e En l ll'lCk lnnl:' u n.d Ei nl'ichtnng des Heh'lehc: unr
ent' ne l . t.lClthll hn . Von Revident B 0 s s ha r d t Die Verke brs-cem~~Ck~I~~~ zeigt foll{elllie Zahlen: Itllrtellinie 1898 JI;ni 7i1. 98, De-
temb r ~_ . .036, 1899 Jänner ti12.572, lIIai !l36.6t3, Juni 918 .851 , ep-
erlt er bO 9.140. Wientballinie '899 J nli I ,09'1.976 Au~ust 962.223,che~m4'~~ 937.935 Reisen lle. Die Ansnlltzung der Sitzplätze lief zwi-
I ' . o. und ..1'1\0/0' (Z. f. K. 1900, . 185 -188 .)
f K 19'O,l r I8el' \ l'J'k eh"H el·h ältnissc. Von Reg. R. Rimrott. (Z.
• . . 0, . 446.)
bes . L'ehel' nl:'ll. ' he m e nbll h lll·n . Geh. Oberbaurath end I e rtra:rkcb~ bauptsäcblich Betrieb - und Verkehrsverb t!ltni e Au den Vo r-
1., . 3~~~~ sicb eine beachtenswerte Wechselreele. (A. f.. G. 1900,
linie h ni e e l's te .schllt ti 'c he E isen ha h n. Die Kilmarnock- und Troo-
ellsch:ct ~:rch die Er~erhl\ng s~iten~ der Glasgow- und IIdwestbahnge-
Je so t I r ~Ib~tändlges Daselll be chlos en. 1br E rbauer war William
eröffnPt (PZurwelte 1'22 m, Länge 15'7 k m. Die Liuie wurde Ende 1 11
e. ...~. D. E . 1900, S. 224.)
Dr Ku~~le, " :U·t schllflli ch e Jled cllt nn g der .' Ibl ..ischell Uuh n. ' -on
_ . Mit . ~ I e den fe 1d. auf Grund zahl reicher und be ter Quellen.
l~lller U~be,r ich~~ karte. (A..f E. I~OO, ..341. ) .
soll d ~ 1'11 .. .Isch e f.1 e n ha h n In 1'er. Ion. DIe russische Reltlerung
ha be e~ au _eIDer 2091 kill Il\ng-en Eisenbahn iu Persien beschlosseu
Von 6h ~~en Ko ten au~ etwa 3~2'5 Millionen Mßrk veranschlßgt werden.
Zweig u haus geht elll Z"'elg nach .. orelen bis Tabris, ein anderer
~~c .. lido ten bi Bonder Albas. (E N. 1900, 1r. 8. )
besteh d ' f .l .ellha h lle n in Sild· WllSI-.\ llitm . Ku rzo Beschreibuug der
Ueber ~uhenk' IIU Bau un d im Entwurf befindlicheu Linien mit ein er
SIC ts arte. (R. G 1!l00 11 0-<>1 )Hi F' . . . ., . _.
mit U h e ..Isenhahn ell In I' h lna. Bes cbreibung der einzelnen Linien
H~rsI C h,ts~~rt e. (.ll. ~ . '~OO, 1.. S. 430 - 438.) .
Sc b wa be \ 1'1 kl'h ~~ \ C1'h a l lJl\s~e (Jh lna.· von Geh. Reglernng-s ratb
t raGen (~. J lltthel1ungen lIber die Eiseubahnen und Binnenwa er-il ,... ; D. E . 1900, . 237 -240 nnd 2iil'i-257.i
Lä nge 2~~ ~ laI! e ine r . Ia dal-:'ll. karhallII Tll mllnarlo - Ta ma t nr e .
200/ 23 k '. hlevon etwa 180 km in eier Ebene, 67 km in der teigung
Halbr~ m 111 der teigung 25°/00, 150 km im Bogen bis zu SOmtri ebs~itste~ ~e3~ab . Spurwei te 1 m. Kos ten der Anlage ein chließlich Be-
e _.000 1. fIIr jedes Kilometer. (Z . f. K. ]900. . 459.)
Statistik.
jah r 18~~I~iS ti k dCl' s l:h m.a l. IHII'l gcn Ei senhnhnl'n fIIr das Betriebs-
Z e z u I' /~. Nac h amthcben Quellen bearbeitet von Oberingenieur
Die dul' ab be .ulII.fasst 24 Verwaltungeu in einer Au. debnuns:-von 2302 km.
die Ei c hC D1tthche Zus ammen etzung der ZUge betrug 17 Achsen,
Plät;eU ~;'4IDen flIr da s Zugs kilome te r 1'70 M., di e AusnUtzung deI' itz-
11' 3 .~" (Z. f. K. 1900. S 140- 16ö.)
~aben }(' ~.I ..e n ba h nc n HI' nt (' h lllnds im Bct ..il·bsjahl·e 1 !I. An-
(400 3 Inll. ID Vergleich ges tellt mit 18 • Gesl\mmtlän~e 48.2 0 km
bah'nen )' hlevon ·14.ö73 km Staa ts ba hnen (852.2301.."1It). 32.200 km Haupt·
Angab ' 16.080 'mt Nebenbahnen (30.!173 km, beziehun gsweisll 9110 km).
Betr i e~n .lI ber Locomotiven, \Va~eu , ' utzlas t, L adegewicht, Verhhr,
(8 1 '64 tnnahmen uud An ga ben. Lä nge der chma lsp urbahnen 1602'071..'171
·m). (Z. V. D. E. 1!JOO, . 225 -226.)
Xr, III. - 1901.
•
Stablschwellen von Po t. Es werden die in 9 1/ 2 Jahren gemachten Er-
fahrungen mitgetheilt. Dieselben sind ungünstige. (A. f. G. 1900, 1.,
S. 97 u. 98.)
Dle elserueu Qucn,c1mcllcn auf der Staatselsenbahn auf
umat ru, Nach einer Abbandlung L i n d ho u t s im • Bull, de la Com-
mission Internat, du Congr es des ehernins de fer." (0 . 1900, • 207. )
SchicncnucfcstigunO' mit Yerwendung hiilzerner Futter-
rehrauben. Die Futterschrauben erhalten einen oberen Durchmes ser von
53 mm, eineh unteren von 35 mm und sind unten mit einem Eisenringe
beschlagen. Die Schraubengänge haben 15 mm teigung und sind 5171m
tief eingeschnitten, Auf franz ö i eben Bahnen in Verwendung. Mit Abb.
(C. d. B. 1900, S. 151 nnd 152; R. g. 1900, r, S. ras - 142.1
Erhaltung oluer Wcichc mit gekrünuutem Hnuptgcleise in
einem Kreisbogen, Von E. La n g. Mit Abb. (0. 1900, s, 8 und 32,
Berichtigung S. 92.)
Fahrhnre chwellen-Ritzmaschiue, Bauart B r 0 w n. Sie hat
den Zweck, das Auswechseln der chienen dadurch zn erleichtern, dass
sie zu beiden Seiten der anszuwecbselnden cbienen Nutheu in die
Scbwellen einschneidet, welche die Auflageftächen für die Unterlagplatten
festlegen. Mit Abb. (G. c. 1900, Jänner, S. 188.)
OEST ERR. L 'GEXIEUR- U~D AHCHn'EKTE:,\-VEREI.E ' Nr. 25.ZElTS. 12.
pfangsgebände besprochen und einige Alittheilungen über englische Be-
triebsmittel gegeben. Mit Abb. (C, d, B. 1900, . 270 n. 284.)
Irie 1IOSt(l)ICI' Unteruruud- und Ilochbnhueu. Beschreibung
mit Abb. (Z. I . K. J900, . 405.)
Hic . 'Cll-\'orkH Lntcreruudhahu. Mit Abb. .z. V. D. E. 1900,
S. 269-291 u. 302- 31)4.)
.Icinc Fuhrt auf den sihil'ischcn Elsenbnhnen, Von k. n. k. Vice-
Consul Nikolaus Pos t. Mit Abb. (Z. V. 1900, S. 1 u. 17.)
Enterbau,
Eln Erdmnsseu-Jlnß 'Ia h, vermittele d en die Ertlmas en un-
mittelbar aus den Höhenplänen abgele en werden können, wurde bei den
Vorarbeiten der Nebenbahn Bütow-Lauenburg (Pommern) benützt.. Der
1I1aßstab besteht aus einem Liuienuetz, das auf Pauspapier gezeichnet
ist, derart, dass Parallelogramme entstehen , die je 100 m8 Erdmasse
darstellen. 10 Parallelogramme ind zn einer Gruppe von 1000 111 3 ver-
einigt. Mit Abb. (C. d. B. 1900, . 202 n, 203.)
Iile Ermit tluug von 4!ncrscllllitt '.lnhal1cn vnn Uahnkiit·llcrn.
Alexander C 0 u I Dl a s (Triest) bespricht einen neuen Profllmaßstah
dessen Grundgedanke darin besteht, dass Querschnitte mit Querneiguug
des Erdreiches auf solche mit wagrechtem Ab ehluss zurückgeführt
werden. Mit Abb. (C. d. B. 1!100, . 9-91.) H(fhnhofsrl/llogm und EisCllbahll-Hochuaulc/l.
Ueher die im rorjahrc von der Oesterr. Xonlwc~thahn ~c- Ueher Yerschiebe-Hahnhille. Von Geh. Ober-Baurath B l u m,
1rll.O'cncn .1:Ißnahn((·n gegen eine Leberflutuug des Uahutlumnlcs Die Verschiebe-Bahnhöfe bilden den Wertmesser für die Laistunzenz'~'lschcu Ilisamhcrg und Stockerau. Von Ober-Ingenieur A. Wo Iz I' I. unserer Eisenbahnen, Sie müssen sachgemäß vertheilt sein. Ihre Ge-
1I11t Abb. (Z. V. 1900, S. 173-178.) staltung ist u. a. von den Verschiebearten abhängig: Ver8chieben auf
Der ·im jllout nnucl . Au.fübrliche Beschreibung der gesammten wagerechten Auszieh- und Vertheilung geleisen, auf Ablaufgeleiseu unter
Anlagen ~on lJ oie z a I I' k. lit Abb. (D. B. 1899, .:r. 81-87' Benützung der Schwerkraft. Die Verhältnisse werden eing'ehend be-
auszugewer I' O. 1900, . 59-62.) , sprechen. Von ganz besonderer Bedeutung für die Leistung fähigkeit. ist
OUe/'brllJ. die innere Durchbildung und Gliederung des Bahnhofes, welche dem Ver-
fasser zu sehr umfangreichen Erörternngen Anlass gibt. Mit Abb, (0. 1900 ,
. ,:euc~c Erfnhrungnn über den Schleucnstoü, Ast bespricht S. J..l6 und 211i.)
die. achtheile de: schwebeDden. toßes und die neneren AnordnuDgen Der Halmhof Hnuptzolhuut dCI' WicnCl' Statl1lJnhn. Von
de Blatt .toßes, der t.oßfangschleDe, de Phönix toßes, der Stoßbrücke, H K I 'I bb S 1 I<)der elekt h h ß I d ß . ß . 0 e s t I' r. " it A . (0. 1900, . 1 »- ~ .)
. TI C en c wel .nng UDl er to vergie ung, Er weist auf die Ueher neuere Erll'cilel'ungshan1cu auf Stationcn dCI' Kniscr
Bemühungen der Techmkerver ammlungen zur Lösung dieser Frage hin Pertlinands-Xurdbnhu, Von Ingeuieur Ernst R I' i t I I' r. Es werden be-
und em~fiehlt driD,li~e)~d nmfassends Versuche. (0. 1900. . 192 .) sprocben: Bahnhof Prerau (Umgestaltung des Parsonenbahnhotes, und
.. 'CI'SUcl.1 tuit loßrang.·chicncn auf der Llnlo Wien-,'alzhul'g zwar Umbau der Aufnahmsgebäude, Perronanl~ge und Personeu-Dnrch-
IEI,er "Ittl'n- . ~ltaabL·I~a!lnell!. ~ool.Kh·kv. F i 8 c h e r-Z I' c k h a r t b n r g gangstunnel, ferner elektrische Weicben- nD,1 Ignalstell.-Anla.g.e mit Ver-
s ga ,m er. er 11I11' I 11' • I1tz IC eit der Au rU tun'" alt GI" 'I hOt
J!lit tußfang chieDeD zn erwei en. Die Versncb s'trecke 'ist 1 e~m e el8e wendnn~ von Dynamomaschinen); Babnhof8anlagen 11I ,jJ a r. - s ran,
III schwache,m Gefälle, t!lells gerade, tbeils mit R = 760 m k lang, Bahnhof Schön brunn, Bahnhof Zanchtl. Mit Abb. (Z. V. 1900, . 101
Es wurden 300 löße elllgeballt. Eine Verminderu d geb r\lmmt. bis 108.) ..' d B . b
kosten ist nicbt eingetreteo. Die Verwendn ng er ~r a~tnngs- l 'chcl' nencrc l'Cl's"nellhahnhufc. Elsenbahnbau- nn ~trte s-
zweckmäßiger Wei I' verlängert. Die erzie1t:g ~au~ .?r c.helllt Dlcbt i~ Inspector Ho 0 g e D 1IriDgt Miuheilungen über die in . neuerer Zelt .ans-yortl~ergebeDder Art, auch leben ihnen •'ac:the~rt 1'1 I' smd zum ~hell gelührten und geplanten Persooenbabnböfe der preußischen StaatseIsen-
Ist dIe Anordnung nicbt zu empfehlen An Abbe(eontl!e'ten. In Bögen bahnen u. 7.W. Altona, Kiel, Danzig, Coblenz, Essen, Oppeln u. a.
u. 99-J05.) . I '. 1900, S. 82- 87 Milliste'rial-Director Sc hol' der gibt hiezu Erläuterllngen über die An-
llCl' 01lcrh:ln dc W· , ordnung der Eingang'shallen in den Empfangsgebäuden dieser Bahnhofs-e~1 °erenes t I eChr·weIKI·ernä.fti~elrlll'!ItaOhl~I~~C:lh~i~e·-nc~~~~.11t~~~31~u~'erv~oanu ,.k. bke'l' Bdaeunra\t~eHI'cohgeno anlagen. ~lit vielen Abb. (A. f. G. 1900, 1., . 61-72)r . 0 ,y "Cchcr tHc l:n\'l·i1C1·lIl1lr tlcr ncn('n I,ocolllotir-Ucllal'lltnrwcl·k.
16 chwellen von <) '5111 L" I' ml. ;) 4 kgfm, 12'6 m lang, auf stlittcn tIcr }'l'Unziisi 'chcn : 'ol'tlbahn in IIcllcmlllc ·-LilI c. Mit Abb.
über welche .. -: E ange. toßverbmdung mittels StOßfangschiene (R. g. 1900, I, 8. 143-160 ulld S. 333-356.)Streckenblock~~~i:~f:n rfabr~ngJ~ vorliegen. Isolierte Stöße f\1r di~ .I:cucrc Localbahu-J[ochhantcn. Ausgeführt von der Localbahn-
(Z. V. 1900, . 153-1~ .)ac le m e n s & Hals k e. j\lit Abb. Actien.Gesellscbaft in blöncben. Mit Grnndriss-Abbildnngen. (C. d. B. 1900,
W O!.bbcrhau-Augelc"cuhcitcn dc ' .\n Inndc~. S t r u c k theilt das S. 149--151.)~ ent IC I' .der Au fllhrnngen 'a n d b erg s über die Vortheile der KohlclI~chul'peutlcr Lehigh-YlIllcy.Uahn fiil' 600 t Yorrath.
dC weren ~hl~nen. fitr Ba~nen mit Breitfoß cbienen ans dem .Bulletin Der Schuppen liegt so hoch, dass man Wagen nnter die Bodenöffnnngen,~. la co~ml~s!on mternatlOnale du congr es des cbemins de fer" (1899 fahren kann, welcbe dann auf drei geraden Geleisen auf einer Brücke
~arz) mit elDlgen. knrzen .Randbemerknngen mit, San d b er s Ans: qner über die Hauptgeleise gefahreD werden, nm die im BOllen der
tühhrllngell ken~zelChD~n Ich als ein eitige Empfehlnng schw!rer unll Brücke angebrachten Ladetaschen zu fUHen. Zwei unter dem Schuppen
sc welster chlenen. (7.:. V. .0. E. JI100, . nO-52.) hingelUhrte Geleise 4lienen der Anfuhr mittels Wagen mit Bodenklappeo,
I bHc~ f\101!Crban . ller Japani~chcn Staatsci. cllhahncu. 9'144 m die die Koblen in Tascben nnter den Geleisen fallen lassen, aus denen
ang: reit ßige .~hleoen von 30'14 kgfm Gewicht. Trägheits t die den oberen Schuppen versorgende Fllrderkette 'l'efilllt wird. Die~e
J = 083'45 em\ Wider. tandsmoment IV= 108 C7'12 Der S .' momen Kette arbeitet oben auf ein wagrechtes Förderband, mittels dessen dIe8Achfnit~ ist ni~bt g~n tig gewählt; Höhe nnr 108 m~" tegdi:~~e~~~I~~~' Vertheilung in llie einzelnen Scbuppenabtheile erfolgt. Mit Abb. (R.
u eme chlen~nlii.nge.kommen 11 und 12 Qllerschwellen von ~'13"; g.1899, 14. April; 1900, XXXII, S. 2; auszugsweise O. 1900, . 116 ,-117.)
Länge. (pur'!ette 1'0(;7 17/,) UDterlag platten kommen nicbt zur An- Xt'benbrthllen.
wendung. GeWicht des Oberbaue 116'6 k9 m )Iit Abb (C d B
S. 88- 89.) '. . . . 1900, 1lCl' Bctricb 41cr I,ncalhahucu. Vom Berichterstatter. Eingehende
Liudent~lal" taug ch"cllcn.Ohcl'hau. Die Langschwelle b _ Mittbeilung tlber die Bellinguogen eines möglichst wirtschaftlichen Be·
steben aus zweI ehr kräftigen r-Eisen auf welche besonllere au n e. triebes. Mit Abb. (L. Z. 1900, S. 1-69.)
E· b'ld ä I I' .' . ,s zwei KI . I I I T I I f I P' " . 11~- I en ge I .ete tte.a die unmittelbaren chlenentriiger anfgenietet CIII la 11I- uut l'aml:llnwcscu au t CI' al'l~cr c auS'
slDd.. Der ..,cblenen toß. I tauf be ondereu Gns älteln ruhend gel ert I sll·lIung'. Von Regierungsrath R i m rot t. l\lit einem Lageplane und
unll I~ Lang chwelleDlDltte angeordnet. Bin m bespricbt den Vors::1 vielen Textabb. (1\1. D. 1900. S. 267 u. . 290).
sehr emgebend und abfilllig. Mit Abh. (0 . 1900, S. 39-40.) ag Sh·aßcnhahn·Oh('rhan. Ha arm a n n fUhrt Bei piele au, welche
c.lmcrcr Oh('rhan iu .'cw-OrIC:1u" Auf dem moorigen Unter- dartbun, dass die Verwendung von Thomasstahl für Rillschieneo nic~t
gmnde hegen Bretter aus getränktem Kieferholz, darauf eine Stein- empfehlenswert zu sein scheint. Im weiteren vertheidigt er die zweI-
schlagbettung von 20 C17I tärke uod darauf ruhen die hölzernen Q t~eili~e!1 Oberbau~ysteme gege~1 die Angriffe des •.Phönix", d~r demschwelle,~ ~it den Breitfnß chienen. ( . R. J. 1900, Bd. 16, . 42 .)oer. emthelhgen Oberbaue entschIeden den Vorzug emräumt. lItt Abb.
ElDlge Hcchnnng.furlll('ln fiir die l'i ' C1' UCU Qncr'ch"cll (M. D. 1900, S. 71-74).
Von A. ,F r a n k e. ~lit Tex.,abbil,lnnll;en. (0. 1900, tl. H.) · cn. ])cr Schicucustoß hci " tl'aßcnhnhucu. Mit Abb. (Z. f. T. 1900,
'crwClHluug ron Stahl chw('llcn hci dcu nicdcl'liiudi~chcn S. 235.)
taat hahucu auf tl l' lu"pl . ullla1m. Der Oberbau be tebt 'chwcißuug ,'on Stl'aßonhahn~chicncntlnrdl IlclI clekll'i chcn
25'? kg/m. iegenden tah~ ~hienen von 110 111m Hllhe und 90 171m F~~~ trollI •• ach dem Vorgange der Lorain-Steel-Co. (llitth. 1900, S. 168-169).
breIte. Die 7 m langen ch l~nen lagern auf 1'90 m langen, 39 k9 wiegenden (Schluss folgt. )
EigenthlllD Imd Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Reda~tenr: Constantin Freih. v, Pop p. _ Druck von R. S pie s & Co. in Wien.
--,.--."..".--__--~-n-C-il((.Qc lfI' ..7,cilgCh "~ff dc» Oestcrr. Iuqenicur- und Al'cltifeHcn- r Cl'cillesu 1901, Nt", 2.';,
7. 755 v. 1900,
Bericht des zweiten Gewölbe-Ausschusses
I. Thei!. Druckversuche mit Mauerwerkskörpern,
Erstattet in der Gesch äfta -Versammlullg am 9. Februar 1901 von Slgmnnd Kulka, k. k. Ober-Ingenieur im Eisenhahu-Ministerinm.
Einleitung.
Im Ausschuss der Fachgru ppe der Bau- und Ei enbalm-
lug nienre wurde in der itzung vom 2G. November 1896 iiber
Anregung des Herrn Docenten In geni eur Fr. v. E m p er ger
bescl~los en, an ~len Verwalutngsrath des Oesterr, Ingeni eur- und
Arch itekten- Vereines das Ersuchen zu richten, einem neu einzu-
setzenden Gewölbe-Ausschus e die Durchfiihrung von Bruchver-
sucl~,en lI1 i~ Hohlziegelgewiilben zur Berathang und Antragstellung
zu überw eise n, Der Verwaltuugsrath nt prach diesem Ersuchen
der Fachgruppe. und gelegentli ch der zur R eactiviruua des be-
standenen Gewölbecomites eingeleiteten Maßnahmen bra~hte Herr
IIofrath Ludwig Ir u s s am 22. Mai 1897 chriftlich den An-
trag ein, in Ergllnzung dOJ' früher ansg führten Purkersdorfer
Gewölbeversuche vergleichende Druckproban mit großen pris-
matischen Mauerwerkskörpern au Quadern, lau erhattem Bruch-
stein, Klinkern, gewöhnlichen Ziegeln, Hohlziegeln und Beton
dllrchfiihren zu lassen,
Diese beiden Antr äg haben den Arbeit toff fiir einen neu
zu wählenden Gewölbe-Aus chu - die angeregte Wiederein -
setz ung des früheren Comitö begegnete chwierigkeiten - dar-
gebo ten, und thatsllchlich erfolgte in der . it zung des Verwaltungs-
rathes vom 3, Juni 18!17 die Wahl der Iitglieder des nenen
Ausschusses, welcher nach dem Ableben eine ersten Obmannes
des l,rerrn ~~udwig H 11 s s, k. k, Hofrath , Baudirector- tell,'er~
tr etet der" iener tadtbahn, nunmehr folzend zu ammenge etzt ist:
Obmann: Augu t Ha n i ch , k. k. Baurath, Profe 01' der
k. k, Staatsgewerbeschule im 1. Bezirke in Wien,
Obmann- tellvertreter: Wenzel c h u s tel' Director der
111aschinenfahriks-Actiengesell chaft "Vulkanu , '
Schriftfiilll'er: Dpl. Inzenieur Alfred Bi r k, o. ii. Professor
an der k. k. technischen HO 'h chnle in Prag,
Schriftführer- tellvertretcr: igmnnd K n l kak. k, Ober-
1ngeni ur im Eisenbahn - Iini trium. '
Mitglieder : J ohann BI' i k, k, k, Jlcfrath, o. ii. Professor
an der k. k. technischen Hoch chulo in Wien',
Oeorg' D e ms k i, Archit ekt und ta d tbanmeistor :,
. Fr iedrieh v. E m p e I' g '1', b hördl. nutor . und beeid. Bau-
Ingenieur, Docent an der k. k. techni cben Hoch chule in " 'ien'
Altred GI' eil, Bau-In pector im Wiener. tndtbauamt ; ,
Oskar Me) t z 0 I', k . k, Baurath im Eisenbahn- Iini sterlum :
Hans Mii h I e gg I' , lngeni 111' d r la chinenfabrik -Actien~
gescllschaft "Vulkan";
Att ilio Ho 11:t, Oher-Jngeniel1l' und ProcurafiihrOl' eier B:tu-
unternehmung P ittel l Brausew tter'
.losef Anton pi tz 61', Uber-Ingeni;ur tIer Dotonbau-
Unternehmung G. A, 'Va~' 8s c C Olllp.
Di Berat hungen de n uen G wölbe-Au chu sc wurden
Ilm 8, Jun i 1897 begonnen und, den Leiden ingangs genannten
Aufgaben ent prechend, zw i Unter-Au , chii 0 rebildet deron
erstei' - fiir Bl'llchvOl'such mit Deckenconstructionl'n ' _ aus
den Henen : lI an i. ch , Birk, Brik D em ki \' Empel'ger
Greil, Hella, ' c h u t l' un:1 pitz'cr' und tIeren
zweiter - für Druckversuch e mit Mauerwerkskörpel'll - au
den Herren : H u s s, K u l k a, .Me I t z er und Mü h 1e g g er
zusammengesetzt wurde.
Auf Grund der Berathnngen und Berichte dieser Unter-
Ausschüsse wurden nun vom Gewölbe-Ansschusse detaillirte Pro-
gramme für sämmtllche Versuche aufgestellt und gleichzeitig be-
schlossen, die - unter Voraussetzung von Natnralleistnngen der
Interessenten - mit 2200 11. ö. ·W. veranlagten Gesammtkosten
durch Heranziehung weiterer Intere senteu zu Geldbeiträgen zu
bedecken. Die diesfalls eingeleiteten chritte waren vom be ten
Erfolge begleitet, so d s bereits im Frühjahr 1898 die Ver-
suche begonnen werden konnten, Während nun die Erprobun g
der Deckenconstrnctionen, welche einen längeren Zeitraum in
Anspruch nahmen, in einem späteren Berichte zur Behandlung
gelangen werden, sollen die Druckversuche mit Mauerwerks-
körpern, welche ra eher zum Abschlusse gebracht werden konnten,
im gegenwllrtigen Bericht vorgeführt werden.
Ueber die Spenden, Lieferungen und Arbeitsleistungen, so-
wie über die endgiltigen Kosten der Versuche wird er t nach
Beendigung sllmmtlicher Arbeiten weitere Mittheilung gemacht
werden ; nichtsdestoweniger ergreift der Gewölbe-Ausschuss schon
jetzt die Gelegenheit, im achstehenden einiger Beiträge in
1 Taturalleistungen zu erwähnen und allen F ürderern der Versuche
für die werkthätige Unterstiitzung den verbindlichsten Dank aus"
zusprechen.
Umfang der Druokversnohe, Herstellung der Mauerwerks-
körper.
Wenn die im groß en Maßstabe durchgefiihrten Purkars-
dorfer Versuche einerseits gezeigt haben, dass die Berechnung
von Gewölben nach der 'I'heorie des elast ischen Bogens durch-
zufiihren i t, so fehlte doch anderer eits noch immer die zweite
Grlllldlag für eine richtige . tatis che Berechnung, d. s. verläss-
liche Anhaltspunkte fiir die Druekfestigkeit der in Verwendung
kommenden, au • tein und Iörtel zusammengesetzten Mauer-
werkskürper.*) Er t hiedurch wird es möglich, den Sicherheits-
grad kennen zn lernen, auf welchen bei eiuem Bauwerke in be-
stimmten Fällen zu rechnen ist. Die durchgeführten Prob en
können nun bei ihrem be cheidenen Umfang e, sowie bei der
großen Ver schiedenheit der Baumateriali en auch diese Frage nur
sehr unvollständig lösen, aber ie werden doch wieder das ein-
schlälJ'igo W is en ber eichern und zu weiteren Versuchen An-
regung geben,
Der Gewölbe-Au schuss beschlo s, nachstehende Körper zu
erprobon und zwar:
Einzelne Granit- und • andsteinquad er, Mallerwerkskl;rper
au lagerhaftem Bruchstein (andstein), ans Han teinen (Granit
nnd Sand tein), an t:lmpfbeton unc1 in Moniercon tl'llctioll (Stampf-
beton mit Ei eneinlagell), aus Klinkel'1l, Pfeilerziegeln, gewöhn-
lichen Zi gehl und ondlich aus Hohlziegeln. Jlieb ei sollte der
Miil tel, b ziehungsweise der. 'tumpfbeton in \'er,'chiec1euen Mischungs-
verhliItnisson bei vel'schiedenCl' El'hlirtnngsc1aner znr Anwendnng
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gelangen und die Erprobung selbst sowohl durch c ntri eh I wi
auch durch excentr isehe Dr ücke rfolgen. F ilr jed •[an I'W I k -
gattung und Iür jedes Miil'telmischung. verliültui wurd n zw i
pri mattsehe Probekörper in Aus icht genomm n und di Dim n-
. innen der elben im Allgemeinen mit O·fi In ,, " O·ij //1 Grundrl ch
nnd 1' 0 1/1 Höhe fe. tge tell t, Di ~egeb n Am gung, d n n -
tIiirfn i sen der Praxis entsprechend Prob kiirper der. Ib n I n 1'-
werk gattung in sorg fält ig' r IIJHl weniger orgfllltiger Au. ührung
den Versuchen zu unterzi ehen, mu t mit Wiek icht aur d n in
Au icht genommenen geringen Umfang der Proben, owi im
Hinblick auf die schwierige prakt i. ehe Dnrchfiihrung di n-
tr äges bei verhältni smäßig kleinen Körpern fall n g la en
werden, und sol1 to nur durchweg sorgflUtig h rge t lIt Ian r-
werk zur Verwendung gelangen. Inwieweit di Ib. t g Inn n
ist, zeigen am b sten die späte r ang führt n V r nch l'g bni e.
Die JTerste llnng der Probekörper hat am ](i. i I Ü
auf dem von Seite der k. k. taat hahn-Dir etion Wi n mit /':n-
stimmring der Commi ion fiir V rkehr anlag n zur V rmgnng
gestellten V rsnchsplatz e, iner Viadnc öffnung d r lürtellinie
der Wiener tadtbahn nächst der ebersetzune d r H ili m-
st ädterstraße, b gonn n. Die einzelnen Baumat eriali n wnrd 11 on
den päter genannten Firm en kostenlo und franeo Baupl tz zur
Verfü gu ng gestellt, während die Au fiihrnng der r n f\ erk _
körper selbst größtentheils durch die Union-Bange eil chaf l':UJO
, elbstko tenpreise erfolgte.
In den untenstehenden Fi g. ] - 7 sind die v r chi d n n
Probekürper typisch darg teilt, und wird hiezu •• eh. t h nd
bemerkt :
1. R 0 i n e Qu a d 0 r (Fig. 1) und Q n : drill an w
(Fig. 2) wurden aus hartem Sandstei n des Wi nthal
a...0
,9
~ - Q ~ P. _ . ' lI"
Fig.5.
3
4 . Di e C e m e n t e is e n c 0 n s t r u c t ion e D (Fig. 5
und G) wurd en von der Firm a G. A. W a y s s & C 0 m p. aus-
gefiihrt und alle hiezu nöthigen Materiali en beigesteIlt. Das
Illsehnngsverh ültnls de Betons, für welchen Kir chd örfer Port-
landcement verwendet wurde, beträgt 1: 3 1/ 2 , Die Anordnung
der Rundei enstä be ist bei den Körpern der Type a verschiede n
VOll j ener der Ty pe b und aus den bezüglich en Figuren ersichtlich;
bei den ersteren (patentirte Mas lvconstructlon G. A. \V a y s s
& Comp. in Wi en) reichen die 12 m m ta rk en verticalen Hauptstäbe
von Dru ckfläche zu Dru ckfläche und sind durch horizontale Ringe,
7 111m stark, verbunden, während bei den letzteren die Hauptnetze
parallel zu den Druckflächen einge lager t sind
5. Z i e g e Im u n e r w er k (Fig. 7) wurd e aus Schat tauer
Klinkern der Firma Kar! S c h l i III p, aus gewöhnlichen, sowie
a
I
~- - • •-OSO _• •• -;: .
Fig. 6.
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Die Anferügung' der l'robcnlyp
ammen tzuug zu Körpern der 'l'ypc
folgte, mit Ausnahme iniger w it I' uuten rw r hnt n Ionier-
proben, in der Zeit vom l G. bis '27. Mai J n ,di u führung
deo ~.uaderlllau.erwerkes, owie di end~i1tj~ Zu anuu n tzuug
der Korper IJ ein n lIonat spät I', am 20. Juni 1 9. m 30. Juni
IH9 wurden weiters zwei ionierwiirf I 0'1 X 0'1 / 0'11 L' kl I' I ' / tu,
um II tunst IC 10 Blöcko g mau rt, aus w 1 hItztel' in m
14. Juli de selben J ahre zwei Prob n der Typ b b rg t llt
wurd n,
au J'f ilerzteg In der Wion rberger Ziog 1 i-Fs briks- uni I,; u-
ges 11 chaft UD(I endlich au llohlxicg In d l' fiirs li h ' h w r-
z e n b e r g' chen Thunwaareufabrlk in Zliv im Mört ·Imi.chuu •
v rh ältni 1: 2, sowie I : 'J1/2 herge tollt. Die u tlihrung r-
folgte in ähnlich l' W i , wie di de Bruch t lnm: uerw rke ;
b 'ziiglich der Hohlziegel i t zu b merken, da. di Lö h I' der-
s lben enkrecht auf die Lag rfug n g richtet w: ren ( i he Fi . ~,
und mit Sand, bcziehung weise unbe: bsichti t mit ört I au e-
füllt wurden.
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Fig, 11. Fig, 12,
= 2685'3 cm2•
W eiters : Durchnie er des Kolbens der k lei n e n Pr e s se
D 7: + cl 1t = 59'9 + 13'0 ..:... 3'1:1
D' 7: 23'0 - ,
GI' 0 LI e Pr es s e : Durchmesser des Druckkolbens D =
= 59'9 cm.




Differenz der Kolbenflächen = f = (/)2
D' 2.7:
D' = 23 '0 CI1l und Fläche des elbeu f' = -....,...--
so dass, gleiche Relbungs-Coörücleuten vorausgesetzt, die Reibung
der großen Presse nicht da 6' 5fache, sondern nur das 3'1fache
der Reibung bei der kleinen Pres e betragen wird.
Nimmt man aus den Werten 1\ al Maximum und aus p~
al Minimum das Ilttel P = PI + P2 so erscheint in diesem
2 '
1. = 2685'3 = 6'4631 = 6 '5 .
f" ·:11 5 '5
Während nun die Atm o phäreuablesung an dem Mano·
meter M\ mit f = 26 5'3 multiplicirt den theoretischen Druck 1\
lind damit den Maximalwert ergibt, erhält man aus der mit
der Verhältni zahl L = 6'5 multiplicirten Tonnenable ung an
f' .
dem Manometer M2 den effectiv au ge übten Druck 1
1
2 , der inso-
~ rne als Minimum aufzufa en ist, als hiebei die 6'5fache Reibung
der kleinen Pres e in Abzug kam. E verhalten sich nun die
benutzten Umfänge der Manchetten der großen und kleinen
Presse zu einander wie:
All L Wird da, an der großen Pre e befindliche Mauo-
meter der Poldihiitto mit "lI l , da g a i c h te Manometer der
kleinen Presse mit 1112 bezeichnet, 0 wurden "1I1 und J/2 (siche
Flg . 11) gleichzeitig mit dem ylind er der großen Presse in
Verbindung gebracht und bei ver chieden hohen Drücken die
befriedigende Ueberein timmung in den Able ungen beider Mano-
meter und damit auch die Ri chtigkeit des für die Ver uche
bestimmten Manometers [ I constatir t .
. !d 2. Es wurde die klein e Pre se -s" (iehe Fig, 12)
unter den Bär nU'" der großen Pre e gebracht und der letztere
mit Hilfe der Handpumpe "JI" gehoben. Der hiebei an dem
[anom eter M2 abgelesene Druck ergibt d um die Reibungs-
widel'st1tnde verminderte Gewicht de Bärs, Di er Yersuch wurde
zu wiederhoitenmalen, bei ver chiedener Höhenlage de kleinen
Kolben, ausgeführt und schließlich an den ver chiedenen
Lesungen ein Iittelwert von 20'0 t für den durch das Gewicht
des Härs wirklich au geübten Dru ck gefunden.
At! 3. Die Aichung der großen Pre c, d, h, die F e t·
legung des wirklich mit ßeriick ichtigung der Reibung ausge-
übten Druckes, war mit Hilfe der kleinen Pre s nicht möglich,
nachdem I tztere für die großen, in Betracht kommend en Drücke
bei weitem nicht ansgereicht hat. Die bezüglichen Ver uche, bei
welchen die kleine Presse unter den BUr der großen Presse
gebracht, nnd bei welchen an d m Manomcter 1112 wirkliche
'I'onuennblesungen vorgenommen wurden, ergaben bei den kleinen
Drücken, welche an ge übt werden konnten, keine verlilsslichen
Resultate, wenn sich auch im Allgemeinen con tatiren ließ, dass
rli Reibung in diesen Fällen 20 bi 10° lo de Druckes betrug,
Die Erwägungen bezocen ich nun zunächst darauf, die
Able ungen an dem ~[anomet r ..J1~" der kleinen Pres e zu
jenen IIn dem Ianom eter der großen Pre e... [\" in Beziehung
zu bringen, und werden hiezu nach teh nde Zahlen angefiihrt,
6: lll'u h hr
(J J
r k DD
d m rürt rt u B i pi I b tr "g t ;
W'rt
l' + 2 '0 t = 74 3' 6 t.










Ablesung an J[~ (llanomet I' de r kle inen 1'1'
- 107'0 t.
1'2= 1j'5 X 107 '0 l = 'US'5 t.
/ ) 1', + 1'2 7f> I ' I. -~ G!l5' ;" 1= 2 = - - '2 - = 72:.1'6,
Di e Grö ße der H ilbung' = 75 1'H l -- 723'fj t - ~t ' ~ t b •
tr ägt, hiebui circa <1 0In des ausgeübten hohen Drucke und t I t
im Einklange mit den fiir g roll e Drücke facti eh nuitt It ~l
W or ten der Re ibung bei der klein eu Pre e ; i nt pri iht aber
auch erfa hrungsg mäß d n Reibung v rhäl tni 11 b i und r n
grull sn 1'1' s 11,
, Druckfläche der P ro bek örp er = 50 CI/l '50 em = _.)00 CI/I~
onnt '
/1')'~O=300k!l pro el/l2 1- '~1 ~ = 11 "9 pro 1111'J,
2;)OU = 289 kg PI'U CI/l 2
j:.!~~O = 278 "'!I pro CIII~ ~ = 11 k!J pro cm'J•
W rte ine R ibung b rücka lchtlgt , welch dr (i'n = 3' ~5 fa('h
~
j 11 r bei de r klei ne n Presse beträgt und mit tl I' vorh 'r~l/;eb neu
Entwickelung der H ibung v ruältu ls: nahezu iiber in timm
I', vermehrt um di ub 2 nu ittelt addition 11 't,n. t· nt
von 20 t, ergibt den in Rechnung zu ziehenden ndgiltig n Druck,
Jm folgende n Bei pi le soll da b n Erört rt b leuchte
und di Größe des F ehirs be timmt werd 11, w leb I' im
nach obigen Erwägungen gemacht worden konnte,
Able ung an .111 ( Ian ometer der großen 1'1' e} : 2 • tru.
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7halten der Prob ekörper bei excentrisch ausgeübten Drücken kein
richtiger I chlnss auf die Bruchfe tigkeit derselben gezogen werden
konnte. Ueberdies war das Auswechseln der für die excentrischen
Drücke nothwendigen Stöckel mit einem gewissen Zeitanfwande
verbunden, und war das Bestreben, die Arbeiten so rasch als
möglich durchzuführ en und die . türungen in der Hiitte tlnmlichst
7.11 beschränk en, mitbestimmend flir die Au iiuling grUlltentheils
centrisehm- Pressungen. E wurde ent prechend dem Materiale
deo ProbekUrper mit eiuem mäßigen Drncke b gonnen, der dann
immer gröller werdend, bi zum Auftreten der ersten Anzeichen
der Zerstürun g und schließlich bis zum voll tändigen Zusammen-
bruche geführt wurde. In ver chiedenen Dru ck tadien wurde immer
wieder eine Entlastung des Probekörpers und eine genaue Be-
sichtigung desselben vorgenommen. Die beginnende Zerstörung
machte sich durch eintretende Knistern bemerkbar und zeigte
sich in Haurrissen, in AbbHitternngen und in Abspringen der
Kanten. Es können jedoch die Angaben beziiglich der ersten
Anzeichen nicht als vollständig verlas lieh bezeichnet werden,
weil eine präeise Festlegung de Zeitpunktes, bezw. der Grölle
des Druckes, bei welchem die elben eintraten, nicht immer und
nicht. mit geniigender Genauigkeit möglich war. Sie geben aber
immerhin den Moment an, in welchem gewissermaßen die
Elasticitiitsgrenze des Körper über chritten wurde, und werden,
wenn sie auch nicht ganz der Wahrheit ent prechen, doch immer
einen gewissen Wert be itzen, Dag egen war der Augenblick und
damit die Grijße des Druckes, bei welchem Bruch und Zerfall
der Probekörper eintrat , vollständig fixirt, und konnte an dem
Manometer die bezügliche Maximalablesung genau vorgenommen
werden.
In den beiden Tabellen sind nun die schließlichen Re-
snltnto, wie sie auf Grund der durchgeführten Versuche ermitt elt
wurden, zusammengestellt,
Die Versuche mit einzelnen Qnadern von 0'3 111 Kant en-
länge zeigen, dass die noch immer so hiinfig herrschende An-
sicht, Granit müsse bedeut end fester sein als Sandstein, im vor-
liegenden Fall e keine begründete ist , nachdem die Grenzen,
innerhalb welcher in beiden Fällen der Hruch erfolgte, fast die-
selb en waren; allerdings traten bei den Sandsteinquadern die
ersten Anzei chen ziemlich friih auf, während beim Granit
Bruch und Zerfall gleiehzeitig mit den ersten Rissen knallartig,
unter Auflösung in kleine ']'heile erfolgte.
Die von Herrn Baurath H an i s c h an drei . andsteln-
würfeln gleicher Provenienz von 6 CIII Seitenl1inge durchgeführten
Laboratoriumaversuche ergaben eine mittlere Hruchfestigkeit von
767 kg per Qnadratcentimeter, während die analogen Granitproben
von den Klndnoer Versuchen vollständig abwichen und ein be-
deutend hüheres Resultat, 1365 kg per Quadrat centimetel', als
mittlere Bruchfestigkeit des Granits lieferten. Es war aber auch
~lI)~-':' ., ~[itUere Dimension ., Erste IBruch ~ ~;;/ ~"",:;




















Firma C. S chI i mP
(Fig. 7 a)
wie oben ; aUB drei
kUn"Wehell ß1 cke n zu -
aamm enges. (Fig. 7b)
AllS ZI i ver Hohl-





netzen (Fig. 6 b)
Au~ Wienerbarger
gewöhnlichen
Ziegeln (Fig. • (/)





D. :1künatl . Blöcken zu -
slllllmellgesetzt<Fig.76)
\I ie ohen ; aus drei I
kllll.tlieh,·u Blöcken zu -
.allllueuge.etzt(Fig.76)









2" ::: ::: :::Q)OQ) t:: 0;: s:i
26 = 0;:; ~ e
1)- o fii::: 0
-I ~ ~ ~o
- u "'o~28 ::l :::9
29
... v ta- CI;
.... "'00;; a)
'" ..<:l:ll»:10 ::: Co>:<1 ol
0 ~ .. ~31 u












































ad Post.' r. his inel. 11:
Bei demZio~el<11auorwerk
wurde nur dss Mört el·
misehungsverh ältni s 1 ; 2
In Betraeht ge zogen,
naehdem das uugüosti -
gere VerIJiiltnis 1: :11/2
iu den Versu chsr e8O!'
t aten nieht zu:n Aus '
dru ek gelangt.
adPost Nr. 7: DieMonier ·
körper na eh Type ,.b"
erge ben, wie aus deu
frübere n Tabellen her·
vorg eht , weit ungüu sti -
gere Resultate.
ad Post Kr. I : Die \'er ·
suche mit au dstein-
Qnad ermanerw erk wur-
den, als unv ollst ämlig ,
nicht weit er ange führt:
na cb Frilh erem kaun
j edoeh die Bruchfestig-
keit desselben gleich
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Die Ver uche, da Maß der Zu rarnmenrh iickung der Körper
zu be timmen, führten zu keinem verwendbaren He ultate, wenn
auch vereinze lt fe tg e teilt werden konnte, dass die Größe der-
selben bei eine r Markellentfernung von 700 mm höchstens das
Mall von 1 mm erreichte, In andere n Fä llen konnte mit Hil fe der
zur Verfügung stehenden Mes vorrichtung, eines mit Nonius ver-
sehenen getheilten tangenzirkel (Able ung 0' ] mm),keine messbare
Zu ammendrüc kung consta tirt werden i häufig erfolgte auch der
Zu ammenbruch .0 rn eh, da s eine Me ung überhaupt nicht
mehr müglich war . Um eine theor ti ehe Verwe rtung aus der
Größe der Zu ammendriickung zu erzielen, hät te es ander er Hil fe"
mittel ZUl' Me ung derselben bedurft, welche wohl bei Laboratoriums-
v suchen, nicht aber unter den obwaltenden Verh ältnissen zur
Verfügung stehen konnten.
Zusammenfassung der Ergebnisse, Sohlusswort.
chon im Vorherg ehenden wurd en bei Besprechung der
Versuchsr sultate Bemerkungen eingestreut, welche allgemein
wichtig er chienen, nnd wird hier speciell auf das Verhalten des
Mauerw erk e bei excent ri chen Drücken, sowie auf die Folgernngen
aus der Art der Ri bildnng und de Zusammenbru che der ein-
zelnen Körper verwie en.
Ri ezu wird nun noch Folgende bemerkt: Die Ver uche
haben mit wenigen Au nahmen die grolle Festigkeit unsere
Mauerwerk es gezeigt, gegen welche dio üblichen zulässigen Bean-
spru chnng en sehr klein ind i der Einfluss der Erhär tungsdauer
war nach einem gewissen Zeitraum nicht mehr so bedeut end , als
gewöhnli ch angenommen wird , während das Mischungs verh ä]tnis
des Mörtels in den Ergebni sen einer ga n.zen Reihe von Versu chen
zum Ansdru ck gelangte.
Die Proben mit an kiin. tlichen Blöcken zusammenge etzten
Kiirpern (Ty pe &) ergaben in der Regel schlechte re Resultat e als
die ann locen Ven uche mit den im Ganzen herg e tellten Pri men
(Type ll) ,o wahr cheinlich, weil die e kleinen künstli chen Qnadern
in Folge der 1Ianipul ati onen bei ihr er nach vierw öchentlicher
Erh ärtungsdaner erfolgte n Znsammenmauerun g weniger wider-
standsfllhig war en. 111 er tel' L inie ist für die Güte und Fe tigkeit





äußere n Will ein, und erst je tzt konnte eine Zerstörung des
inneren Kerues selb t tattrin den. Derselbe zeigte wohl starke
vert icale Ris e, ein vollständiger ~f'rfaJl \ -urde jedoch bei der
vorz ügli chen Qnalitlit de verwe ndete n tam pfbeton
nie beobacht et. E ' muss bemerkt werden, das die
horizontalen Ringe, welche die verticalen : täbe um-
schließen, bei "x" (Fig. ] 7) blo ,durch <Hi nnen Draht
zn. ammengehnlten war en ; unter Anordnung tärkerer
horizontaler Ringe und bei inem Zn ammen chweißen . 17Flg, ,der elb n an ihr er . toß te ll wär e auch da
Ausknick en der verticale n täbe und damit die Zerstörung de
ganzen Körpers noch viel weiter hinan ce choben worden.
Die gei inger Erhär tung dauer de W ilrfel, Post NI', 21)
und 26, H t sich in dem ungiin tlzeren Re ulta te erkennen ;
die Versu che mit Prismen der Ty pe ,,&" , (Pos t Nr, 34 -37),
Waren trotz d er größ eren Erh ärtungsdauer weniger befri edigend,
wie jene mit Körpern der 'l' yp "a".
Bei der Erprobung des Ziegelmauerw erk es erg aben die
Ver. uche mit Klink ern (Po t 1'1'. 3 - 43) die gr ößte F e tigkeit,
IIId Ist das auffallend abweichende R sultat, Post 1'1'. 43, j eden-
fall auf eine mangelha fte Au fiihrung de betr effenden Mauer-
werk es zuriickzuführen. Da Verhalt en der Klink er war insofern
interessant, als sehr fine Ri e chon bei kleinen Drü cken zu
bern rken waren, wohl in Folge der pr ö d i g k e i t de Materials
und einer nicht vollstlindig en Gleichmäßiak eit der ebertrag ung
des Druckes. In der vor telrenden Ta belle ntspr echen die Zahl en
fiir die ers ten Anzeichen schon etwa tärk eren Ris en, welche
auf beginn ende Zerstörung chlie llen ließen ; der Zerfall der
Körp er aus Klink ern war ein ziemlich voll täudi ger. Ein en
giinstigen Eindruck machte da Verhalt n der Hohlziegelkörp er
(P ost ! TI', 44 - 4g), welche ehr gl kluuäßig zum Bruch ge-
lancten. Auch hi I' war , ähnlich wi b im Bruch teinman erwerk ,
da lischungsvcrh ältni de: lört el von Eintlus auf die Resul-
tate, und ebenso war da Ergebni der an j 3 Blücken zu-
. aJnmengc etzten I'roben, P o t .11,. 'J und 4g, ein verh ältui s-
mäßig ungiinstig eres. Di Hohlr äume der einzeln n Ziegel war en
aber von Mörtel vollst ändig au gefüllt , 0 das der ganz Körp er
eine compacto Masse bildete.
Den vorh er besprochenen Zlegclkörpem folgon der Festig-
keit nach die Probon aus Wi enerb rger Pfeilerzt geln und zum
Schluss j ene aus gewöhnli ch n Ziegeln. Heide Ver uchsreihen
zeigen für sich eine ntsprechende GI iclun äßl gkeit , wenn auch
der Unter chied im Mörtelnd chung verh ältnl der Prob en P ost
• TI'. 52 bis 57 in den He ultat n nicht weiter zum Au dru cke
gelangt. Der Zerfall erfulgte in boid n Fällen ziemlich ra ch.
Die Riss erscheiuumren traten au ch beim Ziegelmauerwerk
wie schou friiher erwähnt, ganz unabh t ngig von d 11 Fng n auf
(Fig. ] 8), und bli ben auch hier nach dem Z rfall keilförmige
Wirpcr stehen. In dm' photorrraphi chen Abbilflung (Fig. ] 0)
sind um dio Presse ein ganze R ih olchor 'ebelTe t fl I'
Proben gl'uppirt.





die Ausführung der elben maßgebend, und man kann , -u, da
ein g u t tu n dir t . llIHI 0 r g f ' I t i g h . I' g' t I I I
lau en ' I k bei der üblichen Vimensionirun durch die g öhnlich
auftretenden Kräfte nicht zu 1. r störeu i t. In allen F , llen in
w ichen wir die Fug euri s bei un ren OLject n b ob cht n
können, ind die eiben nicht auf zu gering •' l( I' , oudern i 1-
mehr auf ungleichmäßig e etzung n, chlechte Au fiihrung, 'ach·
ge beu der Wld i-lag 1', Wirterun rv rh, ltni s e etc zu rü ckzuführ en.
Yi lleicht g b n (He durchgeführten Proben Anln. , bei l 'roj ctir n
von Bauwerk en, unter möglichst scharf I' Beob chtnn der ur-
tretenden Kräft , in d r Au niitzu ng der zuHi ig nB an prnch n
weit er zu geh in, nl e bi her üblich i t dafllr aber LU! 11I
dur chau sorg fältige Ausführung des , lau rwerk tr n zu
achten.
Di üblichen \' er .uehe mit t in und
nlcht nl ausr eichend era chtet w rden, um
liehen • chlu s auf die Festigk eit der nu den, Ib n zu ammen-
ge tzt en, ein einziges anze bildend n Körper zu zi h n und
wär e es in allen Fällen, wo es sich UIII grö ßere Baut n hnndelt,
wohl am besten, Druckversuche mit möglich t gr oßen lau ' 1'\\ rk .
kÖI pern vorzunehm 11.
In der um tehenden Tab elle wird di mi t I I r J) I' n c k-
fes ti g k e i t (im Momente der 7, PI t.1i1ullg) der unter n ht n
lanerw rk gattungen, wie ie au den früher g benen I f 01-
taten abgeleitet wurden, flir ein!' Erhärtun g;dauer OE' , 1' 0111 LI1d.
Wien , 4. April InOO.
(' m n - l ür I
b. m rkt, 11
Der G ew ö l b e- A u s s c h u s
ll'rn~rI • 'r!llu lr l' m. p.
Obmann. t IIvertr t r.
I rUTIl f 110m cl 11I . I.
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OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN·VEREINES.
LIII .•Jahrgang.
=
Wien, Freitag, den 28. Juni 1901. Nr. 2(;.
Alle Rechte vorbehallen.
l 'tucHe ii.wl' eln« IWU' Formel zur Ermlttlune; der Gesehwlndlgkelt des Was er
in Flii '. en und Strömen.
Vortrag, gehalten in der Yersammlung der Fachgruppe der Bau- und Eisenbabn-Ingenielue
am 7. JIlärz 1901 von k. k. Baurath Rlchard Sledek,
(chlu zu ' r. 2:l.)
, ,Um aber der Kritik au ch noch pritci ere Grenz en zu bieten, der 'Vert der b
er echneten Geschwindigkeit oftmals wesentlich
\\'111 • Ich 1\1~1 Schlusse die er Abhand lung nicht nur die Fälle unter- geringer als der der erhobenen ist, ein Umstaud, der ent weder
scheHlen, In welchen die MessullO'S- und Re chnung -Ergebnisse his auf die extrem
e Form des Abflussprofiles oder dessen unv oll-
auf 20 cm Geschwindigk it überein timmen sond ern werde auch ständige Be timmu
ng, aber' auch anf eine weniger zutreffende
die Fäll e kennzeichnen , in denen die beide r eits ich ergebenden (lefällsba timmung zurückgeführt w
erden kann , welch letzter e,
~esultate au~: 5, ?ez\~. unter 5 C1II, somit im Grunde gen ommen wie bekannt, bei Niedrigwasser äußerst schwierig ist und mit
~ oll~ommen übere in t irntnen, und auf 10 oder unt er 10 em, dah er gro ßer Umsicht durchgeführt werden muss.
I~ ~ener Grenze zutreffen, die fiir die Messungen selb: tals zu- Unter Post 157 bis 173 sind in diese Zusammenstell
ungen
l.lsslg anerkannt ist. auch die im Jah
re 1897 im Donau eanale in Wien dur chgeführten
T
l1 nmehl' auf den Verzl eich der dur ch Ie sung und der ~Iessungen eingereiht, die ein für Flüsse und Ströme wohl selten
durch Rechnung ermittelte n Ge chwindigkeit in Gerinnen über- zutreffendes Pro
fil aufweisen, und die ich nur aufgenommen, um
gehe nd, el'1aube ich mir, en gewis be onderen Vorznz meiner darauf hinzudeu
ten , da s die Formel in Fällen, wo die mittlere
F.ormel nochmals 7.U beton en, da nämli ch di er Ausdruck dur ch Ti efe zur Wasse
rspiegelbreite in einem so auffallendem Verhäl tnisse
dl: gegebenen W erte : Breit e, Ti efe und Gefä lle vollk ommen be- steht (circa 1: 9), mit besondere
r Vor ich t anzuwenden ist.
stimm bar i.st. Hi sdurch i t er aber au ch SChllrfer controlierbar, Freilich ist hieb
ei noch zu beachten, wie auch auf Seite 59 der
als es bei Annahme von C(l1;fticien ten der Fall sein kann und Publication der hydrometri chen Erh
ebungen an der Donau nächst
wird wie icl 1 b hi d ' '\,. 1 1
b . t d di t d 1 f h
, I g a? ' ue urch ein be ere Vertrauen gewinnen, ren iervorge 10 en
I" , ass ie gesamm en ama s ausge ti rten
Sobald der Vergleich ein genügendes Zutreffen aufweist. Me sungen im
Donaueanale durch die verankerten zahlreichen
Um dies en Ver gleich übe ichtlicher zu ge talten wurd en Fahrzeuge und Flöße
sowie durch die Arbeiten an der am Ein-
al1~. bei Bildung der F ormel mitb erü ck ichtigt en Ergebnis se dnreh- gange des Canales err ichtet en Ab perrvorrichtnng nicht un-
jefuhrte~' Messungen in der hier angefiigt en Tabelle II! wesentlich alteriert worden sind, worunter jedenfalls auch die
R~.r B~elte na ch ge ordn et zu ammenge teIlt , wobei j edoch darauf Gefällebestimmung gelitten hab en mag.
uckslcht geuommen word en i t, da s Me sungen in ein und Es wäre g
ewi von Interesse, noch weitere Beispiele
demselben Profile selbst bei ver chieden n Breiten in iner Gruppe näher zu bespre
chen, doch würde e zu weit führen, und es sei
bezw, Serie blieben , ' nur noch die A
ufmerk amk eit auf die zahlreichen Messungen in
Die ersten in Tabelle HI aufze uommen n Bei piele liegen cinem und demselb en
Profile hingelelt et, welche, wie ich glaube,
noch unt er der von mir für den Gebrauch der Formel aufge- in mögli chst anscha
nlicher Ar t, das Zutreffen der Formel, bezw.
lS t?ll ten unt er en Grenze von 10 111, und wurden seIbe nur einge- das Ans chmiegen der
elben an die wechs elnden Profile und Ge-
I' Ih~! um darauf hinzuwei en, da auch ein bergang in der fäll verhältnisse zeig en. Es sind dies u. a, die Messungen bei Darchan
Benutzung zu geringer en Breit en möglich i t doch ist hiebei zu an der Eibe, P
ost 4 09 bis 4 30, Hämaten an der EIbe, Post 3 52
b~merken, dass für Breiten unt er 10 111 fiir die' Be timmung von J n bi · 370, und jene bei der Kaiser Franz J osefs-Brücke an der
ein e and ere Gleichun g zur V rw endung gelangte mit der en Be- Donau nächst W
ien, P o t 377 bis 408, bei welchen die Was er ·
k:II11.ltga~e ich vorläufig noch zurückhalte, da die' ntersuchungen spiegelbreiten vom niedrigsten bis zum höeh ten Wa serstande
hin ichtlich solcher Fälle noch nicht abge chlo sen sind, U111 das drei- bi
s vierfache zunehmen, und wobei das gesammte
Verfolgt man die inz elnen zum Vergleich genommenen Profil mit Ein chlus
des Inundation profiles einbezogen i t,
n' '1erspis e und beachtet in besond ere die erhobene mittlere Ge- WO)auf im übrigen schon
zum Theil früher hingewiesen wurde,
chwindigkeit, die mittlere Ti fe nnd d Gefälle 0 wird mau Als ich be
reits meine tudie über die Formel und ihre
oft finden, das die gerechnete mittlere Geschwindigkeit den er- einzelnen Facter
en sowie die Bestimmung der Werte der Coefflcienten
hobeneIl Werten der mittleren Tiefen oder Gefälle ich oft viel \'ollkommen abg
eschlossen hatte, gelangte ich durch eine Mitthei-
m~hl' a~)la st als die durch die le ung erhobene Geschwindig- luug in der "Z eitschrift für Gewässerkunde ", Jahrgang 19 00,
keit, wie z. B. bei Po t 7 und 13, wo die Breite die gleiche, Heft 5, zu dem Materiale
über die Messungen an der Wolga,
da. Gefälle dasselbe, hing zen die mittlere Tiefe nicht Post 442 bi 53, und wa
r bei dem Vergleich der erhobenen
unwosentlich verschieden ist, welcher Um tand zwar in der er. und berechnete
n Geschwindigkeiten sehr überrascht über das
hobenen Geschwindigkeit, die in beid en Fällen gl eich ist zum Zutreffen der F
ormel bei Gewä sern von so auß erordentlicher
Au druck gelaugt, Die etwaige Iuthmaßung da ein erhöhter Breite, Hiezu sei
nur noch bemerkt, da s da Gefäll e in dem
Wid -st d b ' B' . 1 P "
, d '
1 CI S an I eispie 0 t, 13 vorliege, erscheint durchaus Profil bei Shi gul y, Post 533
bis 538, wohl etwas zu nie ng
an geschlossen, ondern es 11 t ich bei einem weiteren Ver- bemes en ist, d. h,
es wird ge.wiss vollk ommen richtig an den
gleich, etwa mit Post 21, her vermnthsn dass das Profil Ufern erhoben
worden sein, doch ist nicht anzunehmen, dass im
Post 13 bei erhöhtem Wa er tande im tau' liezt. Die glei che J[auptfln schlauche, der durch
die bedeutende Inundation weit
Vermuthnng tritt bei Post NI'. 71 auf, sobald l~lan mit dieser von der Wa ser piegelgrenze zu liegen kam, sich das Gefälle
Mes8ung die im selben Profile bei nied erem Wasserstande 1'01'- in dem angege
benen Maße vermindert hätte, wie es an den
genolllmene, lI.nter Post Tl' . 70 angefilhrte vergleicht. AUßenrllndern beobac
htet wlll'de, Berechnet man niimlich das
Auch \\'lI'd man finden, da in F. lien in welchen die er- Beispiel unter Post 538 mit
dem Gef'alle, das unter Po t 531
hoLeIle mittl er Tiefe unter 0'5 m liegt unl da Verhältnis der angegeben, so ergibt sic
h die Differenz unter 10 cm, d. i. dem
mittleren Tiefe zur \Va er pieg elbreit e ein bedeutenderes i t, zullt igen Me su
ng fehler.
446 : r. 26.
TalH'\l(' 111.
~ II 11Bezelchnung B~ I bnun
.1 r Jahr Gew· er d r 1
., 168IDng IIne0
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~I Bühllugen 1890 Neckar Gei lin ren Ko h r
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" " •31 Zillis Hinter- •
rhein Vorder·
32 Stein Feistritz \I uz rhein
33 ense Sense K nr. I 1\ K eh r
34 Bächling Jag t
"•3" amen Aa n·
3 Dllrzbach m osJag t
37 teinheim Murr
38 Th ya
"39 Bergenweiler 1894 Aar
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"41 Sant du Doubs 189
4_1 Oberrllblingen 1895 "
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I Fel enbach 1898 Landquart Don n
Kernmatt· ck r
Brtlcke A
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0'65 P'56 0'53 27'ö 0'00082010'40210-158
1'14 1'30 1-<» 28'2 0'00 127( 1'41E 10-118 164
0'77 )'23 0'84 27'8 0'00026( 0 '438 0' 203 ~:~
1'01 0'6 0 0'59 27'95 0'QOI83( ,,'8i")(J ~ 250 167
3'05 ~'05 2'00 38' 1 O'OOI83( !H35 0'385 1f)E
," k 16~
1'20 '48 1'13 2S'1 0'00012( 0'46 <1 ~J'017 17(J
1'47 ~'75 1'42 29'1 O'00014f 0-6550'095 171
1'04 '59 1'07 28'05 0'OOO28( b-587 ~'003 172
1'90 1-12 1'98 31'0 0'00060( 1'4740'354 173
0'62 '66 0'52 2 '2 0'00095C 0-492 0'168 174
1'28 1'23 1'07 28'7 0'001180 1'174 0'056
1
175
0'74 P'42 0'50 28'5 0'000 20 (>'3801 f,l'036 176
1'12 P'40 0'86 30'3 0'00108( 0'874 0'474 177
2'98 p'5 !0 0'72928'54 0-000819 10'519 ~'021 17f
2·075 1()o1.l7 0'66829-08 o-oooue10'371 r '224 179
2'77 P'662 2'595 29' 7 0'00013~ P-88i lkl'2251 18(
0'54 p'48 0'3 5 6'05 0'00260CP'58E ~' 108 181
0'89 P'72 0'36 30'2 0'00530<J P'909 '1891 18S
1183
7'78 P'891 9'476 30'320'0028830'893 '002 18
S-15 1'124 0'63133'47 0·001.t80 p'80s b'316 185
0'66 0'22 0'60 30'5 0'000220 P'233 0'013 !186
1
187
7' 3 0'9410'613 31'60 0'002410 1'011P'070i
8'56 1- 670'99847'50 0'0046901'946 0'079 1188
1'06 0'74 0'97 31'8 0'001100 1'025 P'2851 189
2'90 0'735 1'508 31'6 0'000280 0'6050'130 190
1
0'69 0'96 1'l3 31'6 0'000910 0'98~O'020 1191
1'09 127 1'46 32'7 O'ool 27C 1'666 0'396 1
1192
7'99 P'599 0'707 32'35 0'0007071(N 4 ' P'153i '19,
1'56 0' 666 0'893 33'08 0'000322 P'48{ P' I77 194
1'35 P-365 0'90 33'4 0'000090 O'29€ P'069 195
1'56 0'642 0'74 3 '6 0'00037(J P'393 ~'249 19€
0'40 p'28 1'31 34'6 0'0000600'43410'154 1197
0'71 0'56 1'00 34'6 O'00020<J b'764 10'204 198
0'60 0'46 0'63 36'0 0'00102<J 10'077 0'117 !1 1 9~
1'34 P'97 1'09 3 '3 0'00120( 1'18810'213 20(
1
1}01
9'96 P'6 00'41)336'070'001260 0'55710'123 202
1'02 P'70 O· 0 36'1 O'00073C O'5130'18712Vli
1'93 1'25 1'42 47'6 0'000980 1'304 0'054 204
205
5'42 0'760 0'926 36'88 0'00701 I 10'676 0'085 206
O· 9 10'524 0',13 37'0 O'00063( 10'27< 0'254 207
4'89 10' 7210'871 37'72 0'000 56 P'67( 10'202 20a
5'45 1'6401'16950'90 0'00155C 1'4H 10'221 209
2'74 ~'449 1'9 53 -7 0'004200 ß-57E P'1291 210
n. 1,2116'11 /1'805 0'368 39'60 0'00239( 0'6370'168 11}1'l
6-76 1'626 0'935 45'60 0·002·tQ( 1'394 0'2321 : ;1 ~
214
-1'65 p '63 2:27 39'7 O'00020i 1'0170'387
1
1215
p'7 2'54 42'0 0'00025J 1'1050'326 1216
1'31 3'30 48'0 0'000338 1-04S 0'238 217
1'27 3'36 4 '8 0'000345 1'5890'319 218
1'28 3'45 49-5 O'00034{ 1'6360'356 219
1'40 3"47 49' 0'000351 1'6450'245 220
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lich werden, die aufge tellten Coötficienten noch et was genauer
zu gestalten, sowie auch flir extreme F älle di e F orm el eventuell
zu modifi cieren. Eben 0 b nbslcht iee ich, di e berei t begonnenen
Unte rs uchungen für Gel inn von ee rineerer Breite wei ter zu ver-
folg en , um auch flir solche G \\'11. er einen annähernd verläss-
liehen Au. dru ck zu ge winne n.
Insolange man . ich bei solch en Fo r chunge n immer an die
in der l atur nunrot IHlen Erscheinungen hä lt und diese zum
Au. gaug punkte seiner Deductionen mach t , wird man si ch immer
mehr der Wahrheit näh ern un d eh I' znm Ziel e gelangen als
auf rein th eoreti cho m W ege.• 0 gl aube ich auc h hier die Ansi cht
at1. ~prechen zu soll en, dass bei Fl u regulieru ngen, in besond ere
hei I·'eststelluug' von j ' llr malprofilen, dem hier aufgestelltenGedanken
hiusichtll ul, des Idealen Oll er norm al en Flusses g leichfall s nähor zu
tret en wä re und dieser in b onde re hin ichtli ch der Be timmun g des
Verhäl tni sse von Breite und Tiefe beriicksichtigt werden sollte.
E ine aber möchte ich zu m Schlusse noch betont wis en,
und da . ist der Wun eh, dass die Fälle, in den en die von mir
a nfge te ilte Formel Verwend ung findet , wohl erwoge n werden,
denn man ka nn mit der besten F orm el bei nnzweckmäülger An-
wendung man che Unheil s ti ften, und desh alb gebe ich au ch
meiner Ueberzeugung da hin Au druck 11 a s s wir h e i d e I'
Ermittlun g d I' mittl er en Ge sc h w i n d ig ke i t
e i u e s G 0 w 1\s s e r s i m m e I' m e s s e n m ü s s e n, w en n
s i e h di e :\1 ii g I i ch k 0 i t h i e z u b i e t e t , und nur
dann d e n \V e g d er B er e chnung mitt el s e i n e r
F 0 I' m e I b e t r e t e n d ii I' f e n, w en u di e V II I' h 111 tu i s s e
II i e V 0 I' U ahm e Y 0 n ~r e s s u n g e n ans s c h I i e n e n,
Judenburg.
Die • tndt Judenburg war die CI' t e • tad t in Oest errcich ,
di e dem Beispi el e der R esid enzstadt \\ ien gefo lgt ist und sich
schon im Jahre 1874 eutschlos: n hat, eine \Vas er lc itung nach
dem neue . ten I'rin oip e nuszubnn n nnd herzustell en , Diese Arbeit
ist l1urch die ers te A usfiihruug' nicht ge lungen. Ich kenn e da s
ul·~Jl ..iingliche Project, nicht , ab er ich wei n, da. es an \rasser
gl'lchlt hat. Man musst!' s ich Iltschli nen, an . llpm R:wh g-erilllle
(las \\lasser zu 11 hmpn. A\l rin t ro tz elc. Filter. hah l'll si ch
'ryphust1i11 e Jahr fiir Jahr l'ing . t el1t, \lnd di tallt gemeinll e
wlml .. vf'rptlir.litet., AIJhilf zn troffcn . lan hat nun im Jahrll 1889
einen i' chlit.zlHlII au sgefiilll'l. , 11. i. l'in en to nnliig ig llll Schacht
von !i-G 111 'I'iufe. Dieses OIJiert hat der. tadt. tl. 25 .000 g ll-
kost. '1., nn,l der Etfect. wal' gl oich j uli . Acht Jahre ,',,1[lel' hat.
man micll onmcht , znr 11 Ilehung die ur alamiUlt einen Vor-
s ch l a ~ zn ma chen.
Jlldenburg hat tiir ein \ a se r"er org nner ino sehr
ungiin tige Lage. E Iil'gt hoch anf inom Plat au , welches
gegen t!io lIIur steil ahfilllt un ll nur geeren •' iilh r>. ten ist
ein )',lIsalllmenhallg mit dem hiihel' g leO'onen n obirge vor-
h:Ulllen. Es wal' mir dah er Idal', da. . man " nur ,'on llie 1'1' • cite
h i I I i g inll zw eito hessere \\'a.. d ritnn g' " hatli'n kann, 111111
hab ich anch nnr die. OCO'l'nd in Hptr. cht gozog n. nie es
U ' hiet Iicgt in uer (; emciud r Oherw g unu wir ,I " on dem kl ein en
"
AlIpv u n l
Fig, 1.
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Ueher die ErsehIleßunz unterlrd j eher Quellwässer un(} dle zweitc JIochquellenleltung.
Vortrag, gehalten in der Vollversnmmlnug Bin 6. April 1900 von Berg-Inspector Anton Tschehull,
]r0 c h g'o e h r t Y e r a m m I u n g! Os acher Rac he in eine m ziemli ch engen Graben durchflossen-
I Wle aus dem Qu erschnit te, durch das ThaI gel egt, zu er -ch bitte zu ent chuldigen, das ich heute zum drittenmale
über die Erschli eßung von unteri rdi ch n Q1Pll w11 ern einen sehen, i t in die em T errain di e Gre nze zwisch en dem Ur kn lk
VOI t,mg halt e. I ch hal te mich aber für verpfli ch tet, die An ichte n und dem Ur ehiefe r . Die nördlichen Gehänge sind Urk alk nnd
ulIII Vor chläge, di e ich cho n im Jahre 1 G und hi er im die südlichen Th onschiefer. Di e Sc hichte n fallen gegen üden,
I . Die W lis er , die durch den Urkalk na ch dessen Schichten
ngelllcur- und Archit ek ten-V I' ine im J ahre I !l und 1890
\ und Klü ften der Tiefe zudringen, dringen hier in der Tiefe -
Z.1I11l i usdruck gebrach t ha be, a uch durch Vor f ührung' that äch- al so un terirdi eh _ zu Thale aus. Sobald ich mir über di ese
llcher Ertnhrungon in di e. ein F ach zu erwe i en . Ich will des-
halb hont e einige Hoi. piel e aus d I' P rax i vorbringen. um zu Situat ion klar war, habe ich der tadtgemcinde den Vorschl ag
zcig n, lnwiewei mein V OI chläze auf \ri en und Erfahrung gemacht, in der Thalmulde in irgend eine m Punkte einen Ver-
.. I . 1 I sucbsachacht anzulegen , der na ch meiner An icht in 10-12 111gegTlII1l ct f<1II1 UlH sich durch praktisch Aust ührnn gon in der
, 'riefe den un terirdi che n Grundwasserlauf er reichen d ürfte. Das
l ntur er wiese n haben, Die o Bei. piele be treff n die tädte Juden-
I 'I I ThaI ist dort circ a 0 - 100 m breit. Mein Vorschlag wurde an-I1Irg, 1I nrin-Z o I, Villach , Gott ch c, Trie t und da P otts chacher
W erk. genommen und die Herstellung des Versnchsschachtes in Angriff
genommen. chon bei 10 1/ 2 111 Tiefe wurde der 'W asserl auf an-
gefahren. Man hat sodann ein Versuchspumpen durchgeführt und
damit constatiert , dass 5 Secundenliter gepumpt wurden,
ohne dass der \Va serstand gefallen wäre. Es wurde das Be-
denken geltend gemacht, dass man möglicherweise mit dem
Versuchsschachte in ein Was ermulde gerathen sei , und dass
die dort befindliche \Vas ermenge bald ausgepumpt sein dUrft e.
Dieser Fall wlire immerhin denkbar j mich hat ab el' die Erfah-
rnng gelehrt, da s die Thalgehänge mit den unterirdischen Gebilden
fast immer nahezn parallel laufen. I t eino unterirdische Mulde
zn erwarten, dann ist di es auch in der obertligigen i ' a tur klar
/?ezeiehnet. Wenn man in ein Thai allmählich ansteigt, nnd lIlan
hat dann plötzlich ein e kleine, etwa weitere Eben ll vor sich, dann
i t die Gefahr vorhanden und wahrscheinlich, dass hi er sich au ch
eine unterirui che Ebene oder eine flache Mulde gebildet hat, in
welcher d, \\'a er nicht vereint wie in einem engen Graben
an eine r tell 11 oder Rinne abfli eßt, sondern mehrel'e :Mulden
gebildet sind, die wa serflihrend sind. Solch e \Vassermulden können
zweifel10s durch kräftige PnlUp en bald tr'ocken gelegt werden .
W enu aber tIn Thalerehl\nge ziemli ch geradlinig fortläuft, so kann
man ruhig sagen, da anch da unterirdi che Gehänge gl eich verläuft.
Di e tadt hat durch Herrn Bau-Ingenieur , c 11 e i bel in
Leohen den von mir proj ectierten tollen ausfiihren lassen. Tl'otz
dllr Erfolge im Yersu chs chac hte sind ihr ab er plötzlich noch
Zweifel Uher das Gelingen gekommen. worauf Bau·Ingenieur
Sc h ei bel sich bereit er klär te. den Stol1en unentgeltlich auszn-
fiihren, wonn el' kein Wasser h;'ingen .ollte. In 180 111 Stol1en-
I1Inge ist, man auf den unterir'dischen Wassel'1auf gestoßon.
Ich habe empfohlen, mit dem • tollen bis an das anstehende Ge-
birge zu gellen, Zufolge ue großen Wasserandranges ist dies
unmiiglich gewesen. Das Aufquel1en an \Va seI' und n eschiebe
wal' so groB, dass man mit gewöhnlicher Arheit nicht weit.er
komm en konnte. AIan hat den "·asserznftuss gem essen und hat
20 21) ecnntl enliter con atiert. Daranf ist mit ein om kleinen
(' emenl.bau die . CI' g l'oBe " -a rzuflus alJgefangen und "on 110rt
l1ill \Vas prleitnng mit. einer eigenen TU srohrleit\lng von 10071111/
innerem Durrhmes 1'1' bis 7.nr Stadt nen herge teilt. worden.
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Nunmehr i t J ud nburg h zügllch der Qualit,lt und
dp Wa er vollkommen ver orgt.
arla ·Zell .
Ein zweit er Fall, in d m ieh um in Gutachtr-n und I'roj rt -
verfa.. tll1/?; 1'1' ucht wurde. b trifft . Iar ia · Zell. Di L on
, la ria-Zell bezügli h der \Va... rv I . orgung i. I rhr ufall. rOluplirit'r .
Di dorti g- n G hil'~e 11(\ tphen aus Kalk f'el n, , Irh bi
7.01' Thal olile und weiter in die '1i..f ni d rgehen, In df'l 1 h I•
. ohle von (lr ilnnu und lat·ia ·~ 11 stehen j I 0 dl K Ik bi in
di Sohle der ,"alz:1 h runter an. E i t zweif 110, d di
IId
Fig.2.
W: ss rmas: en in nntilrlich I' Folgr d r Tit ·r 7.U trinm-n und hi I'
unt n ln der Thah ohl.. oder im Flu . bett Ib t 7.UI1l \"1 h in
kommen, In Iarin Z 11 führen alle JPn 11 n. 111 IIIIIIpn \\ ' I ,
welche durch die Diluviall lunlagr hi an die Knlk« hin. hr irllt n.
Bei d r Beurtheilung die er Kalkpnrt i« i t e VOll gloO, I' \ ichtl'
k it, dass man ich die Bildung d . gan7.PII I ivs, d l' 111 n
und Strei chen dor Kalk chichteu vor Allgon h.l t lind d
• palt n- und Kliiftesy tem glPichsam h buchtet. '!'lu if ht I IIt.
lieh, da S dort, wo sich di Kllift ehar n, dito K Ikf I n i('h
eh I' zersetzen, verwittern und \Va. erd se bilden, lind i t (I it t
7,OI'i sem ein bedingt durch den \Vass 1andrang, d I' hi I' , 11 d 111
Kalkgebiete h rau: kommt. \V nn man in ine olelll' Th 11111111
ein n • 1011 11 treibt , RO wirrl man \Va 'er et chlk ßr-n , we il Il it
Ri e, • p. H..n und Thallllult!ell eben durch di Ci lt--n un I r
inli : eher \\'1is,'I'I' grhildet \\'01'11 n Rind,
In laria -Zoll Ist mir . flieh in (l (' ,n,1 I iPh "lu
Dome an gefallen, und ich hall!' dir (' 11 l'unkt ~I' hlt, Im
e l
V l1lach.
. it III in01
• 11 tl n
" k" i I'In 1r
I II I\'111 Ich. hor I
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oben bei Kreuth-Arnold t in ind die Werfeuer -Schiefer, und
diese fallen gege n Villach in die Tiefe, Die Trias-R iffe (Kalk-
und Dolomit-Gebirg züge) ind hier wie anderwärt uicht von so
bedeut ender Höhe und Mllchtio-keit, al ie oft zu ein cheinen.
Wenn man z, 13. die r erhä ltni: nördlich vom Dach. tein und
anderen Kalk pilzen (Obir etc .) b trac htet, 0 i t (101'1 schon das
Gmndg' birge ichtbar, und liegt d: ganze Gebiet de: Dach-
steins auf tieferen, zumei: t wa . erundurchläs ig n chiefer chichteu
und auf dem Grundgebirge auf. All die e Kalkb erge las en con-
·tatieren, da. s sie vor und hint I ' ich Grundgebir ge haben und
auf die en aufliegen. Die Grundg birge ind nun in manchen
F äll en für die Wa s erversorgu ng von auße rordentlicher " richtig-
keit, Wenn Z. ß. in Villach irzendwo ein tollen gegen den
Dobrntsch hineingetrieben würde, so kann man überzeugt sein, dass
mit. j edem Meter mehr Quellwa ser CI' ichlossen werden wird. Der
St.oll eu wurde getri eben und hat, wie ich vorausgesagt, schon
bei 100 111 Ausfahrun g ein ent. prechendes Wa s erqunntnm er-
reicht. Die Arbeit war schwierig. nter dem Schotter kommt
ein Diluvlnllehm, der wa senli cht ist. Wir sind durch den eiben
und - scheinbar - in Kalkg biet gekommen, Ich war der
Ans~llauung, wir hätten da an rehende Kalkg ebiet de Dobratsch
err eicht, Der Kalk Wal' j edoch trocken. Nach mehreren Metern
trafen wir auf Spalt en, die blaugrau sn Lehm enthielte n, und auf
Kliifte , die wieder mit rothbraunem Tegel ausgefüllt waren. Wir
haben den Stollen ca. 160 111 in di er Schichte au zeführt und
damit kein neues Wasser erhalten. Die tollenpartie hat aber
mit den I GO m nicht das Kalkma iv, ondern nur einen alten Berg'
sturz durchquert. •Tachdem ich durch genaue Vermes une ge funden
dass wir mit. d m : tollen den an tehenden Kalk fel en noch nicht er~
reicht halten, habe ich dm-aufg drune n, da man d n : tollen noch
weitCI' treibe, nachdem ja aU8 mehrer en Hohrl ücheru des Feld.
ort es bereit. Wasser zu rie In ang fangen hat. Man wollte sich
aber dnranf nicht weiter einla en, auch dann nicht , als ich er.
klärt e, auf eigene Ko ten d n toll n um 20 - :10 111 weiter zu
tr eiben, Das angestrebt e Re nltat die e Stollen i t darum nicht
erzielt worden, weil der Stoll en nur 400 111 lang ist und somit
das eigentliche \Vasserresl'l'\'oir im Dobrat ch damit zur nicht
erreicht wurde. Diese El'fahl'l1n~ liefert den Beweis, (I.'lSS nicht.
nur in geschieht licher Zeit Berg tilrze stat tgefunden haben,
sondern auch schon in frühereu Zeitperioden solche sich ereignet
hab n.
Die Stadt Villach hat meines Wi . n: Wns:er genug. Das
heute g wenneue Qnellwa er kommt an höherer Lag' direct
uns dem nahen Kalk gebiet und durchläuft di Schutt era blnge-
I'ungen iiber dem Dihwiallollln, i t omit unmitt elbare )foch-
!ll1cll nwa 'ser ,
Gottsohee.
i Tlln komme ich ZI1 einem weit eren Fall, zl1r Er chli ' ßl1l1g
der QI1 llo in Gottschee, Es liegt im mehl' oder weniger noch
I1n (1rfOI','chton Karst gebi te. [an k 'nnt die ob rtiio-igen EI' chei-
nnngen, •dio I1n tel'irdischen Vorkommni e ind I1nbekannt. Die
Arb eiton, die "'omacht wl1rden, IIln die al1glöcher von oben alls
zu erwcit 1'11, 11m dadnrch den Abtln~ der ebel chwemml1ng"
wll' seI' 1.11 bes 11 ul1igen , gaben kein Re I1ltat. 0 lange die, e
Karstgebiet nicht von den ti t: ten I'l1nkten d Tenains er-
schlossen wirli, so lange we\'(1 n (lies •eber chwemml1ng n dauem ,
I1nd fl'iihor wird eine radicale Abw hr dag egen nicht miiglich
~ in. Jo'iir die \Vass erversorgung von Gott chee wll1'llen mehrere
Pl'ojecte ausgearbeitet. Allch ich wl1rde belllfen, ein Proj eet 1.11
verfassen. Ich wal', der an mich rgan gen n Auffordernng nach-
kommend, gel':ll1e zu einer Hegenz it narh Gottsch ee gekommen.
Infolgo der Regengii 80 Wal' die mgebung von Gottschee wio
alljlthrlich iibe)'schwemmt, und konnt n die etwa erweiter ten
,'auglöcher die \Va, erma sen nur lang am in die Tiefe ab-
lIi 'lien lasson. Ich bin in dem ebm chwemmnng gebi t herum-
gt'gangen I1nd habe inzelne Localiliiten, wo \Vll er helTor-
dl'ang,'n, ins Ang "'efasst. lIiebei hat mich ine. teile an iner
F IswalHl be, OIulOl s int rc, icrt , wp\ehe ich dann dnrch mohrere
'l'a"(l hcobacht t. Untcr die em F( I n hat wiihl'cut! de 1I0('h-
m sers ein ziemliche)' \ ar-All fln tatto-efnnden, der nlltiir-
lieh mit der All heiterurig und dem Ablauf der \Va sermengen
nachgelas en hat. Allein die ganze Bildung des Felsens hat mich
in der An icht be tärkt, da hier eine be ondere Verbindung
mit dem Inneren tatthaben mu s.
Ich habe den Vor chlag gemacht, an die em P unkte die
Arbeit an zuführen, wa auch geschah. In einer Ti efe von nur
21h nt sind wir auf einen \\' a serlnuf von gnnz klarem Quell-
wasser gestoßen, welcher in eircn 0'6 111 Tiefe über glatter Fels-
platt e gellos en ist, E, war gerade zu Ende des dortigen Bahn-
baues 1 93 , und da ein Locomobil zur Verfügung gestand en war,
so wurden mit einer ausgiebigen Fundamentpumpe Pumpversuche
durchgeführt, Anf diese Art - konnte mau aber das Wasser be-
ziiglich Giite und Menge controlieren. Diese Ver uche sind gründ-
lich durchgeführt worden, indem durch 14 Tage 'I'ag und Tacht
Wasser gepumpt wurde, Es wurde constatiert , dass das Wa sser
nm ersten 'rage nm 1 (' }I/ gesunken, am zweiten Tage aber 11m
2 bis il CIII gesti egen i t, und trotz des Pumpans war dann die Höhe
des Wassers sich gleich geblieben. Ich wurde dann nach Gott -
schee berufen, um diese Verhältnlsse zu constat ieren, und habe
den Wa sserabtlnss gemessen und gefunden, (lass über 3000 111 3
Wasser pro Tag gepumpt wurden, ohne damit den 'Yasserstand
ZI1 alterieren. Wie ist dies ZI1 erklären? Circa 20 km westlich
von Gottschee liegt da intere ante Kar tgebiet von Zirknitz ,
circa 60 In über Gott chee. Gott ehee selbst liegt circa 460 111
, H
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und Zirknitz circa i>20 111 hoch, Oestlich von Gott. chee, circa
13101/ ent fell1 t, liegt die Kulpa in nur 160111 Meereshöhe, und
dort komm n mlichti"'e Quellen reinsten \Vass ors zum Yorschein,
1 Tör11lich von Glitt chee treten tlann ,lie \Verfenel' chiefer auf,
llie hier den Durchfln de \Va SI'I' nach orden hindern. Ich
zweifle nicht , das die Dnterirdi ' chen Wli er von Zil'knitz etc,
miiglicherwei. e ihren An flu bei der Kulpa gefunden habeu,
w il ja eine Verbindung zwi chen diesen Oertlichkeiten sich sehr
leicht auf folgende Art erkliiren lä t.
Da!' Kreidekalkgebiet des Karstes hat bekanntermaßen 0
merkwiirdige Höhlen· Kliifte· nnd paltenbildnn"'en (Adelsberg,
, I 'Planina, Oberlaibach etc.), da s man die en EI'SClell1nngen zn-
folge sich auch auf ganz gleiche Wei e eine unterirdische Ver-
bindung im obigen inne - in der ganz benachbarten Gegend -:
ebenfalls als zntreffend vorstellen und annehmen kann, da Ja
llhnliche Er cheinun"'on anch noch öfters anderwärts vorkommen.
Die Ueberschw em;l1ngen in Zil'knitz I1nd Gottschee Hefem
clafiir auch den klarsten Beweis, dass dieser Ablll1ss in diesel'
Richtung und in diese Höhlen stattfindet. Die vorhandenen Höhlen-
ö/l'nungen lassen geringere \Vas ermengen ungehindert hindurch,
große "ra sel'lnengen nnch mehrUigigen Hegengiissen können
diese oft engen Höhlen nicht mehr pa sieren la sen, nnd werden
sie bis iiber Tags gestallt, oft auf große EI' treckungen und be-
deutende Höhen, und verursachen (Iadnrch ausgedehnte Uober-
schwemmungeu. Ich denko mir, dass die er \Va serlauf .dnrch
vor chiedene Grotten tlie in ver cldedenen Höhenlagen hegen,
hindurchgeht ul\Il die \Va enuengeu in die en großen oder kleinen
:1'. 26.I.
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R er voir ange anunelt werd n, nu welchen dann di W. . r
nllrnlhlich geg enseit ig znfließ n , dnrch die vorba nd n n Y 1'-
ngungen nicht auf einmal durch trömen könn n, ondern nnr in
gowi sen ent prechend g ringen 1 Ieng n, dafür ab r dau rnd
flieLlen. Drauf die W i. geregelte .\ l.J- und Zuflu h t
mein Erachten hier in ,ott chee an der von mir ge\, hIt n
Fel wand eine solche Schwelle zu pa: ieren, die ich glückl] h 1"
w i 0 con tatieren konnte. ZII die I' An chnuung lu ben mich ab r
aueh di I'utei uchungen gotllhr t , welche die Hühl nfor eher
von Trie t , Bergrath H a n k e , 11[ a r i n 0 v i c n. n., an tr _
Iührt haben.
Trle.t.
.. Ich. hab~ auch ~in Projoc~ fllr dio Tri e tel' W, rv r orgong
veroffenthcht. ) Es sind dort 11I dem Pr ofil die Verh ältni ,fI 1-1'
. ' t. Cauzian-Grottn rsichtllch. Das ,fllllo de \Va erlauf i t
im Verhä ltnirse von 1: 100 aufgotl'a/{on. 1 ach dies m G .flllle
dringt das Wnsser nach der 'I'iefe hiR nahe zum Meere niv an
welche, circa in der Mitte der Karstrnuld , etwa unter 1 ahr sinn
li gt. Es ist bekannt, das belsplelswel e in der Trebit ch-Grott
in circa 20 11I Meereshiih~ , von 'I'rie st I km ntf rnt, ,ra er
fließt. Die filtrierten Meteol'wll r siidlich von di s n lu'ld nti n
mii sen daher gegen Norden in die Ti efe ab- und zlIft il'ß n,
AI 0 auch südlich die r Mulde muss, der 'I'ief ZII, ein W , 1'-
re ervoir vorhanden ein.
Der ' tollen von Triest, den der Gemeinderath im .1 hre 1 96I . 11 ' )n~I ' I meinem roject znr An fiihrnng angenommen hat , wir I b _
t~ 'l eb n, und . hab n di bi her erreicht n 4110 m .'to ll nl. ng d m
tadtrathe die Ueberzougnng v r chafft , das meine An chnuung
da man hier Was r er chlloßen w rde, denn do h voll: ut b :
g~iindet i t, denn man hat bi h I' damit eine Qn llwa Im ng von
1~l1nde t?ns 30 0 111:1 täglich erschlo en. Wo die Ta I 10(Eoraen I
• a~d t In .und chiefer)- chicht n nicht vorkommen, wi b i pi I _
w~lse b.el der Aur sinn-Quell oder bei Bolunz (von '0 di
Römer I~ro Wa serleitung für Trie t g baut h tt n), tritt d
Wa er direct aus dem Kreidekalk zutage. In der G nd Z\ ihn
d~r Auresina-Quelle und Bolunz kommt in Borst (13 0 m leer •
hohe) auch eine Quelle zutage, hier, wo die Kreldekalk fnn n tion
ehr I~ahe liegt. Der Stollen in '1'1' i t wird weit er b tri hen und
war I h orst kiirzlich dahin berufen, um ein he I' All: i •
methode fllr eineusclmellsrou j tollenvortrieb und he te ollendune
des circa 640 m lang n Stollens vorzu chlngen.
, Ich könnt den Herren noch inig Detail aus ,I r 1'1'. i
hef, rn, auf \ 'elche Weise mall Was CI' er chlo n h. t, will b r
mem0. Aen{\erllngon hiemit schlioß 11, hoff ab r da ich d.'n
['OW('I li t I I '
• gl\ le er . la), ,la, R meine An ,-h:ulI1l1gf'n, die il'h V" I
10-11 J~hreu 11\ dl em ~' : ale 01 kIllrt hab, ri rhti g In I, cl
lI~all ',lllmh ch Ih~ I'I 'h ber'glllllllnisclll', IIl1terinli eh Arll/'i t Iln 11-
\\1\ 801• • 0 orscllllelll'n kalln, wio Ilcr B r~m nll I"ohl, 1111 r:r7.
er cl.1I Bt 11I111 ~ wlnllt.
Ich miicht uOl'h ein 11 G g n lanl1 bel iihr n.
Pottsoh oh.
Die hochansohnlil'h Y I' allllllll1ng wir,l Rich ri1IIlf' 1 11 ,
ich bei mein n riih rell Vortrllgell filr l1i Alt ml/l \\'('i I' ,J. 11'
da. \Va seI' au. dom B 'ck 11 von Pott rhach '" lIommell' . , I
. I t ' ,., I u ,
III CI , e lllg~nom~cn war. l~'h hab damals Folg nde ~l' a~1 '
" [011108 EI':~cht ns WII'd da I'ott chaeh I' •'chllpf\' I'k t"ri 111 I
Oller spllte1' als nIcht mehl' entsprcch nd und llothWt lIdi'" "
Il t . I t"·· . 11 tl • ., In, 111'10) 111' Imlll I' IIlsle ' 11 .
Da. war mille Anschaullng im .Tl hl' 1 RB . 1m .J hrp I lI/I
hab, . i:h ~ich gleic hof\veise ~?lII1ße1't. Ich hab da '1' rrain VOll
Tell\ltr. , I ol18chach u. s. w. ofter8 he, licht, 11m mir in kIr,
B~ld machon .r.n kÜIII~en lind darall 1I11'ino alclllatioll 11 1.11 kill pt 11.
DI HerrclIorJll n III Sich) daRs es wio,lerholt gelldßell hat, inT rnitz i. t
unt rirdisch eine BarTo. [)i 8 rkHlrt sich all, cl n V(' I chi tll'n n
\Va er tllllden in vi len Bl'llllllell. lnn eOIl tati rt d \Inrl'll, a
n mlich dru U fl11J e deo (lrllnllwa, CI', \'011 l 10 "'~nil1. f ' 'n TIr .
nit7. in norlllaI , i I, hing 'on I1 !leIh g g n unI.. ir h n L •
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überze ugt, dass 1II an \'(1Il Se ite der Gemeind e a uf das Wasser-
recht lind die \ra se rme ugc in P ut tscha ch kuum Verzi ch t leist en
wird. Ich bin daher der begründen ten eberzeug ung, dass es fiir
die Gemeind e \Vi on von großem pecuniäron Vortheil wäre,
wenn 1IIan fiir die es P ottscha cher Grundwasser durch uuterirdische
Haut on ciuen natürllchon Abfluss iu die Hochqnell enl eitung schaffen
würde, Diese Arb eit en, die e unterirdische Erschließung des
Wassers atn Pottschacher chöpfwerke wäre ja se hr einfach. Der
soge nannte Gefi derb erg, der wo tlich von der Hochqu ollenleitung
bei 'I'ernitz lind Putt chach an teigt, be ·teht aus Grauwacken. Ich
kann mittels chac ht und Stollen tr ocken durch den Grauwacken-
schiefer durchgehen und kann Ichor uhne jede Gefä hrdune; nun
• b
einen Stollen gegen lüdeu ausbauen. Von dort wird gegen das
Re servoir von Pottschach geg n die 'I'halebeno hineiugeschJageu,
lind würden die dortigen Wn scr auf dies e W eise er schlossen
w,01'(leu . Wenn ich die W ässer der größeren 'riefe entnehme, wo
di Geröllschicht en gewaschener sind, wo di Wässer von den
oberutgigon Eiulliis cn nicht berührt werden, werde ich besseres
reineres 'Va er gewinnen, und wenn die Aerzte con tariert haben,
dass in den obersten chi ehren keine gefährlichen Keime vor-
kommen, so wird da Wasser au den tieferen Schichten noch
bCSSCl', auch out chieden kühler ein, Die e so bergmännisch er-
chlos iencn Grundwässer von Pott chach werd en dann durch eino
Licfällsleitllng in di Hochquell eul eitung eingeleitet, lind würde
dann der Betrieb des I'ottscha cher Sch öpfwerkes unuüthic die
""großou Betriebskosten erspart werden.
An diesem Punkte ist noch eine wiehtigo weitere Erscheinung
lind 'I'natsnche zu con tatioreu. Die Quellen von I ixenstcin licgen
von hier nur 4 km entfernt. \\'cnn man von diese1ll bei 'l'cl'llitz
prujcctierten •'eha{'hto au einell tollen gegen . ordcn ballen IIIIlI
dadnrch das Sicrningt hai IInterfahren würde, 0 würde man damit
dio bedl'lItenden Gnmdwa enneug en, die die c Thai unterirdisch
dllrehHießcn, und sich in d, "-1'.-.-eu tädter Grnndwasser er-
gil'lIen, cröfl'nl'n und man würd e dort zweifellos die gleiche Qualit1lt
und große Menge dos \Va , 1', erzielcn. wie sie von der Stixen·
steinorquelle herau tließt und heuto nael; Wien geleitet wird. Die
.\ IIstiilll'llllg dieses l'J'ojectes verspricht der Gemeinde sicheren
lind dauornden Erfolg.
Ich halte infolge meineI' bisherigen Erfahrungen meine
Vors('hHige, die ich in den Jahren I 9, I 90 und 1893 zur
Vcrlllehrung dcr Hoch'luellenwas el'lllenge gemacht habe, aueh heute,
als Ilurch ,!'hatsaehen erwiesen und begriindet, vollkommen aufrecht j
si lauten dahiu, da man in den Gcbirgen südlich von \Vien
bis zum Ra.'- und chneeberggebiet durch bergmännische tollen-
baut n noch große Mengcn von au gezeichnetem HoclHluellenwa seI'
erschli ßen kann, frühei' oder p:ter au ch icher noch el'-
schließen wird.
Die zweite Hoohquellenleltung.
Viclleicht hab n einige dcr HelTen die I'otiz gelesen, die
ich vor ein paar Wochcn in unseror ~ ~ it chrift.. übel' die projec-
tierte zwoite Iloehquell nleitung veriitl'entlicht habe. Ich habe da
Uebiel von Maria-Zell ehon al tudcnt im Jahre I 56 konnen
g lemt, bin damal übor die hint eren "\"ildalpen, Hoch ('hwab etc.
~ gangell, wal' au{'h auf pmkti chel' r rwendung im lU werk bei
laria-~oll, bin au('h später öfter - iufolge der "-a erversorO'ungs·
fmg - IHwh Maria-Zell gekommeu und komme in bergmltnni chen
An!; 'legonheiten oft in die e Gebietc, bereise wiederholt Palfau,
Gams, Landl, JIie/lau, dann Lunz, Gaming, eheibbs u. s. w.
l('h kenne also diese G gend aus eigener An 'hauung. Daruni
habe il'h mir auch erlaubt, ohne weitere Kenntnis, ob und wie
weit die Arboiten im Stadtballalllto gediehen waren diese An-
b
. ,
sl'haullngen zu Papicr Zll nngen. Herrn Ober-Baurath ß erg e I'
danko ich für sein wiederholte fr undliches EntO'egenkommen.
Er wird aber auch be tlltigen können, dass ieh übcr die neue
Hochquellenleitung weder von ihm noch von irgend einem Be-
amten seincs Amt c cine Au kunft begehrte odel' erhielt. Idl habe
mir die e meine .\ n chauung lb t e'chatlen, weil ich das
Tenain in geologischer und anderer B ziehunO' kenuc, lind habe
daraufhin mir eben erlaubt, die on Bericht zu veröft'entlichell. Ich
•
bin fes t übe rzeugt dass die Erwerbung dieser Quellen bei den
iebenseen u. s. w. von gr oßem \V ert tiir Wlen sind , und bin
auch überz eugt, dass dieses I'roject früh er oder später unsgeführt
werd en wird. I ch st ehe aber auch auf dem tandpnnkle, den ich
auch in meiner [otiz zur Geltung gebracht habe, dass es in erster
Lini e erfo rde rl ich wäre, in der Nähe der Stadt Wien die ers te
Hochqu ell euleituug durch eine zweite hinreichend groß dimenaio-
niert o L eitung zu ergänzen und zu er weite rn, was nothwendi g
ist , die man in kürzerer Zeit würde durchführen könn en, und
dass die e Arbeiten den Anfang der Vorarbeit en für die zweite
herzustellende Wasserl ei tung bilden würden.
Mein Idee, die zweite Wa serloitung von den Wildalp eu,
von iebens een aufwart der lalza, entlang durch das Hallthai
und ! Tass wald und in der Nähe der bestehend en Hochqu ell en-
wasserlcitllng zu bau en, ist daher entstanden , um all e die Wasser-
meng en, die wir in der 1 Tlihe von Wicn noch gauz zweifello :
sicher erschli eßen werden könneu, und die uns heut e schon zur
Verfiigung . tehen , alle ohne Verlust ehes tens nach Wi en zu
bringen , um sie als Trinkwässer und urzwässer zur Verwendung
zu bringen, Die e Arbeiten, als Ergänzung der best ehenden,
leider zu wenig \Va 'e r liefernden Leitung ausgeführt, würd en
dann als Vorarbeiteu dicucn fiir den weiteren Au bau - die
Fort setzurig - der zweiten größeren \ Va. serleltuug gegen die
Sieb euseen zu.
Ich habe immer gedacht, es wird über diese Frage zu
einer Discus ion in uns erem Vereino kommen, und Wal' so frei,
die Einleitung mit meinem Berichte zu schreiben. Ich sehe jedoch,
dass die Sache bereits perfc ct geworden, da s der Gemeinderath
die Arbeiten bereits beschlos en hat. E " soll en jetzt nur noch
die 1'race revidiert und die Detailaufnahmen gemacht \\ erden. Hofren
wir das Be~sero noch in letzter Stunde.
I ch möchte noch mit einigen Beis}Jielen von \Vas er- tollen-
hauten, die in Deutschland au gefiillrt wurden, die e meine Idee
nnterstützen. In Deut l'hland gibt es nicht die hohen Berge, nicht
die mll.chtigen Kalkgebirgszüge und damit auch nit'ht den
ganzcn ausgiebigen Filtricrapparat, wie bei uus in nnseren Bergen.
\Venn dort daher au ch die größten \Vassermengen wHron, so
wiire doch nicht die Qualitltt unserer Qncllwässer vorhanden.
Trotzdem geht man dort lieber i n das G e b i I' g s i n n e I' e
hin ein als in das Gl'IIudwa:Ler und treibt Stollen, um sich
gnt . Trinkwa seI' zu sehaffen. So z. B. im Becken von \ Vies-
baden hat man im Rabengrund einen 1000 m langen Wa er·
stollen gebaut, iu Münzberg einen toll en mit 3000 In LlInge nnd
baut derzeit in der Fa anerie einen Stollen, der 3000 111 lang
wird. Endlich i tein R ervestollen von 4000 111 am Kellerkopf
proje ctiert. Wenn man keinen Erfolg mit den tollen gehabt hätte,
~o würde mau sie nicht fortsetzen. In Homburg hat man 1\m
aalburg einen tollen mit 1000 111 gebaut und baut weiters den
sogen. Bmnnmann-Stollen, welcher derzeit 00 m lang ist. Die
tadt Aa chen bant hente den Eichenstollen alls. In .\achen sind
die Berge sehr bescheiden, kaum 100 m über dem Torrain. End-
lich geht auch München, wa mich sehr wnndert und frent, daran,
durch einen \Va erstollen von ca. 2400111 Länge ans dem Mang-
fall thai ein Trinkwa er zn vermehren. In un er I' Monarchie
ind meine " \Vi ens bi hilI' nur unbedeutende Stollenbauten ans-
gefiihrt worden. Für die tadt Heichenberg hat der Bau-Ingenienr
M. H n bel' ein \Va er toll en-Projeet mit großem Fleiß und
vielen gründlit'hen Beobachtnngen all gearbeitet, welches demnä chst
zllr Au fiihrnng gelangen wird. Es sollen zwci Wa O1'stolleu von
3-4000111 Lllnge in da Je ehken·Gebirge vorgebaut wcrden.
Ich war zur Begntachtung diese Projectes nach Rei chenborg be-
rufen worden.
\Venn man nUll, unter viel ungünstigeren Verhliltnissell wie
hier in Wien, ich zu dcn billiO'en ~tollenbauten entschlos en
hat und damit El'folge erzielte, so bin ich wie schon vor Decenuien,
als ich im Jahre 1 ti da er te Projeet vorlegte, auch heute
davon überzengt, das, wenn man ich fiiJ' \\'ien dazu ent ehließell
würde, unterirdi ehe Banten ZUlU EI' chließen von Quellwa er
herznsteIlen, dieses auf billige "'eise erreicht werden könnte .
Gliickanf!
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worden ist. Ich habe al Ingenieur von dieser veränderten Praxis sehr
erfolgreichen Gebrauch gemacht, al 0 ohne J uri t zu sein. Wer heute
z. B. genügend Grund und Boden be itzt, kann dort kostenlo so viel
Grundwa ser gewinnen, als vorhanden i r, •'iemand hat ein Recht, ihn
daran zu hindern. Allerding~ , venn der . 'achbar das eibe macht, so muss
er es ich auch gefallen la en.
1
Ober-Baurath Frnuz Ik r l:r r :
Die Entscheidung de Verwaltnng~gerichbhofes i t mir bekannt.
Die Entscheidungen des Verwaltung gerichtshofes, da weiß College
Oe 1w ein ganz gut , sind keine normativen, sie werden von Fall zu
Fall getroffen. Nachdem der Verwaltung gerlebt hof in früherer Zeit ent-
gegengesetzte Entscheidungen gefällt hat, 0 ist es nicht au geschlossen,
dass er in einem gegebenen Falle wieder in einem anderen Sinne ent-
scheidet.
Herr College 0 e l w ein hat hinzngefllgt, dass, wenn der j. [ach-
bar dasselbe thue, man sich da gefalleu la en mü se. Man darf aber
die Wasserversorgung einer großen t llt von olchen Zufälligkeiten
nicht abhängig machen; da mu s man chon vor ichtiger zu Werke gehen.
Berg-In pector Tschebull e
E~ timt mir leid, dem Coliegen Herrn Baudirector B e r g e r
entgeguen zu müs eu. Was vorer t die Bohrung betrifft, so war College
Be r g e r im Jahre 1893 0 freundlich, meinen damaligen Vor'chlag zu
dem einigen zu machen, und hat eine Bohrung in PoH chach ausge-
führt, Ich habe sie auge ehen und kann als Fachmann ageu, ich hätte
das in der Wei e nicht gemacht. Ich habe die Bohrarbeiten an Ort und
teile selb t gesehen UUlI kann ver ichern, da s die Leitung derselben
ehr mangelhaft war. E i t ein Bohrloch von 1·10-170 m bgeteuft
worden, und die es Bohrloch hatte ieben Rohrtouren eingebaut, D
ist mir unfa sbar. Ich beb rre Doch einmal auf meinem tandpuukte,
nud ich möchte dafür eine Caution erlegen, d 8, wenn die Bohrung
gr ündlieh durchgeführt wird, man ieher auf \Va er kommen wird,
voreusgesetzt, da s da Bohrloch wa erdlebt verrohrt i t. Ferner möchte
ich noch bemerken, jene Herren, welche heuer im ommer den Berg-
bau in Sollenau besucht haben, werden bestätlgen, dass man bei die em
Schachte bis ~1l m Tiefe drei chichten chwinnnsand durchfahren hat,
die außerordentlich reich au Was er waren. Als das erreichte Kohleu-
tlötz durchfahren war, sind von unten herauf gewaltige Wassermengen
gekommen, so dass man sie nicht zu umpf halten (gewältigen) konnte,
und eine neue Anlage gemacht werden mus te, um dort mit günstigeren
Verhältnissen uurchzukommeD. Ich bin IIberzeugt, da s auch heute, weDn
lias Bohrloch richtig durchgeflihrt wird, man auf Wa sp.r kommen wirt!.
lIerr College B1ullirector B erg e r hat erwähnt, .lie GeologeD wi seD
geDllu, wo die ErdbebeDlinie lie pt. Ich eDthalte mich jeder Aeußerung
darUber, es i8t aber einfach kiD d ich, eiDe olche LiDie ohne that-
ächliche sichtbare Bewei e tixieren zu wolleD, und ist die fIIr die
\Vis enschaft keine ErrungeD chaft. Ich gl ube an die Erdbebeulinie
nicht, ich glaube auch nicht, da die Erdbeben eine 80 gewaltige Er-
8chlltterung hervorrufen, da eine Wa' erleituDg zu~rnnde gehen wllrde.
In Laibach z. B., wo d Erdb beD bekaDntlich s ehr ge wal t i g
war, wurde con tatiert, da die W erieitllng nicht deD geriDg ten
' challen geDommeD bat. Man braucht sich vor der A Dg s tm eie r e i
der 11 e 0 log e n Dicht zu fUrchten.
Das Project der ieben eeu-Quellen i t mir darum so sympathisch,
weil ich glaube, das man dieses Project in meiDem iDne ausweiten
wird. WenD die Herren sich die ituation VOD deD iebeDseeD vergegeD-
wärtigen und besonders die Trace berllek ichtigeD, wie ich sie gele~t
habe, gegen onleD VOD der alza aufwärt, 0 wUrde meine Tmce den
1I0chschwab taDgiereD, man wUrde durch dieseD Gebirgsrltcken Dach
meiner Idee längere Stollen treibeD ml1 en. Wenn man nun diese
tollen nllrdlich quer durchtreiben und von die eD StolIeD daDn Doch
QuerstolleD östlich unter das Ma iv des Hochschwab macheD wird, so
wird man Wasser er chließeD, ua fllr die zweite Hochquellenltlitung
nicht nur 200.000 m3, selbst mehr als 300.000 m 3 täglich \Va ~er zu habeD
seiD werden. :Man wUrde mit solcheD Querschlägen gegeD d, Gebirgs-
mas iv mehr Quellwas er erschließeD, als die tieferg leg-eDen QuelleD
Was er geben. Ich wUrde die e Trace ohne die e eberzeugung Dicht
wählen. WeDD ie uiese Trace gegen Gu werk verfolgeD, 0 durch-
schneidet ie mehrere solche Gebirg rippen, uDd weDn man uann iDjeder
solchen Gebirg rippe einen oder mehrere solche Quer tollen hineintreiben
wird, so wird man iu jedem Wasser in MeDge und von großer Güte
für die Hochquellenleitung erschließen, welche dann durchaus mit einem
Normalgefä lle von 1: 1000 weiter bis Wien zu legen wäre.
Ober-Baurath Frauz Hereer r
Die 'I'racenanlage für die neue Hochquellenleitung wird mit Rück-
sicht auf die bedeutende Höhenlage der Quellen so günstige Gefälls-
verhältni se ergeben, dass wir in Wien die Höhenlage mit 325-330 m
annehmen können, d, i, um80 1lI höher als der Rosenhügel ; aus dem Grunde
wäre es nicht notbwendig, die Trace hinüberzulegen. Die Trace wird
mllglichst hoch gelegt.
Die Erdbebenlinie haben nicht wir erfunden, und habe ich nur
nebenbei von der AD8icht Anderer hierüber ErwähDung gethan.
Noch eine kleine Bemerkung über das Bohrloch vou Pottschach.
Ich gebe zu, dass der Unternehmer vielleicht die Sache nicht ganz richtig
gemacht hat. Aber das kanu doch Dicht daran hindern, dass Wasser sich
zeigt. Es kann flIr die seinerzeitige WassergewiDDuDg schlecht gewesen
sein, aber wir hätten doch Wasser finden müssen. Wenn man aber kein
Wasser hat , nützt auch da geschickteste Bohrloch nichts, und wir sind
ängstlich gewordeD, weil wir bei 40 m kein Wasser bekommen haben,
und haben aufgehört , weil die auch bei 170 m nicht anders geworden ist.
Bezüglich einer weiteren Bemerkung des Herrn Vortragenden
lIber ein Gerücht, da sich verbreitet hat, erkläre ich, dass ich Erhe-
hungen habe pflegen la sen, wobei mir berichtet wurde, dass sich die
Sache absolut Dicht bewahrheitet habe.
Berg-In pector Tschcbull:
Das Bohrloch läs t mir denu doch keine Ruhe. Ich uiu 's da
leider dem Herrn Collegen Be r ger wider prechen. Das Bohrloch war
von dem Versuch bruuuen kaum 20 tll eutfernr , und im B 0 h r l o eh
war in ganz glei cherHllhe wie i n denSch öpfbrunnen,
2 111 u n te r Tag, das W a 8 erg e s t a Dden. Ich habe dies wieder-
holt selbst beobachtet, und stimmt dies auch mit dem Grundwasser iu
den sieben beanchbarten Brunnen des ucböpfwerkes uud jeuen der Grund-
besitzer überein. Der Herr tadt-Baudirector wird gerneint haben, es
habe kein Auftri eb stattgefuDdeD. Das stimmt, weil man das Bohrloch
durch diese Schotter ehichten nicbt wasserdicht verrohrt hat. Das Wasser
hat sich in den uuilieceudeu Schotterschichten verloren. I ch bin aber
voll s t ä u d i g üb e"rz eu g t - ich geh e die Ar bei t me i n e t-
weg e n auf m ein e K 0 s t e n a n, u m den B e w e i s z u e r·
b r i n gen _ das s m a D d 0 r t das Was s e r u Db e d i n g tel'-
chlicßcn ",h·tl .
In pector r. I'ollnck:
Ich möchte zur EhrenrettuDg der heute wohl mit Unrecht ange-
griffeneD GeologeD eiDige Worte sa~en, ~ll1Il zWllr in Betreff de.~ viel
besprochenen Thermal- oder BruchliDie, dIe parallel zu den AbhaDgen
"OD Wien nach ild-We. ten bis etwa zum eJllmering, eveDtuell auch
hiDilber ins Mürzthal treicht. Die Orte MödliDg, Baden, VII lau, Leobers-
dorf, Fischau, BruDn markieren die e LiDie, an welche sich, ,"on Fischan
unll Brnnn au.geheDd, die ogenaDnte Kam p'sche Erdb.eben!inie Uber
l 'euhaus, Klau en.Leopoldsdorf, :eulengbach nach Gars Im Kampthalc
aDschließt.
Die iD mehreren geologischeD Werken angegebeDen Daten hier-
ilber kaDn man doch nicht eiDfach bezweifeln oder wegleugneD.
Berg-In pector 'I'schebnll :
Die An ichteu der berl1hmtesten GeologeD gehen sehr häufig weit
au~einaDder, uDd siDd deren znmeist Dur theoreti che ADsichteD durch
praktische Erfahrungen thatsächlich heute noch lange uicht als voll-
kommen geklärt zu betrachten, und hinlängliche Griinde vorhauden,
11ieseibeD zu bezweifelD.
Ich bedaure, dass nicht mehr Bergleute vom Fache hier iDd,
die das Material flIr die Geologie geschaffen haben, die die FUDdamente
geliefert habeD für das gaDze geologische Studium. Jetzt will maD UD'
jede KenntDis Ilber das IDDere der Erde streitig macheD. Diese Erschei-
DUDgen, die Herr ID pector Poil a c k erwähDt hat, siDd thatsächlich
da, die gleichen ThermeD siDd aber ja auch aDderwärtig. Nehmen wir
das uDgari che Gebiet zwi cheD GraD, Toti uDd Blldapest, da haben Sie
die ThermeD in dem ganzeD Gebiete nDd in der gleicheD FormatioD, uDd
Sie habeD dort keine Erdbeben, was bei der nahen örtlichen Lage doch
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der Fall ein mü te. Fllr Villach 11. • w. ",ill man auch di e Bruch-
linien wahrgenommen und gefunden haben. ob ld ich al Ber m nn
olche Bruchlinien nicht sehe, glaube ich nicht daraa, und mit di er
B gr ündang sage ich, da ich eine Bruchlinie nicht n tatier n I
(in der mgebung von Pottschach u. . w.), E i h de, d di
Unternehmtu:g von ollenau mit 0 großen hwieri k iten zn k mp n
hat. Ich möchte wetten, da man in \l n u al da Lie nd der For-
mation auch das Grundgebirge (Grauwa .ke) anfahr n ird, Ich bin it
entfernt, den Forschungen der Geologen nabezutreten, m n 11 ab r di
... ache nicht zu weit t reiben.
•
Meinen tudien über ein e z Ir e i t e H 0 c h q n eIl e n Ie i u n ,
die in Nr. 6 von HlOO eite 1I-!11 der . Zeit chrift" v r ffentli cht iUII, T. ,blli/.
hat die Redaction eine kurze J.' otiz angefügt, lantend:
T rml ht
Perlonal·Naohriohten.
Die Gemeindevertretung von Spital an der Drau h t den S ction .
'hef lIerrn Karl W u r mb zum Ehrenbilrger eruannt.
Bei der Gas- 01\11 Wa serfncb-Aue t llung in Wien erhielten di
Herren Eduard Ast () o. die ilberne Staat medaille, die Intern tion 1
W. sergae-Actienge eil cbaft in Wien und Herr •• . • p n n r di
bronzene taat medaille, ferner die Firma Lu g e u W I f di
ilberne Medaille der niederö terr. Handel - nnd Gew rbekamm r.
Der Verwaltnngsrath der k. k, priv. üdb hn h t di Ilerr 11
uber-Ingeuleure Frauz X. G 11 r k e, Gnido P f e i f er und Jo ef P o d.
h a y k y Edler v. K. shnuberg zu Iu p cturen ern nnt,
Die Panamerio n Exhlbltion-Buft' 10
Berichten amerikani cher Z itungen großen Erfolg;
nd di u teller finden (} bei ihr R chnnn .
Die 41. JahreBvenammlun d
Gal- und W Iierfaohm nncr, Ich iu d r Z it
~o. d. I. in Wien tagte, h t in den Vortr en, Verh IItlllln
ni chen Aus/lllgen den 'rh ilnebmern cilIe r iche leng on nr
geboten. Wir werden darüber noch 11 fIIhrlich beri bt n.
Dankelkundgebung an den K 1I r r die anott on
dei Wailler tr Ben- und deli E1Ienbahn · Inv Itlttonl . G .
letzeIl. Die Pr;' identen der n i ed e r ö terreicbi s b n H n,l I •
kammer, des In dus t r iellenclub, ,Ie. Oesterr. In' n i ur. na d
Architekten -Vereines, de Cen t ra l ve r ba n d e d e r In n-
s tri e I1 e n, dc nie 11e r Ö8 t er re ich i achenG e w e r be v r ein e , 11
Bundes öste r reichischer l n d u tri eller und d C n r I.
ve reines fUr F ln - u n d Canalschiffahrt wurd n am 20. d,
VOIU Kaiser in Andienz empfangen. Die An prache a II rr nhans, it-
gliedes Herru Max Mau t h n e r, in welcher die Bedentuno der b id n
Ge etze hervorgehoben und der Dank der ieben Körp rsch Cl n r di
kaiserliche Sanction ausgesprochen wurde, erwiderte . I j t t in
huldvoll ter Weise. Der Kaiser z ichuete jeden inzelnen II rrn du cb
. r
eine Anrede ans. Dem Vorsteher des 0 terr. Ingenieur- und .\ rebit t n-
Vereine I Herrn k. k. General-In pe tor Ge r t I, g b r nu rt
der Kai er: "Es wird eine chwierig techni eh Anfg b zu 10 11 b n.
Ich elbst habt: die Schwierigkeiten uf 11\ iuer Rei dur 'b B bill n
eben und Ich war er tannt über die Großartig eit der dorti n nl n
UD,1 IIber die Bewältigung der dabei b teh d n Hinderui ." II rr k. k.
General-Inspector Ge r tel er iderte : . D r e t r r. In
und Architekten-Verein ch ä t z t ich I kli h
einen Mi t g li ed e rn durch d i e Gnad e En r 1 j '
g ö n u t ißt, an den bevor teh nd n groß rti u W
er ter Lin ie mitznwirk n und d mit in der L
zur E bre des Re iches ne ue BI t t e r de Rub m
ö terreichi che Techniker cha f't, zu en rb n. D r K ir
verabschiedete die Dankes-Deputation mit deu huld\' 011 n \ or n : I h
freue Mich, Meine Herren, da s ie 0 r ch zn lir komm 11 lud' nd
Ich freue !lich insbesond r auch mit Ihnen üb r d ~u nd kO.:lm n
tle Werke."
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je fünf Jahren. bis eiuschlleülich zu~ 25. Dien tjahre, n. zw. für das
erste UD(l zweite Quiuquenuium um Je K 400 für das dritte vierte und
fünfte Quinquennimn um je K 600 erhöht. Außerdem kaD~ Dach Er-
laDguDg ~er dritten QJiDqueDDalzula~~die Beförderung in die VIII. RaDgS-
class.e mit dem Stammgehalte VOD K 3600 erfolgen. Gesuche mit den
St:llllle!l- und Verweudungseeugnissen sind bis 1. Augnst \..r. bei der
Directiou der k. k. taats-Handwerker chule in Tet chen einanbringen.
. 101. Zur Besetzung gelangt die teile eine In gen i e u r s znr
Leitung des Zeichenbureans einer Kesselfabrik ersten Ranges in
St. Petersburg, welche voll tändig modern eingerichtet ist filr die COD-
struction von Marine- UDd anderen Kes eln, Brücken, Hochbau etc. Be-
werber, welche schon in ähnlichen tellnagen thätig gewesen haben den
Vorzug. Sichere Stellung und guter Gehalt. Gesuche unter ADgabe VOD
~efereDzeD siud zu richten : Chaudronuerie, ]2 Rue du Congres, Brüssel.
(I':. d. V. D. 1., "r. 25.)
]02. Die Stelle des Dir e c tor s der tädtisehen Licht- und
W~s~erwerke in Braunschwelg, welchem gleichzeitig der Betrieb der
städtischen Mahlmühle UDd der Abwä er-Pumpstauon, sowie die ID'
staudhaltung des Druckrohres nach und auf dem städti chen Rieselfelde
unterstellt ist, gelangt mit 1. October l. J. neu zu besetzen. Der An-
raDgs~ehalt beträgt Mk. 6000 und teigt mit Zulagen von Mk. liOO nach
Je drei Jahren auf ;Mk. 8500: Die tell.e ist pensionsberechtigt. Geeignete
Bewerber, welche sich auf einer technischen Hochschule als MaschiDen-
Jngenieur ausgebildet haben, wollen ihre Gesuche unter Beischluss der
ZeugDIsse. und Augabe ihres Leben lanfe bis 20. Juli I. J. an den
Stadtmagistrat VOD Brannschweig richten. (Z. d. V. D. 1., "r. 25.)
103. Zum 1. October I, J. ind mehrere L ehr e r s tell e n an
k.g\. preuß: JlIaschinenbauschnleD zu besetzen, und zwar filr den Unter-
ne.ht: u) 11I d~r MaschineDkunde, Technologie, MechaDik und MaschiDeu-
zelcl.lDen; b) 11I ~er Mathematik, Physik uud Chemie. Die Stellung ist
zunäc~s~ probeweise mit eiDem Minde tgehalte VOD J1Ik. 3000. Bei der
etalmäßlg~D ADstelluDg erhalten die Lehrer den Titel Oberlehrer. Der
DurchschDlttsgehalt der Oberlehrer beträgt J1Ik. 4650, der Höchstgehalt
Jl!k. 5?00 auß~r dem gesetzli~h~D 9uartiergelde. Bewerbungsgesuche
sInd. bis 7..•J~h I. J. an das Mml tenum für Handel uud Gewerbe in
Berhn (LeI1JZ1~erstraße 2) zu richteD. (Z. d. V. D. 1., Nr. 25.)
. ]04..Bel dem Bauamte der tadtgemeiDde Budweis ist die StelleelD~s IDgeDle~Jrs als Ban amt sie i t er mit dem Jahresgehalte VOD
K 0000,. sowie dem Anspruche auf füuf QniDqueDDalzulageD zu K 400
und PenSI?DSaD~pruch nac.h 40jähriger DieDstzeit zu besetzeD. Bewerbung3'
gesnc~e sllld bIS 31. Juh I. J. bei dem geDaDDteD Bürgermeisternmte zu
IIberrelcheD. 'äheres im AnzeigeDblatt.
105. Beim tadtrathe von Marburg kommt die Stelle eines städti-
schen I n gen i eu r s zu besetzen. Mit dieser Stelle i3t ein ADfaDgs-
gehalt von K 3600 und ein WohDnng beitrag VOD K 600 verbuDden.
GesDche sinll bis 31. Juli I. J. bei obigem tadtrathe zu i1berreicheD.
Näheres im ADzeigenblatt.
106. Jllit .BegiDD des Scbuljahres ]90I /HI02 gelaDgt aD eier böhereDqew~rbeschule. 11I Hohens~dt ("ordmäbren) eine L ehr s tell e tilr
I hyslk, Che!llIe n~d chenJlsche Technologie zur BesetzQDg. !lit dieser
Lehrstelle Slllel Ihe !3~z[~ge der IX. R~Dg cla se von jährlich K 2800
Gebalt un(~ der Actlvllä.tszula.ge VOD K 400, owie fünf QuiDqueuDal-
7;ulagen (die ersteD .zwel. zu Je K ,400, die ~brigen drei zu je K 600)
\erbUDdeD. Gesuche sllld bIS 31. JulI I. J. an dIe Direction der deutschen
Gewerbescbule iD Hobeustadt zu richteD. ,,'äberes im ADzeigeDblatt.
Verg bung von Arbtllten und Lieferungen.
. 1. VergebuDg der BauarbeiteD und LieferungeD für die ErbauuDg
ellles Deuen ß e z i r k s k r a n k e Dbau e in 'chatzlar im veran.
sC,blagteD KosteDbetra~e von K 111.-197; ferDer die AnsführnDg eiDer
Niederdruck. Dam]lfbelzlllJgs-, Ventilation - und Badeanlage iD dem
I!anptgebäude desneu zu erbauenden~ezirks~rankenha!1 e imKostenbetrage
\o n K 7603. pJliue ete. kÖDnen beim dortlgeD BeZirks-Au chusse eiD'
gesehen werden. Offerte sind bis 30. JDDi I. J., mittags ]2 Uhr eiDzu-
reichen. Vadium 3". '
2. Die GemeiDde Ober-HenDer dorf bei Rumburg vergibt im Offert·
wege den Bau eines G e m eiD d e - I 0 I i er s p i tal e s Dach deD
}>Iä~en des Baumeisters J. J. Sc h m i d. Die Baubehelfe erliegeD beim
d.ortlgeD GemeiDdeamte, woselbst Offerte bis 30. Juni 1. J. eiDzubriDgeD
smd. Vadium 10 r. .
. 3. In der Station Blauda der LiDie ternberg-Grulich gelaDgt im
beurIgen Jahre zur VergrilßeruDg des Au fn ahm s ge b li u des die
J1eIRtellun~ eines eiDstöckil!'~D Gebä~de mit.Vera~da und ebeDerdigem
Anbau, ellles doppelteD ebeDgebäude Dut WlrtsehaftshllfeD eiDer
Kebriehtgrube uud die Adaptierung des be teheDdeD Gebäutles z'ur Aus-
fÜhrung, nnd ~\'erdeD die e Baut~n im annähernden Kostenbetrnge von
K 4~.148 aD emen UDternehmer 1m Offertwege vergebeD. Die näheren
ßestlmmUDl{'eU liegeD bei der k. k. taatsbahDdirectioD Olmittz zur Ein·
sicht auf. Vadium K 2200. Offerte sind bis 1. Juli I. J. mittags]2 Uhr
bei der geDannteD Directiou einzureichen. • ,
4. In der ta~ioD R~merstadt der k. k. taatsbahDliDie Kriegs.
dorf-Römerstadt Wird die Ausführung verscl..iedener Jj a u I i c h-
k e i teD im Offertwege vergehen. Der aDuäheruDg'sweise Ge ammt·
k~.itenbetrag ist mi~ K 38.534 veran chlagt. Offerte siDd bis I. Juli I. J.,
nllttags 12 Ubr, bel der k. k. taat bahn-Directiou OImütz einzubriDgeD,
woselbst die Offertbehelfe eingesehen werden kÖDneu. Vadium K 2000.
5. Wegen Vergebung der Liefernng VOD 1000 Stück 13 mm und
400 Stück 25 111111 geaichten Was s e r m e s s ern im veranschlagten
Kostenbetrage VOD K 78.000, ferner der Instandhaltung und Versetzung
dieser Wassermesser wird am 2. Juli I. J., vormittags 10 Ubr, beim
Magistrate WieD eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abge-
halten werden. Bedingnisse können beim Stadtbauamte eingesehen werden.
6. Vergebung des Baues eines chirurgischen Pa viii on s für
das öffentliche Krankenhaus in J1Iarburg a. d. D. Die veranschlagten
Kosten betragen K 151.167. Offerte sind bis 3. Juli I. J., mittags 12 Uhr,
im Einreichungsprotokolle des Landesbauamtes in Graz zu überreichen,
woselbst nähere Ausktlnfte ertheilt werden.
7. Vergebung der erforderlichen Arbeiten und Lieferungen filr den
Bau eines nenen S c h u I g e b ä n des in Obergrafendorf bei St. Pölten
im veraDschlagteD Kostenbetrage VOD K 55.000. Offerte sind bis 7. Juli I. J.,
mittags ]2 Uhr, in der dortigen Gemeindekanzlei zu überreichen, wo-
selbst die Offenunterlagen zur Einsicht anfliegen.
. 8. Vergebung des Baues eines S ti e gen hau s e s bei dem
ClgarreD-FabricatioDsgebäude der k. k, Tabak-Hauptfabrik GödiDg im
veranschlagten Kostenbetrage VOD K ]5.800. Offerte sind bis 8. Juli I. J.,
mittags 12 Uhr, bei der k, k, Tabak-Hauptfabrik in Göding einzubringen,
bei welcher die Offertunterlagen eingesehen werden können. Vadium 50/0.
9. Für die Gemeinden Poratseh, Anporsch, Kruppai, Schwatz und
Kuttowitz gelangt der Ban einer Was s e r lei t n n g im Offertwege
zur Vergebung. Pläne, Kostenanschläge etc, erliegen im Gemeindeamte
Schwatz (Bezirk Bilin). Offerte sind bis 15. Juli I. J. einzureiohen.
10. Die k, k, Staatabahn-Direction in Pilsen vergibt verschiedene
Bauten in den Stationen Tfemoschua, Ober-Bfis und Podersam der Linie
PilseD-Dux. Die e Bauherstellungen sind mit einem beiläufigen Kosten-
betrage berechnet, und zwar; für die Station TfemoschDa K 50.100,
Ober-BHa K 123.800 und Podersam K 160.400. Die bezüglichen Pro·
[ectspläne etc, können bei der Abtbeilung Ill für Bau- und Bahnerhaltung
d~r obigen Direction eingesehen werden. Vadium für die Station
TiemoschDR K 2500, Ober-Bris K 6200 und Podersam K 8000. Offerte
sind bis ]5. Juli I. J ., mittags ]2 Uhr, einzureichen.
11. Auf der schmalspurigen Staatsbahnlinie Spalato-Sinj ist die
AusführuDg der Arheiten des U n t erb aue s, dann aller 0 b e r- und
H ~ c h ban. A r bei teD UDd EiDfriednDgeD, Babnzeichen und Grenz-
stellle ausschließlich der LieferuDg uDd AufstelluDg des eiserDen Ueber-
baues der BrückeD und der mechaDischeD ADsrüstuDg filr die Wasser·
beschaffuDgsaDlageD, sowie der LieferuDg der Oberbau-Materialien UDd
der Gebäu,le-Ausrllstung im Offertwege zu vergeben. Die BauvergebuDg
erfolgt getrenDt Dach 6 Bautasen im veraDschlagteD GesammtkosteD'
betra~e VOD K 2,769.514. Die DetailpläDe des VergebuDgsoperates und
sODStlge Bestimmungen erliegeD bei Ilem Departement 18 des k. k. EiseD-
bahnlDinisteriums und bei der k. k. EiseDbahDbauleituDg iD Spalato zur
Einsi~ht auf. ADgebote sind bis 1. Angust I. J., mittags 12 Uhr, bei dem
EiDrelchnDgsprotokolle des k. k. EiseDbahnmiDisterinmi eiDzureichen.
12. Behnf3 ErlaDguDg VOD Pcojecten uDd UebernahmsofferteD filr
deD Bau einer Dellen R h eiD b r ü c kein Basel aD Stelle der alteD
Brit~ke wurde uDter den iD derg\. Banten bewanderteD iD- uDd aus-
HiDdlschen UDternehmungeD eiDe Concnrrenz eröffnet. Die erforderlichen
Grundlagen für diese ConcurreDz könneD gegeD Erlag von Frcs. 30'-
beim Centon.lngeDieur des Cantons Basel- tadt bezogen werden i (ler·
selbe ertbeilt auch weitere Anskünfte. Die an der CuncurreDz sich be·
theiligeDden FirmeD erhalten den erlegten Betrag zurllck. Offerte siDll
bis ]4. December I. J., eiuzureicheD.
Biichcl'schau.
8117. Die Kohlen Oel terreloh·Ungarnl und Preuß.-
SohlesienI. Von FraDz Sc h wa c k h ö fe r, o. Ö. Professor der
k. k. Hoeh chule für BoeleDcultur iD Wien. II. gänzlich umgearbeitete
Auflage. 246 Seiten, 27 X ]9 C1ll, ] Tafel. Wien 1901, Ger 0 I d & Co.
(Prei3 gebunden K ]5.-.) .
Alle modernen Betriebe hängeD VOD der Kohle ab i dIe Anfgabe,
unter znr VerfüguDg stehendeD SorteD die richtige auszuwähleD, ist
daher eiDe oft slcb ergebeDde. Bei deren eiDschDeideDder Wichtigkeit iD
Bezug auf den Kostenpunkt i t die Gefahr, durch geschmeichelte JlIuster·
seDduDgen getäuscht ZIl werdeD, eiDe DaheliegeDde. Aber auch bei red-
licher GebnruDg ist eiD Irrthum leicht möglich, weDD die bequeme Me-
thode des nDmittelbareD Heizver uches eiDzig uDd allein als aussehlag-
gebend erachtet wird. KohleD, deren EigeDschaften Dur eiDigermaßeD
von einaDder abweicheD, bediDgen verschiedeDartige Rosteioriehtung.en
nod aDdere Behandlung im Feuer. Nur bei nahe verwaDdteD 'Kohlen IS t
es daher möglich eineD berechtigteD chluss über deD Heizwert ans der
im Kessel durch gleiche GewichtseiDheiteD uDter BeobachtuDg mancher
Vorsicht verdampfteD Wassermenge zu ziehen. Die e FolgernDg gilt
daDD bloß für ADlagen gleicher Art, hat also nnr besehräDkte ~ede'~tung.
Dem VerfaS3er muss aus dieseD uDd audereD GrÜDdeD daher beIgepflIchtet
werden, wenn er die Vortheile der VerdampfuDgsprobe im großen nur
als scheiDbar hezeichnet nDd bei gebüreDder SchätzuDg der Bedeutung
der cal.orimetrischen HeizwertbestimmuDg die c he m i s ehe An a I y s e
als die G run 111 a ge f it r d ie U n t e r s U c h U Dgun d Wer t·
b ~ s tim mUD g der K 0 h I e D erklärt. Freilich darf sich die che-
mIsche Methode nicht auf die Be timmnng des zur VerbrenDuDg er·
forderlichen auerstoffe be chräDken, waa bei B e r t h i e r's ReductioDs-
probe geschieht, welche trotz ihrer grobeD UDgenauigkeit uDd tbeo-
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